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Großbritannien und Jreland, 


Erfte Abtheilung 


— — 


— 
Allgemeine Ueberſicht. Befhidte 


| Mrd die Handelsfaßrten der 'Whönisier und Karthas 
ger wurde zuerft in dem entfernteften bekannten Meere ein 
Inſelvolk genanht, das ſtill und ruhig, befihränft auf 
feine, Wohnfise, durch dad Meer von habfüchtiger Grobe: 
rungsſucht entfernt gehalten, feinen Göttern und den eins 
fachen, rohen Sitten feiner Väter lebte und willig die Ges 
gel der Fremdlinge an feinen Küften duldete, die ihm gegen 
Solz, ©ladwaaren und Spielereien, Zinn und Blei ab- 
taufchten. Es iſt eigenthümlich, daß gerade die Herren des 
Welthandels im Alterthume, zuerft in der Gefchichte ein 
Wolf namhaft machen, das in der neuen Zeit, mächtiger 
als feine erften Enidecker, den Meerenund $lotten gebietet 
und gerade durdy denfelben Zweig menfchlicher Thaͤtigkeit 
und Erfindungskraft, der feinen Namen zuerft hiſtor iſch 
—— ſelbſt — geworben ift. 


Das britiſch e Reich in Guropa, getrennt vom Kontinent 
und doch fo lange fihon die Duelle der Erfihöpfung deſſel⸗ 
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i ben und der blutigen Zwietracht, die feine Staaten ent⸗ 


zmeien, ift durch. feine ErfindungsPraft, die Ausgedehnth eit 
feiner Handlung, die ih in andern Welttheilen Reiche ers 
. warb und gerflörte und durch die Energie feiner Nationali.tät 
eben fo, als durch feine glüdliche wohl benugte Lage ein 
Staat geworden, der den Eigenfinn ſeines Kabinets ſtörrig 
durchſetzen kann und mehr durch einen der maͤchtigſten Hebel 
der Welt, durch Geld und Geldeswerth, als durch Laͤnder⸗ 
« maffe und Gewalt der Waffen fliegt. 


Dieſer große und mächtige Staat beſitzt in @uropa ſein 
kleinſtes Landeigenthum; hat fich aber, von diefem aus, 
zum Herrn unermeflicher Landftriche in allen Welttheilen 
und, mehr noch, zum. Gebieter der Meeredwege gemacht, 
auf denen er alle Nationen unter ſich beugt, um fle nach 
Willkür zu befhagen. So ftellt fich zuerft in der Ge— 
ſchichte ein Volk hin, dad allen Völkern ihre Rechte ver: 
fagend, mächtig genug war, Marimen durchzufegen, die 
Fein anderes Volk anerfennen kann; die aber die Geſammt⸗ 
macht Aller noch nicht zu rügen wußte. Die große Ans 
‚fleengung, die ed wagt, allen Staaten Trop zu bieten, 
fheint zu bemeifen, daß der Staat fie alle entbehren kann, 
oder daß er ihnen fo unentbehrlich geworden ift, daß er jene 
Maßregel aufgeben kann, wie ein Spiel, wenn er wills 


Diefer Staat, der fich in feinen wefentlichen Vortheilen 
fo folgenjiher vom Kontinent abfchneiden laſſen Fann, muß 
ungeheuere-Refourcen in feinem Innern haben, er muß gu 
einer Selbſtſt ͤndigkeit gediehen ſeyn, die ihm, felbft ifolirt, 
feine Zortdauer fihert; er muß von einem Vorrath zehren 
können, den die naͤchſten Zahre nicht erfchöpfen und muß ein 
Intereſſe für Länder » und Wölferfunde haben, dem fein 
“anderes Volk, Fein anderes Land den Rang abgemwinnt. 
Sey feine Macht Wahrheit, oder fey fie eine kurze Lüge, 
die die Zeit rächen wird: dieſes Land, dieſes Wolf in fei 





en Inſeln , von ts herab 24 
1 waren in der alten Oeſchi 
und Griechen, durch Gin. 
aler bevölfert,die ſich in dem 
: Zeiträume hier anfledelten, und treu ihren 
hen, lapge unabhängig von fremden Ein: 
I * fung behielten. Ditſe kraͤftige Maſſe 
| Br ur mußte freilich den römifchen Adlern 
er firggemohnten Taktik der Römer erlie⸗ 
— ar ihr entgeg nführte. Schon das. 
Küſtenſtrich den Römern zu, die ſich aber. 
| fi Fun er ClaudiudundNeroerweiterten 
| is zunter Agricola ganz Güd-Britans 
13 machten. Nur Nord: Britannien blieb 
Bel, aus dem die ungebändigten Kaledonier 
igten, und Schottland wie Sreland fah 
le * bewundert man Ueberreſte einer 
ein ächtes Römerwerk, von ber 
ne bis sum Eolwanfrith lief und an der fi) 
a Nordbriten brechen folten. 
‚römifcher Legionen entfland Kunftfleiß 
— Eüd, Britannien wurde 
v Bild iß Lichter und römifche Kultur ver⸗ 








































































Sit a ber rohen Vorzeit. Doch bei der Zerrüts 

‚u Roms,’ bei dem Andrang feindlicher Maf- 
* zritannien, die entſernteſte Probinz, nur zu 
htigen Roͤmerſchutzes beraubt, und, als ed im 
nie Legionen verließen gen feinem 
be * gegeben, Eben damals war ober tie Macht der 
id 1 —* für chterlich angewach ſin und megr als 
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* je bedurfte Süd » Britannien des fremden Schutzes, da 


überdies feine eigne Mannfchaft erfhöpft war und die eins 
heimiſchen Kürften unter ſich zerfallen, nur Schwäche zu 
Schwaͤche jammelten. Da vertrauten fie der. eignen Kraft 
nicht mehr und riefen Banden ſaͤchſiſcher Seerduber zu 
Hülfe, die, angeführı von Heng ft und Hort, ſich fieg: 
seid den Nord = Briten entgegenmgrfen ; aber nun von 
ihren Küften herüberftrömten und Britannien ald Krieges 
beute behielten, 


- &p gründeten fi in Britannien leben Angelfächfifche 
Reiche: Kent, Suffer, Weſtſex, Eifer, Northumberland, 
Dftangeln u. Mercia- Oemeinfam arbeiteten fie auf Ausrot⸗ 
tung der römifchen Kultur, an deren Statt fle germanifche 
Sitten und Gewohnheiten fubftitwirten. Zu Ende des fech» 
ften Jahrhunderts brachten römifche Miffionairen die chrift: 
liche Religion nad) England, undfo war ſchon ein gemeins 
ſames Band der Herzen geknüpft, ald auch zur Zeit des Jgros 
Ben fräntifchen Karl, Egbert König von Weſtſex, obige 
fieben Reiche zu einer politifchen Einheit verfchmolz und 
ſich zuerft König von England nannte. Die weiſe Regierung 
feines Nachfolgerd, Alfred ded GOroßen, reitete dad 

Reich von den Einfällen der Normannen,gab ihm den Schug 
einer Flotteund felbft Gelehrter, ließ er frühe einen Strahl 

der Bildung über fein Volk hereinbrechen; doch mußte ſich 

ſchon mit feinem Leben der Ruheſtand des Reichs ſchließen. 


Die Dänen, die unruhigen Nachbarn der Küſten, drangen 


unter ihrem König Swen fiegreich in Britannien ein, une 
terjochten dad Wolf, und auch die Sachſen mußten ſich dem 
Dünen Kanut dem Großen unterwerfen, deffen Söhne 
eine Geißel des Landed waren. Zum Glücke dauerte die Ab⸗ 
baͤngigkeit von diefem Haufe nicht lange und Ethelredes 
Sohn Edward der Bekenner, wurde vom Volke froh⸗ 
lockend auf den Thron feiner Väter gefest. Erfuchte Sachſen 
und Dänen zu einem Volke zu verfchmelgen, flarb aber zu 
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. früße:für feine Maßregeln und hinterließ fein Reich den Au⸗ 
fprüchen Haralds, Herzog von Eifer und Wilhelmt,. 


Herzog der Normandie. Doch blieb die Entfcheidung nicht 


longe zweifelhaft. Wilhelm fegte mit feinen Normanpen 


nach England über und im J. 1066 entſchied die Schlacht bei 
Haftings für fen Oluck und für dad Unglüd des Landes. Nur 


zu ſehr rechtfertigte er kinen Beinamen, der @roberer; er be: 


handelte England ald Eroberung, fepte feine Normannen in 
den Beſitz großer Baronenlehnen, brachte die firenge Bin 
. bung des Feudalſoſtems, normannifche Sitten, Sprache und 
Rechte nach England und fpielte felbft mit dem Leben und 
Bermögen des Volkes. Seine Söhne regierten nicht milder, 
ed entfpannen fich Kriege im Iunern und im ihren franzoͤſt⸗ 
ſchen Erbſtaaten entſchied nur Blut bie Erbfolge ; das Bolt 
Blutete für feine Tyrannen, gewann aber doch von dem legten 
diefed Haufes Heinrich, den erften Freiheitöbrief, wos 
durch. der Willfür,der Regenten, zwar noch immer fehr 
vage , Öränzen abgeſteckt wurden. 


Das Haus Anj ou beftieg nun, mit Heinrich II. den 
Thron Englands. Er beftätigte den Freiheitäbrief feines 
Oroßvaters, brach die Macht des Adels, wagte es mit dem 


Clerus aufge schmen, befeftigte den Landfrieden und gab den . 
Serichtshöfen eine: beffere Verfaſſung, ohne doch dad ©tüd 


des Volks zu erhöhen ımd die harten:normannifchen Satzun⸗ 
gen zu mildern. Schon damal$ zeigte ſich der Urfprung des 


heutigen Parlaments in den reichen. Orundeigenthümern, 


noch als Ueberreft normannijchen Herkommens, ſchon da⸗ 
mals beugten die Eroberungen von Schottland und Freland 
die 3 Reiche unter einen Zepter. Heinr ich II. Sohn von 


Richard Löwenherz mar ein tapferer Kriegsmann; j 


aber einunfähiger König, er hinterließ feinem Bruder Jo⸗ 
bann ohne Land, das Reich und zugleich die unfelige 
Feindfchaft des Königs von Frankreich. Johann verlor 
die Befigungen feiner Ahnen auf dem feften Bande, er machte 
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feinen Namen durch Schandthaten veraͤchtlich, riß ſein Bolt 
mutbwiliig von fenem Herzen ab, Proch [Plavifch vor Rom 

und büßte feine Unabhängigkeit in Pirchlichen Angelegendeis 
ten beinahe zugleich mit feinem Reiche ein. Ein Erzbifchof 
von Lincoln, der den Freiheitäbrief Heinrid) 3 |. vorfand, 
rettete ihm die Regierung und England, für alle Fünftige Zei⸗ 
ten von der Xyrannei eines Königs. Johann wurde 1215 
durch einen allgemeinen Aufftand gendihigt die magna 
charta libertatum zu unterzeichnen, welche durch fpätere 
Zufäge Die Grundlage der engliſchen Nationalfreiheit wurde, 


- Sie begänfligte Anfangs mehr den Elerus, von dem fie aus: 


giengs erhob aber ſchon indem Bürger die Nation, gab ihm: 
Handelsfreiheit und Geſetze, gründete flädtifched Anſehen 
und verflocht ben hohen Abel in das Intereſſe der Gemeinen. 
ShonHeinrich I. mußte erfahren, welchen Werth Adel, 


Geiſtlichkeit und Wolf auf diefed Grundgeſetz legten, Seine 


ſchlechte Regierung gu meiftern, rufte Graf Leicefter, an 
der Spige ber Baronen einen großen Rath zufammen, on 
dem auch Deputirte der Shire's und Städte Theil nahmen 
und der König mußte verfprechen eine folche Berathung 
jährlich dreimal zu befragen. Unter Eduard], vervoll: 
Fommmese- fich die Gerichtsverfaſſung; die Kings bench, 


als eigner hoͤchſter Gerichtähof entftand, die Nation flieg an 


Wohlſtand, an wiffenfchaftlicher Bildung und die Handels: 
freiheit erhob fich zuerft auch durch Begünſtigung der Aus: 
länder. — Eduard’ Sohn war der erfte Prinz des nun 


erdberten Wales ; aberein ſchlechter Regent, den die großen 


Eigenfchaften feines Nachfolgerd, Eduard Ell., vergeſſen 
machten. Die Kriege, welche diefer führte, befeftigten die 
Nationälrechre und erwarben ihm die Lehnähoheit über 
Schottland. Das Wolf flieg dem Throne immer näher 
und dad Haus der Gemeinen erhielt neben dem Ober: 
haus feine fefte Einrichtung, der Elerus büßte feine Ty— 
rannei der niedern Stände ein und, Handel und Induſtrie 
erhoben ſich. Schon damald gab die Handelsbillanz in Eis 
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* labite 766,000 Pf. St. zum Vortheil Englands, und 
his: böch befland die Ausfuhr nur noch in Zinn, Blei, Wolle. 
Be bd Beder. — Diefe günftigen Ausſich en flarben aber im 
Ki: 7377 yügleich mit dem Könige ab. Die Ruchlofigkeit 
"ber nten ded Haufes Unjou, löfte die Banden 


"rgber legsin Re 

5 8 Gehorfa 18 zwifchen den Ständen, eföffnete einen 
jährigen. blutigen Kampf der Parteien, der den bürgers 
en Wehlſtand ftörte, den anffeimenden Handel unter⸗ 
und die politiſche Kraft des Reichs ſchwaͤchte. 

— 4 KB rtaz t * 
—— Thron, Die Kämpfe gegen das Aus— 
u Iand, ber‘ Swift, der fo,lange fhon das innere Fntereffe 
ge wochen und Volt gegen Volk bewaffnet hatte, beruhigte 
Re unter einem Regenten; der dad Wolf durch habſuchtige 
 MBegtinftiäuing ſeines Natiomalpanges zur Handlung, allı 
Ss mahlich zu finem Vortheil zu geminnen und feine, ſo kühn 
erſtrebten ‚Vorzüge zu ſchmaͤlern fuchte, um die koͤnigliche 
Sewalt zu begründen und den Schatz der Krone zu berel⸗ 
BR. 773 "Das Lepte gelang ihm\mwenigftend nicht in feinem 
Sohne, Heinrich VIII; obſchon er vol defpotifcher Plane; in, 
Sdie Mafregelndes Vaters eingriff, fo war er doch Sflav fei: 
= mer. woläftigen Saunen, denen er fpäter fein Volk fo: 
dar den Gewaltſtreich, die Loſſagung von der römifchen 
Xurie verdankte. @r-erfläg: ſich zum Oberhaupt der 
Ang liſchen Kirche, verweigerte dem Pabft: feine. überaus 
- Besrächtlichen Annaten und Zehenden, hob bie reichten 
"= geiftlichen Stifümgen auf und erhielt dadurch unabſichtlich 
. der. Nation einen Schatz, den fie bald in einem beffern- 
* Betxieb anzuwenden lernen ſollte. Doch wurde das Glück 
J— | "und die, Ruhe des Volks nach Heinrichs VIII. Tode. und 
do} der fehr weife eingeleiteten Religions + Berbefferung 
Rt duards IV. "gär ſehr durch die bigoste Berfolgungsfucht 


a 







# Ratholifin Maria, zum Glücke nur auf wenige Jahre, 
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VI, beflieg 1485, der erfte des Oauſes Zur 


arubt. Die Wunden, die diefe Worgängerinfchlug, wußte, - 
. N . Far 2 
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die Pluge Königin Elifabethineiner fangen (von 1558 — 
16003) und glüdtichen Regierung zu erfeßen. Sie nannte 


ſchetzend England ihren Gemahl und dieBrüder ihre Kinder, 


aber ernftlich pflegte fie ihrer fo, bei wenigen Weiberlaunen. 


Unter Eltfabeth3 Regierung gründete ſich die britifche 
Macht neuerer Zeit. Der Stolz und die Energie der Nation 
wuchs durch die trefflichen Sechelden, die zugleich eine Mas 
rine eufchufen und des Spanifhen Philipp $ unüberwind⸗ 


liche Flotte befiegen halfen. Eliſabeth benugte den Hang 


der Nation zue Schiffahrt und Handlung, die flüchtigen 
Niederländer brachten ihre Induſtrie nach England, fo ent= 


“standen neue Städte und blüdeten zugleich in den Freiheiten 
und Monopolen, die ihnen die Königin ſchenkte. Beim Ans 


sritt ihrer Regierung Ponnte Eugland fon an 200,000 
Stuͤck wollene Tücher verfenden. Vertrautheit mit dem 
Elemente ded Meeres und die fühnen Kaperzüge gaben dem 
Volkscharakier neuen Schwung, ed gründeten ſich die ers 
ſten obſchon noch ſchwachen, Elemente des Kolonialmefens, 
und England gab die erſte Beiſteuer zum Welthandel, neben 
der begünſtigten teuiſchen Hanſe. 


Mit @lifabet 55 Tode begann die Regierung des Hau⸗ 
ſes Stuart. in Jakob [., Königevon Schottland. Diefe 
Berührung beider Reiche ꝓerſchmolz aber ihr Intereſſe 
nicht; ſcharf ſchnitt ſich die Volksmaſſe in Charakter, Reli— 


gion, Oeſetzen und Werfaffung ab; jedes hatte fein eignes 


Parlament und obgleih Jakob die Rechte derfelben anta- 
ftete, fo ermuchd hier doch eine fefte Gegenpartie ded Hofes. 

Handel und Landescultue waren einmal in Bunahme, die 
Spannung der Nation war dahin gerichtet, und fo Ponnte 
auch die ſchwache Regierung diefed Königs und die unruh⸗ 
volle feined Nachfolgerd, Earl |. den Bang der Nation ih. 

rem Biele zu nicht hemmen Die gemaltfamen Eingriffe des 
Königs führten das Wolf zu einem Grirem, dad zwar auf ” 
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gahre das Rei erräitee, aber feine Rechte mächtig erhob 
a u Freiheit Pennen lehtten, Die immer, tiefvers 
web im W Voltscharatter, beharrlicher Grundzug der Nation 
Died, England erklaͤrte ſich zur Republik, das Unter: Par⸗ 
| herrſchte unumſchraͤnkt, an der Spitze den kraͤftigen 
Fom well. Der König ſtarb aufdem Schaffor und Eroms 
ei trat 1653 ein Proteftorat an, dad er ald Despot und 
ER führte: Die Navigationsakte, Erommwell’d 
—* ER gugleich der frühe Beweis und fpdt noch die Stüge _ 
‚der dritanniſchen Meeresherrſchaft, wodurch er kek den Staa» 
‘ ten'oon Holland feine Superiorität erflärte, erhielten feinen 
|  Ramen beffer, als die Stärrigfeit und Härte eined Eharak⸗ 
. terß, der, indem er ein Wolf beglüden fol, edan den Rand 
ars Verderbens führt. Das ProtıPtorat löfte fich mi Cart 
V. im befchränfte Monarchie auf. Diefer König brachte aus 
ee den Haß gegen ein Land mit, dad feinen Water 
+ gerichtet hatte und zugleich des Hinneigen zum Katholicib⸗ 
us, den Frankreich i in ihm geimpff hatte. Er wollte ſich une 
abhängig machen, und diefe Abfichten , einer Volkoſtim⸗ 
* mung, wie damals in England galt, ganz zumiderlaufend, 
trieben ihm das Parlamententgegen und waffneten die Reihe 
Te des Proteftantismus gegen ihn und feinen Bruder JZatod 
2 u. der, übergetreten zur fatholifchen Religion, dies ſchon, 
algs verhaft, dem Lande einbrachte. Die Kraft des Parlas 
menis war ſchon zu fehr erprobt, uneingeden? religiöier 
Zwiſtigkeiten vereinte fich Alled gegen die despotiſchen Maß» 
regeln des Königs, Wilhelm, Prinz von Dranien, de$ 
-  „Königd Tochtermann, wurde zur Hülfe herbeigerufen, der 
— Asbnig floh und Wilhelm als der Dritte ded Namens, 
: Wug von 1689 an die englifche Krone, 


; Die Nation trat hier zuerft ald Vedingung machend 
auf und die Macht ihrer Freiheit beginnt mit diefem König 
 Ponflitutionsmäßig. Wilhelm verdiente das Zutrauen des 

Weihe, bid 170% beglückie es feine kraͤftige wohlmeinende 


! 
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Regierung. Won diefem Könige datirt England die Anna⸗ 
Jen feine Wachſthums und feiner Größe. Fabrif: und 
Gewerbfleiß war damals ſchon auf einer mufterhaften Hör 
be; Franzoͤſiſche Flüchtlinge hatten neue Erfahrungen und 
neue Runftgriffe dem englifchen Fabrikweſen eingebracht, 
fo daß es im Handel fchon über Eine Mifion gewann, 


eine Präftige, durch Thaten bewährte Zlotte beſaß und in 


beiden Indien die mächtigen Stügen feines Welthandels 
gegründet hatte. 


Anna, Jakobs II. Tochter, — Wilbelm 
die Krone, und unter ihrer Regierung kam 1707 die 


ewige Union der Reiche England und Schottland zu Eis 
ner National: Repräfentation zu Stande. Der Spaniihe 
\ Erbfolgefrieg bewies und beftätigte die Ueberlegenheit der 


Englifchen Marine, obfchon er für das Reich die erften 
Staatsſchulden zuſammenzog. 


Das Haus PVBraunfchmeig = Luneburg beſtieg in der 
Perſon des Churfuͤrſten Georg I. den engliſchen Thron, 
kraft der feierlichen Zuſicheung Wilhelms ll]. Ger 
or g J. verftand es, durch Klugheit über di: Europaifchen 


- Rabinete zu herrſchen. Der Friede hob die Kraft: der Nar 


tion und der Handel flieg durch gfüdliche Benunung der Kos 
Ionialverbindungen und die imponirenden Flotten, zu aus⸗ 
gegeichneter Blüthe. Georg II., fein Sohn, benugte die 


guünſtigen Zeitumftände mit gleicher Gewandtheit. Spas 
nien war Fein Rival mehr, Zranfreich trat herrliche Bes . 
ſtzuugen ad, Holland war in trägen Stillſtand verfunfen 


und fo gelang e3 England den Gipfel der Macht zu er⸗ 
reichen, den es jest noch höher fleigerte. Staatsſchulden 
waren die Folgen koſtbarer Kriege ; aber fir wurden aufeud« 
fach gefichert durch den großen Kond der Kolonien, bie 
fih in Rordamerifa ungeheuer vergrößert Hätten, und in 


- den Juſeln Weſtindiens und der Quelle der Geöße und des 


Do 5, ad 


die Maßregeln, fie zu tilgen, waren nicht immer weife ers. 
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Acichthums von England, Dftindien, itzmer reicher ans 
vachſen. 


BGever g III. ſchloß bei ſünem Regierungsantritt 1760, 
Friede mit Franfreich und Spanien und gewann dadurch 
neue Kolonien in Amerifa und Befeftigung der britifchen 
Uebermacht in allen aufcreuropäifchen Meltiheilen. ber 
zugleich flieg die Nationalfchuld zu einer enormen Summe ; 


griffen. Nordamerika fagte fi von England los und nach 
einem Kriege, der neue Schulden auf die Nation warf, ver. 


dIor e8 1783 dem größten Theil feiner nordamerikaniſchen 


‘ 


Sefisungen, ' | 


Slücklicher maren die Bekaͤmpſungsverſuche Pitt’s 
gegen den Erbfeind der beitifchen Staatsexiſtenz; gegen 


. $ranfreich, die Nationalſchuld; obfchon gewaltfam und 


aufeinen Reichthum gegründet, den er dem Staate ats bleis 
dend vorausſetzte, obſchon feindfelig gegen die Freiheit der 
Meere und die Rechte der Wdlfer, gieng doch, bis jet, ein 
Erperiment glüdlich durch, das in der Befchichte Englands 
und den Kompendien des Wölferrechts eine fehr verfchiede» 
ne Rolle fpielt, Unverfennbar politifch und rechtlich war die 
endliche Wereinigung Frelands mit dem großbritannifchen 
Staatsinterefk- Zum erſten Mal verfammelte ih 1801 
ein Parlament der Deputirten der drei vereinigten Reiche. 


Der Haß zwiſchen den beiden größten Wblfern des Kon⸗ 
finentd, wie der Meere, hat feit der Frangöfifchen Revolus 
tion tief in den Herzen der beiden Nationen gemurzelt. 


Zurchtbar ſchwamm die Seemacht der Briten auf dem ge: 


wogenen Element und drängte ſich in den Beſitz faft aller 


Solonien europäifcher Mutterftaaten, indeß der dort erwu⸗ 


Hrre Handelsreichhum wohl die Speicher, aber nicht die 
Lfünt, Der große driliſche Waarenabſatz iſt ein 
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Schleichhandel geworden, und in bie Bewunderung ter 
Kraft und Energie eines ausgezeichneten Volkes, muß fich 
dad Bedauern mifchen, daß die Regierung fo große 
Hülfömittel fo oft zu unlautern Zweden verwandt hat. 





2 
Sage» Oränzen. Orden 





Die drei britannifchen Inſeln, welche nebft ben Grups 
pen der Eilande, Die ihre Küften umgeben, den Länder: 
befis des großbritannifchen Reichs in Europa ausmachen, 
dehnen fi) von dem dußerften ſüdweſtlichen Punfte Enge 


lands, dem Vorgebirge Lizard bis nach Unft, der nördliche. 


fien der Shetlands » Infeln, vom 49° 56' bi 60° 44° 
nördlicher Breite aud. Ihre Öftliche Länge zählt man vom 
7° bid zum 20°. Diefe duferften Landpunfte der großbrie 
tannifchen Hauptlande in Europa fhließen in ihrer Umfafs 
fung eben fo viel des Elementes ein, aus dem dieſe Kande 
ſelbſt, fo mie ein großer Theil ihres Wohlſtandes empors 
fliegen. Großbritannien, wahrfcheinlich durch eine Revos 
lution der Erde vom Kontinente getrennt und felbft wieder 
in Inſeln gerriffen, dankt zum Xheil diefer Trennung das 
Glück feiner Selbftftändigfeit, fo wie der Sorgfalt der Nas 
zur, die gugleich in diefeu Pas de Calais die Schwierig: 
keiten der Kommunikation Tegte, die, wenigftens in neu= 
ern Zeiten, zugleich mit dem Elemenie jelbit, die Kreis 
heit des Landes bewahrte. 


Seine Oraͤnzen ringsum find Waffer, Theile des gro» 
hen Atlantifehen: und Nordoceans, die man ſüdlich, nach 
Frankreich zu, den britifchen Kanal, wiftlih das atlantis 
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Kia he Seifche , nördlich dad Kalebonifche und öftlich 
ie Nordfer hennt. Feft und unvertüdbar von der 
&% Jatut find dieſe Grängen beftimmt, und fo lange Bris 
ennien hiftoriih da ift, find auch dieſe Grängen ba, 
Bund wenigftens von diefer Seite ‚hat feine Landeskunde 

















' — fer anſetzte und dort raubte, kömmt bei dieſer Gränz⸗ 


find die Angaben feines Flächeninhalts, und es iſt wirk: 
lic) merkwürdig, daß in einem Lande,wo fo viel gerech⸗ 
inet wird, die Größe dieſes Landes felbft noch nicht bes 
Ffimmt angegeben wurde. Ein Beweis, daß der Staat eines 
folhen Anſchlages feiner Macht nicht bedarf und dag vie 
"FE Größe des Landes nicht die Größe des Volks ausmacht. 
FF. Diefe abweichende Angaben laffen fih nicht wohl 
h -Bereinigen, benn felbft die Mittelzahl würde trügen. 
Am wahrſcheinlichſten ſetzt man die Größe von 
England auf 2132 U M: 

en Wales — 316 — 

Schottland — 1634 — 

— Seeland — 1514 — 

boiaus fi ſich ein Total von 5596 I M. ergiebt. Diefet Eu⸗ 






zwanzigfach bereichert, und beſitzt, die Kriegseroberun⸗ 
| jun abgereWar, in 


Europa HOM. 
Oſtindien 39,181 — 
Afrika -: 6,108 — 


Nordamerika 60,134 — 
Weſtindien 674 — | 
Smitlant.Dceanıog — \ 
Der Sübiee Sübiee 3,296 — 

} | zufgmmen 99559: IM, 
, $ Länder u, Volkerkunde Großbritannien; 


-. 


roße Beftimmtheit. Das, was dad Meer hier dem 


Sropäifche Mutterftaat hat ſich außer feinen Gränzen faſt 
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alfo eine Gefammtmaht von 105,105} geogr. [I M. 
Doch möchte ein Anſchlag der politifchen Größe Britans 
niend, nah dem Klähenraum ber Erdtheile, Die es 
beherrſcht, nur einen ſchwachen Schimmer feiner wahren 
Macht abwerfen. Der Verluſt feiner Linder auf dem fefters 
Lande von Europa, (Danover) den es erlitt,war das Glück 
ded Staates und Veranlaflung ber filtern Gründung 
des Kolonialfyftems, das unerfbütt;rt von den Stürmen 
des feften Landes, für das Reih einen größern Schaf 
bewahrt, als ihm jener Flähenraum, wäre_er noch fo 
ultivirt und bevölkert, gelten Fünnte. In jenem Län— 
dern findet es die Quellen eins ganz andern Reid tk ums 
der mit dem Glüf feiner Bewohner nicht zufamntens 
hängt, und die Beberrfehung der Wege dahin, iſt Bürge 
für die Sicherheit jenes Beſitzes. 


3. 
Oberfhäche. Abdachung. Boben 





Dieſe Inſeln bieten den Beſchauer merfwürdige 
Data zu ihrer urſprünglichen Bildungsgeſchichte; aufs 
fallend beweiſen die benachbarten Küſten von England 
und Frankreich, daß hier eine Revolution das feſte Land 
mit einem Meerarm durchſchnitt und einen Theil deſſel⸗ 
ben in die Fluten ſenkte. Noch branden die Wogen mit 
ungefättigter Wuth an den ſüdlichen Borgebirgen Engs 
lands, und entblößten in Cornwall das fefte Metalldand 
dad hier dem Wogendrange noch trogt. Bon dem füdlie 
chen Endpunkte der großen engliſchſchottiſchen Jnſel 
zieht fih an der weftlihen Küfte ein immer auffteigen« 
des Gebirge, dad ſich bald mehr, bald weniger ber Mitte 
des Landes nähert, und nun mit größerer Umfaffung,mit 
Emporfteigen über dieSneelinie, das ſchottiſche Hochland, 
zu drei Drittheilen ber ganzen ſchottiſchen Halbinſel 
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einnimmt. ‚An der weſtlichen Küſte von Schottland hat 
eine gleiche Gewalt und ein wahrſcheinlicher Durch bruch der 
Fluten die Erde vielfach durchſchnitten, und Infeln von 
Inſeln getrennt. Nordöſtlich herab dehnt ſich bie Gebirgss 
teiße, Die vielleicht nach Norwegen hin ihre Arme ausftred: 
te, die aber das Meer einftin ihrer Mitte durchbrach. Die 
"legten, noch fichtbateni Uiberreſte des vormals feſten Landes, 
die Shetlands = Zafeln, bieten weit mehr noch, als die 
Küften des ſüdlichen Eriglands, Beweife der Wildheit des 


Elements, das hier faft ſechs Wochen lany die Erde von 


aller Kommunikation trennt, und noch weit tiefere Spal» 
tungen riß, ald an den engliihen Küften. In gleicher 
nordöftlicherKichtung lauferi inIteland die nievern Hügel⸗ 
reihen nach den Ufern hin, deren Fortiegung hier mit dem 
Meere endigt, an den gegenüber liegenden Großbritaͤnni— 
ſchen Küften aber wicder aufjüufteigen ſcheint. 

DieÖberfläye der drei britanniſchen Inſeln gewährt 
ö daher, nach ihren füdlichen ober nördlichen Theilen, den 
ſehr verfchiedenen Anblid einer anmuthig wechfelnden 
Natur, die in England muntere fruchtbare Hügel ar 
heitere, grüne Ebenen gränzen ließ, mit allın Schönhei⸗ 
ten des anmufhigften Wichfels, in Wales und den nörd— 
lihen Provinzen ſchon gebirgiger aufffeigf und durch 
das wilde Northumberland auf den Anblid der ſchotti— 
ſchen Hochlande vorbereitet, und bei den wilden Eiger 
thümlichkeiten eines ausdrudsvollen fomanitifchen Gemäls 
des und in den kahlen Felsmaſſen endet, an die der Dean 
feirie unbelaufhten Wellen fchlägt. Hier hören bie 
Kräfte der Bildung und Induftrie auf zu wirken, und 


man ſteht bei dem Ausdrud roher Natur ſtill, die kaum 


von der Verwilderung zur fanfteren Menſchheit zürüch 
gekehrt zu feyn fcheint. 
Ein anderes Gemälde zeigt Ireland: Die "ganze 


Zaſel iſt ein froöhlicher — vom Grün der Thäler 


* 
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und Hügel, die fih nur felten zu Berggruppen erben 
ben, durdfihnitten von Flüffen und Seen, aber nur 
zu oft von Moorgegenden unterbrochen, die an den 
Anblick eines fultivirten Landes den Eindruck von Bil: 
dern der Vorzeit reihen bie ſich hier in ihrer ——— 
heit dem Wan derer aufdrängen. 

Die Oberfläche des Bodens iſt für — 
nicht wichtiger, als die Schätze, welche unter ihr her, 
auf ſteigen und zu dem Reichthum des Landes einen 
ſehr großen Beit rag ſteuern. Die Stützen der großen 
Induſtrie, welche man aus der Erbe gräbt, verürſa⸗ 
chen einen oft ſehr ſichtbaren Mangel an Ausbreitung 
der Kultur des Bodens, die bald aus Gemächlichkeit, 
bald aus Mangel an Aufſicht noch zurückblieb und 
diefe Bedürfniffe lieber wohlfeiler Fauft, ald erzeugt. 

Nach den Gebirgszügen richtet fi die Abdachung 
des Bodens, die bei den meiften Infeln, von der Mits 
te aus läuft. England und Sreland münden ihre 
Ströme nah allen Küflenfeiten, weil ihre Gebirge und 
Anböhen, außer in Walch, nach der Mitte zu vertheilt 
find und das Land gegen die Küften bin fih größ— 
tentheils verflaht. und in Linkoln und Norfolk kaum 
über dad Meer auffteigt. Schottland hingegen fendet 
feine meiften Ströme öfllib und wird flächer von 
Weſten nah Oſten. 

So wie die Anſicht dieſer Inſeln mannichfaltig 
wechſelt, von den blühendſten Landſtrichen den freund— 
lichſten Landſchaften, zu den rauben, wilden Felsmaſſen 
des Nerdend, fo wechfilt auch die Fruchtbarkeit des 
Bodens. Im Ganzen iſt der Boden Englands freidens 
artig und reih an büngendem Mergel, an den öſtli⸗ 
hen Küften fandig und Marfchland, an den weſtlichen 
feucht. In Wales wechfeln unfruchtbare Gebirgöfires 
den mit tragbaren Hügeln. Ze mehr das Land fi 
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nördlih und norbweftlich erhebt, je mehr nimmt feine 
Fruchtbarkeit ab und die Schäge des Ertrags bergen fid) 
in den Schoos der Erde, die zulegt auch diefen Dienſt vers 
. fagt und in öber Ruhe liegt. 

England, in feinen fruchtbarften Xheilen, in Cam⸗ 
bridge, Hartford, Leiceſter, Lincoln, Norfolf, hat mu« 
ſterhaften Anbau d:5 Bodens und ein Ertrem von Lan⸗ 
beöfultur. Dennoch würde fi der. Gefammtanbau une 
gemein erhöhen laſſen, wäre nicht die fehr aüsgebreitete 
Viehzucht dem Englänter willlommener ‚der Fleiſch liebt, 
und fein mangelndes Getraibebedürfniß fich lieber zu- 
führen läßt. Obſchon, nad) Young, der Ertrag des 


Zeldbaues in England höher, als der von Frank— 


reich fteigt, fo findet man doch noh Meilen lange 
Streden Haide und der Getraidebau reicht jegt nicht 
mehr zur Konfumzion hin, fo daß von 1791 bid 1804 
für Korneinfuhr mehr ald zo Millionen Pf. bezahlt wur⸗ 
ben. Man zählt in England und Wales 37,265,855 
Acres (deren 858 din eine geogr. ID Meil, geben)Land ; 
davon find- T1,350,501 Ar. Aderland, . 16,796,458 
Ar: Weideland und von dem übrigen ungebaues 
ten, 3,5151235 cr. der Benugung zu Pflug oder 
Weideland fähig. Obſchon große Kortfchritte in der Lans 
deskultur gefchehen find und die Bevölkerung zugenoms 
men bat, fo möchten doch Wohl zu diefem Anbau Men« 
fhen fehlen, da man ohnedies die Hülfe der Ireländer 
‚ zur Gendtezeit nicht miffen fann, und dad Emporkom⸗ 
men ber Fabriken, der Wahsthum der Flotten und Ars» 
meen, die Hände wo anders befchäftigen, Vorzüglich 
eignet fich der Boden zum Gerften und Hopfenbau und 
bier begegnet er dem Intereſſe ber Ländereigenthümer;de: 
nen der Luxus der Bierbrauereien dieſe Getraidearten 


reichlich mit Geld aufwiegt; ein. Grund, warum ber » 


Korn, und Waizenbau fi) immer mehr verringert, wie 
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jener Abfaß feige. — Die Viehzucht findet auf den 
Hügeln und felbft den nördlicher auffleigenden Gebirgen 
vortrefflihe Weide und ein Umtaufch mit Pflugland 
wäre wohl oft zu treffen; aber die Viezucht rentirt beie 
fer und bedarf weniger Arbeit. Der größte Theil Eng— 
lands ift arm an Holz, nyr wenige Shires haben noch 
Waldung; ein Unglück für England, das die Natur 
durch die ungeheuer reichen Steinkohlenlager abwendete, 
ohne weldhe ‚Englands Klor nie zu der Höhe geſtiegen wäre 

Der nördliche Theil der Infel, inden Lowlands von 
Schottland, ift felbft in diefen Niederungen gebirgig und 
der Boten Ealfig, Meienartig und fandig. Dennoch findet 
man in Dumfries, Fife, Angus und Berwick geſtiegenen 
Landesanbau und in den Lothians treffliches Waizenland, 
ger ſehr durch Fleiß gehoben, der ſich auch in Aberdeen nicht 
ohne Erfolg bewies. Im Ganzen iſt aber der Schottlän⸗ 
der kein Freund des Gewinnes aus ökonomiſchenVortheilen, 
er bleiht den alten Sitten treu und nährt ihn der Boden 
nicht freiwillig, verliert er fein Vieh, fo wandert er lieber 
aus, DivVichzuct gedeiht vortrefflih,von herrlichem Weis 
deland begünſtigt. Die nordweftlihen Theile Schottlande 
durchaus verwilderter Natur, haben faum auf dürren 
Eteppen etwas magern Haferboden, fireden fi zu une 
fruchtbaren Zorfmooren aus, oder find im Seen und Mor: 
räſte zerriffen. — Verſchwunden find die großen caledonis 
fhen Waldungen, die ſelbſt den Römern furchtbar, die krie— 
gerifchen Nordbriten bargen ; die Eichen und Fichtenwälder 
hat man in neuern Zeiten beffer geehrt und auch hier einer 
vernünftigen Holzfultur Eingang verfchafft. 

Srelands ebener Boden ift zwar an fih dem Anbau 
günſtig, doch hindern große StreckenTorf- und Eumpfmoore 
ſein Gedeihen. Vorzüglich beförderlich dem Ackerbau iſt 
‚ber Kalkſteinſand, der ein vortreffliches natürliches Dün— 
gungsmittel abgiebt. Auch hier nimmt das Grasland 





Küſten · Gebirge. — 23 


mehr Raum, ein, als das Pflugland. Der Boben eige 
net fi vorzüglich zur Maftung, und aud in Zeeland 
it man in der Kunft, ihn zu bewirthſchaften, dem 
Vorbilde Englands gefolgt, doch noch immer nicht. 
nahdrüdlih genug; oft ftehen die Hügel noch Kahl 
und felbft die, fonft bewaldeten a find, noch zu 
Sanwſen verödet. 





4° 


-KSüften Gebürge. 





Die Küflen Britanniens, fo wie feine Gebirge enthals 
ten einen Schag von Merkwürdigkeiten der Natur, 
Die dem Reifenden äußerſt anziehende Gemälde hoher 
Schönheit und romantifher Verwilderung entfalten. 
Gleich bei der Uberfahrt nach Dover zeigen ſich die 
amphitheatraliſchen Umgebungen dieſes Havens, mit 
hohen Kreidefelſen, welche bis zur Themſe hin einem 
Kunſtwerke gleich, die Ufer der Inſel beſetzen: ab⸗ 
wärts aber, den ſüdlichen Endpunkten zu, ſich bis zum 
Meere herab verflächen. Man baut hier auf Boden, 
wo vor Jahren die Wellen des Meeres rauſchten. An 
dieſer ſüdlichen Küſtenſeite hinab trotzen die Vorgebir⸗ 
ge Brachy Head und die Halbinſel Selſea den Fluten; 
aber einer ber berüchtigten Nadelfelſen, auf. Wight, 
flürzte, ein Opfer des Elements. — Weiter in dieſes 
witende Meer hinaus läuft die Spige Ehefile Bank, 
an der Portlandd » Infel, einer Maffe von Baufteinen, 
aus der die Paulsfirche in London entfland, und deren 
Endpunft eine_Scylla für den Schiffer iſt; zur Sicher⸗ 
heit fliehen hier zwei Leuchtthürme. Mild und arglos 
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fpielt das Meer an tie Ufer von Devon, befreundem 
mit der Myrte, die bier an den Kiften grünt, welche 


man den Garten von Devon nennt. — An Starf-Point 
vorbei, der entfernteften Kandfpige von Devonragt mitten 
aus den Wellen, der Leuchtthurm Eddy⸗ſtone, ein Meiſter⸗ 
werk Smegtons, dad mit Felſendaner auf dieſen 
Felſen ruht, welche die See dem Lande wegſchlang, 
Die Küſten von Kornwall mit ihren tief landeinwärts 
gehenden Buchten ſind ein ſtetes Spiel der Gewäſſer, die 
hier dem Ufer Theile entreißen und bis zum Caplki zard 
- hinab die Schiffahrt ſehr gefahrvoll machen. In ver 
- Sübdfpige von England Land’s » End‘ begegnen fich bie 
Küften von Thonſchiefer mit Granit, und in Mountds 
Bai fpielt, bei Ebbe und Flut, der Granitfelien, Mis 
chaels Moynt, bie wechfelnde Rolle einer Infel und einer 
mitdem Lande zufammenhängenden Maſſe. Nörblich her: 
auf ist KornwalsKüfte weniger zerfchnitten,aber felfigemit 
niet ganz fiheren Hafen- Die Ufer des benachbarten 
Devon haben ein friedfiheres Meer, bequeme Landungs⸗ 
pläge und aus den Häfen geht ein fiherer Küftenhandel ; 
Hartlands Point ift das äußerſte weſtliche Vorgebirge. 
An Somerfet laufen nichere Küften mit Kiefel, Aabar 
ſterklippen und abwefelnden Hügeln. 

Der Kanal von Briftol trennt England von Wales, 
das nun bald mit flachen Ufern,die inGlamorgan denGar« 
ten von Wales bilden, bald zuFelſen emporwachiend zu der 
rauhenLandſpitze Worms Head ausläuft, bie ſich zurFlut— 
zeil vom fuftenkande Ipsfagt und mit dem gegenüber liegens 
den Covens Point den weftlihen Endpunkt von Wales ges 
fialtet. Baplreihe Baien und Borgebirge, mit angenchm 
wechfelnden, an Eifenftein reihen, Uferflächen bilden vie 
. Küfte von Pembroke, wo vor dem die Brandung Xheile gros 
Ber Waldungen inden Meergrund flürzte. Das flache Land 
von Pembrofe ung Cardigan beginnt nach dem Georgs⸗Ka⸗ 
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nal zu und fleigt zu den hohen Küften von Merionet und 
Cardigan in deren Kette der hohe Snowdon liegt und die 
den Reifenben oft hart am ſchmalen Seeufer binträngen. 
Zwei lange Bufen bilden die Ströme Dee und Merfen ‚wel: 
che vonCheſhire bieHalbinjelWirral weit ins Meer abſchnei⸗ 
den · — Bis an die GränzeSchottlands, wo ſich inCumber⸗ 
land bie engliſche Seeküſte an dem Solmaybufen ſchließt, 
bilden die See und große Flußausſtrömungen zahlreiche. 
Bufen, oft von wilden Borgebirgen begränzt. So ziehen 
fid) um das letzte VorgebirgeSt. Bees die Küſten nach Schot⸗ 
land hinauf und bewahren noch Trümmer vormaliger Rö⸗ 
merbefeſtigung. 

Die öſtlichen Küſten Englands, von Berwik herab, zei⸗ 
gen inNorthumberland die bebauteften,gefundejten®egen= 
den des Bandes, nur mit gefährlichen Klippen bei den Farn⸗ 
Inſeln und Bamborough- Gaftle, wo der Seefahrer furdhte 
fam ſeinSchiff vor Den Abgründen fihert,wo in den Felſen⸗ 
höhlen der fühne Jäger Mimmt, um Dunen zu fammeln und 
unter der zahllofen Menge von Seevögeln fein Wild zu erle⸗ 
gen. Groß und fürchterlich fhön find die Anfichten einer 
Fahrt nach dieſen Ufern, die nun, bis zu Slamborugh » He: 
ad her ib, zu ungchener großen und hohen Kalkklippen er- 
wachen, mit tief zur See geſprengten Höhlen, mit Sand: 
bänfen und Alaunfelfinflippen, die bis Holderneß und zur 
Mündung des Humbers hin mit Thonfelfen wechfeln. Lins 
Folnihire hat flache Ufer, ein Theil derfelben vortreffliches 
Marfchland, und Gegenden, der Ser abgemonnen, die hier. 
zurüctrat und ihre Meteore im Schooſe der Erde zurüdlicß. 
Norfolk hat meiſt flache Küften mit fruchtbarem Marſch⸗ 
land; nur von Cromar bis Wintertonneß bildet das Vor⸗ 
fpringen der Küfte eine der gefährlichften Fahrten; vorzüg⸗ 
lich bei den Yarmouth ⸗-Roads, wo ſchon zahlloſe Schiffe 
verunglückten, fo daß man viele Häuſer benach barter Dör⸗ 
fer aus Ueherreſten der Strandung gebauet ſieht. Die Kü— 
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ften von Suffolf find größtentheils fanbig, oft mit Bänken 
umuingt und zuweilen, wie bei Harwich, gefährlich. 
Schottlands öſtliche Kiſten beginnen mit denelfenufern 
von Berwil, welche dad Vorgebirge Abb3» Head indie See 
firedden, nun aber in Haddington fih zu Hügeln abwärts 
ſenken und das herrliche Kornland dem Seeufer abgenom⸗— 
men,durh Seeſchlamm befruchten laffın. Bei Dunbar 
erheben ſich bewundernswürdige Sanpfteinfäulen, deren 
Fuß in dieMeerflut taucht. Unfern vomStrande fteigt der 
Fels der Baß-Inſel zu ungeheuerer Höhe. Große Bufen 
zertbeilen nun das fefte Land, in denen Fife fihere Hafen 
bietet und fichere Fahrt, Die das darauf folgende Angus 
Thon gefährlicher mat. Bon der Mündung des Tay bis 
Aberbrotpif ift Sandküſte mit verſtecktenKlippen ; aber ge⸗ 
fährlicher noch drohen die. Kelfenriffe the bell - Rod. Zwar 
wechſelt noch zuweilen Sandufer, aber in Mearn warn 
[don Craig: David, das Filfenvorgebirg, vor der Fahrt 
an den drohenden Ufern, die ſich in Aberdeen zu rauheneld« 
maffen, 3000 Fuß hoch über dad Meer aufthürmen. — Wo 
die Grampiangebirge auslaufen, mit ihren Riefenarmen, 
ba bilden die Bullersvon Buchan eine merfwürdige Meeres» 
grotte, in der die Wellen ein fürchterliches Spiel treiben.— 
Nun beugen fi die Ufer weftlich in den Shired Banf, 
Murray, Nairn und Inverneß nach Murray - Bufen zu; 
fie wechfeln mit Berg und Flache, mit Ruheplägen für den 
Schiffer bis zu demfirth vonGromarth,einem ber fiherften 
Hafen Großbritanniens. In das Land von Gathnef und 
Eutherland drang in vielfachen Bufen das Meer und bildet 
tiefe Landeinſchnitte. An den Felsklippen und Sandbänken 
tanzen die Fluten des Meere: und in den fonderbaren Tö⸗ 
nen des Wellenfchlages fand die Fabelzeit reichen Stoff zu 
ihren Wundermährchen. Die feften, hohen Klippenufer 
wirden zuweilen von großenSäulengängen getragen, durch 
welche das Meer Hinraufcht, und weit indie Ser hinein 
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hängen der Fels bei Freswickſchloß, und die nordöſtlichſte 
Spitze Schottlands, Dungisbay« Head. Beidicfem nörb- 

lichen Ende Schotrlands, ander fürchlerlicen Pentlande 
Frith, deren Fahrt auch dem Fühnften und erfahrenſten See⸗ 
mann ein Wagſtück ift, bereitet man fih auf den Anblid 
derganzen Weflfeite vor. Spuren großer Revolutionen zei« 
gen fich in den zerriffenen Küften, mit ſchiffbaren Buchten; 
Erdeund Meer wechfelten hier ihre Stellen, wo jenes vers 
ſank trat diefes hoch herauf, und die Ziefen der Ufer bes 
weifen es, das diefer Wechfel nicht der erfte war. Argyle, 


mit der ganzen Halbinfel Gantyre zeigt merkwürdige. 


Lüften, Höhlen, und die romaniſche Vermilderung, wel» 
che vorzüglich in den ſchottiſchen Inſelreihen, die Weftfüs 
fie herab, eine äußerfi merfwürdige Natur darbietet. 


Irelands Küften, obſchon das Land minder gebirs 


gig mit Hügeln und Ebenen wedfelt, bieten, vorzüglich an 
den nordöftlihen und nördlichen Sergrängen,große Eigen: 
thümli chkeiten dar, die freilich dem Beſchauer mit Schwies 
rigkeiten Zugang verftatten, ba die Küftenfahrt von geführe 
lihen Strömungen bedroht wird. An dem nördlichen Ende 
der Grafihaft Antrim läuft die Rieſenſtraße (Giant’s 
Causeway) tiefin die See hinein; ein Kunſtwerk der 
Natur, die hier regelmäßige Baſaltſäulen in ungeheuern 
Maſſen auffhichtete und Felſen baute, deren Theile ſich fd 
bemundernswürtig gleichen, ald dad Ganze maicftätiich 
imponirf. Hütten alle Bewohner der Infel, fo lange die 
Welt fteht, ihre künſtlichſten Kräfte an fplch einen Aufbau 
verfchwendet, fo würde dach nur gegen biefe Größe ein füne 
diſches Spielwerk andie Ohnmacht menſchlicher Kunft er» 
innern, die ſie ſich hier ſelbſt ſtaunend bekennen muß. Die⸗ 


fer Säulenbau umſchließt faſt die ganze nördliche Seege⸗ 


gend und ſcheint nach den gleichen Baſaltmaſſen die ſchott⸗ 
ländiſchen Inſeln hinzureichen. Seſbſt die ſichern Hafen, 
wie der von Dublin, ſind von gefährlichen Sandbänken um⸗ 
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rungen, und die Siffahrt nahEngland ift nicht ohne Riſiko · 
Die See, welche Ireland umgicht, zerfchnitt, ähnlich den 
ſchottiſchen Küften, auch hier ven Uferrand mit zabllofen 
Buchten und umfpielt die Vorgebirge, welche überall nad 
der Sce auslaufen. In den nicdern Gegenden, wofic die 
Ufer verflahen, liegen häufig Sandbänke verftcdt und Uns 
tiefen hindern das ſichere Einlaufen in die fiherften Häven, 

Die großbritanniihen Infeln gehören nicht zu den 
hohen Gebirgsländern; die größte Höhe des fchottifchen 
Benevis wird von dem teuffchen Groß: Glodner faſt drei⸗ 
fach und won den helvetiſchen Gebirgägipfeln mehr no 
überſtiegen. Schottland hat die zahlreichften und höchſten 
und Ireland die wenigfiend und niedrigften Bergreihen. 

Eine Hauptgebirgskette beginnt in Devonſhire mit Hü⸗ 
gelreihen, welche ſich über Dorſet und Wiliſhire zu futter⸗ 
bringenden Bergrücken ausdehnen, flächere Ketten nach Kent 
und Norfolk ſenden, und nun, mit weniger oder mehr Un⸗ 
terbrechung, durch Englands Mitte nach Norden hinlaufen, 
oft in mehrere Zweige getheilt, mit Hinneigen nach der 
Weſtküſte, die weſtlichen Shires gebirgig machen, und ſich 
faſt an eine ändere Gebirgskette des wilden Wales anfchlies 
Ben. Bon Derbyfhire an wird der Gebirgszug dichter und 
fegt feine Zweige von den ‚hohen Punkten Ingleborough 
(von 3987 Fuß Höhe über der Meeresflähe), Pendle-Hill 
(3411 Zu) und Penigent (3930 Zus) in Kancafhire bis 
nach Yorkſhire fort: Aeußerſt anziehende Partien bieten 
bier die Gebirgsreihen. So üde auch der Anblick des Lans 
des iſt, deſſen Kultur feinen ärmlichen Bewohnern gleicht, 
ſo reich und wundervoll ſind die Geſtalten welche die Na= 
tur hervorbrachte. Schon in Lincoln beginnen die ſchauer⸗ 
lichen Höhlen und Abgründe, welche nun, ſüdlicher berauf 
in Derbyfhire den Namen der Wunder des Peaf (the 
wonders ofthe Peak) mit Recht verdienen. Der nord: 
weſtliche Winkel von Derby birgt diefe Trümmer und 
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krzeugniſſe einer ſelbſt zerſtörten und zerſtörenden Nas 
tur, eine Landſchaft, die hier ein Kampf der Elemente 
gebar. Dieſe wilde Berggegend, wo ſteile Felſen das 
Auge ermüden, wo die Wege in Wildniſſe führen und 
zu Abgründen, die aus noch unermeffenen Tiefen gähnen, 
nennt manden Peak ; eine Gegend, die große mineraliſche 
Schätze bewahrt und durch ihre regellofen Lager auch Ken⸗ 


ner getäwfcht hat. Romantifch ſchön liegt hier Matlof ein . 


mincralifchrd Bad in einem gebogenen Thale, welches die 
Derwent durchſchlängelt, und oft aus Höhlen. herauf den 


Schlag ihrerWellen ſendet, oft in Caſcaden vonFelſen herab 


ffürgt und nun wieder in tiefen Gründen ihren fernen 
Spirgel zeigt. In den wildeften Gegenden de3 Peak liegen : 
die Peaks-Höhle bei Gaftleton, die durch fchauerliche Pfas 
de2250 Zuß tief in die Erbe führt; die Elden » Höhle mit 
"einem noch unermeflenen tiefen Waſſerſchlund, und die 
Poole’s Höhle, bei Burton, mit Stalaktiten und Inkruftas 
tionen. — Bis zum ſchottiſchen Hochlande erſtrecken fi, 
zwifchen Yorkſhire und Lancafhire, Durham und Wefts 
moreland, diefe rauhen Berge des Peak, bis zu der Kette 


der Granitgebirge, Chepiot, die oft bis zu Sohannis noch 


mit Schnee bedeckt liegen, deren höchſter Gipfel 60 Mei⸗ 
len weit ins Land ſchaut. 

Wales iſt vorzüglich in den weſtlichen Theilen rauhes 
Alpenland, mit Bergen angefüllt, die oft zerſtreut liegen, oft 
fich die Arme bieten; aber nur wenige regelmäßige Züge ha⸗ 
ben. In Wales erbrben fich die höchſten BergeEnglands,uns 
ter ihnen der Snowdon in@aernarvonihire mitgzsoooFuß Hö⸗ 
be; er ſteigt aus einer Bergreihe hervor, die gabelförmig 
nach Süden zu in die Endgebirge von Wales ausläuft. 

Bon den legten Gebirgen der engliſchen Halbinfel, 
ben Cheviot-Hills, welche Schottland berühren, dehnen 
ſich nad dem nördlichen Schottland die Pentlands-Hills 

amd; fie geben noch nebfiden metalreichen Lowthers, einer 
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Bergkette in Lanarkſhire, die fich bis zu 3150 Fuß Höhe 
erhebt, und andern kleinern Bergreihendie Abwechslung 
zwifchen frudibaren Thölern und Sebirgen, die das foges _ 
nannteNicderland (Lowland) ausmachen, daß ſich bi an 
die Mündungen des Elydr und Tay eritredt und nun von 
Dumbarton nördlich hinauf zu den Hochlanden (High- 
lands) aufftvigt. Dier laufen diesweige der großen Gram— 
pians » Hıld nad den ſüdweſtlichen Ufern aus, wo fie auf 
den nahen Inſeln Aeſte wechſeln. Bis zu den höchſten 
Yunften Schottlands erhebt ſich dieſe Kette an den Gräns 
zen vonInverneß und Perth, wo ſich der ſchneebedeckte Gip⸗ 
fel des Benevis zum größten Berge Großbritanniens von 
4570 Fuß Höhe) aufthürmt. Seine durch dieſelbe Kette 
verbrüderten nahen und fernen Rachbarn find in Dumbar⸗ 
ton, der Ben⸗Lomond (3262 Fuß Höhe) mit herrlichen 
Gernbliden von feiner Höhe; in Pertfpire der Ben : Lu⸗ 
werd (jo15 Fuß Höhe), Ben» More (3903 Fuß Höhe), 
Schichallion (8564 Fuß Höhe), Ben⸗Ledi (30: 9 Fuß Höhe). 
So beugen diefe Gebirge in nordöſtlicher Richtung aufs 
wärts, ſtechen in Gabelform in Aberdeen nach der See zu, 
mit lihtlofem wilden Gehölz und grogenGranitgruben und 
laufen in Banf bis zu der Höhe des Cairngorm (4050 Fuß) 
empor. — Enge Zugänge, wie Killikranki (Wald der 
Schauer), das caledonifhr Thermopylä, Glencoe, Bolliris 
führenburd die Gebirge, welche von Aberdeen bis Loch— 
Lomond eine faftundurddringliche Kette bilden, nach den 
Hochlanden; furchtbare Filfengänge, mo von den Höhen 
herab früher Nömerviften, fpäter die ſtolzen Burgen der 
Gland droheten, duch die in neuern Zeiten die edlere 
- Kultur ihre Wege fand, und neben der beffer benugten 
Ausbeute, die jie aus den reihen, hier verborgenen 
mineralifhen Schägen holte, au Bildung und Humani« 
tät in die öden Sitze der alten gefürchteten Nord⸗ 
briten brachte. 
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Nordweſtlich zerreißen ſich die Ketten der ſchottiſchen 


‚Hochgebirge und laufen in wilder Verwirrung zu den raus 
henimmer mit Schnee bedeckten Gipſeln der nördlichen 
Grafſchaften aus, die ohne regelmäßige Gebirgszüge doch 
oft den Anbau unmöglich und große Landſtriche unbe— 
wohnbar machen; ſo in Roßſhire und Sutherland, wo 
nur wenige Küſtenſtriche der Kultur fähig ſind, Wildniß 
mit Wildniß wechſelt, und ſchauerliche — die Erde 
von der Erde trennen. 

Dieſe ſchottiſchen Hachlande wurden erſt in neueren 
Zeiten ein äußerft belohnender Gegenſtand, mehr der äſthe⸗ 
tifchen als wiflenfhaftliben Beſchauung; ein großes Field 
der Ermgiterung feiner Wiſſenſchaft, dem Naturforfiher 
mehr angedeutet ald erhellt Groß und belohnend, ein (Ges 
mälde der herrlichften, reichfien Natur, welche die Ar⸗ 
muth des Himmelftrich$ und des. Bodens dur erhabene 
Anfhauungen erfegte, führte eine, Reife hierher in eine 
Zauberwelt von Urberrafhungen, wo die geheimft: Magie 
der Natur oft ſchwere Räthſel aufgiebt und löſt Nach 
den weſtlichen Inſeln hin, die durch zerriſſene Küſten an 
ein ehemaliges feſtes Band erinnern, loden die einladen» 
den Erfcheinungen der Graffhaft Argyle, wo ſich an die 
Erinnerungen ‚der Vorzeit die Eindrücke einer majefläti« 
fchen Natur reihen, jest noch groß und energiſch, wie 
das freie Volk, das hier dem fpäten Staunen kolo ſſale 
Ueberreſte zurückließ. Felſen werben vonFelſen überthürmt, 
und in Staffa erneuert ſich der impoſante Anblid des 
Riefendammes an der ireländifchen Küfte- Hier Reigen 
jene bewunderten Bafaltfäulen noch zweimal fo hod, 
fie tragen die Juſel und find die Pfade derfelben. 

Ireland, nur von Hügelreihen, von Nordoſt gegen 
Südweſt durchſtrichen, ift die ebenſte der britifhen In— 
feln, und ihre, Anhöhen verdienen nur felten den Namen 
Gebirge, und erheben fich wenig über 3000 Fuß ‚Höhe, 
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Am gebirgigften ift Ulfter, wo die ongfield = Berge eine 
Heine Kette bilden, und dersliebh-Donard zu einem 
der höchften Berge (3150 Fuß Höhe) auffleigt. In der 
Graffhaft Roscommen in Connaught find die fleilen Cur— 
lew Mountaind. Romantiſch-ſchön, mitihren kugelför— 
mig auflaufenden Bergen (the Sugar-Coaves) find 
die Gegenden der Grafſchaft Willow. Auch Munfter hat in 
Kerry denMangerton und die Reeks. Südlich und 
weſtlich läuft Ireland in zahlreiche Vorgebirge aus. 


5. 
Ge wiäiffe # 
Die natürliche Bewäfferung der britifhen Snfeln ift 
fo glücklich und dabei fo vortrefflich benutzt, daß dieſe in« 
nere Flußverbindung, zugleich mit der Nähe der großen 
Handelsmeere, eins der Hauptquellen des Wohlſtandes des 
Reichs, ſo wie ſeiner Individuen iſt. Ein Handelsſtaat, 
auf ſolch ein Mutterland gegründet, im Beſitz ſo reicher 
Kolonien, muſte durch die von der Natur ſelbſt angedeu⸗ 
tete Weiſe, ihren Wohlſtand zu vertheilen, hier das Feh— 
lende einzuführen, was dort in müſſigem Ueberfluſſe lag, 
kurz, durch die günftige Fluß » und Kanalverbindung zu 
diefem Gipfel des Nationalwohlftandes gelangen, der 
mandem andern Volke unerreihbar feyn muß, weil ihm 
biefe Vortheile abgehen. Schon an fi find die briti« 
fhen Infeln glüdlich bewäffert, und die Gunft der Na— 
tur überließ es nur geringer Einfiht, um die Stellen 
aufzufinden, wo die Kunft mit Leichtigkeit und Nachdruck 
in ihre Rechte greifen konnte. Ein Blid auf die Charte 
von England und Schottland hebt fogleih anfhäulich die 
Stillen hervor, wo bei Heiner Nachhülfe Wafler mit Waſ—⸗ 
| ſer 
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fer fich beriihren und Meer mit Meer gatten kann Dieſe 
Bortheile hat die engliſche Induſtrie weiſe benutzt, ja mehr 
noch als bloß eErdflächen hat fir durch dieſet Band vereint; 
ein geſchickter Wechſeltauſch hob mit Leichtigkeit dad Eles 
ment, was tief in ben Adern der Erde rollte, zumGebrauche 
der Oberfläche hervor, und wucherte nun erſt mit ihm zum 
Flor der Handelſchaft und Induftrie. Mit dieſ⸗m Element 
bat jich der BritifheXunftgeift fo befreundet, daß er cd ſelbſt 
noch auf bem Wege der Verfluchtigung feft hielt, um mit feis 
ner legten Kraft der Nation jährlich 80,000 Pf. zu erfparen. 

So wie im Ganzen der Wohlftand der Nation and 
der Verbindung und bem Laufe feiner Ströme quoll, ſo iſt 
auch im Einzelnen die Beſtrömung mancher Diftrifte 
Duelle des Emporfommens vicler Induftiiegweig ge und der 
Landeskultur; bier beichäftigen und nur die großen Wafe 
ſermaſſen der britiſchen Infeln, mögen fie Natur oder Kunſt 
gefammelt oder in Verbindung gelegt haben. 

England zäylt unter fünfzig Strömen für Feine _ 
Fahrzeuge ſchiffbar, vorzüglich wier Hauptſtröme, die fi 
durch Waſſerinhalt, politiſche Wichtigkeit und Länge ih— 
res Laufes auszeichnen ; obſchon ſelbſt einer der längſten 
Ströme, die Tpemfe, ſich zum Donaulauf nur wie ı 
zu 7 verhält, Sie find: 

I) Die Ehemfe, rein Strom, der durch die Schön⸗ 
heit ſeines Waſſers, das Romantiſche ſeiner Ufer und durch 
die Wichtigkeit deſſen, was er bringt und trägt, der erſte 
der Welt iſt. Ueber. dir Ehre, feine erſten Bäche zu befigen, 
fireiten fich mehrere Landſchaften; erft nad ihrer Verei⸗ 
nigung mit der Iſis, bei Wallingfort erhält bie 
in Gloucefler auf den Coteswold Gebirgen entquollene 
Thame den Namen Thameſis, Thame-JIſis) 
durchſtromt vom Lechlade an, einem Gränzorte von 
Glouceſter, ſchon ſchiffbar für Fahrzeuge von go Tonnen, 
bald ſüdöſtlich gebeugt, Middlefex, was ffimmer mehr an, 

N. Lander⸗ und Völkerkunde. BEE; C 
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durch viele Klußvereinigungen und ſtrömt nun fhiffbar, 
und mit Schiffen bededtdurh London und Kentfhis 
re der Nordfee zu, mit der fie ſich nach einem Laufe von 14a 
engl. M. vereinigt, Sie berübrt und verſchönert die volk⸗ 
zeimften und ſchönſten Gegenden Englands, und öffnet dem 
Reiſenden nach Xondon dad crfte Bild der Größe und 
Umfaffung des Landes und des Volks, zu dem ſich frin Fahr⸗ 
zeug durch einen Wald von Maften den Weg bahnen nıuß. 
2) Die Sever n, hat ihre Hauptqucle auf der öſt⸗ 
lichenSeite des Plinlimmonin Montgomeryſhire, deſ⸗ 
ſen ſchöne Thäler ſie in nördliche Richtung bewäſſert; von 
Shrewsbury an wendet ſte ſich, zum ſchiffbaren Strome 
erwachſen, und berührt nun in ſüdweſtlicher Beugung 
Shropfhire, Worceſter und Glocefter, wo fie den Kanal 
von Briftol bildend, fich in das atlantifche Meer verliert. 
Reizende, ſchöne Ufer bewäffert fie, die Quelle des Meiche 
thums derſelben. Auch ohne den Zwang der Schleußen 
trägt fie 160 engl, M. aufwärts von ihrer Mündung Laſt⸗ 
finiffe und machte Briftol rei, und wohlhabend die Ges 
genden ihres erſten Laufes. 

- 3), Dee Yumber, ein Berein mehrerer Flüſſe, die 
unter dieſem Namen ihre Fluten ins teutſche Meer wälzen. 
birfen Namen erhält er beim Bufammenftrömen der Dufe 
und Trent; außer dieſen bilden ihn die Flüſſe Dres 
went, Don, Air, Wharte, Nidd, Galder, 
Warf,dc. Sein breiter Bufen trennt Vorkfhire von Lan⸗ 
cafpire, theilt Ebbe und Flut mit der Er, und ftürgt bei 
erſterer mit gefährliher Gewalt dem Deere zu: Durd 
ihn wird Handel nach dem Innern gar ſehr begünftigt- 

4) Die Merfey kömmt aus den Gebirgen von Der» 
byfbire, nimmt bei der Bereinigung mit der Frwell die—, 
fen Namen an,und fließt füdl’d) und nordweſtlich, bis fie ſich 
in einem großen Buſen des Ireländiſchen Meeres verliert. 

Dieſe vier großen Etrbme, an ſich ſchon vortreffliche 
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Ab⸗ und Zuleiter des innern Verkehrs und der umfaſſen⸗ 
den Seehandlung, haben durch Kunſt noch ausnehmend 
viel zum Dienſte des Beſten des Landes gewonnen. Der 
große Abſtand, in dem ihre Betten von einander liegen, 


die Hindexniſſe, welche die Natur dazwiſchen warf, wurden 


1805 durch dir Vollendung des Grand-⸗Junction⸗Kanals 


ruhmvoll für die Nation beſiegt. Er beginnt bei Braunß⸗ 
ton in Northampton, läuft mitder Colu parallel und 
verbindet fih zwifhen Brentford und Sionhoufe 
mit der Themfe. Er vereinigt die Kunftflüffe der Cen⸗ 
tralprovinzen und fegt die Themfe, Severn, Mers 
fey und den Humber und jodie Handlung von ons 
Don, Briftol, Liverpool und Hull in unmittele 
bare Verbindung. Ein Meiflergriff nach den drei Haupt⸗ 
richtungen des Handels, der bie Vortheile der Küftenbes 
wohnung mit dem immern Lande thrilt, und bagegen dop⸗ 
pelt wieder empfängt, was er dort brachte. Die früher ana 
gelegten Kanäle machten diefen erft möglich, und fo ift er 
ein Werk der Sorgfalt, die fdon 1602 mit dem News 
River begann, der durch einen Kanal die Eifternen von 
Islington und dadurd London mit Waflır verfah. Den 
kühnſten Wetteifer der Nation machte aber zuerft feit 1758 
der HerzogvonBridge water rege, der durch das große 
mebaniihe Genie Bfindley’s untırfiügt, erft feine 


Kohlengruben zu Worsley Mill mit Mancheſter, 


und endlich auch mitLiverpoolin Waſſerverbindung 
ſetzte. Brindley hatte damals fchon die Abficht, jene 
größere Kanalverbirdung zu ſtande zu bringen, und be« 
gründete fie auch durch Die Verbindung der rent und 
Merfey (Grand Trunk Navigation) und des S es 
dern in einem fünftligen, 145 engl. M. langen Baue. 
Durch ihn wurde ein Unternehmungsgeift rege gemacht, 
der bald au durch den Drford» Kanal 119 Meilen durche 
Ga 
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Schnitt, um die Trente mit ber Themſe zu verbinden, 
der bis auf die neufte Zeit fortdauernd, Fluß an Fluß mer 
chaniſch reihte, und jene großen Vortheile des Landes den 
Prozinzen wiederholte. Gegen 3000 engl, M. find von 
Kanälen burdichnitten, die 43 Kanäle von Privateigens 
thümern ungerechnet. Ihre Aufzählung gehört indie To⸗ 
pographie der einzelnen Shires. 

England iftan Seen nihf,reich, die größten liegen im 
nördlichen Theile, und werben Durch bie fogenanntelakes 
gebildet; eine Gegend, die wegen ihrer Schönheit und Sel⸗ 
tenheit in England häufig beſucht wird. Diefe dreizehn 
Seen liegen in England, Wellmoreland und Furneß; 
fie find zwifchen Berge und Thäler fehr romantisch vertpeilt, 


# 


und die Annehmlichkeit ihrer Umgebungen ift durch Kunfts ' 


anlagen erhöhet. Unter ihnen befindet fich der größte englis 
fche Landſee: Winander Meer, oder Windermere Mater 
von 12 M. Länge und ıM. Breite mit lieblihen Partieen, 
vorzüglich auf der größten feiner Infeln ; ihm ift Die felter 
. ne Bergforelle (the Char), fo wie den übrigen lakes eis 
genthümlich. — In Weſtmoreland liegt der Hawdr W ae 
 terz Meilen (ang und $ Meile breit ; er hat angenchm 
wechſelnde Partien 5 aber herrlicher, reicher noch und ab= 
wecfelnder in reigenden Naturfcenen ift der See Ders 
went:Water, derio M. Umfang haben foll ; weniger 
aber durch feine Größe, als durch den Wechſel der milder 
fen undreigendften Scenen intereffirt, wo fi hohe Alpen⸗ 
natur mit freundlichen Wiefenflächen gattet und das Auge: 
oft in engen Felfenraum gekerkert, fi wieder andem fer: 
nen Ruhepunkt des hoben Sfiddam erholt. Dft find 


bie ſteilen Felſenufer unzugänglich, ber Adler niftet imihnen 


und birgt hier feinen fichern Raub, den er an tem lieblichen 
jenfeitigen Weideufer aus der Heerde ftahl, Nicht minder 
angenehm find die Ufer des Ulswater-See, der nidt 


„» 
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weit von dem vorigen liegt, HM. Länge und ı M. Breite 
hat. *). k ' 
Die Mineralguellen Englands find zahlreich, obfchon 
fie nicht alle gleichen Ruhm, auch bei gleihen@igenfcaften, 
theilen. Am befuchteften ift Bath, fehr geihägt find die 
Waſſer von Hotwell, die unter dem Namen Bristol- 
water verfchict werden. Auch die Brunnen von Zuns 
bridge- Wells, Burton, Matlod, Chelten— 
ham find berühmt und kraftvoll. J 
Sümpfe und Torfmoore find Häufig In Chefhire, zies 
ben ſich zwiihen Manch eſt er und Liverpool in fans 
caſhire hin, und geben dem füdlihen Landſtriche in’ Lins 
soln den Namen Süd: und Nord: Holland, wo bad ſump⸗ 
fige moraftige Land mit Kanälen durchſchnitten ift. Aehn⸗ 


lich diefem feuchten Boden ſenkt fih in Cambridge und 


Northampton das Land, und giebt einen Umfang von 
300,000 Acres Mooren, 

Schottland, reich genug bewäflert, Fonnte aber von 
der Bertrautheit mit diefem Elemente weniger Vortheil 
ziehen ald England; da feine Ströme bald zur Mündung 
eilen, dad gebirgige Land rine innigere Verbindung hindert, 
und Handlung und Induftrie weniger belebt, auch lange 
Zeit hier Beine mühfamere Belebung verdienen follle. Ue⸗ 
berdies haben die ſchottiſchen Flüſſe meift rapiden Lauf, 
erfegen aber durch Schönhriten dem Auge, was fie dem 
Faufmännifhen Vortheile nicht gewähren konnten. Vor⸗ 
züglich romantifcher Natur find die Flüſſe der Hochlande 
und des nördlichen Schottlands; ſchauerlich mie feine 
Gebirge und zerriffen wie fie, find feine Gewäfler ; oft find 
fie der einzige Pfad, der zwiſchen unbetretene Gebirge 


*) Hutdhinfon’s Neifen nad dieſen Seen verdienen ge⸗ 
leſen zu werben, Man hat auch vortreffliche Anfichten! vom 


NRavenet, Chatelain und neuen Künſtlern vonzein⸗ 
zelnen Parthieen der Lakes. 
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führt, oft durchſchneiden fie dieſe und brechen, wie ein 
neuer Strom aus ihren Flüßen berauf. 

Die bedeutendſten Flüffe Schottlands find: 

1) Der Forth; einer der ſchönſten ſchottiſchen Strö- 
me. Er entfpringt aus zwei Seen am Ben⸗Lommond in 
Perthſhixe, ftrömt ſüdöſtlich, nimmt die Teith, den Allan 
und Devon auf und ergießt fi, mit ihnen vereinigt, in 
einem breiten Bufen ins teutſche Meer. 

2) Die Clyde fümmt aus den füdlichen Gebirgen 
von Lanark, flrömt nordweitlic bei Hamilton, Glasgow, 
Dumbarton vorüber in den Arm des Meereb, ber fich in 
das Land hereinfrümmt, ihren Namen führt und einen der 

fhönften Meerbufen in Europa bildet. Der Sturz feiner 
Sluren zu Bonningtonu. Stonebyred wird häufig beſucht. 
3) Der Lay entfpringt inden weitliden, gebirgigen 
heilen von Perthſhire, wo er in norböfklicher Richtung den 
Tay See bildet und nach dem Berein mit der Lochy, der 
Lyon Zumel u. Illa füpöftlid/herab in den Bufen des teuts 
fhen Meeres fält, der nach ihm Kay: Moush henannt ifl 

| Eine Kanalverbindung hat bie Zlüffegoreh und 
Elyde vereinigt. Ein Projekt, dad ſchon unter Earlll. 
zur Sprache, aber 1790 erfi zu Stande kam; ber Kanal 
verknüpft die beiden Meere und erfpart ine große und 
gefahrvoll: Serfahrt von 1000Meilen um Kands⸗End oder 
durch Pentland Firth. Diefer große Kanal (the great 
canal) läuft vom Eiſenwerk Garron bis in die Nähe von 
Glasgow 35 Mellenlang, wird durch 39 Schleufen ers 
leihtert, gehtüber 1ogroße Aquädußtbrüden, 33 kleinere 
Aquädukte und Durchgänge, und führt ein Schiff von 6g 
Buß Länge, 193 Fuß Breite und 74 Fuß Waſſertracht in 24 
Stunden zum Biele ; der Kanal koſtet über 330,000 Pf. 
Noch weit umfaffender ift das fünftliche Band, wel« 
ches vom Murraybufen bis zum Fort William Meer an 
Meier Inüpfen und ganzen Flotten den Handelsweg und 
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dem, durch bie Grampiand.oft abgeſchnittenen Hochlande 
Bufuhr und Verkehr erleichtern ſoll. Der caledoniſche Ka⸗ 
nal (the caledoniau Canal) faſt vonder Natur ſelbſt 
sollendet, die hier die Langfeen fo benachbarte, daß auf 69 
Meilen von Meer zu Meer nur 22Meilen auszutiefen find, 
wird 1811 ſchiffbar fenn, Schon jegt ift fein Bau wohlthäs 
tig, Da er die Bergfchotien vom Auswandern abhält und 
ihnen, Die Ueberzeugung ‚giebt, daß der Staat nicht 
ſcheuet, große Kojten ihrem. Beften aufzuwenden. 


Merkwürdig und groß, wie die ganze Natur der ſchot⸗ 


Afhen Halbinſel, führendieSerreifen, dic man hier, vor⸗ 
züglic in den Hochländern, zu Lande machen. kann, zu 
din kräftigſten und wildeften Naturgemälden. Bon Glas⸗ 
gow anverthrilen ſich die großen Waflerbehälter durch das 
Gebirgland und füllen nördlicher hinauf einen großen Theil 
feiner Fläche. In Dumbarton eröffnet der Loch Som⸗ 
mon d mit einem Waſſerſpiegel von mehr: als 20, ooo Le⸗ 
res, oft 100 Faden tief, aus dem fich dreißig Inſeln erheben, 
Die Reihe Der großen Seen. Seine Inſeln find meiſt be— 
bolzt und hegen Wild, wechſeln mit einladenden Partieen 
und unzugänglichen Belfen 3: feine Ufer bieten entzüdens 
‚de Ausfichten, freundlid und wild; bad Auge kann auf 


grünen Matten ausruhen oder auf den Höhen mweilen, die 


bier der Ben-Lomond und feine Nachbargebirge gen Him⸗ 


mel thürmen. Bezaubernder noch *) find die Nähen und - 


Fernen des Lore Br eines See's, der eine der Längften 
natürlichen Ergänzungen des caledoniſchen Kanals aus⸗ 
macht, 22 Meilen lang und ı bi g Meilen breit, Vorzüg⸗ 
lich bietst feine Südſeite romantiſche Abwechslung / wo man 
ſich aus dem Anblick wilder Felsmaſſen plötzlich in abge⸗ 


ſchiedene Thäler verſetzen kann, ‚bie ſriedliche Bäche dem | 


*) Nah Mac-Donaldb’s Urtheit in deſſen geueſten Nei⸗ 
fen durch Schottland, Garnett, pennañt u, a. zie⸗ 
Ken bie Anſicht des oq de te — 


X 
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See zuſchlängeln. In feiner Nähe flürgen die Waſſer des 
Foyers weiß wie Schnee, mit dem Getöfe ded Donnerd in 
den Abgrund von einer 212 Fuß hohen Felswand; einer 
der höchſten Waflerfälleder Welt. Der See hat an manchen 
‚ Stellen 500 Faden Ziefe; fein Waffer wird für gefund 
gehalten und friert nicht. Braufend ſchlugen die Wellen 
dieſes Sees in die Höhe bei dem Erbbeben zu Liffabon, 
indeß die ihn umgebende Landfchaft unbewegt ruhte — 
Loch Awe in Argylefhire hat auch reihe Schönheiten, 
auf feinen Inſeln fieht man malerifche Ruinen und die 
Ströme und Bäche, die über feine Ufer rollen, gewähren ei» 
ne reizende Mannichfaltigkeit; er ift zo Meilen lang, nur 
ı Meile breit und fein Bett liegt 108 Fuß höher, als das 
Neer. Roßſhire hat viele Seen von beträchtlichem Umfans 
ge; Southerland zählt gegen bo und ein Blid aufdie Chats 
te bietet gleich dem Auge ben Wechfel von Land und Waller 
dar, wo jede Gegend eigentpümliche Schönheiten bewahrt, 

Unter den fchottifhen Gebirgs waſſern find fehr viele 
im Rufe großer Heilkräfte; felbfi mehrere Seewaſſer nennt 
man heilfam. Am beſuchteſten find die Stahl, und Schwer 
felwaffer bei Moffatin Dumfriesfhire und die ſchäumen⸗ 
den Minrralbrunnen von Peterhead in Aberdeenfhire. 

Große Sorfmeore, in denen oft ganze Wälder vers 
funten liegen, ſtrecken ſich zwifchen den Seen und Bergen 
ver Hochlande aud und tiefe. Sümpfe verfperren oft den 
Zugang und machen die Wege gefährlich. 

Ireland hat weniggroße Ströme; aber zahlreiche 
Flüffe, die bei der vortrefflichen Lage der Infel, ihren fis 
ern, geräumigen Häven und Buchten, wollte ihr cine väs 
terlich -Torgende Regierung wohl, zum Glüd des Landes 
leicht beffer benugt und verbunden werben fönnen, Wiein 
Schottland deutet hier fchon eine natürliche Waſſerverbin⸗ 
dung die Stellen an, wo bei fünftliherNachhülfe große Effek⸗ 
te zu erreichen wären, Die größten Ströme der Inſel find: 
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— DerShann on. Er Fönmt aus demAllan⸗See in 


keitrim, fließt ſudlich und geht durch die Die Seen Baffin, 
Kee, Dorg, nimmt den Gömlin, die Sud und Suny in feine 


Ufer, bildet bei Limmerick einen Waſſerfall, und, ‚nun erſt fin. 


cher zu beſchiffen, breitet er ſich nach einem Laufe von 170 
Meilen, ingroßer Mündung dem atlantifhen Drean zu. 

2) Die Barrom; ihre Quellen liegen in der Ba» 
eonie Zinehind in Kildare, durch ihre Vereinigung mit 
der Nore und Suir wächſt jie fo bedeutend, bag fie Schiffe 
trägt und bei Waterford, nad Cork; den beften Haven 
der Juſel bildet. 

3) Der Bann fließt von Newryi in Down unter dem 
Namen des obern Bann, nördlich dem Lough RNeagh zur 


durch ſchneidet den See und fließt, als einziger Abzug deſ⸗ 


felben, als der untere Bann in das Meer. Er trennt bie 
Srafigaften Down und Antrim von Ireland, und hängt 
Durch Karialverbindung, zunähft Neory, mit dem Buſen 
von Gurlingford zufammen. 

Die Verbindung durch Kunftküffe bat auch in res 
land Unternehmer gefunden; mehrere leinere find fon 
vollendet, wie ber Newry⸗Kanal nah dem Bufen von 
Garlingford, bie Zlußverbindung zwifhen Krim und 


Drogheda. Größere find unternommen, wie der große. 


Kanalcthe grand Canal), der den Shannon mit 
Dublin verbinden und dazu die Klüffe Barrow und Boyne 
gefellen fol; noch ifl er unvollendet; berühmt ift fein klih⸗ 
ner Aquädukt, der 85 Kup hoch über den Rye und ein Thal 
führt: Der Pöniglihe Kanal (the royal Canal) fol 

von Dublin bis bei Tarmonbury reihen und auch hier 


“den Shannon in Verbindung fegen ; ſchon find gegen 30 
Meilen’ dieſem Zwecke gewonnen. 


In Ireland liegt einer der größten europäifchen Land 


ſeen, der KROug⸗Neagh; die Grafſchaften Antrim, 
Down, Armagh, Tyrone und Londonderty umgeben feinen 
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Behälter, der 15 Meilen lang und 7 Meilen breit, eine 
sroß: Waflermaffe aus Strömen und Flüſſen gewinnt, 
und fe durch dem einzigen Kanal, des untern Bann, 
wieder dem Meere zu fendet. Seine Ufer find einförmig, 
ohne pittoredfe Abwechslung, die um fo reicher die Ufer 
bes Lough⸗-Killarney (au Eough+Eane) verlichlibt. Er 
liegt in der Graffhaft Kerry und verfammelt um fi 
die herrlichſten Reige einer paradiefifchen Sandfhaft ; die 


‚ Berge. der Galties, Hügel und Ebenen und die Infeln des 


Sees grüppiren ſich in herrlichen Formen um feine Gewäf- 
fir; hohe Yudfickten und freundliche Beſchränkung mit 


‚grünen Hügeln umrundet, wechfeln mit den prachtvollen 


Safferfcenen, die hier die Caſcaden des Sollivan bilden, 
an theilt ihn in den obern, mittlern und unieen See und 
j.de Abtheilung vröffıtet neue Schönheiten, die das frucht⸗ 
bate Erdreich und eine herrliche Marnihfaltigkit an 
Bäumen und Geſträuchen erhöhet. Die Kunſtanlagen dr# 
Lord Kenmare greifen mit glücklichem Gefühl in dieſe 
ſchöne Natur ein, welche die Gegend ſo berühmt macht, 
daß man glaubt, jeder Auslänter, der Ireland betritt, 
komme in der Abficht, um das Paradieß von Killarney 
zu ſehen. — Der Lough⸗Ree in der Grafſchaft Roscom: 
mon ift groß, reich au Inſeln, kann ſich aber in feinen 
ftönen WMannichfaltigkeiten doch nicht mit Killarney 
vergleichen, dem, freilich nut nach verjüngtem Maßſtab, 
dir inſelvolle Lough⸗Erne in der Graffhaft Fermanagh 
näher kömmt. — Die Loughs, Gorrib und Mast find 
waſſerreich und ſtehen in dem Rufe, bie ſchmackhafteſten 
Fiſche, vorzüglich bie beliebten und feltenen. Gillaroo 
Trouts (eine Forellcnart) gu beſitzen. — Kleine und grö⸗ 
Fire Seen find durch das Ireland vertheilt, daß übers 
baupt eine große Waffermaffe oft sum Nachtheil der Kuls 
tur, beherbergt. Daher große Zorfmoor; und Sümpfe in 
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wäler Einförmigkeit ganze Landſtriche einnehmen, und 
öft dem Reiſenden hinderlich find. 
Unter den zahlreichen mineralifden Quellen wers 


den vorzüglich die eifenhaltige zu  Farıham am Ernes 


See befuht ; auch Leirlip in Kildare hat in feiner Nähe 
Geſundbrunnen. Ballyni⸗Chink, Bally⸗Spellan Kan⸗ 
turk, Mallow find noch genannte mineraliſche Quellen. 





6. 
Klima. 

England liegt in dem nördlichen Theile der gemäßig« 
ten Zone; der längfte Tag in den füblihen Provinzen 
dauert 16 Stunden, 30 Minuten, der Fürzefte 7 Stun: 
ben, 30 Minuten, Dagegen zählt auf bem nördlichften 
Erdtheile der britaniihen Iufeln, auf Unf der längſte 
Tag ı9 Stunden, ı5 Minuten; ber fürzefte 4 Stunden, 
45 Minuten. Diefer Abftand der Tages zeiten, bie Lage 
zwifchen 50° bis 60° nördlicher Breite läßt einen großen 
Wechſel von Wärme und Kälte und ſchroffe Grgenfäge 


der Lufttemperatur erwarten. Aber der ıninder gebirgige | 


Tbeil der Inſel dankt eben feiner infularifhen Lage und 
der mildernden Scelufteine Ausnahme von jenen Schlüfs 
‚fen, und hebt das Klima von England zu einer fo günfligen 
Milde, mißt die Abflufungen zwiſchen Wärme und Kälte 
fo fanft ab, daß Vegetation und Leben fröhlich gedeihen. 

England hat keinen freundlichen Horizont, der. Azur 


des Himmels ift ihm fremd; wolfenbededt und neblich 


jagt der Süd und Südweſt die Dünſte des Meeres Über 
das Land bid an die in inneren Gebirge, wo fie der trodne 
Oft wieder Iandeinwärts treibt, und einen ſteten Kampf 
des Gewölks verurfacht Keine Tageszeit gleich der am 
Veen; bald zieht fich der Schleier dichter über den Him⸗ 
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mel hins bald fhimmert ein finfleres Blau burd ben 
leichten Nebel, dıB fhnell wieder Wolken beden. Einen 
italienifchen Dimmel ſah noch fein Engländer in feinem 
Lande ; aber er fühlt fich gefumd und heiter bei dieſem Ent- 
behten und taufcht die ſtechenden Strahlen der Sonne nicht 
gegen feine mebliche Euft eim. Vorzüglich fällt dieſe dunſt⸗ 
erfüllte Atmofphäre dent Fremden in London auf, und 
nad dieſem Maßſtabe richtete man zu ſtreng Über die gan⸗ 
ze Infel. Die ſchönen Fernfihten im innern Lande beweis 


ſen, baßber Himmel dem Ange feine Genüße nicht verfagte, 


und bie firenge Regel ſich aud einem Berweilen an den 
Küſten begründen läßt. Man fragte Karl den weis 


ten, welches Klima ihm auf feinen Reifen am beften bes 


hagt habe; er fagfe: das, welches die mehrefte Zeit des 
Jahres im Freien zu feyn geſtattet, das Klima von England. 

Und fo charafterifirt es fih auch. Mit dem Novem⸗ 
ber trüben Nebel die Atmofphäre und füllen oft am Mittage 
die Luft mit fo widerlibem Dunkel, daß man die Laden 
fließt und Licht brerint ; aber dieß iſt auch nur die Nacht: 
feite des einbrechenden Winero. Immer grünt noch die 
Ulme, und der Fuß tritt noch auf liebliches Wieſengrün, 
wenn bei uns ſchon kalte Schneeluft Blätter und Halme 
bricht. Der Winter tritt ein, und in Froſt kleidet ſich oft 
der frühe Tag, und der Abend ſcheidet mit lauer Wärme. 
Ein ſteter Wechſel giebt der ſtrengern Jahreszeit die 
Geſtalt ded ſcheidenden Frühlings, und im Durchſchnitt 


kommen kaum 20 Froſttage auf einen engliſchen Wins 


ter. Das Vieh hat keine Winterſtallung, und Pferde, Kü⸗ 
be und Schafe ertragen die freie Luft aufder Weide. Den 
Gebraud der Pelze Müffe, die ſämmtlichen Leiden des 
Winters, kennt man fo wenig wie feine Freuden, fodag 
man nicht einmal einen Ausdrud für Schlitten (man 
nennt ihn Sledge, Schleife,) hat. Bei Schnee denkt fih 


der Engländer Shmug und Näſſe, denn fefte Schneebahn 
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ſieht er nicht. Wenn bei uns ſtrenge Kälte herrfcht, pflügt 
der Landmann in England feinen Acker, und die Ströme 
sollen wie zuvor, ihre Spiegelfläche an begrünten Ufern 
bin und ein Spaziergang durd) die Gärten gewährt den 
Anblid von muntern Gemüjebeeten, die bier neben im» 
mer lebendigen Heden ihre Zülle zeigen: 
Strengere Winter find eine feltene —— und 
12° unter o felbft den nörblihen Gegenden fremd. Da⸗ 
gegen ift auch die Sommerhige mild, glükende Sonnenftis 
che find unbekannt, und der Schug.der Wolken und bie 
‚ Seelüfte erhalten eine immer gemäßigte Temperatur. 
Wie wohlthätig frühe Gewöhnung an dieſes Klima 
und wie lebenverlängernd es fey, zeigen die engliſchen Tod⸗ 
tenliften. Faſt in feinem Lande der Welterreicht ber Menſch 
ein fo hoheb Lebensziel. Das nühterne Landleben dauert 
geſund und fröhlich bis zum goften Jahre, und Mütter« 
chen und Greife, die dieſes Hohe Biel noch überſteigen, find 
nicht fehr felten. Aber die Lebendweife muß dem Klima 
angemeflen feyn; der Ausländer, ber feine Orbnung in 
England gezwungen durchſetzt, wagt feine Gefundpeit, 


denn das englifhe Klima bebagt nur dem Engländer, ber 


aufengliiche Art Icht und rheumatiſche Beſchwerde, fire 
de Lungens und Fieberanfälle find häufige, ſelbſt verſchul⸗ 
dete Urfachen ber Klagen über Die fchwere, brüdende Luft 
in England. Musfelftarf und nervös wächſt ber Fräftige 


. Stamm bes nit verzärtelten.englifcher Volks zu ber 
Dauer und Energie, die es im Seedienſte und in den Za« . 


brifarbeiten auszeichnen: Seeluft und gute Koft härten 
feinen Körper zu großen Strapazen ob. | 

Dad Klima des ſchottiſchen Niederlandes ift dem von 
England gleich. und in den Monaten Juny u. Zul. fo an« 
muthig, wie unter Dem gemäßigften europäifhen Landſtri⸗ 


be, Die Seeluft macht den Sommer frifh und fühl und 


wmildert die Winterftrenge- Selbfl iin Januar noch / ſäet, 
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man Waizen,denmanim Augufi ärndet; die Erndten des 
erſt im Mai und April geiäcten Hafırs fallen oft fpät in Die 
naffe Jahredzeit, die bier fon den Auguſt, mehr aber noch 
den September und Oftober harakterifirt, und mit falter 


Luft vorbundenift- Am Loch⸗Kommond ift die Luft immer 


gemäßig, und obſchon feucht, Doch fo wohlthätig für Leben 
und Gefundheit, daß in dem kleinen Dörfchen Luß am 
See, unter ben wenigen Bewohnern ſechs derfelben 1793 
ein Alter von 502 Jahren zählten. Hobes, geſundes Als 


ter it durchaus keine Seltenheit in Schottland, wozu 


Klima und einfache Lebensweiſe beitragen. — Nords 
ſchottland hat, wie ale Gebirgslande, firengere Kälte und 
ſchwülere Hige, nur mo die See tief in das Land eine 
ſchneidet, find beide gemäßigter. Vorzüglich intereſſant 
ift ein Studium des Wolkenzuges in diefen Gebirgen, Die 
oft fonderbare, groteske Gemälde bilden, oft die Thäler 
in ſchauerliches Dunkel ſtürzen und dann mit einem Licht⸗ 
firahl blenden, der aus einer andern Region, ald der des 
Dimmels zu kommen ſcheint. HäufigeRrgengüffe filın in 
ber naflen Jahreszeit Die Bergſchluchten mit wildem Ges 
wäfler, ſtürzen feine Fluten verwüftend durch die Thäler, 
u. ſchneiden ganze Diftrifte von aller Gemeinfhaft ab. Mit 
immer ſchneebedecktem Haupte ragen hier die Gipfel ber 
Dochgebirge, und oft hüllt dichter Schnre aub bie nie⸗ 
bern Gegenden auf kurze Zeit in das Gewand des Win- 
terd, Dagegen ift auch in der heißen Jahreszeit die Luft 
rein und. elaftifch und, was in Brittannien felten ift, fo 
Mar, daß fie dad Auge trügt und eine Ferne von zehn Meis 
len ihm täufchend nahe rüdt. 

Das ſchottiſche Klima iftimGanzenunbeftindig. Die 
Winterkälte ift nicht fo heftig als bei ähnlichen Polhöhen 
des feften Landes; aber fie hält länger an, als in Eng* 
Iand, Die weftlihen Küftengegenden find feuchter, und 
leiden mehr durch Rrgengüffe, als div öftlichen:: dagegen 


Naturprobufte er 


diefe in den Frühlingsmonaten von dem Fältern Oſtwinde 


heimgeſucht werben. | 
Ireland, obſchon ed mit England faft in Parallele 


‚legt, weicht doch in feinem Klima von bemenglifden a6. 


Es iſt nicht fo warm und nicht fo kalt wie dieſes; aber feuch— 


ter und bat weniger heitere Abwechslung. Die Sonne 


ſcheint durch einen Flor, und cin Nebelfchleier hüllt das 


Blau des Himmels ein. Eis und anhaltender Schnee find 


feltene Erfheinungen, und das Weidenich, verändert f:ine 


Lager unter freiem Himmel nicht. Der Viehzucht if das 


Klima zuträglicher als dem Kornbau; bie häufigen Seen 
und Moräfte machen es zum Theil für den Ausländer uns 


geſund, wenn jene Ausbünftungen nicht Die Nähe der See 


mildert, Aeußerſt anmuthig ift der Anblid der ſchönen, zu 
Dügeln aufſteigenden Ebenen, mit üppigem Grün bededt; 


‚ Beine Jahreszeit ift fo rauh, daß fie diefen freundlichen 
Grastrieb flörte. Das Einförmige biefer Anfichten wird 


durch die fhönen Seegegenden gehoben, die auch zur Win- 
terözeit ihre Annehmlich keiten nicht einbüßen. 


7 
Naturprodukte. 

Eine günſtige Natur verthellte die Wohlthaten ihrer 
Neiche über die britiſchen Infeln. In jedem derſelben ge⸗ 
ſtattete fie einem wuchernden Fleiße und der thätigen Er» 
findungöfraft bes britifchen Volks Fortſchritte, bei wel- 
hen ſich kein anderes Wolf, rin anderes Land in gleichem 
Maße glücklich ſchätzen kann. In die Wälder bes alten Bris 
tanniens, wo die wilde Jagd das rohe Wolf vergnügte kehr⸗ 
te die beſſere Kultur ein, nur zu licht wurden dich: Walduns 
gen; aber dad üppige Weideland füllte ſich bald mit Heer— 
den häuslicher Nutzthiere, der Pflug, mit dem Jagdgewehr 
vertauſcht, wurde ein ſicheres Erwerbömittel für din Bes 
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darf des eigenen Heerdes, ben früher noch bie Flamme ber 


reichen Holgnugungnäbrte, der fpäter aber ın dem Schoofe 
der Erde noch unerichöpftere Nahrung fand, in einem Ma— 


\terial, waß neben bem reicheren Ertrag der Metallgruben 


nod jet eine Hauptitüge des britiſchen Wohlſtandes blieb. 
Die Fortfchritte Ber Landeskultur jeder Art gewannen in 


den britiſchen Jafeln Eingang, fie ſelbſt giengen in einzel⸗ 


nen Zweigen mufierhaft voran, und erreichten au prak⸗ 
tifch pie Höhe ibrer landwirthſchaftlichen Theorieen. Es 
ift zwar nicht durchaus der Befig einheimifher Natur, 
der den Reichthum ded Landes aus ſich felbft Hervorbrachte, 


« aber die fremde Y.achbülfe ift trefflih angefchlagen, und 


wir werden fchen, daß fich alle Naturreihe zum — des 
Landes ſehr erglebig zeigen. 


1. Das Thierreich. 


Rindviech. Der urſprüngliche britanniſche Stamm 
findet fihno in Stoffordfhire und Nortyumberland in 
den Wäldern von Neidwood und bei Chilling ham⸗Caſtle ; 
ed ift langbeinig und von weißer Farbe. Das leichte Ge⸗ 
deinen der Maſtung, die Ergicbigfeit an Milch und die 
Feinheit des Abfall zeichnen dad Vieh yon Lancaſhire 
aus, das man zur ächt engliſchen Raſſe rechnet, Holſteini⸗ 
ſcher Abkunft find die ftarfen Rinder von Lincoln, und die 
milhreihen Normanen verfehen in ber Nacbbarſchaft von 
London die Hauptftadt mit Milch. Weſtmoreland und 
Eumberland Hat auch eine robufte Kaffe von Rindvieh. 


Das Vieh wird verkauft, wenn ed fünfjährig ifl, und 


Zugochſen werden noch am hiufigftien in Guffer aufger 
zogen, inNorthumberland und Durham Polnifcher Abs 
kunft find die hörnerlofen Rinder, die den Namen enge 
liſche Zucht führen, aber zur Zucht nicht ergiebig find, 
Die wallifer Ochfen ähneln den fchottiihen, weiden fid 
ſchnell fett und liefern ſchmackhaftes Fleiſch. — Das Rinde 
vich 
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Naturbrodulte. er: 


der Schottländer zeichnet fich durch feine Kleinheit aud. 


O gew ðnlichſten Raflın find die Kylies, das Heinfte Vieh 
aßritannien, ſchwarzer Farbe, robuft und bei fpärlicher 
Kofl zum Fettwerden geneigt. Größer find die Galloway⸗ 


Ninder, ſchwarz behaart, hornlos und inSchoͤttland beliebt, 


und geſucht in England. Die beſten Milchkühe ſind die Dun⸗ 
lop⸗Raſſe / von denen man wö hentlich 9 Pfund Butter ge⸗ 
winnt. In der Nähe von Edinburgh befteht die holländi— 
fhe Bucht. — Ireland hat, vom Klima und Boden begün— 
ſtigt, ſehr auögebreitete Rindvie bzucht; das Vieh iſt engli⸗ 
The und däniſche Raſſe, und die ſchwarzen Rinder (black 
cattle) werben in England geihägt.- Das Vieh ift klein, 
und Die fetten Weiden von Limmerik liefern es doch nur 6 
Entr. fchwer. DerBerfaufund das Ausſchlachten des Rind⸗ 
viehes ſteht unter ſtrenger polizeilicher Aufſicht und hat ſei⸗ 
ne feſtgeſetzten Normen. | | 
‚Pferde. Bei uns bürgt ſchon der Name engliſcherRaſſe 
für die Vortrefflichkeit des Thieres, und der Roßhändler 
ſetzt dena Preis feiner Kunſt darein, ſeinen Stall mit Pferden 
engliſcher Abkunft zu füllen. Stark und kraftvoll iſt die 
holſteiniſche und flandriſche Zucht, zur größten Vollkom⸗ 


menheit in den Marſchländern von Lincoln gediehen; kein 


Land beſitzt ihres Gleichen, und ſie ziehen eine dreifachePor⸗ 
tion mit gewandter Kraft, ſo daß man Beiſpiele hat, daß 
ein einziges dieſer Pferde CoCntr fortzog. Der ſchwaze kern⸗ 
feſte Saul aus Leicefter ftreitet mit ihnen um den Rang, fo 
wie das rafche Zugpferd aus Norfolf, Yorkſhire zeugt 
edlere Roſſe, die ßdierde der Staatswagen und der Reitfunft, 
eine feurige, ſchöne Raſſe, die das Ausland ſucht und der 
kenntnißreiche Einwohner aufzieht. Dem Lande eigenthüm⸗ 
lich find.die Renner (Blood-Horses) arabifcher Abkunft, 
mit eigenem Bau und einer&chnelligkeit,die mit dem heftige 
RenWindfoße gleiheStrede zurücklegt; man hält gencäloa 
giſcheRegiſter ihter Abkunft, ihre Namen nennt jeder Mund, 
Rdander⸗ und Völkerkunde, Großbritannien D 
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und ungeheuere Wetten vergüten den ungeheuern Preis 
ihres Anfaufs. Man fah den berühmten Chil der inSäs 
tzen von 23 Fuß, eine Länge von beinahe 4englifhen Meis 
len, in6 Minuten, 40 Secunden durchrennen. Die Sagbs 
pferde (Hunters) find verwandter Raffe, und die Nähe der 
Berwandtihaft mitjenen erhöht ihren Preis. — In Eng⸗ 
land undWales zählte man 1,750,000 Pferde, und fegte ih» 
ren Unterhalt aufden Gewinn von achthalb Millionen Ace 
res. — Klein wie das Rindvieh, find auch die fehottiichen 
Dferde ; die HeinfteRaffe, die Sheltied und Pony find dau— 
erhaft und an den Bergpfad gewohnt auch die Galloways 
Dferde find Eleiner, ffümmiger Art, inneuern Zeiten fehr 
verbeffert ; fie follen ſpaniſcher Abkunft feyn. Die flandri- 
ſche Zucht der Zugpferde von Lanarffhire fteht in vorzüglie 
her Achtung. — Auch die ireländifchen Pferde find Elein, 
aber ſchnellfüßig, leichten Trittes und dauerhaft. 
Schafe. Die englifhe Schafzucht ifingleich ausgebrei⸗ 
tet und vollkommen; man hat ihre Veredlung auf mancher—⸗ 
lei Art verſucht und oft erreicht. Die feinwolligen Schafe 
englifcher Abkunft find unter dem Namen der South » Do: 
wu-Zudbtin Suſſer am zahlreihften;von ihnen follen die 
fpanifhen ovejas marinas (die Wanderfchafe) abftam- 
men, eine Raſſe von trefflicher Wolle, die man innner mehr 
noch zu veredlen fucht. Das feinwollige Vieh ziehen Heres 
fordfhire, Cotswald, Downs; die reichfien Wollenlieferun: 
gen geben Lincolnſhire und Warwikſhire. Norfolk zählt an 
700,000 verebelte Schafe einge Meinen Zucht ; auch das 
Vieh von Wiltfhire ift fehr einträglich und feinwollig. — 
Die langwolligenHeerben weiden vorzüglich an den öftlichen 
englifhen Küften und in Lincolnfhire und Leiceſterſhire, 
bie letzteren beſonders durch Bakewell verbeſſert. Die 
Walliſer Schafe find klein, zur Maſt die beſten, und ihrFleiſch 
das wohlſchmeckendſte. Man zählt in England, nach einem 
zu hoben Anfchlage, gegen 28 MilionenSchafe, und ſchätzt 
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. Naturprodukte | 51 
den Berth der Wolle auf 54 Mil. Pf — Die ſchottifchen 
Sch afe ſind kleiner Raſſe, wie überhaupt das ſchottiſche 
Bieh. Die Cheviot⸗Hills nähren einen eigenen Stamm, des 


sen Grafſchaft Roxburgh allein 260,000 zählt. Auch Sel- 


kirkſhire hat eine eigene Raſſe, und die zahlreichen Heerden 
dan Peebles tragen grobe Wolle, um fo feiner iſt aber die 
Wolle ver Mochrum breed, fpanifcher Herkunft ‚die fich 
in Wiglon findet. Ziemlich ausgebreitet ift überhaupt die 
Schafzucht inScottland ; vorzüglich find dic Gebirgetam« 
mermoorin Habbingtonfhire, die Gebirge vonMidfothian, 
- Dumbarton und Sutherland reihe Schaftriften. Auch die 
fbottifhen Infeln find mit Vortheil zur Schafzucht bes 
autzt: die eigentyümliche Laughton⸗Raſſe mit olivenfarbe⸗ 
ner Wolle wird immer feltener, defto zahlreicher find die 
Heerden der Heinen dauerhaften Gebirgefchafe, mitunter 
aud von der Gheviot- Bucht. Die Orkney-Inſeln zählten 
an 50, 000Schafe / div ohne Sorgfalt ſich doc fehr beträcht⸗ 
lich vermehren. —Die Schafzucht von Ireland hat in neues 
sen Zeiten viel durch Veredlung gewonnen, vorzüglich hat 
man eiftige Berfuche in Dublin angeftellt ; man ſchätzt ihre 
Wolle mitunter der englifchen glei, befonders die der 


Graffhaft Glare. Am beträhtlichften find die Heerden in 


‚din Grafſchaften Zipperary, Limerik, Galloway, Roscom—⸗ 
mion, und die Gebirgsſchafe liefern große QuantitätenWolle. 

Schwein e· Das beſte Maſtvieh wird in Berkſhire ge⸗ 
zogen, neben den veredelten Leiceſter⸗Zuchten, und dem 


wohlfhmedenden von Somerfst und Southampton. Auch 


Shropſhire und Nord» Walls führen viele Schweine zu 
Narkte. In London giebt es Vranntweinbrenner, die 3000 
Stück aufmäſten. — Schottland hat weniger Schweine 
zucht; aber die neueſten Zeiten, und der eingeführte oder 
vermehrte Kartoffelbau haben auch dieſes nützliche Thier 
allgemeiner gemacht, fu daß Galloway mo man jonft kaum 
250 Stück zählte, jegt jährlich an 10,000 fiefert. — Fred 
8a 
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land beſitzt eine große Menge Schweine, und führt ſie ſehr 
zahlreich lebend und als Salzfleiſch aus. 

Ziegen. Ihre Zucht iſt nicht ſehr allgemein; nur in 
Wales ausgebreiteter, aber die Gebirge von Schottland 
könnten dieſes genügſame Thier weit zahlreicher beherber⸗ 
gen. Inverneß hat große Heerden fo wie Die Gebirge von 
Roßſhire ; auften ſchottiſchen Infein wird eine ganz Meine, 
Kaffe gezogen | ; 

Hunde. Dierömifhen Stergefehte brauchten ſchon 
englifche Hunde. Der alte urfprünglide Stamm ift noch 
in Lancafhire- Man zählt fehr viele Raflen, die ſämmtlich 
an Gewandtbeit und Ubrichtungsfähigkeit die Hunde ande⸗ 

rer Länder übertreffen. Eine große Zahl wird ausgeführt 
aber ihre- Zucht gedeihtauf einem andern Boden. Gie 
find ein Gegenftand des Luxus derGroßen; man ſah Hunde 

“ mit 200 Pf. bezahlen, und ihre Pflege wirb mit dem größ⸗ 
ten Aufwande betrieben, Die ſchottiſchen Hunde von Gals 
loway find wegen ihrer ®elehrigkeit bekannt. Die Schä— 
ferhunde übertreffen an Klugheit und Freue im Dienfte, 
alle andere. Dieireländifchen Hunde find wegen ihrer 
Stärke und Dauer geihägt ; aber dab ireländiſche Wind> 
fpiel (the irish Greyhound) iſt ſehr felten geworben. 

Wild. England nährt zahlreihe Hirſche und Rebe in 

den Parks ber Großen; im Stande ber Wildheit find fie 
mit den Waldungen feltener geworben ; dagegen bat 
Schottland viel Edelwild in feinen Thälern, unddas Hoch» 


Ra land durchſtreifen der Hirfch und daß Reh heerdenweiſe; 


aud das wilde. Schwein findet fich in ben nördlichen Provin⸗ 
zen. Bären und Wölfe find ganz ausgerottet. Hafen find 
der Hauptgegenſtand der Jagd und inEngland und Schott» 
land allgemein ; die Inſel Man liefert Hafen von ı2 Pfund 
Schwere. Füchſe, Marder (in Schottland nur dieFichten⸗ 
marber). wilde Kagen jind beiden Reichen gemein ; die Kas 
nindgenzucht findet immer mehr Ausbreitung, auch bad fils 
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bergraue Kaninchen ift eingeführt; mit dieſem Erwerbs: 


zweige befchäftigt fi vorzüglich au Ireland. Man ißt 


ihr Zleifh, und Haareund Fell werden gut bezahlt. Da« 
gegen hat Ireland nurzahme Hirſche und Rehe, und die 
ungeheuer große Raſſe des Moosthieres ift audgeftorben, 
Küchfe und Hafen find auch in Sreland nicht felten. 

Feder vieh. Gänfe finden ſich in Menge inincolnfhire 
und Weſtmoreland; übethaupt werden fie in allen Gegen 


‚den von England und Schottland gezogen. Man mäflet fi e 


in Wiltfhire bis zu einer Schwere von 30 Pf., und aus der 
Nähe undFerne werden große.Heerben,oft vongocoStüd, 
nach ber. Hauptftadt getrieben. Auch Ireland zieht viele Gän⸗ 
fe,fie werden aber nicht fehr gefhägt. — Düner liefern Sur⸗ 
29 5 und Berwik undSüd Wales eine ungeheuere Eierzahl, 
Norfolk zieht Kalskuten von großer Art. In Bukingham— 
fhire blüht die Bucht der Enten, woher man denMarft von 


London verficht. Das Taubenvieh wird inRottinghamfhire 


fehr häufig gezogen, und in mehreren Shires betreibt man 
die Taubenjagd nod mit großer Liebhaberei. Das Federwild 
iſt in den nördlichen Gegenden Englands und hauptſächlich 
in Schottland zahleeih und mannichfaltig. In Dotfetfhire 
iftder Zrappe, und in Bedfordfhire die ſchmackhafte Lerche 
haufig. Rebhühner und Schnepfen find überall zu finden ; 
aber der felteneregafan kömmt vorzüglich aus Norfolk. Der 
Auerhan wält nurein halbes Jahr inenglifcherWaldung, 
und findet fich weniger felten in Schottland (unter dem Nas 
men Gapercalzie); Birfhühner, Hafelpühner, Schnees 


hühner niften in den Hochlanben ; Rebhlihner, Schnepfen 


® 


in den Niederlanden. Der ſchöne Schwan bededt in Heer» 
ben die ſchottiſchenSeen, und aufben GebirgenvonSchett« 


‚Sand und Wales niften ber Adler, und. an den Klippen fin⸗ 


den ſich Falkenarten von feltenem Gefieder. Sumpfvögel 
und wilde Enten halten fi inden Marfchen von Sommer: 
fet und Rincoln und am den Landfeen von Schettland in 
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großen Zügen. Ueberhaupt haben bie, britannifchen Juſeln 
48 Gattungen Vögel. 

Fiſche. Flüſſe und Secküſten liefern ſie in reicher Zahl 
und der mannichfaltigſten Abwechslung. Pennant zählt 40 
Gattungen derfelben, Im Junius drängt ſich eine unge— 
heuere Maſſe vonHäringen nach den Aſtküſten undYarmuth 
hin, und in ander er Richtung an die weftlichen Hebriden und 
Die ireländifche Kite. Kabliau und Schellſiſch werden vor⸗ 
züglid an den Küſten von Yorkfhire und Alfen (Pilchard) 
an den Ufern von Cornwall gefangen. Lachs und Mafrelen 
mit hefonderem Wohlgeſchmack liefern eine außerordentlie 
ehe Ausbeute. Meerbutten, Stockfiſche, Schollen, Roden, 
Stinte, Mesrbarben und Doraden haben faft alle Küften. 
Hummer und treffliche Auſtern ſind ſehr zahlreich und ger 
fucht. Landſeen und Klüffe bewohnen Forellen, Schleien, 
Goldfiſche, Barfhen, Brafım Karpfen (aus Preußen nad) 
England gebracht) und Hecht und Stidling.. Die Gröns 

lants- und News Houndlande Fifcherei könnte betricbener 
ſeyn, als fie es iſt. Selten naht ſich der Hai-⸗ und Wallſiſch den 
engliſchen Küſten, ſie ſtreifen mi demSeehunde und Brautj⸗ 
fiſche die Küſtennähen von Wales. — Schottland wird von 
seiner ungihligen Menge von Häringen und Kabliau befucht; 
in ihrer Begleitung finden fid Schelfiſche, Dornhais und 
Delphine. Die Auſternbänke und der Hummerfang verſe⸗ 
hen die Hauptſtädte, und oft finden ſich perlenreiche Mu— 
ſcheln. Die Seehundjagd iſt vorzüglich in den Uferhöhlen 
nad der See zu ergiebig. Der Lachs und die trefflichſten 
Forellenarten gaben eine reihliche, gefuchteXusbeute. Die 
ireländiichen Flüſſe und Seen liefern vortrefflihe gie 
ſche; ſehr reich iſt der Lachsfang: mannichfaltig find Die Fos 
rellenarten mitderiganz cigentbümlichenGillaroo Trout, 
einer großen und ſehr ſchmackhaften Forellenart, fo wir den 
ebenfalld eigenthünlichen greßen$orılienDolochans, den 
Häring ähnligenGoaske und dem fehr beliebtenLängfiſch; 
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Hechte und Barfchen erreichen eine feltene Größe, Die 
Kiüften,reich an Seefiſchen, könnten eine unverfiegbareQuel- 
le großen Gewinnes werben ; aber der nahe ligende Vortheil 
wird auffallend detnachläffigt-— 

Perlen. Seltengewährt die Seefifcherei rinen Perlen⸗ 
fang; in Angus fand man imFluſſe Southesk einſtPerlen, und 
im Tay ſoll die Fiſcherei von 1761 bis 1764 von London, aus 
demPerlenfange 10 o00oPf. gelöſt haben. Mehrere Flüſſe auf 
der Inſel Skye lohnen zuweilen mit einem Perlenfund. 

Bienen. Dieducht derſelben ift ziemlich vervollkomm⸗ 
net ; aber nicht allgemein genug, und Polen und der levan⸗ 
tiſcheHandel liefern große Wachsvorräthe;das vortrefflich⸗ 

fie Honig erzeugen Perthfhire und Serfey. 


2. Das Pflanzenreid. 


Getraide. DerAderbau und der Anbau der Getrai- 
bearteniftin England zu großer Vollkommenheit und Auss 
behnunggediehen. Das Land ift nicht überall gleich ergie- - 
big ; die MWeftfüften find feucht ; die Oſtküſten troden, und 
oft muß die reiche Aerndte der einenGegend den Mißwachs 
der andern ausgleichen. 

a) Waizen inEngland fehr beliebt und faft durchge⸗ 
hends zur Brodfonfumzion mit und ohne Beimifchung an⸗ 
dererGetraidcarten im Gebrauche. Kein anderedßand kann 
fein Waizenmehlmit der Weiße und Keinheit des englifchen 
vergleihen, ‚Die nördlichen Graffehaften bauen ihn gar 
nicht und bie reichflen Aerndten find in Hampfhire, aud 
vorzüglich auf der Infel Wight, Herefordfhire und Nors 

folk,der größte Waipenverkehraufden Märkten zußarnham. 
Nur felten finft fein Preis bis zu dem der Ausfuhrbewillis 
gung (44 Shilling für dad Quarter), Biel Buhwaizen 
baut befonders Norfolk zur Schwein und Federviehmaft. — 
Schottland liefert benmeiften und beften Waizen, in ben 
Shires Lothian, Hauptfählich Midlothian ;in Angus, Rors 
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burgh, Dumfries und Fiſe; doch mindert ſchon die nördli— 
che Lage den Ertrag, ſo wie der Mangel an Neigung zum 
Ackerbau. —Ireland bauet auch Waizen, und aus Cork wird 
viel ausgeführt z aber er würde nicht zum Bedarf hiürei— 
chen wenn der ireländiſche Bauer ſo hohe Anſpüche machte. 
b)Roden. Wird mit wenigem Eifer angebaut, da 
man fein Mehl höchftens nur dem Waizen beimifcht, und 
die nördlichen Gegenden lieber Gerften » und Haferbrod 
effen, Früchte, Die der magere Boden ſelbſt treibt : vorzüg— 
lich fornreich ift dir mittlere &heil vor Effer. — Schottland 
erzeugt in den niedern&heilen auch Korn :aber der Boden if 
‚für diefe Getraideart nirbt fehr ergiebig ; der. dürre Boten 
derHochlande ift dazu ganz untauglih.— Ireland Kornbau 
ift in Zunchmen, Rosfommen, Armagh, Waterford küh— 
ren noch aus,und im Ganzen wird der Kornbrdarf befrictigt 
c) Gerſte. Am beften gedeiht fie in Norfoll, Voden' 
und Kultur find gleich volfommen. Reihe Gerftenländer 
find Euffolt, Gambridge, Hampton, die Infel Wight und 
dieScilly⸗Inſeln . Gemalzt liefern fie die großenMärktevon 
Berkihire und Hertfort. Ihr Anbau ift imSteigen,und ihre 
Vortrefflichkeit beweiſt das engliiche Bier. — Schottlands 
Gerſtenertrag ift wicht fo vortheilyaft zum Malzgebrauche. 
als der Englifche ; Midlothian und Angus halten aber ergier 
bige Xerndten, und in Fife ſteigt ihre Kultur-Ireland baut 
Gerſte in Down, Armagh und Waterford- / 
d) Haffer. England baut mehrere Sorten Hafır; 
ber weiße ift gefucht und zum Mehlverbrauch der beſte. 
Die vortheilhafteftenzum Vichfutter find die braunen und 
rothen Sorten; auch ber ſchwarze Hafer ik nahrhaft: man 
bat auch holländiichen und polnifhen und eine aus Afrika 
geführte Sorte, die unter dem Namen Kartoffelyafer (po- 
tatoe Oats) ein fehr großes ergiebiged Korn liefert: Der 
Boden von England und Schottland eignet fi) befonders 
zum Haferbau. Im Icgtern Bande wird ber Kartoffsihafer - 
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vorzüglich in Altſhire Pultivirt ;faft alle Grafſchaften Haben 
Haferfelder, und Haferfuben oder Haferzwicbad. befegt 
auch die Tafeln der reihen Hochländer. — Ireland expor⸗ 
tirt hauptſächlich aus Corkſhire Hafer. 

Unterden Feldſämereien und andern Produkten 
desAckerbaues, welche die brittifchenReiche gewinnen, zeiche 
nen fich vorzliglich Durch ihte Nutzbarkeit auf, der Anbau von: 


ay Kartoffeln. Vorzugsweiſe gehört ihre Benuze  - 


zung in Hinficht auf frühere Einführung und Menge des 
Gewinned Ireland an. Früher als in ein anderes Land in 
Europa murden fie hierdurh Walter Raleigh eins 
geführt und der Boden wirft reichen Gewinn ab, und giebt 
der Frucht einen äußerft angenehmen Geſchmack und Ge- 
rub; an Größe, Fülle, Loderheitund Dauer erreicht Fein 
anderes Land bie ireländifhe Kartoffel, Es jft die Lieb» 
lingsfpeife des kandes und Stüge feiner Armuth,man nennt 
es daher ſcherzweiſe das. Kartoffelland(the patatoeconn- 
trie). Noch find es nicht Hundert Jahre, daß England dem 
Beifpiele Srelands folgte und den Kartoffclbau einführte 5 
der allgemeine Anbau gehört erft den neueſten landwirthe 
ſchaftlichen Verbefferungen an. Yorkfhire und Lancaſhire 
find die beften Kartoffelländer, und jegt fucht der Engläns 
der dieſes Nahrungsmittel auf allen Märkten; an feiner 
Tafel ficht man mehr Kartoffeln ald Brod, und er weiß fie 
fehr fchmadpaft durch Dampflohung zu bereiten. Man 
kultivirt ſehr viele Arten, und zicht die Kinduey pata- 
toe allın andern vor. Auch als Maftung find fir dem 
Lande ſehr erfprießlih. In Schottland bauen vorzüglich 
Dumfried, Kirkendbright, Fifefhire, Lanarkund Arayle die 
Kartoffel, und in Perthfhire benugt man fie zum Whisfy: 
brennen und Brodbaden, Die Scilly- Infeln führen noch 


Kartoffein aus. Auch den Dochlanden war fieein willkom⸗ 


menes Geſchenk, und ſicherte manche Gegenden vor der gros 
Gen Noth, in welche fie oft harte Winter verfegen- 
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b) Zurnips, Rüben. Zuerft unter Georg I. aus 
Teutſchland eingeführt, und nur wenige ſchwediſcher Her- 
kunft (Ruta Boga). Sie machen eine reiche Aushülfe der 
englifhen Landwirthfchaft, und find zur VBiehmaftung von 
audnehmendem Vortheile. Norfolk bringt die meiften her— 
vor,benugt fie zurMaftung des Viehes, und bebaut die Brach⸗ 
felder damit. AuchSuffolk bedient fich diefer VBortheile- In 
Schottland bauen vorzüglich Dumfried,Berwif Tweeddale 
und Rorburgb die Zurnips an; in Ireland finden ſie aber 
nicht den rafchen Eingang, den die ireländifche Kartoffel in 
England gewanns das Neue findet hier, wie überall,ſo befons 
ders in der Landwirthſchaft nur allmählich Nacheiferung. 

ce) Hülſenfrüchte. Bohnen und Erbſen werden mit⸗ 
unterfleißig gebaut. Devon ift durch Erbfenbau berühmt; 
Leicefter durch die Bohnenfultur zum Sprichwort gewors _ 
den. Auch Suffold, Kent und Eifer verfaufen Bohnen 
und benugen fie zum Sutter. In Schottland bauen Lanark 
undandere Diſtrikte Hülfenfrüchte. 

d)Senf,wirdineinigenGegenden ſtark gebaut und vor- 
trefflich bereitet ; doch ift fein Anbau mitunter inAbnahme. 

e) Rapfaat, Reiß. Erfierer wird an einigen Orten 
erzeugt und in Limerik ausgeführt; aber fein Anbau ift 
nichts weniger, ald allgemein. Reiß firng man im I, 1769 
on zu kultiviren; ob die in Effer gemachten Berfuce 
geglüdt find, ift nicht bekannt, 

f) Koriander und Kümmel werben in geringer 
Quontität in Efjer gebaut. 

Gartensund Kühengewächfe, ein blühender 
Zweig des Feldbaues, wurden aus Dolland nach England 
verpflanzt- Das Klima begünftigt ihn, und felbft der Wins 
- ter hindert fein G:deihen nicht. Selbftin der rauhenJah⸗ 
reszeit liefert die Gärtnerei Kohl, Kraut, Sallate, Spinat, 
Sellerie aufdie Zafeln der Reichen ; denn der Gemeine 
zieht derbe Fleiſchkoſt dem Gemüfe vor. Die Grafihaft 
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Surry iſt als künſtliche Pflegerin der Gemüſeſorten bekannt, 
und der Spargel von daher ſehr geſucht; Worceſter baut 
| ſchmackhafte Scmüfe Yuh Blumenkohl und Melonen were 
ben gezogen, und die Kunfl und Blumengärtnerci verfteht 
Europa mit den feltenften Erzeugniffen. In Schottland 
pflegt vorzüglich Pertfhireder Gärtnerei, und in Ireland 
treibt ſie der Vortheil in der Nähe der. Hauptſtädte, vor⸗ 
züglich ſtark; ſonſt aber überall ergiebig. 
Obſt. Reich und mannichfaltig find Die Obſtärndten 
inHereford, Worceſter, Sommerſet und Devon. Der Apfel 
liefertin 40Sorten den beliebten Cider und die Birn, ben 
hampagnerartigen Perey ; beide find reicher Erfaß für die 
manglende Zraube. Schottland hat in Rorburgbfhire große 
Baumfchulen, und in Pertfhire treffliche Obſtzucht; vor⸗ 
züglich ſehr beliebte Stachelbeeren. Ireland iſt nicht obſtreich 
und nur die weſtlichen Theile bauenAepfel zuCider; auch 
in Süden wächſt die Kirſche nur am Spalierbaume. 
Holz. Von den ungeheuern Waldungen, die zur Zeit 
„der Druiden und der Römereinfälle die Inſeln bedeckten, er⸗ 
innern nur noch wenig Ueberreſte an die Sorgloſigkeit, mit 
der man dieſes Bedürfnig, derWillkür und Verheerung des 
Privateigenthums überließ. In England giebt es nur noch 
4 große Forefis : Sherwood inNottingham,Dean in Glou—⸗ 
cefter, Windfor in Berk und New-Foreſt in Hamfhire ; vom 
den 69, die mar noch von den Zeiten der Nomannen ber 
aufzählt, find größtentheils gar feine Spuren mehr vorhan⸗ 
ben, Waldungen und neuere Anpflenzungen findet man 
- häufiger, fo wie die holgreichen Parks, deren man in Enge 
land 750 zählt. Aufden Anhöhen vonSouthdowus inSuf- 
fer ſtehen noch heerliche Eihenwaldungen, die Stämme,ges 
ſchätzter ald die ruſſiſchen, zur Marine liefern ; auch geben 
die Waldungennoh manden Baum zum Nugholz ab; 
doch muß ein großer Theil eingefürt werden. Weiden, Ulmen 
Myrten (in Devonſhire), Akazien und mehrere Buſch hohz⸗ 
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anpflanzungen von mancherlei Holzarten finden fich durch 
ganz England, und in Gärten fieht man auch im Winter 
Buchsbaum, Taxus und zärtlichere Holzarten. — Die fchote 
tiſchen Waldungen find bis auf wenige holzbepflanzte Di» 
firifte ganz zuſammen geſchmolzen: doch wärenfienod) ans 
Schnlich genug, ärmern Gegenden abzugeben; aber dieſe 
Aushülfe erfchwert ber Transport. Mandye Gegenden find 
fo von jetemBrennmaterialentblößt, baß fie ſich des Miſtes 
gur Heizung bedienen müffen. Eichen, Fichten, Buchen, Das 
feln und Birken machen die vorzüglichften Ucberrefte der 
Waldungen,oder bie neuen Anpflanzungen aus.— Ireland 
hatte fonft berühmte Eichenwälder; aber fie find verſchwun⸗ 
den,undanihrer Stelle liegen Sümpfe oder Torfmoore ; 
nur etwas Nugholz wird noch aus demlande gewonnen. — 
Der Werth des gefammten, jährtich aufden drei britifhen 
Inſeln gefällten, Holzes wird auf 300,000 Pf. geſchätzt. 
Handelspflanzen. 

a) Hopfen. FürEngland ein unentbehrliches Bedürf⸗ 
niß, ſeit 1524 einheimiſch und zu großer Vollkommenheit 
gebracht. Der weiſe reift früher und wird am beſten bezahlt 
Surry liefert den beſten, dann Kent. Der grüne hält die 
Mitte zwiſchen dem weißen und rothen; dieſer iſt der ge— 
ringſte, kleinkörnig; gedeiht aber auch in FälternGegenden- 
Die Farbe des Mehts beftimmt feineGüte. Der glänzende, 
feine wird zum Brauen ber Ale; ber braune zum Porter 
benust. Hereford undWorcefter bauen Hopfen von angeneh⸗ 
merer Bittere ; Rent hat ausnehmend bittere Blätter ; ver⸗ 
ficht aber faft ausfchlieflich die großen Brauereien ker 
Hauptftadt. Ireland braut aud Ale und Porter; aber 
den Hopfenbedarf gewinnt ednicht im Lande. 

b) Flaſch 8. Wird in England gebaut und der Samen 
aus Holland, den Oſtſeegegenden und Amerika eingeführt. 
Der hollendifche ift am gefchägteften ; der famenreid flv der 
aus den Oſtſeegegenden. Dre Samen, im Bande gezogen, 
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ift nicht geeignet zur Ausſaat; er wird zum Delfchlagen und 
zur Viehmaſt verivendet. Manche Gegenden, z. B. Arholm, 
bauen reichlichFlachs zaber bei weitem nicht binlänglich zur 
Konfumtion.— Der ſchottiſcheFlachsbau ift weniger bedeus 
tend ; doch ziehen Mearns, Aberdeen, Banf etwas Flache. 
Er gedeiht in den meiften Gegenden der Hochlande, und 


‚fein Anbau bedürfte der Aufmunterung, da vorzüglich das 
"weibliche Geſchlecht dadurch Gewinn fände. Die Ausbeute 


eines Ackers könnte fi, die Spinnerei eingefchloffen, auf 60 
Pf. belaufen: —Um fo ausgebreiteter iſt die Flachskultur in 
Ireland und ſtets noch wachfend ; am höchſten und allge⸗ 
meinſten iſt fiein Londonderry, Robcommon; überall, wo 
ihn das Land trägt, ſieht man Flachs angebaut doch genügt 
er noch nicht zum Bedürfnig der Fabrikation. 

c) Hanf.SeinAnbau will nit vollkommen gelingen 5 


doc befchäftigen ſich Dorſetſhire und Suffolt damit, und 


man fucht feine Kultur emporzubringen. Auch aufIreland 
erfiredtfich diefe Beeiferung, und in der Grafſchaft Cavan 
hat man Berfuche mit Erfolgangeftelt. Der Samen wird 
ebenfall3 vom Auslande bezogen. 

.d) Zabaf wird inEngland wenig gebaut ; eine große 
Pflanzung, die inRorburghfhireinSchottland gedieh, wurde 
durdeine Parlamentsakte vernichtet.Man zieht die Blatter 
wohlfeiler und beffer zurSee,ald fie dastand geben würbe. 

e)Safran.Er erreicht die Güte des öfterreihifchen nicht, 
Eſſex bebauete vordem große Stredten bamitzvertaufchte ihn 
aber gegenreichlichere Aerndten. Ireland gewint auch Safran. 

f)Waid, Wau, Krapp wurden ſonſt häufiger als 


jetzt in England gezogen. Erſtern baut vor züglich Lincoln; 


Kent und Hereford den Wau; der Krappbau hat ſich faſt 
ganz varloren. —Die Hochländer undWalliſer und dieIre⸗ 
länder (mit Lichen omphaloides unter dem Namen 
erontnil)benugten ſchon lange einigekichens(tatareusy, 
calcareus, omphalodes) zum Extrahiren von darbe⸗ 
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ftoffen. In Glasgow wurde dieſes Material zur Vollkom⸗ 
menheit gebracht, und wird unter dem Namen Gatbrar (In 
Teutſchland: Perfis, rother Indigo) im Großen, jegt mit 
Yashülfe von ſchwediſchem Felsmoos, fabrizirt. 

g) Süßholz wählt in England und Schottland. 

h) Weberdiftelm Mit fehr ungewiffen Erfolge. 
Eifer baut jie am meiften ; kleine Anpflanzungen findet man 
häufig in der Näye von Tuchfabriken. Ireland sicht fie in 
Kilkenny. 

Arzneipflanzen. Die Kamille baut Derbufhirein 
großer Menge; Süßholz liefern England und Schottland, 
Rhabarber gedeiht vertrefflich, wird aber felten Eultivirt: 
In denGärten des Herzogs vonAthol in Pertfhire wird eine 
große Menge gezogen, Die engliſche und ſchottiſcheKhabar— 
ber hat den Ruhm, daß fie fich lange gut erhält. 

Dflanzen zum öfonomifhen Gebrauch 

Die natürlichen Wiefen haben einen Wechſel vortreffli« 
er Srasarten, deren,man 110 Species zählt 5 fie wachſen 
dicht und üppig, und ziehen einen herrlichen Teppich über 
die feuchten Ebenen und geben gefundesfutter. England hat 
64 Species Zutterfräuter mit Smetterlingsblüten ; 60 
Species Umbellen, und der Anbau der Futterkräuter und 
künſtlichen Kleearten hat große Vollkommenheit, mitunter 
auch inSchottland erreiht-—DieFarrnkräuter der Sümp⸗ 
fe werden zumVerbrennen gebraucht, und ihre Aſche, fo wie 
der zahlreichen (an 300 Species) Algen zur Pottaſchenbe— 
teitung. Diefe Seepflangen (ang, Fucus, Ulva, Con- 
ferva) werden auch als Futter, ald Dünger und am eins 
träglichſten zum Kelpbrennen benutzt. 

3 Das Minecralreid. 

Weniger durch den Elingenden Werth des gewonnenen 
Metalls, ald durch denReichthum, den es in vollem Maße an 
die Stelle der Armuth an anderen unentbehrlihen Bedürf— 
niſſen ſetzte, Hauptquelle des Nationakflores. Ohne diefe 
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teiche Stüge des Induftriefleißes pätte England nicht feine 


imponirenden Flotten, nicht feine Nationalund Privatreich⸗ 

thümer, und hätte nicht das Kleinfte von dem wagen dürfen, .. 

was ihm jegt leichtes Spielwar, Sollten diefe Gaben der 

Natur Farger fließen, oder’ ſich erfhöpfen, fo wird England 

die Jahre feines Einfluffes überlebt, oder fich zum Wohnfig 

feiner Herrſchaft einen andern Welttheil erwählt baben- 
Ganze Metalle. 

a) Gold. Die Sage, wenig noch won gegenwärtigen 
Spuren unterftügt, läßt die Borzeit hier fehr reiche Gold ' 
ärndten fammeln. Noch findet man es zuweilen in Zinn⸗ 
kryſtallen und Strohmzinn. Mehr verſprach eine Entdef- 
kung am Berg Croghan in Widdow in Ireland‘ Mehrere 
Landleute fammelten Goldfiüde am gefammten Werth. 
auf 4000 Pf. angefchlagen, deren größtes 22 Unzen wog, 
Der Bau konnte nicht unternommen werden, da bas Gold 
immer bürftiger wurde. en, 

b) Silber. Das englifhe Blei ift meift mit Sil⸗ 
ber geſchwängert; Silberminen wurden ſchon oft bearbeis 
bet; a ber ohne günftigen Erfolg. Etwas Eilber aus Blei- 
erzen wird in Slintfhise gewonnen; auch die fihottifhen 
Lead = Hill liefern flaylförniges Bleierz mit Silber. Sh 
Periſhire in Schottland unternahm eine Gefellfchaft die Mi⸗ 
nen im KirchſpielForgandenny zu bearbeiten; aber der Plan 
ſcheiterte. Aehnliche Unternehmungen verunglückten in 
Wales, und in Ireland führt zwar ein Ort in Tippe⸗ 
rary ben Namen Silvermines; aber nur Bleigruben find 
in feiner Nähe. | 

c) Kupfer. Erft in neueren Zeiten find diefe Mi- 
nen gehörig benugt worden, die eine fehr reiche Ausbeute 
geben. In Cornwall find 25 einträgliche Bergwerke im 
Gange, babei ſchöpfen mehr als 30 Dampfmafhinen das 

Bafjer weg, und der Gewinn find 52,364 Tonnen rohen 
Aupfererzeö, an Werth 150,000 Pf. Auch Vorkfhire und 


ur 


ur 
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Staffordſhire liefern Kupfer. Befonderd merfwürdig find 
die Kupferbirgwerfe zu Paris mountain auf Anglefea in 
Waleb, erfl feit einigen 30 Jahren im Gange und fo 
anfehnlid, Daß 1000 Bergleute und gu Schmelzer dabei 
arbeiten. InSchettland entdeckte man inOehills moun- 
tains in den Gebirgen von Lothian und an mehrern Ors 
ten Kupferminen ; fie geben aber zu wenig Ausbeute und 
werden ſaſt garnicht bearbeitet. In Ireland laſſen eng» 
liſche TompagnienKupferbergwerke bearbeiten in der Graf⸗ 
ſchaft Dublin und in der Gegend von Arklow in ber 
Geafſchaft Willow. — Die Ausfuhr aus England an 
Metalmaaren aus Kupfer betrug von 1790 bis 1738 
1,211,467 Entr., an Werth 6,035, 525 Pf. 

d) Zinn. Phönizier, Karthager, Grichen und Rös 
mer fteuerten fhon nach den Scily» Inieln und an . die 
Küften von Cornwall, um Zinn einzutaufbhen. Es fand 
fih damals in Ktüffen und auf der Erdoberflähe- Noch 
jest findet fi vas feinfte Zinn in Flüffen. Die reichften 
Bergwerke in der Welt hat Cornwall und Devon. Erftes 
reb zählt gegen hundert, unter denen Polgooth dad größte 
und reichite ift; es hat so Schachte. Das Kirchſpiel St. 
Juſt liefert jährlich aus 40 Bergwerken an 2000 Blode 
Zinn; ihr Bau ift fhon über zweitaufend Jahre alt 
und es laufen Stollen unter dem Meere. Man findet 
die Erze in Gängen und Flögen, fie find mit an; 
dern Metallen vermiiht, aud denen man Kupfer ge: 
winnt und Galmei. Das größte Strohmwerk ift Garnon 
Steam Works, nahe an einem Arm bed Havend 
von Falmouth; der Werth des Binnes beträgt jährlich 
13,000 Pf— Die fonft fo berühmten Zinninfeln, die 
Scilly's, haben jest kaum noch eine Spur von Zinn. 
Der Gebrauch des Kupfers hat den Abſatz des Zinnes ges 


ſchmälert. Mau muß es fogar den Chinefen anbieten, 


dis es nicht einmal ſchätzen. 
| e) Blei, 


Er 
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e) Vlei. Die Gebirgszüge von Devon find die 
reiche Quelle dieſes Merallis, welche ſchon die Römer bes 
mist haben ſollen. Viele der alten Minen find verlaſſen, 
und die bebauten geben nicht mehr die Ausbeute der Vor— 
zeit King's Field; die Mendip Hills in Sommerſethire, 
Aldftane Moor in Eumberland und der übliche Theil von 
Korthumberland liefern das meifte Blei. Die gefammte 
Ausbeute der Bleigruben rechnet man auf600,000 Centa 
‚ner. — In Schottland enthalten die Leadhills die altes 
flen Bleigtuben ded Landes ; fie geben über zwei Millio⸗ 
nen Pf. jaͤhrlich Ausbeute. Die-Berggruben: zu Stron⸗ 
tian in Argyle liefern jährlih 4000 Pf. anı Werih. — 
Auch Jreland hat Bleigaͤnge in!der- Groffchaft: Urmagh ; 
die erwähnten Silvermines in Zipperaty find die einzigen 
bearbeiteten Bleiwerke in Sreland. do — .d-.7 0” 

2 T . tin Fun. Iaheat - 
f) Eifen. ‚England hat reichhaltige Gruben und;gea 
winnt aud ihnen einen großen Theil drs Vorrathes, den 
die Ungeheuere Habrifation erfordert; aber ſchwediſches Eia 
fen kann es wegen feiner Feinheit nicht dntbehren. Die 
Erze von Eolebroofdale in Shropſhire ſind nicht zu er⸗ 
ſchopfen, und die garige Gegend durch fie mit Induſtrit be⸗ 
Lebt: Ulverſtone in Lancalhire und Dranzoreft in Olou⸗ 
- eefterfhire liefern auch große Vorräthe, fo wie die ſüdlichen 
Gegenden von Gtaffordfhire, welche die großen Zabrıfans 
lagen ‚son Birmingham verfehen. Mehrere Landfchaften 
Förnen, wegen Theurung der Steinkohlen, die. Gruben 
nicht benugen. — In Schottland enthelten die Orafe 
fhaften Sanarf, Stirling, Fife reiche Eifenlager, und an 
dem Zlüffe Earron liege in Stirling die-großen Earron 
Works, die groͤßten Eiſenwerke in der-Welt. — Ireland 
Tann. aus Mangel an Brennmaterialien fine Eifenadern 
nicht fördern. Das vorzüglichfte Eiſenwerk zu Balluna⸗ 
claſh in Wicklowſhire iſt im Verfall, und’ rben fo liegen 
die Eifenerze bey Mounteary in Queen's County under 

Do Sünder u. Voͤlkerkunde, Brogbritanniene E i 
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uutzt. — In ganz Großbritaunien wurden im Jahro 
1805 250,000 Tonnen @ifen fabrizirt. 
Halbmetalle finden fich ziemlich reichlich in und 
bei.den großen mineralifhen Schägen von Cornwall: Kor 
balt, Galmei (der befte von den Mendip Hills in Sos 
merfet) Arſenik, Zin?, Antimonium, Bismutd, Dder, 
(Goſſan, Eifenoder mit Quarz; rot hen Oder enthalten 
' die Mendip» Hils.) Braunftein Liefert, außer Cornwall, 
auch Derby und mitunter Gomerfet. — Binnober wirb 
Rünftlich bereitet; Spuren von Quedfilber fanden ſich 
in Weftmoreland. — Die Ehäge, welche Schottland in 
diefer Hinficht enthält, find noch nicht benutzt. Minen von 
Antimonium entdete man im Kirchfpiel Meftfirf in 
Dumfried. — Sreland wußte bis jegt. eben fo wenig 
die Reichthümer an Mineralien. zu feinem Vortheile zu 
‚gewinnen. ar m, 
Steine — Seltene und edle Steinarten 
Anden ſich vorzüglich in Schottland ; Fife hat Rubine und 
Garneole; Porphyr, Jaspis (auch auf J colm Fil) und 
Achata findemfich in Andus. Berühmt find die Topaſe 
+ von Banfund Eromarty und die Bandsund Feftungsarhate 
‚(Scots Pebbles) am Berg Kinnoul in Perthſbire. — Ir» 
“Sand befigt die bekaunten Amerhifte (Kerry Stones) von 
Kerry. — Marmorarten liefert Derby in England 
ı und mehrere Shires; vorteefilicher noch bricht er in meh 
reren Oegenden von Schottland, z.B. Sautherland und den 
Inſeln. — Freland hat in der Orgffchaft Kilkenny Schwarzen 
-: Marmor, — Alabafter mis ſchoͤnen Zeichnungen lies 
„fern England und Schottlgnd ; marmorartige Talkſteine 
brechen in Fife und Calthneß und bei Magberatin in der ires 
kändifchen Grafſchaft Dom. — Gerpentin bringt 
Schottland, vortrefflich ift der von Portfen in Banffhire. — 


1, Schiefer wird reichlich aus Neftmoreland verfchidt; 


5 Schottland befist ihn im Kirchfpiel Ste bo im Tweeddale, 
im Kirchſpiel Aberfopie in Perthfhire, und ſchoͤner noch am 
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bei Conway in Eaernars 
hen noch icht entbehre 
Bei iche des Kirchfpield Weſt⸗ 
‚Schottland, — das Ausland 
agland verfer er man auch Fünftiiche Mühle 
kenswerth iſt der Klangftein (Ringin- 
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ſchoͤpfliche Lager. Kleinere Vorraͤthe hat das Kirchſpiel 
Uphall in der ſchottiſchen Grafſchaft Weſt ⸗ Lothian. Far⸗ 


benerndien werden in mehreren Gegenden von England 
"und Schottland gefunden; vortrefflich iſt der Ocker aus 


— 


den Mendip Hilld- in Smerft. — In folher Güte, 


wie England das Wafferblei in Borrowdale in Cum— 


berland gewinnt, findet es ſich in keinem Lande der Welt; 
die Gruben ſind gewöhnlich verſchloſſen und werden nur 


gebffnet ſobald der Vorrath erfchöpftift. Auch in Schoit⸗ 


= Jand im Kirchſpiel Huntly findet man guied Reißblei. 
 Hritannien eigenthümlich iſt die Erdart, Die man in den 
Bergwerken von Strontian in Argyle fand und Strons 
 tiamit nannte; in neuern Zeiten fand man ihn auch 


"in England bei Briſtol. 


j Brennbare Stoffe — Steinfoblen, für 
England dad wichtigfte Brennmaterial; indem die Ober⸗ 


flaͤche deö Bodens, von Waldung enıblöft, ſich zur blü— 
henden Agrikultur darbietet, öffnen ſich dieſe unermeßli⸗ 
hhen Lager in der Tiefe der Erde, und erf:sen jenen Mens - 
"gel im reihen Mafe. Den Flor dir Kabrıfen, den Reich» 


thum des Landes, die Foͤrderung des Bergbaues, die 


herrlichen Kanalverbindungen und die Bildung Präftiger 
— Matrofen dankt England feinen Steinfohlengruben. Die 
< Steinfoßlenadern ſtreichen von Suͤdweſt von den Mens 
e dip⸗Hills ‚nordöftlic) big Neweaftle und breiten fi) in des 
: ganded Mitte in mannichfaltigen Zweigen aus. Den 
haͤuslichen Bedarf, den ungebeuern- Verbrauch der Za: 
- Hriten bi ind kleinſte Detail (London allein braucht jaͤhr⸗ 
ich 15 Millionen Gentner) und der zahlreichen Schiffe, 


. er . 


und die erftaunlich große Erpörtation (man fehlägt ſie an 
40 Millionen Eentner an) ſchöpfen die britiſchen Inſeln 
aus ſich ſelbſt. Seit mehrern hundert Jahren bauen Eng» 
land und Schottland ſchon auf-Steinfohlen ; Seeland be: 
fie große Lager 5 aber noch wenig benunt. — In Eng 
Land enthalten Sumberiand und Northumberland die reich 
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lei Vorruͤthe; bei Newcaſtle und Sunbderland.giebt ed ges —E 
gem 604 Kohlenbergwerke; hier an den Zlüſſen Tone und. Ä 

wWar beſchaͤſtigt der Kohlendau 64 725 Menfchen, "und, 

Ahrlich werden 3. 100,000, Tons gefördertund 70 Sorten. 

* geimo nen: - "Urberhaupt giebt es eine große Werfchiebenheit 

"Fer Kohlen. Die reichen. Lager von. Lancafhires liefern die. 
‚3 gefchägten Kennel Coals mit reinem Feuer und leichter 
@ntiimbbarkeit, die ald Kaminfeuer helles Licht geben ;: 
s die Kohlen von Wales verbreiten einen übeln Geruch. 
DE Um wehrere vor zůgliche Eigenſchaſten zu verbinden, bereie 
Ber man aus einer Miſchung Fünftliche Kohlen, Die ſo⸗ 
" genannten .Coaks find vom: Erdharz /durch Ausglühen, ger 
.  Fehntae und: werben in’großer Menge verferligt. — Es 
Hd nur wenige Gegenden von England, die dieſes nũtz liche 
Material entbehren. — In Schottland. finden ih Steine, 
ohten am haͤufigſten in Airſhire, Lanarkſhire, Renfrewe | 
pie und im Fife und Lorhian, die nördlichen Theile bes, * 
— ſisen ſte nicht. Man gewinnt auch in Schottland Kannel⸗ 
Evals und Steinkohlen, ſchon verkohlt in der Crde, die wie; 
Solikohlen gebraucht werden. Won Fifefhire bis Suther⸗ 
land iſt die Gegend von Steinkohlen enthloͤßt, und Inver⸗ 
neh hat wahren Mangel daran. — FSreland hat in Kile, 
Fenny und Newry anſehnliche Bergwerke, aber bei weitem ! u. 
“ nicht hinfänglich zum Bedürfniſſe des Reichs die großen \ = 
Lager am Lough Allen im Leitrim , die unbenupt liegen, | 
- s würden allein jenem Mangel abhelfen. — Korf! Des 
> großen Reichthums an Steinfohlen ungeachtet, wird noch 

— “fehr viel Torfconfumirt. Die großen Zorfmoore, die nicht$ 

als ein ärmliches Gras treiben, ‚werden zum Korfftechen 

| Benugt. und liefern manchen von Gteinfohlen eniblößten 
Gegenden von Schottland und Ireland, bie einzige Aus⸗ 

halfe. Er wird felbft in den Öegenden, wo Fein Mangel \ 4 

n Feuerungsmaterial drüdt, zum Anzuͤnden der Kohlen, | 

Foogebtoucht, man Fannı rechnen, daß ſich in den britifchen In⸗ | 

Off jährlich 10,000 Menfehen mit dem Zorfftechen beſchaͤf⸗ 


2 eo Naturpeodufte, 


— 
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tigen. — Schwekel iſt nicht ſelten und findet ſich in 
den Gegenden der Kohlengruben häufig. — Bergtheer 
und Bergdl wird aus Steinfohleri gewonnen ; legteres 
ober findet fih in Derby und in andern Begenben. 
Salze. — Vitriol; das größte britifche Witriols 
wer? ift zu Breftanpans in Schottland; dad größte in Engs 
Iand zu Bewdley in Worcefterfhire ; Newcaſtle bereitet aus 
Schwefelkies Vitriol in großer Menge. — Alaun, ſehr 
zeichliche Exporte davon ; Lancalhire allein führt 30,000 
Eentneraud. Große Werke bei Whitby in Schottland und 
die dlteften bei Gisborough. Nortbumberland Hat viele 
Alaunerde. — Salpetermwird vielfältig bereitet und ges 
nuͤgt zue großen Eonfumtion. — Saly den Hauptigrwinn 
in England, macht Ehefhire, und das Steinfalz befigt eh 
einzig in den Gegenden von Northwich, wo ar 65,000 
Tonnen gewonnen werden ; auch bad Quellſalz der Gegend 
giebt große Ausbeute; die Werke von Worcefter haben das 
durch gelitten. — Der Mangel an Salz ſchadet hauptfäch» 
Lich dem Emporkommen der ſchottiſchen Häringdfifcherei. — 
Sreland erhält viel Salzzufuhr aus England, Im Ganzen 
genügt der Salzgewinn nicht zum Bebürfnig der britiſchen 
Inſeln, der Fabriken und der Schiffart 





ẽ * 





Die Britifhen Inſeln, beſucht, bevölkert und 
von Völkern verfchiedener — können in Fa 
wohnern die Askunft von nordifchen Horden, von Belgen, 
Sachſen und Dänen nicht verläugnen ; was fih vom füd« 
lichen Rom aus in dieſe Orundmiſchung verſchmolz, wurde 
wieder durch dus aͤcht germaniſche Blys ausgeſchieden, wors 


! * 


aus ſich endlich der briſche Charakler — Unver⸗ 


kennbar ruhen in ihm die Nationalgüige, aus dem Alterthum 
treu bewahrt, und durch ‚die Werfaffung firirt. 
Auch die Sprachen haben jener Abftammung gemäß, 


ihre Bafld.erbalten, nur durch dad Bedürfnig mis fremden 
Miſchungen verfegt und verallgemeinert — Sachſen, Dir 


nen und Belgen, die erften Bewohner Sübbritanniend, 
gaben den Stamm ber engliſchen Sprache, aus welcher ber‘ 
belgiſche Urfprung bedeutender hervortönt, und die alte deute 
ſche Mundart des fünften Jahrhunderts. Was fich ſpaͤter 

die Sprache aneignete, klingt noch dem Frangöftichen nach, 


oder hat mit der trutſchen gemeinſame Römerabkunft. 
Das Liebliche, Baugſame, ſudlicher Sprachen gehtihr aß,‘ 


dagegen begejchrien fie Kraft, Fülle und Energie. Die 
teurfche Mutter kann dem erhabenen Chafefpear allein: 
würdig nachfprechen. — Weiher und angenehmer klingt die 
Sprache ded Volks in Wales, Feltifchen Urfprungs ; ohne 
fihftfhe Mifchung, erbielt fie fi) mit Annäherung an ffide 
liche Antnuth, in der urfprünglichen Seſtalt, wie fie die 
britannifchen Väter ſprachen, die vor den Sachſen in dieſen 


Gebirgen ihre Freiheit retteten. — Ein Ueberteſt ber alten | 


Heldengeit ift die Sprache der Bewohner ber fchottifchen 
Hochlande, am allgemeinften in Inverneßſhire noch gang» 
bar; der unbezwungenen Kaledonier, die auch, nach dem 
Verluſt ihrer Unabhängigkeit, ncch den Heldenmuth ihrer 
Abnen zugleich mit ihrer Sprache bewahrten. Die galiſche 
oder rrfifche Sprache ift bildereich und energifch ſaſt mit mors 
genländifcher Fülle; weit feuriger klingt figin dem Munde 
des Bergfehotten, der Bruchf.üde aus dem tbatenreichen Lee 
‚ben der Väter fingt, als in der fhlaffern Ausfprache des Ire⸗ 
2 "linders, der diefelbe Mundart mit moncherlei Modififatienen 
fpricht und noch gefchriebene Bücher befist die nach der Zers 


förung von Jona (I Colm-Rill) den Schotten groͤßtentheils 


verloren: gingen. Dad feyrige Epos des Nationaldichters 
Dffian, findet noch immer bie rüßrbaren Bergen unter den 


— 
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Abfömmlingen feines Volkes, die bei biefen —— 
die Schmach vergeffen, die fie jetzt in unbeachtete Sklaverei 
gedrüdt hat. Die Ounſt der Zeit iftan ihnen vorübergegane 
gen ; aber fir Irben noch in den Thaten und preifen Die Kraft 


+ ber Väter, ‚die fie nicht mehr erreichen können. — Normer 


gifhe Dialefıe vernimmt man noch an diefer Küftennähe. 
Dad übrige Schottland fprichtengliih, das ſich zuweilen 
durch Dialekte unkennilich macht; auch ift englifch die 
Sprache ded Schulunterrichtd. — Der Zreländer, obſchon 


mit dem ſchoitiſchen Hochländern gleihir Herkunft, Oenoſ⸗ 


fen der ihatenvollen Vorzeit Zingaldund Dffians, 


buͤßten ihre Freiheit noch härter ein, qls jene. Auch die 


Sprache har ſich mitunter nach den Siegern gebeugt; die 
höhern Stände ſprechen engliſch, und die Gewalt, welche 
ſelbſi ſeine Sprache wit der engliſchen umtauſchen will, bes 
raubt den Iren aller Kultur, der kein engliſch verſteht und 
aus dem kargen engliſchen Unterrichte und den engliſchen 
Predigten nur kaum noch das bittere Gefühl feiner Ernies 
drigung mit fortnimmt. . 

Ein großes Hindernif der univerfellern geiftigenKultue 
in England ift.die nationale Eingenliebe, die Peine andere 


Sprache kennen will, als die, welche Fohn Bullres 


dei, Man hört in England wenig Fremde Zungen, als die 
der Nationalen fprechen. Seit der franzöflfchen Emigras 
tion bat man ſich an die Töne der Nachbarin jenfeits des 
Kanal$ gewöhnt; aber teutſche Sprache oder Neigung zum 
Studium ausländifder Literatur liegt nicht in dem Charak⸗ 
ter des Engländer, und fo bleibt ihm im Ganzen auch das 
Vortreffliche fremd, was ein anderer, ald ein englifcher, 
‚Kopf dachte und. niederfchrieh. 

Die Bevblkerung der ‚britifchen Inſeln beruht auf. eben 


ſo ſchwankenden Angaben, wie dıe des Areals find. Man 


hat Zahlungen vorgenommen; aber fie find erwiefen unvolls 


ſtaͤndig, bei eingelnen Xheilen oberflächlich und überfpannt 
und dann wieder nicht genügend und problematifch. Die letz⸗ 





Einwohner. 
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ten uns bekannten genaueften Angaben betreffend Enaland 
und Wales, vom Jahre 1801, führe Pitts Capper alfo auf; 
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Häuſer. Bewohner { 
u; bewohn: unbe RU 
N te ec männliche | weibliche, terung, 
i England Me 
. enthält | 1493448] 556381] 4021339] 4376930| 8398269 
Wales ent: 
hält | 104836 3324| 248443) 276453] 524896 
ngland u. | f 
Wales | 1598278] 58962] 4269728| 4658338| 8923165 | ° - 
Dazu noch: 
Die Landmacht ; , F ’ . 168773 ; 
Die Seemadit , j x i A 126279 
r Die Artillerie . » 1161-1 
Seeleute regifrirter Kauffabrer * 143661 
Auf Bolls und Acciſe-Schiffen . . . 8971] - 
Schiffsgefangene . . 1400 
Auswärtige, bei diefen Angaben nicht mit — 
fene, in obngefährer Angaben . __100000 | 
Zotal der Bevölferung von England und Wales | 9493793 
Schottlands Bevölkerung betrug nad) Angaben 
vom Jahre 1804 » 1629648 
Armee, flotte, Landmilitz unb andere Abwelendẽ 170000 
Irelands Bevölferung nah der letzten und neue— 
ften Zählung . J 4395459 
Die Einwohnerzahl der britiſchen Injein. ber, — hr 
demmadh — + . — 
— — — — — nr nn mm mar — — ——— 
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Bei Sthot tland giebt obiges neueres Relullat einen 
Zuwache von beinahe 200000 gegen die Fähfung son 1801. 
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Ein Anwachs, ber für Schottland unmöglich erfolgen 
Ponnte, und der jene verdächtige, lückenhafte Zaͤhlungs⸗ 
angabe um fo verbächtiger macht. Frelands Bevölkerung 
fleigert Rewenham auf 5,396,000 und läßt mithin die 
Meile von 3,564 Menſchen bewohnen; ein Wohlftand 
an Menfchen,, den Freland, aus phufifchen und politifchen 
Gründen nicht befigen kann. Das obige maͤßigere Refultat 
einer neuen Zählung gewinnt an Glaubhaftigkeit und giebt. 
der DMeile 2,900 Menfchen, welche in England gegen 
4,200, in MWaled 1772 und in Schottland 1100 Einwoh⸗ 
ner- enthält, Schottland iſt unter den britifchen Infeln am 
wenigften bevoͤlkert; noch drmlicher ift der Antheil, den 
der Flaͤcheninhalt der Hochlande an. Menſchen befipt. Bei⸗ 
nahe 3 von Schottland machen die Hocdhlande aus und ents 
halten Faum über 500,000 Menfihen, die ſich nach dem 
noͤrdlichen Sutherfand Bin bis auf 6 für die englifche 
Meile vereingelnen. 
Seit hundert Fahren hat England. 4 Millionen Mene 
fen, Shottland aber nur 750,000 gewonnen; auch Fre⸗ 
lands -Bevölferung hat ſehr beträchtlich zugenommen. Das 
Kapital an Menfchen, was die Regierung in Schottland ber 
figt, durfte fich Peiner liebvolen Behandlung erfreuen, und 
fo wuchs es ohne Begünftigung, Paum nach dem Maß—⸗ 
ftab der kleinſten phyſich nothwendigen Progreffion. Außer 
dem Mangel an gehöriger BandesPultur, der das Wolf arm 
‚und in drüdender Lage erhielt, die bekanntlich der Vevöl⸗ 
kerung nicht günftig fepn kann, litt Schottland fehr viel 
"durch die zahlveichen Auswanderungen nach Amerika, die 
vorzüglich aus jenen Theilen der Hochlande Statt fanden, 
wo man die Höfe in Schafweiden unwandelte und dadurch 
ganze Familien brodlos machte, Zährlich giengen große 
-Xrandporte von ſolchen Ungküdlichen nach Amerika, um 
dort ein trauriges Loos zu ergreifen, bad aber weit drür 
ckender noch dem $reländer zufaͤllt, der ald Redemptioner, 
der Wilfhr des Kapiänd Preis gegeben, mit froden Hoff: 
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aungen ſein Vaterland verlaͤßt, und den Boden von Amer 
rika als weißer Sklave betritt, ald Menſch, weit entmenſch⸗ 
ter noch als der Neger. Dieſe Menſchenvergeudung iſt 
in Schottland ſeltner geworden, da zunehmende Kultur 
ſchon vielen Provinzen und vielleicht bald auch den demern 
des Hochlandes, ein beſſeres Schidfal ‚bereitet hat und 
die Regirung auf ihren Vortheil aufmerkiamer geworden 
iſt. Noch. drüdt Seeland die alte Noth; ihre zu ent 
fliehen, taufchen Tauſende aus Unwiffenheit Sklaverei 
gegen Armuth ein. Der legte. Reichtum des Landes, 
der füh vordem noch. in den größern Städten verihrilte, 
. fliegt immer mehr nach England ab,. wo die reichen 
‚Sreländer einen genufvollern Aufenthalt finden , und 
ſelbſt in großen Städten Frelands, die fonft reiche Hülfs 
quellen. boten, feufzt der Fleiß vergebens nach Unterhalt, 
"und der Zuſtand des Landesbewohners erreicht einen hohen 


Grad des Elendes. Dennoch: war die Bevölferung in 


Bunahme, weil im ©angen der Freländer fein Schickſal 
williger trägt, ſich leichter Werhältniffen anfchmiegt, als 
der Schotte und das Land felbft, mehr Hülfsmittel, wenn 
auch ärmliche , darbieter. | Pas 


‚ ‚Nähere flatiftfche Refultate über die Verhaͤltniſſe der 
Bevölferung machen nur die Detaild von England und 
Wales moglich. Jene Menfchenzahl von 9,500,000 Eins 
mohnern in runder Summe, ift in 779 Städte und 

‚Zleden, 10,028 Kirchfpiele vertheilt; die Zahl der Sräd, 
der ifb2,357,0005 bie der Landleute 6,516,200. Mit ‘ 
dem Aderbau beſchaͤftigen filh 1,737 6755 mit Handwer⸗ 
tern und Zabriten.1,896,485. In England und Wales 
leben 1,917 232 $amilien, jede Familie befteht aus dr 
Perfonen; in jedem Haufe wohnen 5. Menfchen. . Die 
Oeburten verhalgen:fic) zur Benölferung wie I: 41; die 
Ehen, wie 1:134;, dad männliche Oefchlecht zu dem 
, weibliden, wie 27:26. — Schottland enthält 59 Gtädte; 
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Ireland 127 Elädte: und Zlecken, 2359 Kichfpiele und 
489:897 Häufer. 

Das europäifche Stammiand’aus 5524 I Meilen 
beſtehend, hat firh aufer Europa zum Deren von 99,500 
I Meilen gemacht; erſtreckte ſich diefe Herrſchaft auf 
Linder gleicher Kultur und Bevoölketung mit dem Mute 
terftaate, fo erwüchs die ungeheuere Zahl von 288 Mils 
lionen. Aber der ausgedehnte Beſitz von 60,000 [) Meis 
Ien in Nordamerifa fehranft jich auf die ärmliche Bevöls 
Perung von 6 Menfchen auf die IJ Meile ein, und in 
Auftralien hat'die Fandesportion von 3,296 [7] Meilen 
nur eine Bvölferung von 6,5009 Seelen. Dagegen zählt - 
Antigua aufder [7 Meile 11,100; Malta 10,495, und 
Madeirarz,200 Menſchen. Die Bevölkerung der ſaͤmmtli⸗ 
eben britifhen Kolonien macht 49,924,000 Individuen, 
Davon gebören 45,675 000 Dftindien allein an, und find 
der Befis Paufmäannifcher Spefulanten, die mit Menfchen, 
wie mit Zahlen Palfuliren, das Lebenszlül ihrer Untere 
jöchten nach dem Kaſſabuch zu oder abmeffen , "und ein 
gutmürhiges indufteiäfes Wolf al Mittel anfeben für ne 
Herrnu des Welthandels. 

Freundlicher, wenn auch ni immer erfreulich, if 
die Anſicht der Bewohner dieſes Mutter ſtaates, der im 
eigentlichen England die Fuͤlle jener Reichthümer anlegte, 
die eine feltme Gunft der Umſtände an diefer Inſel zu⸗ 
fammenführte‘ Nur England ift durch diefe Reichthümer 
beglückt, nicht Schottland und $reland find es, und der 
Sig der Monopole, der großeh Gnineenbefiser und Wers 

ſchwender, beſchraͤnkt fi auf den Theil von England, 
wo fich die EigenthirmlichPeit der Werfaffung und der Na⸗ 
tion nur eingig lebendig hervorhebt. Diefe Reichthuͤmer 
ſind auch zugleich die Garanten der Verfaſſung und der 
Nation; dieſes Spiel mit Geld und Geldeswerth darf 
nicht ausgefpielt ſeyn, ohne daß ſich die engliſche Freiheit 
und Alles was der Enalander dabei “ühlt und denkt, in ein 












Eu Er ⸗ 
— . Minmoßnen, > * er 

ER; TEE Bengrofe —— fange fü 
— Aſhen ‚feinen Kaſſen als ihn von außen her nichts in 


einem Abſatze ——— fo ‚Lange. er. Die taufend ‚Hände ; 
Defchäftigen per: deren einziges. ‚Ropliaf ı er ift., Diele 
ad (ugigfei Lerftradt fi fi ch von- den. Mirtelgliedern t des Stao⸗ 
eat bis, auf, die niebrigften, und, hier ‚wird, dick 
altniß fürsbterlich.. ‚ent. denn es wird mit dem ro⸗ 
beiten \ anfen i in, Vırbi he ng gefcht, , ben nur irgend eine, 
xon ſich ausſcheiden kann. "Bon. dieſem Reich⸗ 
* oe. des ‚Adels, ber. Orefhändier und Süterbefi wel:iht 
——  Semälde des Wodilſtandes der Natiomfeine Für, 
en Besen und. geht jman- tiefer. zu dem Wolke berab, 
det man die Klaſſen (chlend ;, melche. dim Stadis- 
—* bie, treneften bewährteften Diener liefern... Eng ⸗ 
—* iſt auch der Rittelpunkt ſeints Slürs 
unb..feiner Reichihümer,, und ‚will ‚der Sremde, fi ſich von 
— eines Volkee aberzeugen daß hier eine 
* Far von merfantififcher Induſtrie haͤuftg fo mi. er 
bs. @ondon zum Mofftab des günftigen Gindfuds wählen 
ER 17 ſeltner Glanz, der Amheil der Schaͤtze mehrerer 
Welttheile, het fi, hier eine feltng-©röße bereitet, . ‚die 
..feit, bem Verſinken der alten Meltherrfchaft Roms einzig 
Hifke Von diefem, Reihtfume geht daB ganze Lebe Engz- 
iands aus „und in und durch ihn bewegt, fih eine Waffe 
zon 700,000 Menschen. Über diefe Regſamkeit iſt nur 
Folge der großen Spefulatipnen,, welche jnnerer etrieb, 
‚äußere und ‚innere Begünftigung, dem. Wolfe ber Briten 
ſo zur Gewohnheit gemacht, haben, da ohne diefem Cal. 
Be Aihm Fein Menſch achungswerih dünft. Gehen wir 
aus dieſer Hauptftadt heraus, ſo zeigen ſich die reichen 
Wohbn ſitze über ein fruchtbar blühendes Rand vertheilt; es 
* r en der Reichtbum, der ung, ‚oft verſchwenderiſch be» 








net. Die Landesku ur begluͤckt in ihrer Blüte nicht 
* „der mit feinem Schweiße ihrer. pflegt; ihr. Ertrag 
fi wie den oe Echägen zu, die hier dad Land 
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in Beſchlag genommen haben, Keiche Pächter find bie 


hatten Vermitiler zwiſchen ihnen und dem drmlich be: 


lohnten Fleiße, der feine Pleine Hütte hinter den Wohns 
figen der Freude verftedi hat, und der die große Maffe 
des englifchen Landmannes autmacht. — Nur in den 
entferntern Shires arbeitet zuweilen ein Landmann auf 
eignem Grund und Boden; aber auch da wird ihm der 
Ertrag durch die reichen Nebenbuhler geſchmalert, die den 
Preis machen und gegen niedre Zahlung Vorräathe häufen. 
Diefer Reichthum der Orofen in England ift ungeheuer (und 
groß heißt, wer reich iſt. Esquire nennt man auch den rei⸗ 
chen Pächter) ; er drückt die Mehrzahl des Volks; zu une 
glaublichen Preifen fteigt der Lebensbebarf, die ſchwere Laſt 
des Tages wird nicht beffer belohnt und jährlich mächft die 
Zahl der 'Wettler fo fehr, daß der zmolfte Menſch in Eng» 
land vom Almofen jährlich werden z Millionen Pfund ge: 
fesmäßiger Armenbeiträge vertheilf) und oft nicht einmal 
davon lebt Große Städte in Blüthe des Handels und 
der Zabrifation unterbrechen. die Anſicht des englifchen * 
Landbaues, fie iwiederholen in Kleinen das Bild Ber 
Haup'ftadt; man lebt wieder diefelben Abfkufungen, die» 
felde ünabhängigkeit der Reichen, mit dem Loofe der Ars 


beiter auf gleiche Art verbunden; Handlung und Edjife 
fährt beleben biefeb Bemätde, und ihr Suiſtand loſcht 


es aus. 
Der Zuſtand der Bewohner Schottlands, liegt in 


der Mitte zwifchen dem Volkszlück der beiden andern Reis 
be. Die Natur Hat viel zu dem Auffommen der Schotts 


länder beigetragen, und die Unachtſamkeit einer unbeküm⸗ 
merten Regierung erſetzt. Die Landwirthſchaft iſt im Mach» 
fen, und fle kann fröhlicher gedeihen, da fie nicht die har— 
ten Abgaben Englands drüden, der Landmann wohlfeiler 
leben Pann, und auch unter den hoͤhern Ständen mehr 
Genũgſamkeit herrſcht. Der Handel und feine Vortheile 
Öffnen dem Sande eine frohe Ausficht auf feigenden Wohl⸗ 
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fand, und fein Sie wind fich ſchon dadurch feſter gründen, 
in daß gleichmaͤßigere Bildung herrſcht und Schottland den ro⸗ 
“ hen Volkshaufen nicht zu fürtern und zu fürdhten hat, der 
in England über tie Örfege emporwaͤchſt. Das arme Hech⸗ 
land bewohnt ein genügfames Wolf, das Feitte Verſchwender 
‚unter. fich fieht, einen Feinen hidfpraufch als feine hödfte 
Ausgabe berechnet, und in den Eitten der Täter einen 
tteuen Führer findet, wenn ihm auch. die beffern Einſich⸗ 
en ber Bildung abgehen. 
-  Xrauriger ift Irelands Werfaffung, denn es finPt im» 
mer mehr dem Elend zu, und dad Gros der Nation druͤckt 
ein.bemitleidenswerther Buftand zu Woden. Die Lands 
wirihfehaft , meift, in den Händen des niederen Adels, iſt 
Diefem zu niedrig, -er überlaͤßt fie einem Paͤchter, der aus 
Semaͤchlichkeit fie, höher neh, einem Unterpächter zus 
| ſchlaͤgt „der nun das Privilegium hat, die Arbeiter nicht 
bis auſs Brod zu druͤcken, denn fo weitgehen die Anfprügpe 
des Armen Sren nicht: er theilt ihnen die Aeder um eine 
, Eumme zu, die fie, bei faurem Schweiß kaum zu erfargen - 
' ‚vermögen; er verwandelt das fruchtbare Ackerland in Trif⸗ 
ten und laͤßt die fchlschten Ländereien von dem Landmanne 
ſo lange begatten , big fie tragbar find, dann nimmt er ſie 
zurück, um den Yachizind höher zufpannen. So ift der 
Zuſtand in der blühendſten Provinz in Munfte r, und kur 
in wenigen. Gegenden erhebt er ſich uͤber dieſe Geſunken⸗ 
heit. Die Noth treibt das Volk zur Merndte nach England, 
‚am aus den Erpriffungen, der Pächter nur Echug gegen den 
Dungertod zu gewinnen *). &o verfinfen die ſchoͤnen An: 
Jagen eines: Volls, in dem Befolge der hülflofeften Armuth, 
in Vblierei und Olichgäftigtei gegen ein laſtendes Leben: 


rk 
En 


* Der Zuftand des iteländifchen. Bauerd wie er iſt, und in 
„Mkodper, Ed g e w ort hund Robert Bellfcildern, iſt 
‚eine der traurigſten Erſcheinungen, die ſich aus der Mitte 
‚einer reichen, ?vermmögenden Megierung hervorheben au. 
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Kehren wir uns von dieſen harten Orgenfägen, zwi⸗ 
ſchen Uebermaaß an Beſitzthum und übermüthiger Lebens— 
vergeudung und gänzlicher Huͤlfloſtgkeit und Losſchlagen des 
Lebens um jeden Preiß, von Öegenfägen, welche die Verfaſ— 
“fung und die Erwerbsweiſen in Gegenwirken gegen die Nas 
tur bier hervorbrachten , zu dem was die Natur diefen 
Volksſtaͤmmen mitgab, fo begegnet uns ein freundlicheres 
Reſultat. 

Die engliſche Nation hat ſehr kenntliche koͤrperliche 
Vorzüge, und neben gedrungener Fülle und Kraft und Ener— 
. gie dd Mannes ſteht das Weib da, meiſt in lieblichen For⸗ 
men, außgezeichnet durch eine blendende Feinheit des Teinis, 
ſchdone Regelmäßigkeit des ©- ſichts, glückliche Harmonie 
der natürlichen und ſtitlichen Bildung und zarten Sinn für 


haͤusliches Gluͤck“ Auch die letztere Eigenthümlichk“it ehrt 
den engliſchen Hausdater, von dem ſich der reiche Wi ftling 
verachtet ausfcheidet, als Ausgeburt übel geleiteter Jugend: 


Bildung und früher R: ichthümer. Die frühe Ergirhuft ig voll 
Freiheit un d Ungebundenheit giebt dem Körper des Englaän— 
ders bie Sedrungenpeit, Kraft nnd Gewandtheit, weicher 
ſich felten eine Nation in folder Algemeinhrit rühmen darf. 
Körperliche ©: d:Pe und gy mnaftifche Kampfluſt übtund ehrt 
jede Volksklaſſe; ; ſelbſt des ziigellofen Frebels des ſtörr iſchen 
Buben ·ſchont der Vuter, auchwenn er gegen feine Perſon 
‘den Uebermuth Fehrt, und fo wird der forperlich Präftige 
Mann frühe ſchon vorbereitet und zu der Koſt abgehaͤrtet, 
„die in Speife und Trank nahrhaft, die erfkauntiche Korpus 
"eng aufmäjtet, die man in England häufig trifft und die 
oft noch des Baxers Gewandeheit in ſich vereinigt. Züchtige 


Sitte ſchützt in der Reg «dir weibliche Jugend vor der früs 
bern Bekanntſchaft mit Männern; ſelbſt der frivole Scherz 


der ſpätern Tafel verbirgt ſich vor den Ohren des ſchönen 
Geſchlechts und’ fd fitılich und dadurch phyſiſch, ſtark, den 


zarien Reiz der Wriblichkeit bewidrend, tritt die Zungfrau in 
die Nähe de3 Mannes, wo ſie ihn und eine Familie beglüͤckt. 
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Tief herab bis zur Verworfenheit des -toheflen Döhrle, ' 

finft zugleich bie fittlihe umd äſthetiſche Wagſchale; rohe 

Natur erzeugt rohe Formen, und das Laſter, das bei dim 
englifchen Libertinism auch die üppigfte Verworfenheit 
ſogar noch affektirt in Gewinn umfegen kann, gehört 
nicht ih dad Gebiet eines allgemeinen Urtpeils. 

Der Schottländer zeichnet Ach auch Eörperlich von dem 
Engländer aus, vorzüglich kenntlich ft der alte baledoniſche 
Urſtamm der Bergbewohner. Feſte Natur; die jedem Unger 
ſtüm eines unfreundlichen Landes; einer rohen Lebensart 

- troßt, giebt ihm den unverwüſtlichen Körper, der dieſe Le⸗ 
bensweiſe bis zum hohen Alter erträgt. Die gymnaſtiſchen 
Uebungen, wozu fon die Berge, bie fir bewohnen, auffors 
dern, und ihre kühnen Spiele bringen eine unglaubliche 
Kraft der Gelenke und Muskeln hervor. Der junge Berg: 
ſchotte, der fein zwölftes Jahr überlebt Hat, hat die ſicher⸗ 
ſten Anſprüche auf ein hohes Alter. Unter bieſen Jahren 
iſt die Sterblichkeit ſehr groß, und die Natur erliegt den 
hatten Anmuthungen der Lebensweife. — Dur ſoliden 
Körperbau und überall ſichtbaren Ausdruck der Kraft und 
des Muthes find don den Bergſchotten, die Hebridier ges 
ſchieden; fie haben hellere Gefihtöfarbe, und. bei den hö⸗ 
been Ständen ift das weiblihe Geflecht don ausneh⸗ 
mender Schönheit. ER 

Irelands Bewohner fcheidetin körperlicher Einförs 
migkeit und phyfifchen Anlagen der Volksſtamm, dem fie 
angehören; der nördliche Sreländer zeichnet fich vor dem 
ſüdlichen aus, und eine fchatfe Linie treunt die Stände aufs 

fallender als in England. Die Begüterten find kraftvoll 
und wohl gebildet; und ihre Körperkraft entſpricht ihrem 
Nuthe; das weibliche Geſchlecht iſt ſchön, lebhafter als das 
engliſche, und ſo fittfam wie diefes. Dagegenträgt der ars 
me Fre die unverfennbaren Spuren der Noth zur Schau, 
welche die Härten ber Jahreszeiten, denen er feinen Schutz 
R. Länderiu. Bölterkunde; Großhritannien. 7 
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entgegenfegen kann, feinem Körper einprägen 5 die Na«. 
tionalauszgeihnung der Raſchheit und Lebendigkeit geht 
bi ihm oft verloren, und die geiftige Schlaffheit und Ars 
muth macht fich auch durch die phyſiſche kenntlich. 

Einen Nationalharafter der Briten giebt es nicht; 
dieſes Ganze aus fo ungleichen Theilen fo lofe verbunden, 
Fann Beine gemeinfamen beharrlihen Aeußerungen Eines 
Geifted auffinden laffena Büge einer eigenen folgen Vor⸗ 
livbe für die Nation und dab Vaterland hat der Eng» 
länder, Schotte und Breländer gemeinſam; aber bei dem 
Secländer beruht fie auf einem ganz andern Gefühl als 
bei dem Engländer, und ſtatt es ald Nationalität zu 
preifen, ift es vielmehr Stolz aus gegenfeitiger Eifere 
ſucht, der die Nationen. entzweit. 

"Die ganze Haltung ber eigentlich englifhen Nation 
euhtaufihrem Dandelsreihtbum, aufder Verfaſſung und 
dem Stolze, dieſe Verfaſſung zu haben und dieſe Stelle zu 
bewohnen, Die Wärme des Südländers verläugnet dab 
englifche Blut, die franzöfifche Beweglichkeit, das Leichts 
ſinnige dieſer Nation, ift dem Engländer fremd. Er hat 
Etolz ; aber nicht den des Spaniers, Fleiß ;,aber nicht den 
des Veutfchen, und Mangel anallen dem, was eine Nation 
liebenswürdig machen fann. Das, wad man in diefem Cha⸗ 
rakter beharrlich nennen darf, was ihm Nationaleigens 
thümlichkeit giebt, ift bewirkt durch Erziehung, Publizität 
und Hanbelsgeift: Weit entfernt vortrefflich zu feyn, ift 
die englifche Erziehung aber in fo fern mufterhaft, dad fie 
Beine Anlage unterdrüdt, daß fie ihnen allen freien Spiel— 
raum läßt, und der frivolen Laune des einen das frivole Ex⸗ 
centrifche der Kameraden zum Richter fegt. Diefen freien 
Spielraum für Die Launen feines Ichs begehrt der Knabe, 
wie der Mann, die Publizitätift, fchon beim Erwachen zum 
FZüngling, an ihn'geimpft, und frinWohlftand fpannt dieſes 
Gefühl der Unabhängigkeit bis zur äußerſten Bizarrerie; 


- 
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zeigt fi in ben rafchen Aeußerungen ber öffentlihen Meis _ 


nung, bie aber oft in Pedanterie ausartet, oder dem Natios 
nalftolz als Larve dient. Der junge Engländer ift der uns 
gehobeltfte Sonderling, der fich denken läßt, ex finft nie un« 
ter Die Mode herab; aber er darf fiezur Karrilatur verzer- 
zen und dabei auf Beifall rechnen. Im Charakter der Nas 
tion ift diefer Haß gegen Bindung oder Zwang aller Art 
tief eingewurzelt, er zeigt ſich im Privat» und öffentlichen 
Leben; um nit Chathams Nahahmer zu heißen, bringt 


das Minifterium licber das Wohl der Nation zum Opfer. 


Selbſt bis zur Hefe des Volkes herab, wo an Erziehung 
nicht zu denken ift, erhält fich diefe Eigenthümlichkeit. 
Der Hang zur Ruhe und Bequemlichkeit macht fich bei 
den reichen Klaffen ſtets fihtbar; läßt fich etwad mit Geld 
abmacen, was fonft Hände und Anfpannung heifcht, fo 
wird die Ruhe theuer erfauft. Diefe körperliche Bequems 
lichkeitsliebe drüdte Mirabeau in dem Bonmot aus? 
daß der Engländer zwei linke Hände habe. Diekeichtigkeit, 
mit der diefe Hände den Beutel hervorlangen, auf Rech⸗ 
nung einer englifhen Großmuth zu fegen, wäre eben fo 
falſch, als jenen Ausſpruch Mirabeau’s aufalle Individuen 


auszudehnen. Der Körperdienſt der niedern Stände, die 


in England wenig mehr, als Körper, befigen, härtet und 
ſtählt die Muskeln und macht fiezu jeder Arbeit und zur 
Baxkunſt gewandt. 

Der engliſche Nationalcharakter, wie er ſich in der 
Mehrheit öffentlich durch Thaten ausſpricht, iſt ungeſel⸗ 
lig, ernſt, ſtolzes Selbſtvertrauen, Hohn gegen Alles, was 
nicht englifch iſt, der in den rücfichtöfofeften Defpotism 


ausarten kann, fobald ed den Flor oder den Befig Alt-Engs - 


lands betrifft. Die Klaffe der Kaufleute, (und ein großer 
Theilder Nation gehört dazu) fragt nicht: ift diefer edel, 
befigt er Kopf und Herz; How is he worthy? What 
fortune as he? (mad befigter?) find Fragen, die nicht 
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den Engländer, aber den Fremden überraſchen, dem dieſe 
Inhumanität überall begegnet. Ob Ströme Bluts auf 
Veranlaſſung Englands fließen, kümmert den. Engländer 
nicht; ſobald er bezahlt hat, was dabei zu zahlen war; ſieht 
er fo ruhig zu, wie dem Ausſchiffen der bezahlten Waaren 
in feine Niederlagen. Diefe Kälte gegen Me nſchheit und 
Menſchenglück, fo ſchrecklich ausgeartet fie fi in der Bes 
handlung der Kolonicen beweiſt, fo wenig berechtigt fie 
doch einen Schluß auf eine Geſammtzahl der Individuen 
ber Nation zu machen. Schon inderalten Weit trich der 
Hantelögeift enorme Gräuelthaten zur Wirklichkeit, auch 
in der neuen verläugnet er ſich nicht; aber die oft fehr edeie 
müthige Sndividualität der Britfen darf dieſe Shmad 
nicht prranfworten. 

| Und fo Echren wir un zu den lichten Seiten der.englis 
ſchen Nationalaus zeichnung Der feuerigſte Patriotismus, 
der oft in England zum Kindiſchen ausartet, bietet ſehr 
hervorſpringende, oft große, energiſche Aeußerungen einer 
uͤberaus lebendigen Nationalfraft und eines, mit ſeltner 

Innigkeit auf Einen Punkt geſpannten, Intereffe, das freis 
lich neben edeln auch unedle Früchte treibt. Das Bewußt⸗ 
feyn, Recht zu finden vor einem nie trügenden Gefeg, das 
fein feiler Richter anzutaften fich erfühnen darf, giebt eine 
breifte Zuverfiht in Thaten und Handlungen, bie. bei dem 
rechtlichen Manne herrlich hervorleuchtet, und freilich eben 
fo die Schlauheit des Schurfen anfpornt, Pünktlichkeiten 
zu umgehen, die auch gegen den Schlechten beſtehen müſſen. 
Unterſchleif, Käuflichkeit, und ale die Nattern, die oft den 
beſten Willen des Regenten und des Geſetzes vergiften, ſind 
in England i in Rechtbſachen unerhört, und ein unverfehltes 
Wehe fchreit über eine Untregge gegen einIntividuum, deren 
Büd tigung zur heifigiten Nationalfache erwächſt. Sehr pas 
rabor ſtechen dagegen div Parlamentswahlen ab; wo das 
Herkommen einen abfcheulihen Wucher geheiligt hat. — 
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Reichthum und Wohlftand, in England oft bis zur Fürftene 


größe gefteigert, bringt dort beim Privatmann in der Regel 


die heilfamen Früchte für den Staat hervor, daß Diefes 


Vermögen für ihn diiponibel ift, daß man über Feine Auflas _ 


gen murrt, fo lange fie die Eriflenz des Staates und fein 
Beſtes, vorzüglich aber-ein Hervorleuchten über andere Nas 
tionen, bezweden und fih aufden Ehrgeitz des Volkes bes 


ziehen. Daher für Nationalanftalten unbefchreibliche Auf: 


opferung, fo baß keine Nation an Größe und Umfafjung 
ber Stiftungen für Hülfsbedürftige aller Art diefes Extrem 
erreicht. — Neben dem Handelögeifk leuchtet der Familien⸗ 
geift liebenswirdig aus den Individuen. hervor und chelis 
ches Glück, Pünktlichkeit, Reinlichkeit find in dem Private 
leben des Engländers fehr bemerkenswerthe Züge. 

Der Charakter der Schotten bricht ſich im die beiden 
Nuanzen ber Bewohner des Niederlandes und der Hochlan⸗ 
de; erſt feit neuern Zeiten gewann er auswãrts bie Ach⸗ 
tung, die er verdient, und kein Volk hat ihn in ein widriges 
res Licht geſtellt, als eben das engliſche. So wie die ad= 
Aungswerthe Nation. der Schotten, Spiel der Launen der 
Regierung war, fo mußte fie auch den Uebetmuth des Nach: 
barvolks ertragen, das eben die unginftige Antwort auf die 
Stage what fortune as he? feinen Spott über eine Ar⸗ 
muth folgen fieß, Die von der Vernachläſſigung ihres beſſern 
Glücks ausgieng. Der Schotte ift im Ganzen weit gebilde⸗ 
ter, humaner und ift, was der Engländer nicht ift, gaftfrei 
und zusorfommend gegen Fremde. Der Wohlftand des 


Landes iff im Wachen, mit großer Thätigkeit wird bie 
Landwirthſchaft Fultivirt und die yortheilhafte Lage zur 
- Handlung benutzt. Der Schotte hängt treu an den Sitten 


ber Borzeitund an feinem Glauben; felbjt der :iferfüchtige 
Engländer kann feine Gelehrfamkeit nicht miffen, und die 
Gelchrten Englands find fchr oft Schotten von Geburt und 


Bildung. So untheilnehmend, zurüdftoßend fi) gewöhns - 
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lich der Ausländer in England behandelt ficht, woihn eine 
Empfehlung höchftens einige Broden Futter einbringt, fo 
bieder und herzlich wird er in Schottland empfangen, und 
was er vielleiht am Prunke der Zafel mißt, wird taufend= 
fach burch ein offenes Herz und ein liberales Urtheil erfekt. 
Das Geſpräch wendet ſich nicht karg um Epefulationen 
oder Politif herum ;der Schotte befigt auch im Kaufmanns⸗ 
ftande Wißbrgierde und Kenntniffe. Dad ſchöne Geſchlecht 
iſt ſchön und liebensmürdig, und zeichnet ſich Durch die Tu— 
gend der Gefelligkeit vor dom englifhen aus. — Der Nas 
tionalftolz des Schottländers gründet fich auf frlihere Tha— 
ten der Kühnheit, er ift dem bittern Gefühl der Abhängige 
Feit von einer forglofen Regierung nicht erlegen, und 
fließt fid mit Würde an dad allgemeine britifche Intereffe 
en, fobald e6 dem gemeinfamen Wohl gilt- 

Die Bewohner der Hochlande werben oft burdh Ars 
muth verhindert mit der Kultur deb Niederländers gleis 


chen Schritt zu halten ; in der Nähe der legfern, mo die 


Natur fich gegen fie günftiger beweift, find die Eigenthüms 
lichkeiten ſchon mehr verwifcht und verfehmolgen, als in den 
entlegenern Graffchaften. Hier hat er noch die alterthüms 
liche Heiligkeit deraftfreundfchaft bewahrt, die ohne Falſch, 
ohne auf Gegendienft zu rechnen, felbft mit dem letzten klei⸗ 
nen Befigthum nicht geizt, das den Fremdling erquiden 
könnte. Diefe lieblihe Tugend, oft die Gefährtin roher 
Einfalt, bemerkt man hier in ihrer urfprünglichen Reinheit 
mit andernliebenswürdigen@igenf&aftenverbunden. Bor: 
züglich find ed Vaterlandsliebe und Stolz aufeine Heimath, 
die dieſe Liebe nur mit fargen Naturgaben erwiebert, fröhlie 
sed Vertrauen auf Borfehung, patriarchalifches Familien⸗ 
glüd, was hier den Wanderer einladet, unter dem Volke zu 
verweilen, dad durch dieſe Freue an einfache Bätterfitte ein« 
nimmt; aber unter folchen häuslichen Tugenden nur zu oft 
Die Neigung zum &runf, Aberglauben, und eine in Gtag- 
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nation übergehende®rägheit bervorfcheinen läßt. DieHäups 
ter der Bergſchotten, Abfümmlinge der roben, Eriegerifchen 
‚ Elan, ließen noch vor kaum einem halben Jahrhundert die 

Beifpiele der Kampfluſt ihrer Ahnen durch die@ebirge ſchal⸗ 
len; aber jetzt hat ſich Bildung unter ihnen verbreitet, und 
man findet ſehr achtbare Familien, die auch dem Wohle des 
Volks ihre Sorgfalt leihen. Die Bewohner der Hebriden 
ähneln im Ganzen den Bergfchotten; fie theifen die guter 
Seiten bed Charakters mit ihren Fehlern, un» würden die 


Zrägheit, die Liebe zur Ruhe, vielleicht mwilliger noch mit 


lohnender Thätigkeit vertaufchen, fänden fie Aufforderung - 
und Unterflüsung. Ä 
Das Widrige was ſich in den Schilderungen des Na⸗ 
tionalcharakters der Ireländer findet, gieng meift von Engs 
land aus, fo wie fih überhaupt die Charaktere der beiden . 
verbrüderten Nationen am ſchlechteſten ausnehmen, ins 
Engliſche überſetzt. Der fhwere Drud, den die Gewiſſens⸗ 
freiheit erlitt, die fliefmütterliche Behandlung von Seiten 
Englands, brachte erſt einen Charakter politifch hervor, der. 
oft zu Ertremen ausglitt, und was erlittenes Unredt, oft 
Verzweiflung begann, wurde aufRechnung ded Charakterd 
der Nation gefhrieben. Die harten Gegenfäge zwifchen 
reich und arm, wie fie phyſiſch die Stände unterfcheiden, fo. 
erhalten fie auch in ben Nationalzügen, fehr abipringende 
Merkmale. Der hohe ireländifche Adel lebt mit dem englis 
ſchen auf gleichem Fuße, nahm feine Sitten und Gebräuche 
an und bildete, was in ihm national heißen kann, nach frem⸗ 
dem Mufterum. Aber noch zeichnen ihn von feinen Vorbil⸗ 
dernder Stolz aus, der feinen Stamm nicht mit niederer 
‚ Geburt vermiſcht und mit einem Baume pralt, diffen Ae⸗ 
ſte in das älteſte Alterthum auslaufen. Ausgezeichneter ras 
ſcher Muth und Jähzorn, führte fonft oft zum Excentriſchen 5“ 
aber nur der niedere Adel befleckt ſich zuweilen noch mit 
ſolchen Ausbrüchen zügelloſer Leidenſchaft. Glückliche Ehen 
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und Familienliebe herrſchen unter den Großen, und das 
Vaterland iſt ihnen ein heiliges Wort; ſey es auch für Eng⸗ 
land nicht immer von Wirkung. Der Fremde, der von Eng⸗ 
land auf diefe Infel einkehrt, findet gaftfreienEmpfang, fehr 
dienftfertige Menſchen, die gern fern und: dieſes auch mit 
den niedrigſten Ständen gemein babın. Die gebildeten 
Sreländerinnen find liebenswürdig; aber die Geſchlechter 
find ſchärfet noch geſchieden aldin England, diefe Trennung 
führt zu der romantifchen Liebe, Dir im Geiſte der Ritterzeit 
noch in Ireland herricht. 

Da wo fich der Nationaldarakter am Icbendigften ans 
fündigt, beidem gemeinen Manne, ſchwinden jene Vorzüge, 
der Bildung, und eserfcheint ein Gemälde, das in dem tie» 
fen Drude Schonung fuhen muß, indem hier diezahls - 
reichſte Volksklaſſe lebt. Der gemeine Ire beligt in der Re— 
gel gar Nichts, kaum eine elende Hütte ; mühſelige Arbeit 
ift feine ſtete Ausficht gegen ſchlechten Lohn, er kömmt auch - 
hei guter Wirthſchaft nicht aus, und Verzweiflung ſtürzt ihn 
zu dem Laſter des Trunkes, wo ihn ſein Muth, fein Ehrgeiz, 
feine jähe Hitze in Händel verwickeln, die feinen Ruf beflefs 
en. Lebhaft und gewandt beim Spirle trägt er dieſe Eis 
genihaften ungerm zur Arbeit über ; er iſt gefellig, geſprä⸗ 
chig und bewirthet den Fremden gern, aud Neugierde und 
Gaftfreundfehaft. Die tiefe Unterthänigkeit / in der ber arme 
Ire ſchmachtet, hat feine politifchen und moralifhen Anlas 
gen, zur Kriccherei und zum Aberglauben herabgeſtimmt. 

Dieſes Bild des traurigen Zuſtandes, in welchem die 
Mehrzahl des ireländifchen Volkes verſunken ift, findet in 
dem Mangel an Gelegenheit zu beſſerer Bildung, Ent: 
fehuldigung. Aber es giebt zwifchen der höchſten und nie⸗ 
drigſten Abſtufung noch eine Klafir des niedern Adels, der 
ſeinen edleren Beruf verläugnet, in bildungsſcheuer Roheit 
ein wüſtes Leben führt und für den Zuſtand ſeiner Unter⸗ 
thanın, den er zu beſſern vermochte, kein Mitleid kennt. 


— — — 
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PBeoducirende Induſtrie. 





D as Hauptaugenmerk der engliſchen Regierung war im⸗ 
mer Begünſtigung der Handlung und der Fabriken. Die 


fanden zugleich die allgemeine Beachtung als erſte Hülfs⸗ 


Stüsen des Woplftandes der Individuen wie der Nation | 
' 


quellen des Staats und direkte Zuleiter des Reichthums 

der Nätion. Was unmittelbar auf diefe Bezug hatte, was 
das Mutterland dazu abgab, barauferftredte ſich auch frühe 

ſchon die Nationalinduftrie. Später gelangten Bolt und 

Regierung erft zu der Einficht, daß über den fremd herzu 

flrömenden Wohlftand die Mittel vernachläffigt worden was 

Ten, aus denen der Staat auf eignem Grund und Boden 


zu fchöpfen vermag. Der Mangel an den erſten Bedürf— “ 
niffen, der in mehreren Nothjahren dad Volk betrafund die 

‚ Regierung bedrohte, ließ bald die Bernachläffigung entpefs | 
ten, die der Staat an feinen beften jnnern Kräften verfchuls ⸗ | 


bet Hatte ; es bildete fich ein landwirthſchaftliches Syſtem; die 
freie Willkür, welche die Obsraufjicht ded Staates hinter 
gehend, nur den augenblidlichen Gewinn berschnete, mußte 
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ſich Geſetzen fligen und fo entſtand die vortreffliche Bewirth⸗ 
ſchaftung, welche mehr muſterhaft im Einzeln als durch 
allgemeine Verbreitung, dieſe erſt noch erwartet, um ſich 
von fremder Hilfe losſagen zu können, 

Die Induſtrie, welche überhaupt das englifche Volk 
auszeichnet, erſtreckt fih aud auf den Gewinn ber Naturs 
produßte, und die Vortheile, welche eben der produrirenden 
Induſtrie, durch die glücklichen mechaniſchen Erfindungen 
und den englifchen Erfindungsgeift überhaupt, geworden 
find, gehen. bis auf's Fleinfte Detail herab. Die produ⸗ 
tirende Induſtrie beſchäftigt fich vorzüglich mit: 

a) dem Aderbau. Sein Emporfommen,das fi 
erft aus neuern Zeiten batirt, wurde ſchnell durch Prämien 
und dur Begünftigung der Regierung bewirkt; aber noch 
immer fehlt die aligemeine Verbreitung ächter wirthſchaft⸗ 
licher Grundfäge und ver Viehbeſtand ift zu groß für das 
Areal der Reiche. Bor der Mitte bes vorigen Jahrhun⸗ 
hertö wurde noch Korn ausgeführt, aber Bevölkerung und 
Luxus fliegen, die Produlzipn nahm nicht zu, und fo err 
hielt fi die ungünftige Bilanz zwiſchen Ertragund Gone 
fumtion bis auf die neuefte Zeit. 

England, wo überhaupt die Wirkſamkeit der Maße 
zegeln der Regierung zuerft ſich ſichtbat macht, hat feit jener 
Epoche des geftiegenen Preiſes der erften Lebensbedürfniſſe 
auch zuerft Die Mittel ergriffen, dem fchon hereingebrodyenen 
und mehr noch drohenden Mangel abzuhelfen. Die Urbar⸗ 
machung der Heiden beginnt mit ihrer Umzäunung, denn 
das Aderland iſt durchaus in England eingehägt und mit 
Abzuggräben umgeben. Zährlich wächft die Zahl folcher eins 
gezäunten Güter, und die Gefellichaften zur Beförderung der 
Landwirthfchaft, welche beinahe in jeder Grafſchaft den Fleiß 
durch Prämien anfpornen, haben fo viel zu der gefticgenen 
Landes kultur beigetragen, wie die hohe Achtung mit der die 
ökonomiſche Thätigkeit in England ale Stände ausgleicht, 


wa 
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den Eorb mit dem Landmann befreunbet ; wine Thätigkeit bie 
überdies noch leichtere und nie gefteigerte. Abgaben trägt, 
weldye den Handel und Fabrikfleiß weit: mehr und in unfiches 
sem Berhältniß bedrücken. Eines der größten Hinderniffe 
Der allgemeinern Landeskultur ift Hutungsrecht und der 
‚außerordentlich große Viehfland, dem auch das fetteſte Erds 
reich nur ald Weideland dienen muß; feine Verminderung 
‚würde dem Engländer ſeine liebſte Koft ſchmälern und dem 
Vãchter feinen fiherften Gewinn ; felbft das Ackerland muß 
noch Rüben, Kartoffeln und. Zutterträuter zur Viehbekäſti⸗ 
gung abgeben. “Auch in ben angsbauteften Shires liegen 
große Streden Weideland, die der lohnendſten Kultur ente 
‚zogen bleiben; body würde im Ganzen ſchon der Anbau der 
‚Heiden dad Deficit an Getraide beträchtlich vermindern und 
. mit dem beften Erfolg geichah diefed auch in den mehreften 
Grafſchaften. So iſt jetzt die große Saltisbury- Heide 
angebaut, fo bie öde Strecke zwilden Andomwer und 
Blandford und zog wüſte Acres der Chefterbivifion in 
Morthumberland find innerhalb 4 Sahren fo Pultivirt, daß 
fie im Jahre 1804 zu 9025 Pf. angefchlagen wurden, In 
Cambridge wurden burd eine Parlamentsakte die 
großen Heiden, wo fonft, 40,000 Schafe weideten, zur 
Urbarmachung vertheilt, und fo wetteifern die Regierung 
und die reihen Privatleute in dem Anbau über Gegenden. 
Dennod) iſt dad Verhältniß des Ertrags zur Gonfumtion 
ſehr ungünftig. Man rechnet, daß England und Wales zur 
Eonfumtion 3,500,000 Quatres Körner bedarf; aber ba$ 
Land gewinnt im fruchtbarſten Jahre nur 6,000,000 und es 
müſſen noch 2,500,000 Quatres eingeführt werben; ein 
Berluft, ber durch den Anbau von 3,515,235 Acres Wüſtun⸗ 
gen; wo nicht gehoben, doch ſehr verringert werben könnte. 
Ein wohl noch zu günſtiger Anſchlag ſetzt die bebaueten Län⸗ 
dereien in folgendes Verhältniß: 3,850,000 Atres find 
wit Walzen bebaut, 2,350,000 mit Geeſte und Roggen, 
63 
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‚3,600,000 mit Hafer und Bohnen, 1,400,000 mit Klee und 
Zutterfräutern, 1,400,000 mit Rüben und 2,800,000 ges 
hen durch die Brache verloren. Man fieht alfo, in welchem 
Verbältniß ungefähr der englifche Landbau betrieben wird. 
In Nor fok, der fultivirteften Grafſchaft, wechſelt man 
mit Rüben, Gerſte, Klee und Korn, das Brachefnftem ift 
meift einer beflern®enugung gewichen und die Art den Dürts 
ger zu gewinnen und anzulegen, ift nachahmungs werth; 
überhaupt hat England an Düngung keinen Mangel, der 
Mergel erfegt oft den Abgang von Mift und mehrere. Küſten⸗ 
ſtriche bedienen ſich des Seetangs und ber zahlloſen Fiſche 
"zur Düngung. Die mechaniſche Beihülfe beim Ackerbau hat 
das erfindungsreiche Wolf bis auf die Fleinften Vortheile bes 


R nust. Die Ackergeräthſchaften, von der Ausfaat bis zur Auf⸗ 


bäufung des Korns in die Speicher find vervollfommnetund 
vereinfacht und jedes Zahr bringt neue erleichternde Erfins 
dungen. Ein eigned Mufeum (the agricultural Mu- 
seum) iftin®ondon aufgeftellt, das alle dieſe Erfindun⸗ 
gen gefammelt hat. Der hohe Grundzins, die Zaren, die 
Zehnten und der Arbeitslohn machen abır ſolche Erfparniffe 
nothwendig, und der Gerinn ber Pachtungen kann fich nur 
bei der vortheilhafteften Benugung der Güter einigermaßen 
fleigern. Man ſchätzt den ganzen jährlichen Ertrag der Ace 
res von England und Wales auf 126,720,000 Pf., davon 
müffen für Tagelohn, mechaniſche Arbeit, Unterhalt der Pfer⸗ 
de 56,720,000 Pf. bezahlt wirden,fo dag an reinen Einkünf⸗ 
ten 70,000,000 Pf: bleiben, wovon der Grundherr 42Theile, 
die Toxen und Zehnten 13 und der Ländwirth 15 Theile bes 
kömmt. — Nah Young iſt der Naturalgewinn des kul⸗ 
tivirten Landes auf 2o Procent zu berechnen, wovon der 
Pächter nur 4 142 xeinen Grainn zieht. — Der Flach s und 
Hanfbau findet (vorzüglid in Warwikſhire) immer 
mehr Eingang, obſchon der Ertrag bei weitem nicht genügt; 
denn im Jahre 1893 führte England 175,020 tr. Flachs 
FE 
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und im Jahre 1799 6,623 Etr. Hanf. und 8,853,771 Pfr 
£einengarn ein.— Der Gemüſe⸗ und Hop fenb au und 
bie Ob ſtzucht find ſehr ausgebreitet, man zählt 44,000 
Aeres Hopfengätten, 10,000 Acres Baumſchulen, 50,000 
Obſt ⸗ und Gemüßgärten ; fhlägt das Kapital ber jährlichen 
Fruchte⸗ und Gemüfe: Konfumtion auf.ı Mill: Pf. an, und 
berechnet den Ertrag eines mit Vortheil benutzten Gemüß⸗ 
acres in der Nähe von Hauptſtädten auf 100Pf. Zur Verbeſ⸗ 
ferung des Gartenbaues trat 1806 eine Geſellſchaft in Lone 
don zufammen. — Der Hopfen genligt in der Regel zum 
Verbrauch, nur in Jahren, wie ı 799 bis 1803, mußte freme 
De Bufuhr entboten werben. Der Fleiß de3 Landwirths er⸗ 
ſtreckt ſich vorzüglich auf die Kultur des Waizens, ber Gerfte, 
des Hafers und den Anbau von Futterfräutern und Rüben, 
Schottland blieb lange zurüd in der Landwirths 
ſchaft; doch hat die neuere Zeit hier erflaunliche Vorſchritte 
begünftigt und ber beffere Fleiß ded Landmanns, der zuerft 
inden Lothiansin&anark,Fife mit Glüd begann, hat 
durch fein Veifpiel bis nach den nördlichen Grafichaften hin 
gewuchert. Der Ertrag der ſchottiſchen Ländereien insge⸗ 
fammt beträgt 2,772,000 Pf. und man nimmt an, daß 
von 26,369,695 Acres, welche Schottland enthält, nur die 
‚ Hälfte kultivirt wird. — Die Umflände, welche vordem enge 
liſchen den icpottifchen Landbau begünftigen, find vorzüglich 
ber geringere Grundzins, und dag Armengelder und Zehne 
ten in England auf dem Acker ruhen und den Ertrag fehr 
mindern, Dagegen wird. er in Schottland durch die leichter 
zu bewirkende Vertheilung oder Streden begünftigt; und ‘ 
durch die Vortheile, welche Erfahrung und eine lange Reihe ° 
von Jahren und Erfindungen dem Engländer lehrten und des 
‘zen fich nun indgefammt der. Schottländer bedienen kann, 
um in ſchneller Folge die vortrefflichften Wirkungen zu er« 
reichen, Kalk, Mergel, Sergrad und Seefhlamm find 
Düngungsmittel, in welche ſich eine Gegend vor der andern . 
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theilt und Die Folge, wie man den Ader mit Früchten bebaut, 
ift die der vollkommenen englifhen Landwirthfchaft, daß 
man nie Halmfrüdte aufeinander beſtellt, fondern den nütz⸗ 
lichen Anbau der Rüben, Kartoffeln und des Kleed damit 
wechſeln läßt. Große Hinderniffe find in den Hochlanden, 
der Schlechte Boden, der nichts als einzelne Haferhalme treibt. 
und der Kultur zu ungünftig ift, ald daß fie fich mit Glück 
ausbreiten könnte ; doch findet man auch zuweilen in dieſen 
öden Gegenden glüdlichen Landbau, der alle Dinderniffe be⸗ 
zwang und. ben Fleiß des Güterbefigerd lohnt. — Vor⸗ 
züglich gefickt ift der Schottländer im Gartenbau. 
Irelands Aderbau hat fich fortdbauernd in einem 
ärmlichen Zuftande erhalten, zu wenig Aufmunterung, Vor⸗ 
urtheile und Armuth werden biefen Zuftand noch lange er⸗ 
halten und den fruchtbaren Boden, ber, weit ‚fruchtbarer 918 
Ber englifche, eben fo glücklich benutzt feyn fönnte, der Wille‘ 
kür habfüchtiger und unfundiger Eigenthümer überlaffen.' 
Die Berbefferungen, ‚weiche frit 20 Jahren gefchehen find, 
betrafen nur Eleine Diftrifte und das Urbarmachen einiger 
Moorgegenden kömmt kaum in Anſchlag gegen die wüſten 
Strecken, die fortdauernd öde liegen und gegen die verkehrte 
Art den Ackerbau zu betreiben. Hinderniffe der beſſern Lan⸗ 
deskultur find Grundzins und Zchnten und das Unwefen der 
Aterpachtungen, die das Intereffe des Anbaues info viele 
Theile zerfpalten, feinen Gewinn nicht dem zufichern, der 
fsinen Fleiß aufwenden fol und vor den reichen Länderbes 
figern immer fort dad Volk und den eignen Vortheil nieders 
drüden können, da fie abweirnd find. Bei dem kleinern 
Landedelmann ftcht der Aderbau in zu weniger Achtung. 
Der Boden Jrelands läßt fich vortrefflih benuben, das 
Klima trägt zur Fruchtbarkeit bei, der Kalkfteinfand (Limes - 
fione gravel) ift ein, Ireland ganz eigenthümliches, vor« 
treffliches und wohlfeiles, Düngungsmittel, der Arbeitslohn 
ER niedrig und die Ausfuhr Durch Die Hlüdtiche Lage der - 
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Inſel erleichtert. Die Maßregel der Regierung, Prämien 
auf Kornausfuhr zu feßen, hat ihre Wirkung’ verfehlt, und 
bie audgezahlten Summen überwiegen die Vortheile ders 
felben. Daß Ireland noch Getraide aueführen ann, bes 
wirft die immer fehr beträchtliche Zahl des kultivirten Lan⸗ 
des und die Armuth des Iren, der ſich ſtatt des Brodes 
mit Kartoffeln begnügen muß. Der ziemlich ausgebrei⸗ 
tete Flachsbau könnte weit beſſer rentiren, wenn der Gü—⸗ 
terbeſitzer für Grundfäge der beſſern Eandwirthichaft eıne 
pfänglich wãäre. — 
Wie wenig der Ackerbau genüge, den Körner» und 
Mehlbedarf der britiſchen Inſeln herbeizuſchaffen, mag 
folgende Ueberſicht der Ein» und Ausfuhr dieſer Artikel 
zeigen, Die Ausfuhr Irelanbs deckt zum Theil mit dem 
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b) Der Viehzucht. Sie liegt durchaus ber Sorgs 
falt des Landwirths näher in jeder der britifhen Infelnz 
ihre Beſchränkung würde Leicht den Aderbau allgemein und 
die Einfuhr von Korn und Mehl entbehrlich machen. Abe 
der Boden und das üppige Weideland laden felbft dazu einy 
und die Vorliebe für Kleifch bei dem Engländer und der leid)» 
te, fichere Abſatz des Viehes und Fleiſches in Schottland 
und Ireland erhalten fie ald vorherrſchenden Zweig der 
Landwirthſchaft · 
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England, Faſt kein Land in Europa Hat eitte folche 


Vorliebe für Viehzucht, ald man fie, durchaus in England 
findet. Selbſt die patriotifchen Gefellfchaften zeichnen dur _ 


ihre Preiſe mehr die Viehzucht aldden Aderbau aus. Mit 
der größten Sorgfalt zieht der Landwirth fein Vieh auf,.das 
er liebt und mit erflaunlicher Nacheiferung zu. verbeſſern 
ſucht. Seine Zuchtrinder führen Namen und ihre Porträts 
zieren bie Wände feiner Bimmer ; und ein feltnes Gelingen 
der Zuchten in irgend einer Graffchaft wird durch Zeitungen 
zur Notiz ded Volks gebracht, Mit dem größten Aufwand 


theilen felbft die angeſehenſten Familien diefen Wetteifer mike 


dem Volke und. der reichfte Privatmann Englands; der Here 


zog von Bedford, fcheut Feine Koften, um die Vieh⸗ 


ucht auf den höchſten Gipfel des Gedeihens zu bringen und 


tbeilt feine Berfuche jedem Landwirth mit. — Beſonders 


iſt es Verbeſſerung der Raffen, die in England für Die Vieh— 
zucht jo außerordentlihe Wirkungen hervorbracpte- Die 
Stallfütterung wird durchaus für unzweckmäßig gehalten; 


und kann in einem Lande, wo das Vieh das ganze Jahr im- 


Sreien bleibt und da vortreffliches Futter findet, und dagegen 
das Stroh nicht überflüfig ift, Feinen Eingang finden Die 


freie Luft und die reinliche Pflege. tragen viel dazu bei, dem 


Ertrag der Viehzucht fo zu erhöhen. Die fehlechtefte Kuh 
giebt in England 6 Duarts Mildy, die befte 3a Quarts und 
von einer. Kuh kann. der Landwirth wöchentlich 14 Pf- But⸗ 
ter gewinnen. So iſt das Verhältniß der Nutzung bei allen 
Zweigen ber engliihen Viehzucht. Man zählte in England 
und Wales 1,039,754 Kühe, 1,750,000 Pferde, 25,389,214 
Schafe, 1,571,308 Lämmer, 759,425 gemäſtetes Vieh⸗ 
2,079,508 Schweine; ein Viehftand, der fi neuerlich noch 
gemeprt hat, — Die Rindviehzucht beſteht nach den 
Grafſchaften aus verſchiedenen oben ſchon aufgezählten Raſ⸗ 
fen. Allgemeine Achtung hatte die Canley⸗ Zucht von Le i⸗ 


teſterſhite, bis Bakewell ihren Rahm durch eine 
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Zucht verdunkelte, die er durch den Fleiß von vierzig 
Jahren veredelt hatte; jetzt wird ſie in England allgemein 
geſucht. Die Gegend um London hat außer dem 
Reichthum an Vieh auch noch den Vorzug, daß man den 
Aufwand darauf zugleich mit freundlichen Pflanzungen 
und Gebäuden verbindet; für den Fremden öiſt dieſe reins 
lihe Hofpaltung äußerſt überraſchend. Zur Ausfuhr 
liefert England von den: Produkten der Rindviebzucht 
nur Küſe und verarbeiteted Leder. Die Käſe von Chefter 
und Glouceſter find überall geſchätzt, und ſelbſt in Holland 
werben fie gefucht- - Der Chefter wird am volllommenften 
in der Gegend von Uamıptwic bereitet 5 ein Stüd wiegt 
zwiſchen 60 und: 140 Pf. und die ihm künſtlich gegebene 
hochgelbe Farbe macht ihn kenntlich; man führte jährlich 
mehr ald 450,000 Centr. Chifter: Käle aus. Auch Glouce⸗ 
ſter verſendet jährlich Z000 Tonnen fehr geſchätzten Käſe. 
In Cambridge giebt es feine Sorten, wo das Pfund mit ı 
Schilling bezahlt wird. In feinem Lande der Welt trinkt 
man jo gute Milch und findet Butter und Käſe fo [hmads 
haft; jede engliihe Mahlzeit würzt ein folder Nachtiſch, 
ben man dem Fremden mit Bedeutung zu reichen weiß. — 
Pferdezucht wird allgemein betrieben und ift Liebhaberei 
ber Engländer; eine Hippomanie, von der felbft das ſchöne 
Geſchlecht befallen iſt. Wan ſucht ihre Raffen zu vervolls 
kommen, und es ift nicht ungewöhnlich, daB rin ausge⸗ 
zeidinet fhöner Hengft zum Gebrauch der Stuterei auf Ein 
Sritbjahr mit 100 Pf, bezahlt wurde. Zum Gebrauch jeder 
oil sklaffe forgt die Pferdezucht für paffendes Vieh von 
den jtärkſten Lincolns Raffın bis zu dem ſchlanken Pracht⸗ 
roß and Yorkſhire und früh gewöhnt man jene ſchon an die 
Ipärluhere Koft von Korn, Spreu, Klee, Bohnen, wäh⸗ 
rend dieſe mit reinlichem Wiefenheu bedient werden. Die 
zärtlichfte Sorgfalt genießen die Blood « Horfes und Huns 
ts x. Dan kann ſich einen Begriff von dem Lurus machen, ber 
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mit Pferden getrieben wird, da das einzige Middleſer im J- 
1797 Eufipferde 18,269 und Arbeitöpferde nur 12,709 zähle 
te. Jährlich werden über 1300 Pferde ausgeführt, ihr 
Preis ift felbftin England fehr geſtiegen. — Die Schaf 
sucht, einer der wichtigften Zweige des englifchen Vieh⸗ 
ſtandes, da fie außer der Fleiſchnutzung den großen Wollen⸗ 
verbrauch decken hilft, der jährlich für ı 5,750,000 Pf. Waren 
liefert. Die Zahl der Schafe fol in neuern Zeiten abs 
genommen haben ; aber der Werth des Viehes ift geſtiegen 
und die Berbefjerung der Zuchten wirb unermüdlich betrier 
ben. Selbſt der König und viele Große des Reichd unterhal⸗ 
ten gangze Heerden von Anglo-Marinoſchafen, von wo aus 
ſich die Raſſen über das ganze Land verbreitet haben. Aus 
den königlichen Ställen werden jährlich ſpaniſche Widder 
verkauft, und man hofft der ſpaniſchen Wolle bald gar nicht 
mehr zu bebärfen; obichon diefe Hoffnung trügen möchte, 
ba man noch Sähfiihe Wolle entbietet und die Einfuhr der 
fpanifhen im I. 1804 über 7 Milionen Pfund betrug. 
Man hat Beifpiele, bag für fieben Widder, zum Befpringen’ 
auögelichen in einem Jahre 2000 Guineen bezahlt wurden. 

So viele verfchiedene Arten Schafe man auch zählt; fo 
werben doch viele allmälich abgehen und durch die edelſten 
erfegt werben, dir freilich auch nicht: in jeder Provinz gleich 
vollommen gedeihen. Det größten Theil des englifchen: 
Bollengewinns macht die kurze Wolle aus; fie bedarf zu 
den feinften Tüchern noch eines Zuſatzes ſpaniſcher, wohl: 
auch ſächſiſcher, und fo Lange fich jenes Berhältniß nicht än⸗ 
bert, kann England des Auslandes nicht entbehren. Das 
Mäften der Hammel wird vorzüglich in Wales, Norfolk, 
Southdowns und Kent (mo das fette Vieh von Romney⸗ 
Marih) betrieben; noch 1806 erhielt ein Hammel ven 108 
Pfund Schwere, den Preis der Sorietät von Kent. — 
Shweinezudt unterftügen in Hampſhire die großen Eis 

- Gene und Buchenwaldungen. Wales und Berkihire ziehen - 
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wirt Maſtvleh; im Anſehen iſt die rothſchwarze (blak-san- 
dy) Art, die man mit der morgenländiſchen vermiſcht. Was 
kewell bat auch diefen Virthſchaftszweig ſehr verbeſſert 
und feine Zucht wird leicht fett und ſchwer. Die Societäten 
von Sornwall, Cumberland, Durham theilten 1805 Preife 
für die beften Eder aud. Die Kaninchenzucht: die 
Thiere werden in große Gärten eingehegt 5 man legt zuerft - 
künſtliche Baue an, wo fie dann in den Gchegen ſelbſt forte 
bauen. Vorzüglich wird das filberhaarige zur Bucht ges 
braucht. In Lincoln und Yoerkſhite giebt es Gärten, wo 
in einer, Nacht 1500 eingefangen werden. — Feder—⸗ 
viehzucht wird mit vielem Fleiß in der Tlähe der Haupts 
ſtädte kyltivixtz die Mäſtung der Gänfe, Enten, Kaleku⸗ 
ten und Hühner wird in manchen Geaenden ſehr vortheil— 
haft betrisben, und man liefert fie oft von bewundernsmwiüre 
diger Schwere in kurzer Zeit. Der Markt von tordonals - 
lein verlangt eine ungeheuere Zahl von Federvieh, und felbft- 
entfernte Shires fuchen ihren Gewinn. auf den Märkten 
von London. Die Gänſe, die auf den Mooren 5.3. bet. 
Revesby⸗Abby/⸗ fih Nahrung fuchen, ruft man fünf Mal‘ 
des Jahres; der Kiele und Federn werden fie ein Mal am 
Tage der Berfündigung Marti beraudt, die ührigen Mate ‘ 
werden nur Federn genommen; diefer Federnhandel ift ſehr 
einträglich; obſchon noch Zufuhr aus Polen und Teutſch⸗ 
land Bedürfnig bleibt. — Die. eigne Zucht der Kampfs 
hähne bedient jich befonderer Kunftgriffe, um den wilden 
Jaſtinkt des Thiered zu befördern und es ſtark und kampf⸗ 
luſtig zu erhalten. — Bienenzudt iſt in manchen 
Shires ſehr beträchtlich, und die Societäten zu ihrer Auf— 
nahme haben ſchon ſehr zweckmäßige Mittel verbreitet, ohne 
Vernichtung der Bienen ein reiches Gewicht Honig zu 
gewinnen. In Yorkipire finden ſich viele Verehrer. 
Schottland s6Viehzucht ift in neuern Briten fehr vers 
beſſert worden ; zahlreich war der Viehſtand immer, da der 
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ELandesanbau dem Weidelande wenig entzog jaberian Bere 
beſſerung der Raffen, Anbau der Futterkräuter und an die 


Vortheile der Maftung hat fich der Schottländer erft im 
‚ neuern Zeiten gewöhnt, wenn er auch die Volkommen⸗ 


heit der englffchen Viehzucht nicht: erreicht: hat und nicht 
erreichen kann. Das Hodland muß freilich der Natur das 
Beſte überlaffen, die ſich gegen jede Fünfttichen Nutzung 
unthätig be. eift. “ Ganz Schottland hatte im Jahre 1964 
(nad) Mia c-Donald’s Angabe) 958,214 Stüd Bich.— 
Das Rindvieh der hornloſen Bailo zayraffe ift im ſchot⸗ 
tiihen Niederlande faſt allgemein geworden und untet den 
reihen Oekonomen findet man fie noch veredelt... Das 
Bieh wird aufgezogen, bis es 3 oder: 4: Jahre alt iſt, 
dann nad) den englifhen Märkten ‚getrieben, wo man es 
wegen feines wohlſchmeckenden Zleifches fehr fucht und gut 
bezahlt. . In Fifefpire iſt eine fehr gute Bucht, man fire 
tert fie mit Rüben, Stroh und Heu zur Winterszeit ; ſelbſt 
das Bengalifche Hormvich kömmt in Schottland fort. Ye 
nördlicher man aber kömmt, je kleinet nird bad Vieh, bis 
zu ven hochländiſchen Hylicd, Divfe Raſſe erträgt die rauhe 
Sahreszeit fehr gut, und würde ſich gegen einr größere nicht 
mit Vortheil umtauſchen laffen ; im Herbfte werden die Ky⸗ 
lies nach den ſüdlichen Provinzen und nad) England getrie⸗ 
‚ben und gemäftet ; forechnet'man, dag Sautherland jähre 
lid) 2500 Stüd ausführt, und daß von den großen Vieh⸗ 
märkten zu GCorronwerfth jährlich 24,000 Stück nach En g⸗ 
land getrieben werden. —Noch iſt ed dem ſüdlichen Schott⸗ 
land eigenthümlich, daß man Ochſen hält, bis fie alt wers 
ben; dagegen befirebt ſich die englifche Landwirthſchaft, 
bad Vieh jung fett zu mäſten. — Die Kühe der Dunlop: 
safe in Airfhire geben den durch ganz Schottlond be— 
rühmten Dunlopkäſe. — Die Pferdezucht kann fich 
nicht mit der englifchen vergleichen; Klima, Boden und 
Mangel an großer Unterflügung verhindern ihren Flor. 
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Ale fepottländifche Raflen find Mein; der obere Bezirk von 
Lanarck befist die Clydeshale-Pferde, die mit vielem Bots 
theil aufgezogen undin Schottland gefucht werden; fie find 
nicht ſchön, aber ftarke Zugpferde. — Schafzudt macht 
auch in Schottland einen großen Zwrig.bed Vieſtandes ; 
die Raffen find fehr vermifcht und vorzüglich auf den weſt⸗ 
lichen bergigen Gegenden gedeiht die Schafzucht am reid) 
liften. Die Pflege der Schafe, die man ſonſt alleinder 
Natur überliefi, wird jegt forgfältiger beachtet ; man ſucht 
Die beften Raffen rein zu erhalten und veredelt fie mit englis 
ſchen Stämmen. Auch die Heideſchafe, die ih in England 
auf den Gebirgen von Yorkinire bis Fort William fo eins 
träglich beweifen, find jegt in den ſchottiſchen Gebirgen eins 
geführt. Schafmilch und Schafkäfe verfertigt man in mehrern 
Shires, vorzüglich in Rorburgh. — Die Shweinesund 
Biegenzudt iſt nicht allgemein; aber in neuern Zeiten 
verbeſſert, und die forgfältigere Beföftigung des Schweines 
viehes hat feine Zahl vermehrt und die Maftung befchleus 
nigt. Die zahleriche, ſchlethte ireländiſche Raſſe von Schwei« 
nen nimmt allmählid ab und wird mit ber Berkfhirfchen 
vertauſcht. Die Federviehzucht iſt allgemein; am 
forgfamften wird das Hühnervieh gepflegt, mit gekochten 
Kartoffeln und Hefermehl gefüttert und. im Winter warm 
und troden gefegt, damit es virle Eier lege, deren Verkauf 
durch die Eierſammler (eggters) betricben wird. Die Bie⸗ 
nen zucht kann nur in einigen fühlichern Grafſchaften ge⸗ 
deihen. rn ’ 
Sreland, vonder Natur ald Meideland begünftigt, 
befigt eine fihr ausgebreitete Wichzucht, und fo fehr «6 
auch im Landbau gegen England zurüditcht fo wenig vers 
dient es doch in Dinficht auf Biehnugung diefen Vor⸗ 
wurf. Aber e8 folgte hisrin nur den Vortheilen, wilde 
‚Boden und Klima meift von felbft gewähren, Verbeſſe⸗ 
sungen der Raſſen, wie großer Aufwand auf Verſuche 
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in ber Defonomie, wurden: zwar‘ auf mehrern Pachtun⸗ 
gen, vorzügli in ber Grafihaft Dublin gewagt, konn⸗ 
ten aber den Werth der Viehzucht bis jetzt noch wenig ers 
höhen. Das Vieh bieibt das ganze Jahr im Freien und 
ſucht ſich fein Futter, das es nur in wenigen Gegenden 
künſtlich verbeſſert findet. — Die Rindviehzucht 
nördlich mit däniſchen und übrigens mit engliſchen (neuere 
lich auch Bakewells) Raſſen iſt ſehr verbreitet; die Kühe 
geben viele und gute Milch, Butter mehrerer Sorten zur 
Ausfuhr, und der Verkauf der Ochſen gewährt einen ein⸗ 
träglichen Artikel. Zur Verſendung des geſalzenen Flei⸗ 
ſches muß das Vieh erſt fünf Jahr alt ſeyn, ehe es die 
Schlachtereien annehmen dürfen z ein halbes Jahr vorher 
mäflet man «8 mit gutem Gras. Ein allgemein verbreis 
teter Anbau der. Rüben die in England fo trefflihe Mas 
fung gewähren, würde auch für Ireland eine leichte Vers 
befierung des Hornviehs ſeyn, das bei leichtem Weidefut⸗ 
ter, bei wenigem Heu ſchon in den erſten Jahren ſeiner 
Ausbildung zurückbleibt. Die Ausfuhr des Rindviehes 


beträgt jährlich im Durchſchnitt 4000 Stück, des geſalze ⸗ 


nen Rindfleiſches 200,000 Tonnen, und der Butter 270,000 
Er. — Die Pferdezucht liefert nod weniger vers 
ebeltes Vieh und die Ausfuhr iſt nur unbedeutend. Be» 
beutender aber ift im Allgemeinen die S ha fzucht, ob» 
gleich das eigentlich. fogenannte ireländifche Schaf einer 
ber ſchlechteſten Raffen angehört. Dir jetzt erlaubte Eins 
fuhr engliſcher Böde hat aber die Zuchten verbefiert ; Dock 
nur zum Vortheil der Quantität, nicht der Qualität Der 
Wolle. Die befte liefert die Graffhaft Glare. Die Wolle 
iſt 47 Procent theuerer als die englifhe. Dagegen ber 
Preis des -gefponnenen Garns niedriger wegen des ges 
ringen Arbeitölohns. — Aus Ireland werben jährlich über 
2000 Schafe und 120,000 Stein Wolle und Mollengarn 
ausgeführt. — Die Shweinezu bt iftin großer Auf · 
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nahme, und dass eigentlide ireländiihe Schwein, einer 
geringen Nafle,: verichrintet nad und nach durch Ber— 
wikvieh :verbeffert. Die Ausfuhr des Fleifches ift fehr in 
Zunahme und ficht eben fo, wie die. des Rindfleifches, 
unter firenger Aufſicht. Man nimmt an, daß jährlich 
gegen 600,000 Pfund Fleifch und 1200 Stüd Schweine 
ausgeführt werden. Die Federvichzucht liefert 
sine große Menge Viehes für den Markt. Das w ohlfeis 


le Kartoffelfutter und die narme Pflege tragenzur Ver⸗ 


mehrung. der Hühner und der Steinflee zum leichten Aufs 
ziehen der Kalefuten bei. — Die Kaninhensunb 
Bienenzucht machen einen großen Theil der landwirth⸗ 


ſchaftlichen Beſchäftigungen des Sreländers aus. 


0) Dar Fifcherei. Sie könnte für daß britifhe 
Reich von großen Bortheilen feyn, wenn nicht andere Ers 
werbszweige und die Richtung, welche Handel und In⸗ 


duſtrie einmal genommen haben, für fie zu ungünftig 
wären. Ihr Ertrag follte beiden vortheilhaften Berhält- 
niſſen, in welchen fi England als herrſchend zur See 


befindet, im Steigen feyn; aber er ift in Abnahme. Im 
J. 1797 betrug die Fiſchausfuhr noch 275, 144 Pf. Sterl. 


‚Im 3. 180:0252,267 Pf. und im. 1803 nur 115,025 Pf. 


Sterl.— Eben fo, wie in Ireland, wo man durch Präs 
mien auf Ausfuhr, zum Betrich bes Fiſchfangs anreizen 


„wollte und dadurch zwar, größere Ausfuhr, aber en grö⸗ 


gere Einfuhr veranlaßte. 
Die Seefifcheret, vorziiglich empfehlungswür—⸗ 


‚big ale Schule für Seeleute, fpielt immer noch nicht die 
Rolle die ihr Anfangs zugedacht wurde, und iſt durchs 
‚aus in Abnahme. Die Grönlandesfifchetei wurde feit 1611 


wiederholt verfucht, verunglüdte aber immer ; es verbans 
ben fich Geſellſchaften, doch ohne großen Erfolg, den auch 
die Prämien der Regierung nicht ergangen konnten. Es 


7 ie jetzt gegen 100 Grönlandöfahrer zwifchen 30 und 
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35,00o&onnen, mit 4000 Bemannung. Der Haven von 
Hull ſendet, die mehrften Schiffe auf ben Wallfiſchfang, 
von ben im $%- 1804 vierzig Schiffe mit 397 Wallfiſchen 
und 23,699 Robben zurüdtehrten. Schottland betreibt 
von Greenok aus ben Kabliaufang in Neufoundland und 
Neuſchottland. — Bon Ireland aus wurde ein einzigen 
Berfuh mit dem Walfiihfang gemacht. 

Die Küſtenfiſcherei iſt weit betriebener, könnte 
aber ungemein ergiebiger ſeyn, wenn nicht oft das Salz 
abging und eben an den Stellen abgieng, wo der Er⸗ 
trag ber reichſte feyn könnte, wie an den ſchottiſchen und 
ireländifhen Küften, — Die Heeringsfifcherei, jegt 
faſt ausſchlleßend in den Händen ber Britten, würde, 
auch ohne die ungünftigen Verhältniffe des Abfages, doch 
bei weitem nicht daß erfegen, was dem Gontinente an der 
boländifchen abgeht, denn der Brite kann fi in der 
Kunſt der Behandlung dieſes Fiſches nicht mit dem Hol« 
länder meflen. Seit 1750 beftcht eine britifche Hrerings« 
fiicherei und die Regierung fucht fie durch Prämien zu der 
ben; aber demungeachtet finft fie. An ben englifchen Kü⸗ 
fen befchäftigt vorzüglich Norfolk und Suffolk der Dee» 
ringsfang, am reichfien ift des Fang in Yarmouth, das 
jährlih an so Millionen Heeringe räuchert. Im J. 1797 
giengen von England 300 Schiffe mit 3436 Mann bes 
fegt auf den Heeringbfang, und gewannen 54,394 Xone 
nen. — Weit anfehnliber ik aber die Ausbeute des 
ſchottiſchen Häringsfifcherei und würde es noch in höhe⸗ 
rem Grabe fenn, wäre das Salz nit zu ſehr vertheu« 
ext» Glabgow hatte im I. 1798 für 5000 Pf.St., im 
J. 1804 nur, für 600 Pf. Heeringe gefangen. In Grees 
not betrug im 9.1792 die Bollangabe 45,000 Bartels, 
Es fängt an den fhottiihen Küften oft ein einziges Sabre 
zeug in Einer Naht 50,000 Stück. Doch fehlt ed burde 
aus angehöriger Unterflügung, und während bie Hollaͤn⸗ 
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der an den Küften von Schottland unb der Inſeln jähr⸗ 
li für 1,300,000 Pf. Sterl. Heeringe gewannen, zog 
Schottland aus feinem ganzen Zange, aus 60,000 Ton⸗ 
nen etwa 3000 Pf. Sterl, — Ireland Fann die Vortheile 
feiner trefflichen Lage für den Heeringsfang noch weniger 
benugen; von Lougs⸗Swilly bis Broadhaven dehnt ſich 
dır Zug der Fifhes aber der Fang ift unbedeutend, denn’ 
drückender no iſt der Nangel an Salz, und die Bortheile 
der Behandlung kennt der Ireländer noch weniger. — 
Der Kabliau vorzüglich an den Küften von Yorka 
ſhire; fein Gewicht ift zwifhen 14 und 40 Pf.; ein fels 
tener Fang brachte in Scarborough einen Fiſch von 78 
Pfund. Schottland fendet von Peterhead in Aberdeen 
mehrere taufend Fäſſer gefalzenen Kabliau nad) London. — 
DerPilhardfang, ausichließlih an ben Küflen von 
Coruwall bauert vom Auguſt bis Oftober, ed werden über 
60.000 Dihoft gewonnen, wovon zu 30 Schillinge der 
Dxhoft verſandt wird; er geht meift nah Italien und 
man fhlägt den Gewinn auf 20,000 Pf, Sterl, ans ber 
Fiſch dient auch zum Delpreffen- — Der Schellfiſch⸗ 
fang befchäftigt die Küftenbewohner von Horkfhire und 
liefert unzählige Fifche, bie man vorzüglich in der Schwere 
von 2 bis 3 Pfund am fhmadhafteiten findet; aber auch 
zu 14 Pf. fängt. — Der Makrelenfang ift an meh⸗ 
teren Küſten ergiebig und befchäftigt mehrere taufend Fa⸗ 
milien; Yarmouth fandte nad Norwich einmal 30,000. 
Hummer werben an den meiften Selfenfüften in großer 
Anzahlgefangen, vorzliglich bei den Klippen von Scarbos 
rough, auch Schottland verſchickt Seekrebſe. — Auftern, 


ſchon von den Römern geſchätzt, geben einen reihen Fang 5 


vor allen find es die Bänke von Weſt-Merſea, die nach 
Eolchefterihre große Ausbeute liefern; auch die von Mile 
kon in Kent werden geſchätzt, und man hält fie für die 
größeſten und ſchmackhafteſten. Mit vieler Sorgfalt pflegt 
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man dieſer Bänke, und die junge Brut darf nicht geſtört 
werden. Sie wird entweder wieder ins Waſſer geworfen, 
oder der Auſterzucht übergeben, die man in Colcheſter ange⸗ 
legt und zu großer Vollkommenheit gebracht hat, und wel⸗ 
che ſelbſt die auswärts, von den engliſchen Weſtküſten und 


aus Frankreich hierher gebrachten jungen Auſtern mit Vor⸗ 


theil pflegt. Man hat vorzüglih drei Sorten, bie an 
Größe und Preis verſchieden find. Auch in London mäs 
ften die Aufterhändfer die kleinern Aufter mit Salz und 
Waſſer. Schottland hat viele vortrefflihe Auferfänge.— 
Eine große Menge anderer Seefifche werben in Enge 
- Sand und Schottland gefangen, oft in fo großer Men», 
ge, daß fie den Küftenländern zur Düngung dienen, 
wie die Stihlinge, welde in zahllofen Maffen in 
dir Strommündungen eindringen. 
| Die Flußfiſcherei bereichert ſich vorzüglich mit 
‚ ben großen Lahsfängen, an einem Fiſche, ben mar 
nirgends fo ſchmackhaft finden kann, ald in England und 
Schottland. Der Flug Tweed liefert den Fiſchern von Ber» 
‚ wid eine reiche Erndte, Dir Fang dauert vom Januat 
bis Oktober, der Lad wird friſch, in Eis gelegt nad 
Eondon verfhifft und auch in großen Duantitäten eins 
gefalzen.oder eingemacht; Berwick foll allein ’30,000 fris 
ſche Lachſe verfenden, oft 70 Pf, ſchwer. Man räuchert 
ihn auch in Walsh: aber er kömmt ben teutſchen nicht 
gleich. — Aberdeen in Schottland hat einen Lachsfang 
don 10,000 Pf. St. jährlihen Werthes. — Ireland hat 
feinen größten Lachsfang am Bannfluffe. — Die Forellenz 
arten finden fi in Großbrittannien und Ireland in. gro⸗ 
Ber Berfchiedenheit ; man preißt die von Dengbigfhire wer 
gen ihres Wohlgeſchmacks, wegen ihrer Größe und Zart⸗ 
beit die irifche Gilaren Trout, deren Magen als eigne 
Delikateſſe (unter dem Namen Gizzard) verfhidt wird. 
Die Seen und Flüſſe liefern Hechte, Barſche, Schlrien, 
gs — | 
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Karpfen 3.ingroßer Manigfaltigkeit. Dennoch fleht aber 
bie Slußfifcherei bei weitem nicht auf dem Punkte des Flors⸗ 
den fie erreichen fünnte- An künſtliche Pflege oder Telch⸗ 
zucht iſt nicht zu denken, und fo bleibt auch bier der Ge⸗ 
winn abhängig von der kargen Gorgfalt des Herkommens. 

d) DemBergbau, einen der wichtigſten Zweige der 
producirenden Induſtrie Britanniens, der als roher Anfang 
ſchon die frühe Geſchichte bed Lande bezeichnet Der gro⸗ 
fe Fabriffleig und der Handeldfhwung der Nation fank 
bier feine erſten Grundlagen und wußte fie fo meifterlich zu 
benugen, daß ſie zugleich die fefte Gewähr der Staatsexi⸗ 
ſtenz ſelbſt geworben find. Die alten Werke, welche ſchon 
feit Jahrhunderten aus der Erde Metalle und Steinkohlen 
au Tage fördern, find noch unerſchöpft, heue Lager find ent» 
deckt undgeöffnet, und der höchſte Grad von Induftrie hat 
Die Bergarbeiten vereinfaht und vervollfommnet, und bie 
Wiege bis dahin, wo der Fabriffleißg der Ausbeute bedarf, 
felbft durch Felſen gebahnt, fo daß dieſer Betrieb allein der 
Erfindungdfraft der Briten, und mehr noch dem uneigene 
nützigen feßen Sinn für Nationalvortheile zu großer Ehre 
gereicht- Dennoch iſt der Bergbau in England bei weitem 
nicht indem Zuftande, indem er feyn follte. Seit der Res 
gierung ber Königin Anna find die Bergwerke fein Regal 
mehr, der Befiger des Landes ift auch Befiger der Minen; 
daher Feine gleihförmige Bearbeitung, die unter Beitung 
und Aufficht ſteht; die Pachter fuchen fo viel ald möglich 
ſchnellen, aber feinen regelmäßigen Gewinn, und die Ars 
beiten werden für-die Gegenwart, nicht für Sicherung bed 
Gewinus der Zukunft, betrieben — Die Summe, welche 
der Bergbau prodbucirt, rechnet Young zu 2,000,000 
Pf. Sterl: ; aber diefe Summe iſt nicht der mahre Werth 
ded Gewinns für die Nation, die unendliben Vortbeile 
für. Induftrie aler Art find «8, die eben jener Beſchluß 
der Königin Anna hervorrief, die nicht zu berechnen 
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find und die die ganze Thätigkeit einet viel befchäftig, 
ten Vokls umfaſſen. 

1) Der Bauauf Metalle wir durch bie uns 
erfhöpflihen Lager von Cornwall, die num abwerhfelnd ‘ 
don biefer Shire an norbweftli herauf im Schooſe der 
Erde liegen, unterftügt- Auch in Schottland find bie 
ſüdweſtlichen Provinzen bie metallreichen. Eigenthümlich 
if eb, daß alle Zinn. und Kupferadern ihren Gang vom 
Nordoſt nach Ofen haben, mit einander daralell laufen 
and nun nördlich oder ſüdlich Hinabfinten. Der Bergbau 
ſelbſt wirb durch die glüdlid angewendete Mafchirierie er⸗ 
leichtert unb durch ben unermeßlichen Vorrath von Stein⸗ 
Bohlen möglich gemacht ; die Gegenden. die am vielem 
Material Mangel leiden, können keinen Bergbau treis 
ben, fo reich auch oft bie Schäge find, die unbennpt lie⸗ 
gen müflen, Ganz Ireland muß vorzüglich des halb feis 
nen mineraliihen Befig vernachläffigen.- 

Binn. Die Weſtküſten Englands und bie Seilly⸗In⸗ 
feln waren im Alterthum die Quellen der Binnausfubr 3 
legtere find jetzt ganz von dieſem Metall entblößt ; bei exe 
ſtern ift der Reichthum, der ſonſt auf der Oberfläche bei «ls 
nem angezündeten Feuer als Metallfluß hervor quoll nur etz 
was fchwieriger zu erlangen. Das Binner, muß in Wind» 
Öfen von feinen unlautern&heilen gereinigt werden, fich in 
Formen härten, die, gewöhnlich 3S0PF- ſchwer, Blöcke hei⸗ 
“ Sen und nun in einer ber Stempelſtädte geprüft und dans 
geftempel werben. Cornwall hat gegen 100 Binnbergwerke, 
dad einträglichfte iſt Polgooth, dad 50 Schachte hat; bie 
größte Quantität Zinn, jährlich 720,000 Pf., gewinnt das 
_ Kirhfpiel St. Inot. Das feinfte Zinn kömmt aus den 
Stromwerlen, die ed als Singraupen fördern und ſchmel⸗ 
zen. DerZinngewinn ift in Abnahme, ba der Abfag fehlt und 
man den Preis nicht herunter fegen kann noch will. Im 
Jahr 1756 verloren bie Beflger ber Bergwerke 27,000 Pf- 
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St. beimBinnbau. — Cornwall, ald bie reichſte Zinnquelle, 
liefert jetzt jährlich 14,500 Blöde gemeined, 3590 Blöde 
feines Zinn, an Werthe 270,000 Pf., wovon 10,000 Pf. 
Stempelgebühren abgeben, Zum Schmelzen dieſes Zins 
ned werden 5,400,000 Tonnen Steinkohlen erfordert. 
Die Binnbergwerke von Devonfhire find nicht von Ber 
deutung ; waren ed aber fonfk weit mehr. — Der Ab: 
fat hat fib in dem Maaße gemindert, ald man in Eng» 
and felbft andern Metallen den Vorzug gab und aud 
außer England ben täglichen GSebrauch des Zinns durch 
Küchengeſchirr anderer Maffe erfegen licß- 

Kupfer. Ebenfalls am einträglichften find die Berg« 
werfe von GSornwall; man rechnet deren hundert, bie freis 
lich nicht alle gleich am Range find ; man hat einzelne Werke, 
die monatlih 3000 Pf. St, wirkliche Ausbeute geben ; 
viele haben eine Tiefe von 190 Lachter, und eine Länge von 
2 bis 3 Meilen; 1% des Betrags der Kupferbergmerke von 
Cornwall find Kupferficd- Sie find fämmtlth im Befig 
von Privatperfonen, die einen Antheil der Ausbeute erhal⸗ 
ten. Das Kupfererz aus Cornwall wirb nad einer obere 
flählihen Reinigung in öffentliben Auctionen verkauft 
und gebt fo meiſt nah Walles, wo ed erſt geſchmolzen wird, 
da bier der größere Vorrath von Steinkohlen die Schmels 
zung erleichtert. Weber eine halbe Milion Pf. Sterling 
mag bad in ben Zinn » und Kupferwerken von Cornwall 
ungelegte Kapital betragen; biefe Induſtrie fegt in diefer 
einzigen Shire 14,000 Arbeiter in Befchäftigkeit und giebt 
60,000 Menſchen Nahrung. — In Devonfhire finden fi 
in ber Nähe von Zaviftod Kupferwerke, die jährlich etwa 
40,000 Pf. St- Aufwand verlangen und über 6000 Mens 
fihen ernähren. Erſt feit 1755 if eines der größten Kupfers 
bergwerke, dad zuParıysMonntain auf Angle— 
fea, bearbeitet. Es liefert jährlich 60,000 Etr. Kupfer, 
bei geringem Aufwande. — Der Gewinn der Werke von 
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Cornwall iſt nicht mehr fo enorm, wie er noch vor zehn 


Jahren war, women fonft aus 100%onnen bei 17 + %onne 
Kupfer gewann, findet fi jegt nur ein Ertrag von 9Ton⸗ 
nen; auch Anglefea.hat abgenommen, Man rechnete 


in ben Jahren ber reihen Ausbeute von 1790 bi 1798 


1,817,000 Gtr. Kupfer, roh und verarbeitet, dab theilb 
ausgeführt, theild im Lande verbraucht wurde, bei einem 
Werthe von 9,000:000 Pf. Sterl, — Die ireländifhen 
Kupferwerke find zu unmächtig; das Erz, waß fie gewins 
nen, wird nach Süd » Walled gefhafft und dort erfl bear⸗ 
beitet. Der Verbrauch des Kupfer in Großbritannien 


ſelbſt ift ungeheuer ; die Kupferplatten und Kupfernägel, 


welche mit allen den taufend Schiffen fegeln, deren Bauch 
mit diefem Metall überdedt ift, die großen Meflingfabris 
en von Birmingham-und die Werfendungen ber oftindi« 
ſchen Compagnie find allein ſchon, bes häuslichen Gebraus 
ches nicht zu gedenken, kaum zu fättigende Abzüge dies 
feö Metalld, 

Blei. In der ganzen nörbliden Gebirgdfette, in 
ben Mendip s Hills und im öftlihen Cumberland ;aber 
überall mit. gefunfenem Ertrag. Eine vorzügliche Begend 
ift King’sfield in Derby, wo dad Blei in Formen gegoflen 
nad) London, Bawtry und Hull verfhidt wird, auch wird 
viel Metall zur Mennige und Bleiweißbereitung vers 
braudt. — In Schottland find bie Lead» His wegen 
ihrer Bleiminen berühmt, die ‚ein hohes Alterthum er⸗ 
weicht haben; die Andern gehen füblih und nörblid 
und find 3 bis 4 Zug mächtig. Man findet Bleiglanz, 
ſtahlkörniges Bleierz mit Silberinhalt, Pottloth, weißes 
Bleierz. Den Gewinn an Blei in Großbritannien rech⸗ 
net man auf 30,000 Zonnen. 


Eifen. Erſtaunliche Maffen dieſes Metalls bebarf - 


der englifhe Kunftfleig und bie engliſche eben » und 
Birthfchaftsweife. Die Schiffe und welche Menge, engs 
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liſcher Schiffe bebeden die Meere, die großen Eifenfabrifen 
won Birminghbem und Sheffield, die beinahe alle Welt» 
Theile mit ihrem Waaren verfeben, die Gewohnheit alle 
Brfäße eines dauernden Gebrauchs aus Eifen zu verferti> 
gen, die Dampfmafchinen, die maffiven Brüden, die Cie _ 
‚fenmwege erfordern einen Verbrauch von Eifen, deffen bie: 
andern europäifihen Nationen insgefammt faum bedür⸗ 
fen. Dazu reiht das, was Großbritannien fördert, nicht 
zu, obfhon es reiche Eifenminen befigt. Colebrookdale im 
“ Ehropfhire ift unerfhöpfli an Erzen, ſymboliſch bereitet 
Icon darauf das koloſſalle Eifenwerk der maffiv gegoſſenen 
Brücke vor, unter der die Schiffe der Severn hinſeegeln, 
die dad Auge auf das romantifche, betricblame Thal vor⸗ 
bereitet. Die reichſten Gegenden an Eifenfteinen find Uls 
verſton in Lancaſhire in England, die nebft dem weſtlichen 
Fikeſhire den großen fhottifchen Sarron Works in Stir⸗ 
lingibire das Eifen liefern ; am leichtiflen wird es in Stafs 
forofbire gewonnen, wo dad Eiſenerz mit Kohlenſchichten 
gemiſcht liegt. In Großbritannien mögen 400,000 Rene: 
ſchen allein von den Befhäftigungen leben, die bie Bes 
dandlung ded Eifend erforkert. — Man fagt, daß jetzt 
Britannien nicht mehr ald 100,000 Tonnen Eifenerz 
erzeuge, die Eifenfabrifen bedürfen bauen 57,750 als 
hammerbares, die Gießereien 42,250 als Gußeifen, zu 
fammen an Werthe 1,291,500 Pf. Sterl. Dazu kommt, 
ungerehnet die Eifenwaaren aus Teutfchland fhon fas 
brizirt eingeführt und verbeffert werben, nod eine Ein» 
fuhr von 46,000 Zonnen ſchwediſches und ruſſiſches 
Eifen, an Werth 1,000,000 Pf, Sterl. 

2) DerBauauf Steinkohlenbefhäftigt auf 
ben. britiſchen Juſeln in den Gruben allein 150,000 Mens 
ſchen, ernährt eben fo viel bei ihrer Schiffß « Kanal - und 
Bandverführung, giebt der ganzen Nation Feuerung und 
unterfügt fie die taufend Hände, die bei den Fabriken 
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‚and Manufalturen Brod und Unterlommen finden, ja, 
er Icitet felbf auf neue Zabrifen und Erwerbs zweige und 
bereichert den Bergbau überbaupt. Diefe mineraliſchen 
Schätze find unerſchöpflich und werben in reihen Uebers 
flug geförbert, fo daß noch 40,000,000 Etr. von bem 
großen Berbraude des Landes zu entübrigem find. Unbe⸗ 
kannt und unbeachtet Lagen biefe Reichthümer bie vor eis 
nigen hundert Jahren, wo ber Verbrauch in Schmieden | 
und Kalkbrennereien begann, wo die ſüdlichen Provin⸗ 
zen, von Holzmangel gedrüdt, rined andern Materials 
bedurften. Ihr allgemein wer dender Gebrauch wurd: Ans 
fangs durch die Stimmen der Aerzte verfolgt und die 
Regierüng unterſagte ihn; aber bald überzeugte man ſich 
von ihrer Nützlichkeit, da man ſie nicht mehr entbebren 
konnte und die Erfahrung den Beſorgniſſen widerſprach. 
— Die Steinkohlen lagern in gewiſſen Strichen und ers 
fireden fi meift von Südweſt nad Nordoſt, ber nord⸗ 
weftlihe Theil Englands hat die Hauptoorräthe ; vorzüg⸗ 
lih Gumberland und Nortyumberland. Diele Grubens 
arbeiten find hart, die Arbeiter erbliden oft Monate lang 
Fein Zagedlicht, Re leben aber in diefen unterirdiſchen 
‚Reihen mit ihren Familien in froher Behaglichkeit, Die 
ein hoher Kohn unterftügt, bei dem fie fih noch fparen 
können. Die Nachtheile für bie Befundheit hat die Gr 
wohnheit geſchwächt, und vicle erreichen ein hohes Alter. 
Die Gruben bei Wpitehaven in Gumberland find vie bes 
fhwerlichften ; fie Haben eine Tiefe von 130 Lachter, ge: 
ben unter der See hin und würden unter einer unauf« 
hörlich zufirömenden Waſſermaſſe leiden, erreichte nicht 
der Gebrauch der Dampfmafhinen bier einen bewunde⸗ 
rungswürdig großen Effeft. In der Nachbarſchaft von 
Newcaftle und Sunderland werben gegen 60 Bergwerfe be: 
arbeitet und man darf rechnen, baß jedes berfelben nur zu 
öffnen zwiſchen 6000 bis 40,000 Pf, St: koflerz fie 
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haben meift nur bis 90 Lachter Tiefe und find nicht über 
5 Fuß mächtig. Die Anlagen der Riegelmege erleichtern 
den Koblentrandport außerorbentlic, und ein Pferd fann 
abwärts mit Leichtigkeit eine Lafl von 43 Tonnen fahe 
zen; Und ned fparfamer und fchneller find die Trans» 
porte mit Wagen, bie durch mechaniſche Borrihtung vor⸗ 
wärts laufen, bie Kohlen ausfhütten und num wieder 
zurüdgleiten. — Die große Verſchiedenheit ber Kohlen 
erleichtert den Gebrauch der mandertei Arten von Feue⸗ 
rung, welche die Kabrifarbeiten erfordern; felbft der Koh 
lenfchutt, der ſich beidengrogen Werken haufenweis fin« 
det, wird zu Stücken durchs Schmelzen verbunden unb 
liefert fo die Coaks, die frei vom Bitumen find. Die 
ſchottiſchen Koblengruben von Kifefhire find fehr reich, da 
beinahe feine Stelle ift, wo fie fich nicht entdeden ließen, 
Dei Dyfart werben jährlich 20,000 Tonnen, und bei Car⸗ 
nof noch mehr gewonnen ; aber diefer Reichthum befchränft 
ſich auch nur aufdie Striche von Fifefbire, Lothian, Dums 
fries, Airfpire, Lanark und Renfrewsſhire. — Der fleie 
gende Gewerböfleiß Schottlands läßt hoffen, daß auch ber 
Kohlenbau an manchen Orten neu belebt werbe und befs 
fer rentire als jegt. 

| 3) Der Bau ayf Salz. Im ganzen brittis 
ſchen Reiche ift Cheſhire die größte faft einzige Salzquelle; 
die Gegenden von Nortwidy liefern Steins und Quells 
ſalz: ein Vorrath, der erſt zu Ende des fiebenzehnten 
Jahrhunderts entdeckt wurde. Nortwich, Windford, Mid⸗ 
dlewich, Lawton und Natwich ſind die Salzdiſtrikte, von 
denen aus meiſt ganz England verſehen wird. — Das 
Steinfalz findet fi allein in der Nähe von Nortwid. 
Das Salzlager liegt 650 Fuß unter der Erdflähe und 
öffnet einen Schacht, ber beim Wiederſchein der Lichter 
einem berrlihen, von Säulen getragenen Wunderbaue 
gleicht, wo fich die Strafen ungähliche Mal brechen und 
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wiedergeben. Die oberfte Salzfchicht ift fo Hart, daß fie 

mit Pulver'gefprengt werden muß, je tiefer bie Lagen find, 
befto unreiner werben fie. Das Salz wird meift rohere 
portirt und geht in großen Sendungen nah Briftol und. 
Liverpool, wo es in Seewaſſer aufgelößt und abgefotten 
wird, denn es iflzum gewöhnlichen Gebrauche nicht rein 
genug und immer mit Thon verſetzt. Es werben im 
Durchſchnitt jährlid über 12,000,000 Pf. Salz verkauft. 
— Qnellfalz findet fi in den oben genannten Gegenden 
in 400 Buß tiefen Schachten und wird zu drei Sorten ges 
fotten, die ſehr ftart ausgeführt werden. Die Salzauss 
fuhr iffin England ganz frei, dagegen liegt auf dem inläne 
bifchen Conſumo eine ſchwere Abgabe. — Die Salzficdes 
reien aus Seewaffer liefernein Salz, das leicht Feuchtig⸗ 
keit anzicht und deshalb zum Salzen ver Fiſche nicht ans 
gewenbet werden kann, indem es kein reines Soda- Muriat 
ift und die Feuchtigkeit der Luft annimmt. Der Schotte 
länder ift genöthigt fich deffelben zu bedienen, da die Eins 
fuhr des Steinfalzes aus Chefpire verboten ift, obſchon 
die flarke Feuerung den Preis fehr erhöber. 





i 10, 
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Kein Land der Welt kann fih-in Hinſicht auf Indus 
firie mit England vergleichen. Wil man die Menge ber 
Kunfterzeugniffe, die fi auf die größten und kleinſten 
Bebürfniffe des Lebens erfiredt, erwägen, oder die Künfts 
lichkeit und Raffinerie, mit der felbft das Fleinfte Inftrue 
ment, dad den unbedeutendfien mechaniſchen Handgriff 
ſinnreich unterftügt, den engliſchen Charakter trägt, durch⸗ 
aus drängt fich jenes Refultatauf. Der Kunfflsiß inter 
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zeffirt in England alle Stänbe, faft jedes Indivibuum vers 
mag mit einiger Kenntniß über ihn zu fpreden, und ſelbſt 
der Künftler ift nicht bloß Künftler für fein Fach; ihr bes 
fc äftigt mechanifche Erfindungsfraft überhaupt, feine Fer⸗ 
tigkeit ift Fein Nachlernen nach ererbtem Brauch und feine 
Beſchäftigung ift nit in Die feften Gränzen geengt, die 
unsre teutſche Handwerksſitte fanktionirt; wo fein Fleiß 
eine Quelle entbedt, darf er ſie fi Öffnen, ungenedt von 
neidiſchen Rivalen, die unferm Kunſtfleiß niht den Ham⸗ 
mer gönnen, wo ihn nicht der Lehrling (don ſchwingen 
durfte. Died Alles ifl in England anders, als bei uns; 
aber ed fatın auch nur in England fo ſeyn, und in Europa 
kann Fein anderch Volk zugleich mit den Briten auf ben 
Maͤrkiplatz treten, obne daß Europa mit Wauren übere 
ft wenmt, an Gelb und Käufern verarmte, Ob dieſer ums 
faff- ade Kunftbetrieb, der bei glüdlihem Abfag mehr Hän⸗ 
be fucht, als er finden kann und in ungünftigen Verhält⸗ 
niffen, deren brodlos entläßt, fo vieler will, tie Wohlfahrt 
des Staates für alle Zeiten geſichert Habe, möchte wohl eine 
Frage ieyn, für bie Regierung ernflliber Erwägung werth. 
Bu dem Grundkapital des Staates läßt fi die Maſſe un« 
moglich ſchlagen, bie nur preköre Zinfen trägt; aber wohl‘ 
der Boden, der fefle Rente abmerfen fönnte, wäre er bes 
baut und wäre ex als ſicheres Einkommen angelegt, das 
England in feinen erſten Bepürfniffen vom Auslande un« 
abhängig machen fünnte, 

Diefe fehlerhafte Bilanz kann aber ein Gemälde nicht 
trüben, dad, an fich betrachtet, einzig groß, ausgeführt bis 
ins kleinſte Detail, und nicht als Warnungstafel für ben 
Staatskünſtler intereflirt, fondbern ald Darfelung einer 
Kraftund Energie, die, rege firaud auf, was da wolle, 
noch Fein Volk in inbuftriöfer Hinſicht fo hoch ſtellte. 

Aber auch nur in England Fonnte der Kunfifleig in 
folder Ausdehnung gedeihen, wo felbft die kleinlichſte Ber 
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bärfnißfplelerei bebürftige Käufer findet, und wo bie Mobe 
auch bie Form zum Bebürfniß ſtempelt. Es giebt viele 
ausgezeichnete Beförderungsmittel der Induſtrie; Vor⸗ 
theil und Ehre ſpornen überall den Künſtler; aber daß er 
ſie beide erreicht, dazu ſtehen England Mittel zu Gebote, die 
man anderswo nicht hat, nicht ehrt, oder nicht ehren kann. 
Der Reihthum und Yufwand der Großen, der ſich 
gern von inländiſcher Kunft ableiten und zuführen läßt, iſt 
ein vorzügliches Beförderungsmittel der Induftrie. Man 
leſe Die Verzeichniſſe englifcher Waarenmagazine, Artikel 
zu Hunderten finden wir, deren Nothwendigkeit wir gar 
nit einfchen, die bei uns der Kaufmann felbft dem Reihe 
fen vergebens anbieten würde, da er für diefe Bebürfniffe 
keinen Sinn hat. Jeder englifhe Haushalt, der auf Res 
putation hält, kennt fie, bedarf ihrer und kauft fie, um fie 
vielleiht in Einem Jahre wicher von andern verdrängen 
zu laffen. Ein großer Theil folder Waaren kommt gar 
nicht zur Notiz des Auslandeb, fie find für England erfune 
den und ed deckt ihren Abſatz. Bei diefem großen innern 
Baarenankaufwirkt nit allein die Abficht des gewöhnlis 
en Käufers. In die ganze Nation ift Die Liebhaberet 
an neuen Erfindungen tief verwebt; Neuigkeitsliebe fegt 
einen unermeßlihen Strom von Zeitungen täglich in Bes 
mwegung, fie beeifern fich biefe Erfindungen von den ente 
fernteften Shires nad ber Hauptſtadt und umgekehrt zu 
verpflanzen; der Erſte bes Reichs lieſt dieſe Blätter, wie 
der Niebrigfle. Er freut ſich bes Erfinders, wie der Era 
findung, und indem er dieſe Fauft, unterftügt er jenen, unb 
oft beides im abfichtlicher Werbindung. 
Dazu nun bes reiche Abſatz nach den Kolonien, die 
ungeheuern Sendungen von Waaren, die fih ber Speku⸗ 
lant bort wieder vergolden läßt, die der Luxus der dortigen 
englifchen Großen eben fo gierig wie im Vaterlande heiſcht, 
Die felbji der Nichteuropäer kauft oder laufen muß, wo-bee 


— 


118 Großbritannien und Ireland. 


Engländer den Markt allein verſieht, und man wird be, 
greiflich finden, daß ein ganzes Land in feiner Mehrzahl fich 
zum Vortheil mit Fabriffleiß befebäftigen kann, für den fo 
viele Hände, durch die glucklichſte Mufchinerie beflügelt, in 
Arbeit geſetzt find. ) 

Und gerade diefe Mafchinerie, diefer Beitrag mechanis 
ſcher Erfindungsfraft ift es, der Produkte ſolcher Vollkom—⸗ 
menheit und in folder Menge zu liefern erſt möglich macht. 
Der hohe Preis der Lıbenebedürfniffe erhöht den Lohn der 
Arbeiter, und erhöht folglich den Preis der-Waare. Nach 
englifehen Maaßſtab kann bas Ausland nicht zahlen, und 
dennoch Faufen wir englifche Waaren um den civilen Preis 
einbeinifher und weit wohlfeiler, follte diefe jener an 
Vollkommenheit gleich gefegt werden. Dies macht die bes 
wundernswürdige Schnelligkeit, mit der die engliihen Fa⸗ 
brifen ihre Arbeiten fürdern können, unterflügt von In— 
firumenten und dienfibaren Maſchinen, die freilich in der 
Anlage koftbar, diefen Aufwand aber reichlich entſchädigen. 
Sole große Anlagen,die rentiren, weil fie groß find, fann 
nur ein reicher Privatmann unternehmen ; aber auc der 
arme Künftler, fo bald er Vertrauen gewinnt, findet in 
England willige Aktionärs, die frine Spekulationen unter» 
fügen und ihn in ben Stand fegen, ein reicher Mann zu 
werden, Beiuns würde fo Etwas vergeblich verfucht feyn; 
unfre mehanifhe Kunft muß oft fünmerlic in dem Staus 
be feufzen, dem fie ſich nicht entwinden kann. 

Hat ver englifche Künftler irgend eine Erfindung ges 
macht, die neu ift und nüglich, fo fann er gewiß feyn, fie 
belohnt feinen Fleiß. Es erfordert noch einen Aufwand 
von 100 Pf. Sterl., und er erhält ein Patent, ein Priviles 
gium, das ihn ausſchließlich berechtigt, die Vortheile fei« 
ner Erfindung vierzehn Jahre lang, oder noch länger allein 
zu genießen» Sft feine Erfindung von Nußen, fo findet 
fie gewiß Abgang und madt ihn zum reichen Manne ; 
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auch zum geebrten, denn feine Waaren führen das brie 
- tanifhe Wappen, und frin Name wird neben ben preid« 
würdigen genannt, die Englands Ruhm durch Europa 
tragen. — Mechaniſche Erfindungskraft haben andre Völ⸗ 
Ber auch ; aber nicht die Mittel, fie fo, wie es Englond 
fann, aufzurufen, zu unterflügen, nicht den Eifer und 
nicht die Vorliebe für Alles das, was fie erzeugt- 

Die veredelnde Induſtrie befchäftigt in England den 
Dandwerker wie den Fabritunternehmer ; aber bei einem 
fer verſchiedenen Geift ihres Publikums. Der Handwers 
ter gehört zu dom wohlhabenden, chrbaren Bürgerfiande, 
feine Gehülfen find rechtliche Bürgersföhne, und er macht 
mit den Genoffen feiner Werkftatt eine wadere Volksklaſſe 
aus.. Der Fabrikunt ernehmer muß fich mit dem rohen Auds 
wurf der Nation begnügen, er hat den ärmften Pübel im 
Dienſte, und mug ſich oft von denen beherrfchen laffen, des 
nen er, in guten Zeiten, freilih auph aur einen ärmlichen 
Eohn reicht, die er bei ungünftigen Zeiten verabfchiedet, 
oder fich ihrer, fo vieler nur kann, oft ſchon mit Gefahr feis 
ned Lebens, gegen Mafhinendienfte zu entledigen fucht. 

Eine nähere Anfit der veredelnden Inbufrie dev 
britaniſchen Infeln Fann hier nur die Haulptzweige dere 
felben erörtern 3 denn dieſe großen Anlagen in-ihrem 
durchaus merfwärdigen Detail zu umfaſſen, überſteigt 
den Umfang diefer Blätter Diefe Befhäftigungen de& 
Gewerbfleißes theilen ſich in 

1) Die Handwerksgewerbe. Das engliſche 
Zunftweſen unterſcheidet ſich auffallend von dem unſern; 
es kennt nicht den ſteifen Zwang unſerer Zunftgenoſſen, 
und nicht bie ſcharfen, beregelnden Geſetze, womit der Neid 
die Arbeiter des einen Gewerbes von denen des andern 
trennt. Eine Parlamentsakte von 1563 fegt feſt, daß der 
Handwerker 7 Jahre lang frin Handwerk ordentlich er 
ſernt habe; der Meiſter iſt für die Bildung feines Lehrlings 
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' verantwortlich and darf ihm feine Bedientendienfte aufbür⸗ 
den. Iſt dieſe Lehrzeit verfloffen, fo Fann der Gefelle fein 
Meiſterrecht üben, fo balt er fich für geſchlickt und fituirt ges 
nug hält 3 denn es giebt in England keine beſtimmte Meiſter⸗ 
zahl, jcde Gilde vergrößert oder verkleinert ſich nach bem 
Beituinftänden, und das Zugeſtehen einer Berechtigung auf 
eigne Hand zu arbeiten, ift nur bei manchen Innungen ber» 
kömmlich an Erremonien gebunden. DieZahl der Handwer⸗ 
Per iſt in England erftaunlich groß, waß bei und EinePerfon 
mit ihren Gchülfen verrichtet, das muß dort oft vier, fünf 
Werkſtätte durchwandern; eineTheilung ber Arbeiten, die 
ſich inder Zeinheit, Akkurateſſe ber englifhen Waaren fund 

macht, unb die eben fo die Vollkommenheit der Fabrikate 
bewirkt. Eine Scheere paflirt z. B. vierDände verſchiedener 
Arbeiter, ehe fie verfäuflich if, und ein englifcher Bieiftift 

verräth die erlernte Fertigkeit von ſechs verſchiedenen Far 
britarbeitern, Deren Jeder einenBeitrag liefert, und wie vie: 
le Arbeitöhäufer muß ein englifher Wagen durchwandern, 
ebeer in feiner Eleganz vor uns vorüberrollen fann! Die 
Arbeiten der englifhen Handwerker, die in der Regel ein 
treffliches Material unterftügt, zeichnen fich Durch geſchmack⸗ 
volle Form und Solidität aus, der Erfindungsgeift raffinirt 
unauögefegt, Durd neue Wendungen dem Gefhmade an⸗ 
nebmlich zu feyn und Käufer zu loden. Aber die mehreften 
mecanifchen Befchäftigungen finden au in den Inftrus 
menten, deren fie bedürfen, fehr gewandte Gebülfen. Was 
fi bei und Jahrhunderte durch forterbt auf Enkel und 

Urenkel, dad wandelt fich dort nah jedem nen entdedten 

Vortheil um, und die Werkftätten ziert eine Nettigkelt, am 

die drin teutſcher Handwerker denken fann. Wie fehr aber 

auch in England der Aufwand an KunftgefHiclichkeit, ſelbſt 

auf Kleinigkeiten lohne, beweiſt daß der Buchbinder Eins 

bände verkaufen kann, bie 180 Thl. unſeres Geldes koſten. 

3) Manufaktuür⸗und Fabrikgewerbe. In 
England 
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England erftaunlich ausgedehnt, und es finden ſich faft zu 
jedem Handwerfögewerbe Unternehmer, die es fabrik mäßig 
betreiben. Schottland zeichnet ſich vorzüglich durch Baum» 
wollenmanufafturen, Ireland durch Leinwandmanufaktu— 
ren aus; in Hinſicht auf allgemeine Verbreitung der In— 
duftriezweige ſtehen beide, aber vorzüglich Sreland, gar ſehr 
England nach, Die vorzüglichiten brisifhen Manufaktys 
ten erfircden ſich auf 

a) Wolle, einer ber älteften englifhen Manufaktur: 
zweige, der in neuern Zeiten durch bie Baumwollenarbeiten 
gelitten hat. Man rechnet, dag jährlich. 500,000 Pads) 
Gu 240 Pf.) Wolle verarbeitet werden, an Werth 50,000Pf. 
St, der Arbeitslohn iſt auf 8,840,000 Pf. &t, anzuſchla⸗ 
gen, die Mittelzahl der Ausfuhr aller Artikel in Wolle bes 
trägt 6, 100,000 Pf. St. und eben fo viel ift auf den inläns 
diihen Verbrauch zu rechnen, und fo beftätigt ſich das Re= 
fultat eines Geſammtwerthes der englifhen Wollenwaaren 
von 14,000,000 Pf: St. — Der Betrieb des Gewerbes 
it nach den Provinzen verſchieden. Im weftliben Eng- ' 
lad, in Wiltihire und Somerfet findet man große Fabrik⸗ 
unternehmer, die zugleich mit ihren Artikeln Handel treis 
ben; fie Kaufen ſelbſt die Wolle an, und laffen fie nun vom 
erflen Anfang der Arbeit bis zu ihrer Vollendung fabrifs 
mäßig behandeln. Gewöhlic färbt man hier die Tücher 
in der Wolle, Bredfort liefert vorzüglich das feinfte englis 
ſche breite Tuch (Broadcloth) aus Spanischer Molle-bearbeis 
tt; in der Nähe jener Stadt ift fehr lebhafte Induſtrie und 
die Wollenarbeiten, dad Weben auögenommen, werden 
fimmtlid) durch Mafchinen verrichtet. Diefe Induſtrie des 
weſtlichen Englands iſt durchaus ſehr blühend, und die brei⸗ 
ten Tücher und Caſimirs werden ſehr geſucht. Scharlach 
und ſchwarz färbt man in Glauceſterſhire am beſten. In 
Voilſhire iſt der Betrieb der Wollenmanufaktur bon dem 
im weſtlichen England verfchisden; hier kauft der Meder“ 
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die Wolle, läßt. fie fpinnen und verkauft fein Tuch an den 
Spekulanten, der ihm eine frinere Appretur giebt, Der Zus 
fand diefer Weber ift dürftig, da fie der Kaufmann drückt 
und der Einkauf vonden Wollſtaplers für fie nicht fo vor- 
theilhaft feyn kann, als für den großen Fabrikeigener. In neu— 
ern Zeiten hat mam auch hier. große Anlagen gemacht, Diele 
les durch Maſchinen fürdern. Man fintet breites Tuch, ſchma⸗ 
18 Tuch, Halbrücher, Cafimire, Bibir, Calmuks in großen 
Vorräthen, ſo daß im J. 1905 die fogenannte Tuchgegend 
(Clothing Country) von Weit Riding 9,987, 255 Yards brei⸗ 
tes Tuch, und 5,440,179 Yards ſchmales Tuch lieferte, 
Der Markt dieſes Diſtrikts wohin die Weber ihre Tücher 
führen und in ben Tuchhallen auslegen, iſt Leeds, wo man 
den wöchentlichen Umfaß der Tücher auf 30,000 Pf. St. an« 
fhlägt. Für dünne wollene Zeuche ift Haiifar der Haupte 
markt, wohin die Weber der Gegend ihre rohen Tücher 
bringen. — Norfolkſhire liefert die fogenannten Worsted- 
Stufls, die berühmteften wollenen Beuche ynd Strümpfe, 
die feit. Jahrhunderten die Gegend in blühender Induftrie 
erhielten, und jährlich einen Umfag von Million Pf. bewirks 
ten; ein Gewerbe, daß aber neuerlich fehr verfiel, und fih nur 
noch durch nachgeahmte Shawls von Zitz und Mouffelin ers , 
hielt. Bon Kendal in. Weftmoreland kommen die groben 

wollenen Zeuche zur Kleidung der Neger und Matzofen, die 

man, Kendal - -Cottons nennt, die auch in Wales gewebt 

werden. — Der Kriegszuftand trifft vor allen hart dieſe as 

brifzweige, da vorzüglich dad Ausland. noch wollene Seuche : 
Fauft und der inländifche Abfag ſchon länyft in Abnahme , 
war. Zaufende folcher Weber find jegt verarınt und brod= . 
los. — Schottland hat nicht die großen englifchen Fa= 
brifanlagen, Die. Verfertigung des Tartans eines bunt: 
gewürfelten wollenen Stoffs aus dem feinſten Worſted⸗ 
Garn, woxein ſich der Hochländer kleidet, beſchäftigt viele 
Fabriken! Galeshiels in Noxburgh liefert die nach ihm be⸗ 
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nannten groben wollenen Beuche ; auch fehr geſchätzte Teppi⸗ 
he, Sarſche, Kamelotte und Flanelle werden in Schott⸗ 
land gewebt; aber die Fabriken des feinen breiten Tuches 
wollen noch nit glüden. Für die ärmere Volksclaſſe ift 
dad Etriden von Borfted-Strümpfen eine einträgliche Bes 
ſchäftigeng. — Ireland hat Feine großen Zabrifanlagen, 
und die Einfuhr von wollenen Waaren iſt noch im Wachſen, 
ta England aufalle Art diefe Gewerbe zu unterbrüden 
fuchte, Grobe Tücher und Zeuche werden in Glonwell ger 
webt und inmehrern Gegenden ter Grafſchaft Zipperary. 
Biel geiponnened Garn ſchickt Ireland nach England. 

b) Baummolle Der erfte, einträglichfte und auss 
gebreitetſte Zweig ded Gewerbfleißes ift die Verarbeitung der 
Baumwolle in Großbritannien, defonders aber in England, 
Im 3. 1705 wurden nur 1,170. 331 Pfund Baumm olle eins 
geführt; im I. 1783 fhäste man die ganze Baumwellens 
manufaftur auf 960,000 Pf. Sterl., und feit diefer Zeit ift 
fie erſtaunlich angewachſen ; im 3. 1771 wurden 2,667,042 
Pf. roher Baummolle eingebracht, und Im I. 1822.65 350, 
Df.— Der Betrag des großbritannifchen Baummwollenvers ' 
kehrs betrugim J. 1802 an roh eingeführter Wolle2,002, 
309 Pi. St. (im I. 1803 1,777,371 Pf.), davon würde 
audgeführt für 161,525 Pf. St. (im J ˖ 1808 für 60,917 
Pf. St.), folglich blieben in Großbritannien für 1,340,784 
Pf. St. (im 3. 1803 für 1,716,454 Pf. St.) Die Summe 
der ausgeführten brarbeiteten Baummolle betrug 7,137»904 
Pf. St. (im 3. 1803 6,467,198 Pf. St.) des baumwolle⸗ 
nın Garnes 536,031 Pf. St. (im J. 1803 744,250 Pf. 
St.), der Profit an der Arbeit betrug 1,826,151 Pf. St. 
(im 3. 1803 5,494,994 Pf. St.) Die Zahl der Men« 
fhen, welche in Großbritannien der Verkehr mit Baum⸗ 
wolle, nahe oder entfernt, beichäftigt, rechnet man zu 

800,000 ;aber es würden mehrere -Milionen zu zählen 
Jeyn, ſollten Menſchenhände bas Garn fpinnen, das jetzt etwa 
32 
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150,000 durch Beihülfe von Mafhinen gewinnen. Eben 
diefe Erfindung von Spinnmaſchinen brachte den großen 
Flor diefer Fabrikatlon bervor und erhielt ihn. Die Gefells 
ſchaft der Künfte forderte zuerfi zur Erfindung von Mafchis 
nerien beim Baummwollengewerbe auf, ſtellte felbft Verſuche 
an; aber es gelang zuerfi Ribard Arkwright, einem 
Barbier, eine Baumwollengarn-Manufaftur anzulegen, in 
der faft alle Arbeiten durch Maſchinen verrichtet wurben, ein 
MWaflerrad trieb Zu,000 Epulen um, die durch Hülfe von 
125 Menfchen eine große Zahl Baumwolle verfpannen. Die» 
felde Maſchinerie Fragt und fpinnt auch die Baumwolle, und 
dich Alles mit auönchmender Akkurateſſe und Feinheit. Der 
Twiſt von Manchefter iſt vorzüglich berühmt, die Mafhine 
fpinnthier Faden von einer Feine, daß er aus Einem Pfund 
Baummolle 156 engl. Meilen ermißt, man bat fo vicle 
Sorten deſſelben, als die verfchiedenen Zeuche erfordern. 
Eine der größten folcher Spinnanlagen ift in Carlisle, wo 
eine Dampfmaſchine mit der Kraft von 36 Pferden 20,240 
Spindeln in Bewegung figt- Aber nicht allein beim Spins 
nen bebient man ſich der Hülfe von Mafchinen, aud beim 
Meben, Färben und Bleichen müffen fie Zeit ſparen und 
die Mühe erleichtern. 

Diele große Fabrifation entftand zuerft in Landkaſhire, 
und noch iſt Mancheſter der Mittelpunft derfelben, von wo 
aus ſich Landkaſhire und die benachbarten Grafichaften mit 
Thätigkeit füllen. Der Kanal des Herzogs von Bridgewas 
ter, und die dadurch erleichterte höchſt wichtige Kohlenein⸗ 
fuhr machte erft dad ausnehmende Gedeihen diefer Induſtrie 
möglich. Das Garn wird entweder in Fabrifgebäuden vers 
arbeitet, oder der Fabrikherr vertheilt ed an feine Arbeiter 
außer dem Haufe, oder cr Fauft auch fertige rohe Waare von 
MWebern ein. Wenn das Zeuch vom Stuhle ift, wird es mit 
glühenden eifernen Walzen dreffitt, dann gebleicht, meiſtens 
nach Berthollets Methode, und zulegt durch Trockenmaſchi, 
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nen getrocknet. Das weiße Zeuch und jede Sorte von dem 
reichen Berzeihnig baummwollenen, Gewebes, wird anders 
behandelt und in bewunderungswürbiger Bodkommenheit 
vollendet, und. doch find die feinften baummollenen Seuche 
von Lankafhire noch wohlfeiler, ald die ſchlechteſten Tächfie 
fhen. — Nähft Lankaſhire find Yorkfhire, Staffordſhire, 
Cheſhire, Eumberland und Weſtmoreland die Landſchaften, 
wo die veredelnde Induftrie in Hinficht-auf Baumwolle fich 
am blühendften zeigt. — In Schottland hat jich das Baums 
wollengewerbe ungemein verbreitet, die ſüdweſtlichen Graf⸗ 
Thaften fanden darin eine Quelle ihres Wohlftandes, und 


‚in Perth, Dundee und andern Streden der Nordküſte ver« 


D 


—E 


drängte es die Leinwandmanufaktur. Manche Artikel le— 
fert Schottland beſſer als England, man kann 20,000 Webe⸗ 
ſtühle im weſtlichen Schottland, und 150,000 dabei befchäfs 
tigte Menſchen rechnen, und den jährlichen Ausfuhrwerth 
auf. mehr als 2 Millionen Pf. St. — Glasgow iſt der Mit⸗ 
telpunft dieler Induftrie, die ſich eben fo, wie bie englifche, 
der Mafchinen bedient und vortrefflihe Waaren aller Art 
lisfert. — Die Baumwollenman ren Irelands find 
gar. nicht von Bedeutung und ſch fi fafl auf eini⸗ 
ge Anlagen in Dublin ein. 3 
c) Seide, Unter Jakob I. wurbe das Seibenweben 
zuerfi Durch fremde Weber und Färber in Schwung gebracht, 
und bald fegten die Manufalturen 50,000 Menfden- in 
Thätigkeit; man verfuchte den Seidenbau in England ein= 
zuführen; aber vergebens und erſt in neuern Zeiten erhielt 
England, mit dem Befige von Bengalen, ein Quellenland 
für diefen Artikel, der aber noch aus Italien und Eina 
zugeführt wird. Die jährliche Einfuhr des rohen Materials 
und der gedrehten Seide beträgt etwa 1,225,627 Pf., an 
Werth nach der Verarbeitung 3,000,000 pr. St. — Ein 
Hauptjig der Seidenarbeiter in England ift Spitalfields 
+ in £ondon, wo fich die flüchtigen frangöfifchen Seidenweber 
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unter Zubwig XIV. niederließen. Es entftand eine herrs 
liche Kolonie fleigiger Menfchen, die bald fo anwuchs, daß 
fie in Kriegszeiten 20,000 Matroſen abgab. — Aber der 
Flor diefer Manufakturen ift vorüber, unglückliche Kriegs— 
jahre und die Mode, welche Baummolle vorzog, haben ſie / in 
Epitaldfields ſo herabgebracht, daß man jetzt zuweilen Sei⸗ 
denweber vergebens fuchte. In London werben vorzüglih 
breite Scibenzeuche gewebt ; Bänder in Coventry (jährlich 
für 50,000P9f.&t.) und Leek, wo auch Knöpfe und Echnupf: 
tücher verfertigt werden ; die größte Induſtrie mit der Knopf⸗ 
macherei beichaftigt aber Macclesfield, fie hat freilich durch 
die Mode der Metallknöpfe fehr gelitten. Seidene Striims 
pfe und Handfchuhe fommen aus den großen Manufalturen 
zu Nottingham, wo fich bie feidenen Spizzen und Schleier 
felöft uber die franzöfifchen heben. Der Wetteifer der eng» 
liſchen Seidenmanufaktur ‚mit der franzöfiichen enticheidet 
fich im Allgemeinen aber zu Gunften. der leßtern, die wohls 
fellereds Materiabund geringern Arbeitslohn zahlt und das 
ber die Preife der Waaren herabfrgen Bann. — In Sreland 
bat Dublin —FR— die vormals von Bedeu⸗ 







tung war und ih en, Taften und Strümpfen der eng= 
lichen gleich Fam. — Schottland hat noch immer Seibenz 
: gewerbe ; aber auch bier iſt die; Zeit .der größten Blüthe 
vorüber und tie Gazefabrifen in Paisliy, deren Waaren 
man felbft in Paris ſuchte, die im J. 1789 noch 100,000 
Häufer beihäftigte und 350,000 Pf. St. umſetzte, haben 
meiftens ihre Snduftrie auf Baummoile gewendet- 

d) Flachs und Hanf. Die Manufakturen, welche 
dieſe Stoffe verarbeiten, find vorzüglicd in Ireland und 
Schottland; letzteres hat jebt die Baumwollenweberei 
vorgezogen. In England ift dieſes Kunftgewerbe nicht 
von Bedeutung, nur Manchefter und die umliegende Ge— 
gend liefern noch Zeuche und Bänder ; bie auögebreitetften 
Geſchäfte macht aber Warrington mit dem Poldavy, dem 


ei * 
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ſchweren Segeltuch, deſſen JFabrikation zur Zeit des Krie⸗ 


ges faſt die Hälfte der britiſchen Flotten verſorgt. Der 
Bedarf ausländiſchen Garnes iſt bei weiten nicht mehr 
ſo bedeutend wie vordem, die neu angelegten großen Flachs⸗ 


fpinnereien in England und Schottland fördern durch Mas 
ſchinen dine Menge deſſelben. Berühmt ſind dieſe Mas 


ſchinen zu Leeds und Darlington. — Eagland führte 
1802 Flachs 184,580 Etr. und 1801 175,020 Etr. und 


2802‘ 416450 Gtr. und ..1803 632,997: Etr. Hanf ein, 


und bedarf jährlich. noch für 1,350,000| Pf. St. frem⸗ 


der Leinwand und ‘7000 'Etnk. hanfenen Tauwerks. — 


Schöttländ war in früheren Zeiten in der Leinwands 


webrrei mit Freland im Wetteifer, noch beftehen zu Pals⸗ 


ley biträchtliche Manufakturen; aber der große Betrieb 


der Grafihaften Kinkög,' Perth; wo Leinwand der · Stapel⸗ 
ort war, Angus,’ wo jetzt noch viel Segeltud und andere 


Artitel grober Leinwand gewebt und verſchickt werden; Aber- 
deen, Banf, hat abgenommenen und ift nicht nach Verhält⸗ 
niſſen undim Vergleich mit Ireland gefliegen. Im J. 1802 
führte Schottland an Leinwund 23,863,285 Yards aus, an 
Werth 915,104 Pf. St. ;im I:rg03 15890878 Yard, am 
Werth 687,692 Pf. St. und 1803 118,980 Etr. Flachs und 
1;177,476 Pf: Leinen Garn ein. Ein vinträglicher Induftries 
zweig fin Schottland ift der Bwirnhandel ; die Mafchinerie 


des Zwirnens ifiden Hollänbern abgelernt, und der Artikel 


in England ſeht 'gefucht. In Paisley beſchäftigt der weiße 
gebleichte Nähzwirn 4900 Menfchen und fein Werth beträgt 
70,000 Pf. St. der farbige Zwirn aus Dundee beſchäftigt 
gegen: 2500 Menfchen ; ans Montroſe wird auch viel weils 


fer und farbiger Zwirn verfchidt, und mehrere Gegenden 


Schottlands? treiben dieſes Gewerbe mit Glüd. Die Aus⸗ 
fuhr der Leinwand aus Gngland und Schottland betrug 
1802 16,495,045 Yarbd,; 1803 -9,993,354-Yarbs und 
die Einfuhr 2,056755 Vards. — Aber. der -Hauptfig 
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der Linnehmanufaktur iſt Ireland, wo -jährlih an 
50,000 Drheft. Leinfaat außgeläet werden, die vortrefflich 
gedeihet; aber bo oft frembe Flachseinfuhr noch niet ent: 
behrlich macht. Schon vor Heinrich VIE. war die We 
berei der Jreländer geſchätzt, und zu ihrer Ausdehnung und 
Vollendung trug vorzüglich bie Gefellihaft des Linen 
Board beir. die es fih zum Geſchäft machte, diefe Mo 
nufafturen und: beren Betrieb zu heben, deren Glieder, 
durch alle Provinzen, Grafidaffen und. Hauptorte. vers 
theilt, ſtreng über das Gewerbe wachen. — Die Ausuhr 
an Leinwand aller Arten betrug im Jahr 1799 35.189156 
Yarts, an Werth beinahe 2 Mil, Pf. St: und im 3. 1805 
42,983,621 Yards. Im 9. 1804 giengen davon 35,079,936 
Vards nach Großbritannien, 486,020 Yards nad) den, 
Kolonien in Amerifa "und nach Weſtindien, 1,870,028 
nach den vereinigten Staaten’ von Nordameriko und nad 
allen übrigen Theilen 115,870 Yard, Dagegen wurden 
1801 eingeführt 53,855 Oxhoft Flachsſaat, 237 Orhoft 
Hanffaat, 5661.Ctr. Flachs und 8269 Gtr. Hanf. — Die 
Leinwandfabrikation beicäftigt vorzüglich den nördlichen 
Theil Irelands. Die [hönften Damafte kommen aus Lisburn 
in der GrafichaftAntrim, überall aber ift die biendendeWeiße 
ber Leinwand zu bewundern, bir eine große Sorgfalt und 
Aufſicht bei der Bleiche hervorbringt; man bedient fich übris 
gens in Ireland nicht der neuern Bleichmethoden und hat 
dieſe Berfuche durchaus wieder eingeftellt: Dir Grafichaft 
Londonderry bleicht jährlich gegen 250,000 Stück verfertigs 
‘ter Erinwand; in Antrim verbefert fi) der Anbau des 
.Blachies mit dem Leinwandgewerbe, jo auch in Monaghan - 
‚und in Armagh, wo die Märkte für Leinwand, grober und 
der feinften Sorten in großer Aufnahme find. Die Städte 
Newry, Belfaft, Cootehill, Belleek, Drogheda haben fehr 
lebhaſten Verkehr mit Leinwand, Die gröbern Sorten kom: 
en vorzüglich aus den Grafſchaften Mayo, Salway und 


— 
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Zligo. — Ireland liefert auch geſchätzten Zwirn; bekannt 
iſt der von Killyleagh in Down — Die Hanfmanufaktur 
in Großbritannien mag zur Kriegszeit 40,000 Menfchen 
befdäftigen und 1,500,000 Pf. St. betragen. 
e) Eifen. Die britifhen Eiſen- und Stahlfabrifen 
verdienen,durd die Solidität ihrer Waaren die allgemeine 
Achtung, in der, fie firhen. Diefer Intuftriegweig ift ſchon 
‚alt, aber frim gegenwärtiger Zufland iſt mit dem der Vor⸗ 
zeit nicht zu vergleichen. Die großen neu entdedten Vor⸗ 
räthe von Eteinkohlen und Erzen habenihn erft zu ber, Höhe 
. gebracht, in welchem er fich jegt über alle Rivalen. erhebt. 
Die vortrefflihfte Maſchinerie unterſtützt diefe Arbeiten und | 
„der Erfindungägeift hat in der Bearbeitung große Forts 2 
ſchritte gemacht. Die Zufuhr. des fremden Eiſens ift fehr 
gefunken. Rußland, das noch 1781 50,000 Tonnen eins 
» führte, feßte im I. 1804 nur 6000 ab, dagegen muß Größs 
‚ britannien jährlich zu feinen Stahlarbeiten noch: gegen 
50,000 Zonen ſchwediſches Eiſen zuführen. Das einhei⸗ 
miſche Eifen wird Inden großen Gußwerken verarbeitet, des 
ren England fehr bedeutende zählt. Die Bradley Eiſenwerke 

„in Staffordfhire Jiefern manche Wochen 200 Tonnen da⸗ 

. brikeifen und- bedienen ſich zu fehneller Förderung vortreff- 

licher Maichinenanlagen In der Nähe von Marthyr Tyd⸗ 

vil befinden ſich vier der größten Eiſenwerke, wo ein eiſer⸗ Er N 
nes Wafferrad an 100 Tonnen fhwer, und Dampfmaſchi⸗ 
nen die. Gebläfe treiben und die ſchwerſten Verrichtungen 
mit leichter. Gewalt verrichten. Große Fabrifanlagen: in 
: Bearbeitung des Guß⸗ und Stangenrifens finden fich zu 
Rotheram, wo bei großem Debit vorzüglich die glückliche 
Benugung ber kleinſten Vortheile auf Seiterfparniß zu bes 
wundern ift, wo eine Arbeit die andre aufnimmt, vonder d 
erſten bis zur letzten und bis zur Einſchiffung auf einen, zu 
den Werken gehörigen Kanal. Zu Eolebrookdale in Shrop⸗ 
ſhite wird ein großer Diſtrikt durch dieſe Fabrikation in eine 
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fehr merkwürdige Thätigkeit geſetzt, die ungeheuere Werke 
liefert, und Brücken von 270 Tonnen Schwere (mie die bei 
Colebrookdale) gießt. Diefe Gießereien haben es zu einer 
bewundsrnsmwürdigen Ferfigkeit gebracht, dad Metall in ſol⸗ 
Hen Maffen zu Böfen, Brüden, Dächern zu vereinigen, 
und dabei durch Maſchinerie ihnen cine Beweglichkeit zu er= 


theilen, die felbft die Verfendung nad) Jamaika, wohin der 
berühmte Wilfon im 3 ıg01 eine Brüde' über ven Nie 


cobra lirferte, nicht ausſchließt. — An die großen Gußwerke 
treiben fich Die fogenannten Gutfery =» oter Schneidewaaren, 


deren Hauptfabrifation Sheffield in Weit: Riding befchäfs 
“tigt, wo auch bie großen Gußftahlfabrifen und die der plate 
tirten Waaren fich befinden. Den Gußſtabl von Sheffield 
‚hat dev Neid des Auslanded nicht nachahmen können, und 


ber Abſatz der plattirten Waaren ift außerordentlich. Jene 


Cutleryartikel werden in großer Schnelligkeit und Solidi: 
"tät verfertigt. Selbfl ein gemeined Meffer, deren man 500 


Gorten.liefert, muß: 60 Hände durchlaufen. Die Feilen 


von Sheffield find nebſt ven zärtern von Prescott längft 


ſchon Muſter der Stahlfabrifation. Auch größere Werkzeus 


ge verfendet Sheffield, Das durch dieſen Betrieb die ganze 


Grgend in Nahrung fegt- — Die kurzen Waaren von Bits 


migham find in und außer Großbritannien die geachtets 


ſten; obfhon ihr Abſatz durdy die Konkurrenz mehrerer 


nachtheiligen Umſtände geſchwächt wurde, und dieſe Kabris 


kation ſich nicht mehr unter ſo viele Hände vertheilt. Mit 
der Bearbeitung des Eiſens verbinden fich, bei dieſem aus⸗ 


„gebreiteten Handel mit Duincallerien, bie künſtlichen Ver- 


ſchmelzungen der Mitalle, dad Plattiren derſelben und bie 
Eadarbeiten, und bringen die außerorbentlihe Berfchieden- 


heit diefer Artikel hervor. Die mechaniſche Kunftfertigkeit 


auf. diefe: Stoffe verwendet, erzeugt die unendlide Mans 


nichfaltigkeit der englifchen Metallarbeiten von der gröbften 


der Gußwerke, bis zu dem feinften Ergeugniß der kunſtge⸗ 
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wandten Hanb des Uhr⸗ und Infirumentenmäadhers ; eines 
Fabrikszweiges, ber vorzügli in Lankaſhire zu Prescott und 
in Liverpool und London blüht, durch Vertheilung der 
Arbeiten und bie trefflichfte Mechanik unterftügt, die erſten 
Uhren and Infirumente in der Welt liefert: — Schottland 
befit in ven Garron Work in Stirlingſhire das größte bes 
fannte Eiſenwerk, das fich über alle Artikel ausdehnt und 
wöch entlich goo&onnen Steinfohlen; 400 Tonnen Eifens 


feine und Erz, und 100. Zonnen Kalfflein gebraucht; -E3 


liefert Eifen, was beinahe das Zobeleiſen erreicht, und flis 

‚nen Umfang mag man daraus ermeffen, daß «8 jährlic) 5060 
Stück Kanonen liefert, große Anker: und Amboßſchmieden 
vereinigt, und 1500 Arbeiter beſchäftigt. — Nach dieien 
„ Anlagen find die Elyb- Works bei Glasgow die größten, fie 
‚ verzehren jährlich 30,000 Tonnen Steinfohlen, und liefern 
eine Menge von Gußmaaren. Die Werkevon Muirkirk find 
- nicht von folcher Ausdehnung ; doch immer bedeutend genug. 


: Kleinere Arbeiten liefern Crammond und Kinroß; doc) laſ⸗ 


. fendie großen englifchen Fabrikplätze von Sheffield und Bir⸗ 


mingham die Heinern Arbeiten nicht gedeipen. — Die Eiſen⸗ 


fabrikation von Newry, Ballynaclofh und andere kleine, 
- wegen Mangel an Steinfohlen, zurüdgefommene Anlagen 
in Sreland, können nur wenig den innern Bedarf befriedis 
‚gen, und die Einfuhr muß daher Alles tun: Im J. 1802 
führte Ireland 4921 Tonnen ruff. —— Eiſen und 
4512 Tonnen britiſches ein, 


f) Kupfer und andere Mitalte. Die Fabriken F 


von Kupfer und Meſſing haben ſich erſt ſeit der Mitte des 
vorigen Jahrhunderts in England gehoben, vorher wurde 
"der Bedarfaus Holland und Beutfchland bezogen ; eine Zuͤ⸗ 
fuhr, die jegt ganz aufgehört hat, da die zahlreichen Bas 
brifen den innern Berbrauch hinlänglicy befriedigen. Bits 
mingham licfest cine große Menge von Fabrikarbeiten MS 
Kupfer und Mifling, von Knöpfen aller Formen bis zu den 
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größern Geräthſchaften; doch hat der hohe Preis des Dee 


tal3 fchon feinen zerftörenden Einfluß bewiefen und die Zahl 
der Arbeiter fehr herabgeſetzt. Feinere Waaren als Birminge 
- ham, liefern die Habrifen in Londen, mit Gefhmad oft reich 
‚verzierte Gegenftände des Lurus aller Art weiß man durch 
dieſes Metall zu heben. Man rechnet den Ertrag der Kupfer⸗ 
und Meflingfabrifen 3,500,000 Pf. St. und 60,000 dainit 
beihäftigte Menſchen. — Die Arbeiten in Zinn und Blei 
- find fehr mannichfaltig, aber man findet Feine großen Fa⸗ 
brifanlagen ; nur bie Schroten befchäftigen in London meh⸗ 
rere Unternehmer, die dazu Schrotthürme erbauen laffen, 
benn bei-dem groben Schrot muß dad Metall ı50 Fuß hoch 
aus dem Siebe dem Waffer zufallen ; auch in Cheſter und 
Newcaftle find dergleichen Echrotthürme angelegt. — Gold 
und Silber, die reichften Metalle, finden unter den vielen, 
die fie. in England befigen, auch Käufer, die die vortrefflis 
chen, geſchmackvollen Arbeiten zu fhägen wiffen, womit der 
englifche Goldarbeiter, vorzüglih in London, in großen 
Magazinen, auch dem wenigftend Bewunderung ablodt, 
ber fie,nicht bezahlen kann. — Die feinern Metallarbeiten 
müflen Schotrlant und Seeland, obſchon erfteres in Edins 
burg einige Kupfer» und Meflingfabriten befigt, aus Enge 

d entbieten, 

8) Porzellanerben und Thon. Fabrifen irdener 
Geſchirre waren in England ſchon vor Jahrhunderten bes 
. trieben ; eine Gegend (the Potterics), bie Töpfereien in 
Staffordſhire, die zwölf Fleden und Dörfer bevölfern, bies 
» tet den eigenen Anblid einer 9 Meilen langen Zöpferei, wo 
ſich diefed Gewerbe fchon in frühen Zeiträumen gründete. 
Aber ed: waren nur fortgefegte Verſuche des rohen Anfangs 
der Kunft, und ein handwerksmäßiges Betrriben, das jede 

Neuerung verfchmähte, veranlaßte dir große Einfuhr frans 
zöſiſchen und teutfchen Fayeneces, die aber fit 1763 Wredge 


wood durch die Erfindung feines vortrefflihen Steingutes 
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entbehrlich und ſogar dad Ausland von feinen Fabrikaten 
abhängig machte. Seine Erfindungen, durch einen, an An⸗ 
tiken gebildeten Geſchmack unterſtützt, gaben dieſen Töpfe⸗ 
reien eine ſolche Wichtigkeit, daß hauptſächlich um fie und 
mit ihnen einen beträchtlichen Dandelsartikel zu begünftigen, 
die Merfey und rent durch den Greattrunk- Karal vers 
bunden wurden. Die Zöpfererbe für diefe großen Fabrik: 
anlagen, unter denen ſich Weedgwoods Etruria auszeichnet, 
wird aus Dorfetihire eingeführt ; aus Kent und Eſſex tom» 
men die Feuerfleine,, die durh Mühlen und auch durch 


 Dampfmafchinen in Mehl verwandelt, eben die bewunderns⸗ 


würdige Härte des englilchen Steinzeuges bewirken helfen- 


Dirfe Waaren werden in großer Verſchiedenheit geliefert; - 


dur herrliche Korm und Güte und kunſtvolle Mannichfals 
tigkeit zeichnen fid) noch immer die Anlagen Weedgwoods aus. 


Unter den farbigen ift imAuslande dad ſchwarze Weedgwood 


am befannteften ; minder find e8 bie %bgyen Jaſper, Bam⸗ 


man Nachahmungen verſucht und Derby, Leeds, the Cam⸗ 


boo, Terra cotta x. In mehreren Gegenden Englands hat 


brian Pottery, in Caermarthenſhire Briſtol/ Newcaſtle, 
liefern auch gute Waaren. — Die Porzellanfabrikation 


hat jetzt auch in dieſem Artikel das Ausland entbehrlich ge⸗ 


macht, aus Worceſter und Derby werden Artikel verführt, 


an denen man nur noch die biendende Weiße vermißt, um 
fie den fchönften diefer Art gleich zu fegen. — Thönerne 
Pfeifen werden in Briftol verfertigt. — Schmelztiegel 
aus ber Thonerde bei Stourbridge- — Sehr gutes Strin« 
zeug liefert Schottland bei Glasgow und aus den Töpfereien 
am Monkland r Kanal; das ſchottiſche Porzellan kann fich 


nit mit dem englifchen vergleichen. — Ireland Liefert 


nur grobe irdene Waare. Man ſchlägt den jährlichen Werth 
diefer Kabrifate auf 2,000,000 Pf. St. an, ed mögen fi 
45,000 Menſchen damit beichäftigen. 

h) Glas. Die Wohffeilpeit tes Brennmaterials ern 
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leichtert die Arbeiten der Glashütten; doch fol das Steine 
fostenfeuer für das Gußglas nicht vortheilbaft feyn. Die 
vorziglichfte Güte erreicht das Flintglas, mit einem Zufag 
von Feuerſtein ftatt des Sandes, es iſt durch böhmiſche 
Glasmacher eingeführt und fo hell und fein, dag es zu den 
koſtbarſten geſchliffenen Arbeiten benutzt werben kann. Fa⸗ 
briken davon finden-fih in Briſtol, St. Helens, London, 
an den letztern Orten find auch Spiegelfabriken, die, wie 
3. B. ©t. Helens, Platten von 100 Zell Länge und 54 Boll 
Breite !iefern 5 um fo Feiner ift das engliſche Kronglas, dad 
in großen Plattemaus Böhmen eingeführt wird. Die Glas⸗ 


ſchleiferei, die in England mit feltener Kunft betrieben wird, 


erhöht noch den Worth der Kriftallfabrifation. — In 
Siottland gründete fich zuerft in Glasgow die Gladfabrifas 
tion mit grünem Ölafe, die nach der Zeit an mehrern Orten, 
wie in Alloway ?c. fich ausbreitete; fpäter entfland die Kry⸗ 
fiallglasfabrif bei Glasgow in Verreville, die viele und vor— 
treffliche Arbeiten liefert. — Ireland befigt diefen Zweig 
der Induftrie erft frit dreißig Jahren, er hat fich aber fo 


ausgebreitet, daß Amerika einen großen Worrath diefer - 


Daaren bezieht. Die beften Kryfialle liefert Waterford, 
auch Belfaft macht Glasverfendungen, geringere Sorten 
bat Cork, — Der Werth der geſammten Glasfabrifation 


fol ſich auf 1,500,000 Pf. St. srftreden und dabei ſollen 


30,000. Arbeiter Unterhalt finden. 

i) Leder. Englifches Leder und englifche Häute ftehen 
in dem Rufe vorzüglicher Dauer und einer Nettigkeit, die 
man auswärts noch nicht erreichte ; vorzüglich find Stiefels 
ſchäfte und Sohlenleder ein fehr lebhafter Artikel der Aus⸗ 
für. Sreland, Holland; Teutſchland, Helvetien und Ameri⸗ 
Fa liefern die Häute in fehr verſchiedener Güte, welche die 
engliiche Gerberei eben fo verfchieden zu behandeln verficht, 
um fie für die mancherlei Beftimmungen zweckmäßig zu bes 
reiten. London befigt ſehr viele Gerbergien, und in Wars 
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wit, Stafford, Huntingdon find große Anlagen, die insge⸗ 
ſammt jährlich 70,000 Tonnen Eichenrinde zur Lohe, meiſt 


aus Holland einführen. Man hat mehrere Surrogate auf . 


finden wollen, um das Gerben zu befchleunigen und ſich 


Mittel zu bedienen, die das Land ſelbſt befigt; aber weder 


jene Geſchwindgerbereien, noch diefe Neuerungen haben auf 


das Scihäft des foliden Fabrifanten Einfluß gehabt. An 


dieſe Bereitung rohen Leders ſchließt ſich deſſen weitere Ver⸗ 
arbeitung an, die erſtaunlich viele Menſchen (die Handſchuh⸗ 


fabriken in Worceſter allein 10,000) in Arbeit fegt, und _ 


dieſes vollfommene Material gleich volfommen zu den mane 
nichfaltigfien Artikeln verwendet. Die engliichen Sattel, 
Brieftaichen,. dad Riemwerk ı- find durd ganz Europg 


geſchätzt; aber die großen Berfendungen leiden unter dem 


enormen gefticgenen Lederpreiſe (in London koſtet cin Paar 


Schuhe 3 Thl.). — Schottlend verfendet aus Perth vor⸗ 


treffliches rohes und verarbeitetes Leder, ſelbſt nach London; 
Aberbrothik, Montroſe liefern Schuhe in Quantitäten und 


mehrere Grafſchaften haben Antheil an dieſem ausgebreites - 


- ten Gewerbe, — Sreland verſchickt meiſt bie Häute roh, | 


da das Gerben in England brffer, betricben werden kann, 


wo cd weniger von ſchweren Abgaben gedrüdt, auch die Eis . 
chenrinde wohlfeher bezieht. — Der Werth der Lederma⸗ 
nufaftur beträgt jährlich 10,500,000 Pf. St., man ſetzt die 


Koſten des rohen Materials auf 3,500,000 Pf. St, 


k) Hüte. Vormals war dieſe Manufaktur noch beveus 


tender, als fie jet ift, wo ſich dieſes Gewerbe in allen Län⸗ 


dern auögebreitet hat, und der hohe Preis der englifchen ; 


Hüte den Käufer zurüdihredt. Man verfertigt fie in Enge - 


land aus Wolle, die niedrigften Sorten, wo das Stüd 


Le 


1 Schilling gilt, man miſcht dieſe Wolle mit Haſen⸗ Ziegen⸗ 
Kaninchen⸗ Robben⸗ und Biberhaaren, die Verhältniſſe 


dieſer Miſchung geben eine große Mannichfaltigkeit der 


Waare und des Preiſes, der big auFO Guineen das Stüd _ 
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auffteigt- Bu diefer Mifchung muß dann bie Übrige Be⸗ 
handlung mit Hitze und Wafferzufat ſich verbinden. London 
liefert wortreffliche Artikel, ſelbſt bie Kardinaldhüte famen 
fonft daher nad) Rom; mit ihnen wetteiferten tie Fabriken 
von Oldham und Stodport bei Mancheſter, deren MWaaren 
in biefer Stadt ihre Vollendung erhalten, und dann nad) 
London verfchidt, dort gewöhnlic den Zon der Mode ans 
geben. Aus dem innern England werden fehr viele rohe 
Hüte nad) London gebracht, wo fie die legte Berarbritung 
erhalten. — Die Hutmanufafturen, von Ireland führen 
gröbere Artikel nad Amerika aus. 


h).Päpier. Sonft verfertigte England nur die grö⸗ 
bern Sorten des Packpapiers; die Manufaktur hat ſich 
aber außerordentlich gehoben und die Verſendung iſt ſehr 
bedeutend. Der Vorrath von Lumpen im Lande reicht bei 
weitem nicht zu, und aus Teutſchland und Italienwerden — 
großekirferungen benußt. Die gemeinen Sorten ber Papiers 
fabritation fommen aus Wales, die feinen Zrihenpapiere 
aus Maidftonein Kent, woher auch die Velinpapiere bes 
zogen werden. Hereford und die nörbliden Grafſchaften 
liefern Druckpapiere. Die Arbeiten ſind ſehr vervollkom⸗ 
met, und der Kunſtfleiß hat oft mit Glück raſſinirt; ſo hat 
man Erfindungen der Papierfabrikation aus Stroh Heu; 
Berfuche, alte Drudpapiere wieder zu bleichen, und felbft 
die groben Lumpen zu einer feinen Maſſe zu verarbeiten. — — 
Schottland liefert nur Papiere geringer und mittlerer Sort: 


te.— Den jährlichen Werth diefer Manufaktur fegt man 


auf 900,000 Pfund Eterling. 
am) Zucker. Erf nah der Mitte des firbzehnten 
Jahrhunderts breitete ſich die Zuckerſiederei in England 
aus; im 3. 1688 zählte man in Großbritannien gegen 
50 Raffinerien. Deutfche verpflanzten zuerſt dieſe Speku⸗ 
lation nach Englandı fir zogen bereichert wieder fort, oder 
blie⸗ 
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blieben in England zurüd, und noch jetzt find mehrere 


Eigenthümer der Siedereien Teutſche, und faſt immer 
findet man teutſche Meifter angeſtellt. Das Geſchäft blüht 
in Sroßbritannien in überſpannter Ausbreitung, bie ſich 
ſelbſt den Preis verdirbt, und durch übereilte Fabrikation 
und Erſparniß der Feuerung dem Mufe der Waare ſcha⸗ 
det. Sp zieht man in Rußland die teutfche Raffinerie 
por, obfchon. die englifchen Ausfuhrprämien auch dort den 
Markt zu verderben fuchten. — Am 3. 1805 wurden aus 
britifhen Kolonien 2,976,384 Etr., aus fremden Kolonien 
168,274 Etr., und aus Dftindien 104,057 Ctr. rohen Zus 
ckers mit einem Geſammtwerth von 2,772,698 Pf. St. 
eingeführt. Davon wurden 449,440 Gr. roh und 376,953 
Ctr. raffinirt ausgeführt, alfo 2,158,635 Etr. mehr eim 
ald ausgeführt, Der innere Verbrauch nimmt mit jedem 
Zahre zu, und die Preife des Verkaufs müffen finfen, da 
man zu große Borräthe häuft- —: London hat fehr aus« 
gebreitete Raffinerien, die aber unter dem Steinkohlen— 
preife leiden ; nächft London find Briftol und Liverpool, 
und in Schottland Glasgow ausgezeichnete Fabrikplätze 
für Zuderraffinerie. In Sreland find es Belfaft, Dublin 
und mehrere Feine Anlagen , die aber das innere Bes 
dürfniß nicht befriedigen. | 
.n) Bier. Die Brauereien find in neuern Zeiten 
für Großbritannien ein fehr nahrhafter Erwerbs zweig ges 
worden. Zeutfche Biere wurben im ſechszehnten Jahr⸗ 
» hundert in großen Quantitäten nah England geſchickt; 
allmälich bildete fich ‘aber die Methode Bier zu brauen fa 
vollfommen aus, daß jest in Teutſchland der Name eng» 
liſches Bier der Waare fo forthilft, wie es vordem ums 
gefchrt mit dem teutfchen Biere in England der Fall war. 
Die innere Konfumtion der britannifcen Infeln an dies 
fem Getränke ſetzt man auf 4,000,000 Pf. St, Bier ifl 
in England ein Artifel, den’ Jeder begehrt, und eine 
R. Rändersu. Völkerkunde, Großbritannien. K 
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zahlreiche Volksklaſſe in ungeheuern Portionen verichlingt, 
der Diele Maftuna fo aut zuſchlägt, Daß die engliihen Ale— 
Bäuche, aub ungefannt, im Auslande zum Sprihwort 


wurden. Man brauet in England dreierli Biere. Das 


eigentliche beer, aud small beer genannt, ift ein ges 
wöhnliches leichtes Getränk, was nach dem Hopfen bit« 
terlich ſchmeckt. Das Dorcefter Bier ift vorzüglich ge⸗ 
ſchätzt. Eine andere Sorte dieſes Bieres ift das Epruce 
beer, daß aus einer Eſſenʒ von den Sproſſen nordameri— 
kaniſcher Fichten präparirt, ein Getränke giebt, das in 
Yorkſhire reichen Abſatz findet, wo es der gemeine Mann 
mit Rum vermifht trinkt. — Ale iſt der Wein der Enge 
länder und lo hellwie dieſer, ein ſtarkes, öhliches, mäſten⸗ 
der Doppelbier, das bei und unter dem Namen engliſches 
Bier befannt if. Die Windfor » Brauerrion allein lies 
fern dieſes Bieres jährlich 15,000 Berreld nach Zondon. 
Berühmt, ald tas beſte, ift das Burton Ale, deſſen 
Brauereien große Berfendungen nach allen Weltgegenden 
maden. Dorcheſter⸗ und Taunton⸗Ale lobt jeder Schmek⸗ 
ker in Großbritannien, durchs ganze Reich verbreiten ſich 
Fäſſer dieſes Getränkes. Um das Ale fahrbar nah Oſt⸗ 
indien zu bereiten, nimmt man eine neue Kochung vor, 
und legt ganze Eier in die Fäſſer, die ſich nach und nad 
bis auf den Dotter auflöfen und das Bier conferviren. — 
Sehr beliebt ifi das Porterbier, das, eine Mifchung der 
Ale mit Beer und ſmall Bier entbehrlich zu maden, die 
man ſonſt vornabhm, erfunden wurde. Es ift bitter, ſtark 
und ſcharf und hat etwas Säure; es wird warm geſetzt 
und fhäumt dann hoch auf. Seine urfprünglide Mi— 
fbung ift Luftmalz. Hopfen, Süßholz und Zucker, fie 


hat ji aber nicht in dieſer Reinheit erhalten und die 


Gewinnſucht har ih fogar ſchädlicher Zuſätze bedient. Es 


ift dieſem Biere eigenthumlich, daß es, glei dem Mas 


berawein, Serrriien veroeſſert. Man braust and Dope 


’ 
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pelporter (Browa stout), Im J. 1804 bis 1805 wur⸗ 
ben in. London 939,900 Barreld Porter und, 162,063 
Barrels ſmall Bier gebraut. Das Bier, was die Braues 
rei Whitbread's liefert, ift am gefchäßteften ; dieſe Braues 
sei allein liefert jährlih 200,000 Barrıld und iſt eine 
ungeheuere Anlage, bie fich auch der Dampfmaſchinen bes 
dient und alliin 20,000 gewöhnliche Fäffer lagert, und 
Fäſſer befigt, deren eines 3500 Barrel kält. Sie bee 
fhäftigt 200 Arbeiter und braudht zum Transport go 
Pferde, und ihre Geräthfchaften find eine halbe Million 
Pf, St, werth. — Schottland hat beträchtliche Braue— 
reien, die das engliſche Bier und auch das Porter mit 
- Bortheil nachahmen; bekannt find die Braurreien von 

Suverugie in Banfffhire ; auch Glasgow braut gutes 
Korter, Edinburgh und keith, Ale in großer Vollkommen⸗ 
heit. — Ireland verfendet Ale und Porter, vorzüglich 
nach Meftindienz Cork braut Porter (jährlich 150,000 
Barreld), das man dem Londner vorzicht, 

0) Branntewein, Es wird viel Rum, Cognak 
und franzöfiſcher Liquer, auch holländiſcher Bereitung, 
eingeführt. Im Lande diſtillirt man aus Malz; Syrup 
und Zucker geiflige Getränke. Vorzüglich im Anfehen 
bei dem gemeinen Manne ſteht der Gin, cin Wachholder 
und Malzgeift, der durch ſchlechte Zuſätze verfälicht, im 
der Regel einwiberlidhes, ſchädliches Getränk liefert ; aus 
Maidftone kömmt der befte. Sprupgeift wird in reiben 
Duantitäten verfertigt und zu verfehiedenen nachgeahmten 
Sorten geſtämpelt. England präparirt auch viele geiftige 
Getränke aus Kartoffeln, Rüben ac, Aber die größte Maffe 
Branntwein bifliliren und verzehren Schottland und Ire⸗ 
band, Whisky ift beiden Ländern eigentyümlih und der 
niedern Volksklaſſe unentbehrlich, die darin Kummer,‘ 
Sorgen und Wohlftand vertrinft, und in jo geitcigertenz’ 
Berbrauche, daß die Quantität, wehde ſich zu Anfang des 
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achtzehnten Jahrhunderts noch auf 50.000 Gallonß bes 
ſchränkte, jegt zu 2 Millionen Gallons angewachſen ift. — 
Whisky wird aus Gerſtenmalz bereitet, und diefe Berei⸗ 
tung, um eine jährliche Auflage auf jede Blafe zu umges 
ben. gefchiebt mit einer ſelchen Schnelligkeit, daß eine 
Blair, die ſonſt firben Mal wöchentlich fi füllt und leert, 
di⸗en Prozeß ohne nad theiligen Einfluß auf das Getränk 
in Siner Stunde 22 Mal vollendırt. Dat Gefäß hat man 


erweitert und vwerflacht, bi: SG: malt bed Feuers erhöht 
‚and die Ausdünftung durch Mittel befördert, die dieſen 


außerorbentlihen Efſekt herworbringen, Eine der größten 
Brennereien biftcht zu Canon Mills in ber Nähe von 
Edinburgh; die Mafle, die Hier bereitet wird, ift fo groß, 
daß Eine Brennerei oft jihrli 80,000 Pf. Et. nur Abs 
gaben entrichtet. — Nicht Heiner an Umfang und Ger 
winn find die ſe Anlagen in Ireland, wo ſich dad Gers 
ſtenmalz noch mit Hafer miiht ; Cork uud Dublin bes 
zeiten große Quantitäten, und jede Graffchaft hat ihre 
Brenmereien, die nicht nur den großen Bedarf des Lane 
des, auch unter dem Namen von Rum, Cognak dedt, 
fondern auch noch erportirt. Nach England geben große 
Sendungen, wo man ſich des Whisky zur Bereitung 
von maucerlei geifligen Getränken bedient. Ein eignes 
Getränk bereitet Ireland, das fid) Usquebaugh (Aquavit) 
nennt, aud Malzgeift mit mancherlei Zuiägen deſtillirt 
wird und großen Abgang findet; Drogheda in Louth 
und Dublin liefern den beften Utquebaugb. 

Dieler kurze Abriß des erſtaunlichen Induſtriefleißes 
ber britiſchen Inſeln, vorzüglich Englands, kann nur ei⸗ 
nige Hauptzweige deſſelben andeuten. Died Gemälde bis 
zum Detail zu verfolgen, iſt ein reicher Gegenſtand, den 
wenige Bogen nicht erſchöpfen können. Der Schiffsbau, 
ber für bie größte Marine der Welt arbeitet, und die 
zahlloſen Fabriken allge Ars, die bei uns kein Fabriksfleiß 
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betreibt und betreiben kann, füllen ſchon regiſtrirt ganze 


Bogen mit ihren Arbeiten. Seitdem das Volk und das 


Antereffe des Staateb diefe Erwerbömittel zum Nationale 


beitreben erhob, hat ber Kunſtfleiß raflos raffinirt, ſich 


in alle Bedürfniffe des Ja- und Auslandes zu nerweben. 
Englifche Waaren kennt jede Volksklaſſe der. gebilderen 
' Staaten der Belt; es war keine Handblungsbilang zu zie⸗ 


ben, worein fich nicht diefe Confumtion nachtheilig miſchte. 


Selbſt dad Ausland wurde durch engliſche Waarın zum 


Nacheifer entflammt, wohlthätig wirkte diefe® Worbilb. 


auf die Induftrie-der europäifhen Staaten, ed wedte den 


Erfindungdgeift anderer Nationen, und während englifche 


Waare die Loſung geworden iſt zur verdammlichen Kon⸗ 
fiskazion, darf man nicht verkennen, daß engliſche Wasre 


an fich vortrefflich iſt, und dag ihr viele Fabriken und 


Manufakturen des Kontinents den eignen Auffbwung 
zum Bortrefflichen verdanken. Es iſt nicht zu zweifeln, 
bag bei einem ‚längern Entbehren engliſcher Waaren, 


wenn fich die Borräthe erfchöpft haben und auch der Lurus - 


einfieht, daß er fie miflen und mit einheimifchen Produk⸗ 
ten der Induflrie vertaufchen könne, diefe Beſchatzung 
Englands ſehr in Abnahme gerathen wird, um fo mehr, 
ba England feine Preife nur erhöhen, nicht berabfegen 
fannı Dann würbe vieleicht eine Zeit kommen, wo bee 
Kontinent mehr Ach felbft angehören könnte, und Enge 
land würde zu fpät zw der Einficht gelängen, daß feis 
ne ſtarrſinnigen Mapregeln verfehlt waren. — 


— — — 


142 Großbritannien und Ireland; 


AL ! 
Handel, Münzen, Maaße und Gewidhte- ı 


N 
1. 
Handel, 


Der Ertrag ber britifchen Ind uſtrie allein würbe ſchon 
in Bolt bereichern, das ihn gewänn und unter fo vors 
theilhaften VBoraudfesungen gewänn, wie England. Die 
“Hände, die hier Arbeit und Kohn finden, find nur mit 
einem Meinen Theil der Summen abgefertigt, die dabei 
in die Kaffındıs Kaufmanns ſtrömen, der diefen Artik— 
Peln des fremden Fleiſſeßs den Wucher feiner Gonjunftü= 
ren zufcgt und doppelt wicder empfängt, was er gab. 
Aber das, was die britiiche Erwerbluft vom eigenen Erſin⸗ 
dungsgeiſt den Produkten mitgiebt, ift zwar ein großes 
Gewicht für die britifhr Handelsbilanz ; aber die Benuz⸗ 
zung ber erſten und beinahe einzigen Quellenländer für 
"ie europ iiſche Conſumtion, gab jenem Abfag ber Indus 
frivprodufte erſt Gewicht und Ausdehnung, und beſchleu⸗ 
nigte die Biuthe einer Handlung, bie fich faft ausſchließ⸗ 
lich in die Welt tbeilt. Der alte Handel des Mittelale 
ter&, der auf jeinem Wege Städte und Völker bereicherte, 
di⸗ Blüthezeit der teutſchen Hanſe, die Gunſt der Um⸗ 
finde, tur die einſt Portugal, Ftankreich und Holland 
- für ſich Die Segel der Handelſchaft durch alle Meere bes 
flügeln konnte, fie Alle find untergegangen, um ein Volk 
zu bealuden: das fich j.gt nicht mehr mit Rivalen theilt 5 
Bad alle Bortheilever Handlung befigt und auch beherrſcht. 
Der Geiſt der Napigationsafte, fo unlautır er vor dem 
Völkerrechte bifteht, war Damals, ald er ſich äußerte, noch 
sin reiner Grit gegen die rüdfihtölofe Herrſchſucht der- 
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jegigen engliſchen Marine, bie nicht einmal ber Beſchö⸗ 
nigung ihrer Maßregeln zu bedürfen glaubt, fondern ka⸗ 
thegorifch befichls und Fatbegoriih nimmt. Daß fola eine 
Handelihaft groß feyn müfle, iſt gar nicht zu beyweifeln, 
ob fie aber groß bleiben, und ob fie fih eben dadurch 
nicht, zum Theil wenigftens, entbehrlich machen werde, 
find Fragen, welche die Zukunft beantworten Fann, bie | 
fih zu Englands Vortheil nicht aufs befle anſchickt. 

Mehrere Nationen theilten ſich fonft in den großen 
Hanbel, fie wurden begtüdt durch ihn und auch England 
war ed, Seht, wo uoch ber legte Sturz von Holland 
und Domingo erfolgte, um Englands Alleinherrſchaft zw 
bekräftigen, beſitzt dieſes Reich die Mitkel der Handels⸗ 
geſetzgebung fogar, und vereint die Vortheile ber vormas 
figen Genoffen ohne beglüdt zu ſeyn. Es hat an Hans 
delöfredit unendlich gewonnen, fo fehr, daß fein innerer 
Glaube für enorme Summen Gewähr leiften, daß feine 
Regierung über Refourcen gebieten kann, die den baarem 
Geldvorrath von Europa überwiegen ; aber alle diefe Mit⸗ 
tet find eingebildete, fobald Europa nicht Englants Hans 
delbabſatz garantiert, und ſich willig in dir Ketten ſchmie⸗ 
den läßt; die der britifhe Meergott ihm anfinnt. Eine 
Uiberficht der britifhen Handelsgröße kann jrgt nur ans 
geben, wie grof fie war und ſeyn könnte; England hat 
faft fein Ziel erreicht, der einzige Verkäufer zu ſeyn auf 
dem europätichen Markte, allein dieſer Markt iſt hm ver⸗ 
ſchloſſen, und faum ein ſchwacher Schimmer übrig geblie« 
ben, von dem, was noch vor wenigen, Jahren feine Aus⸗ 
fuprliften zu einer feltnen Merkwürdigkeit mad te, 

Die britifchen Infeln haben für Die große Handlung 
eine auggefucht günftige Lage; der Umfang ihrer Küſten 
beträgt 3800 engl Meilen, an ihre Ufer ſchlagen bie 
Wellen der Meere, die nach allen Weltgegenden hen den 
leichten Weg der Schiffahrt öffnen, und dieſe Schiffahrt 
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fiher benugen zu können, reiht ſich Haven an Haven, 
und Flüſſe und Ströme ſchließen felbft dem innern Landt 
den Verkehr auf, und die Wortheile der Seeſtraße. Die: 
fe Infeln, Europa im Frieden fo nahe, und fo fern doch 
von feinem Eriegerifchen Einfluß, fo günftig an dem Punk 
te gelegen, wo faft feine Obhut fie hindern kann, den Weg 
bes Vortheild nah allen Ländern zu verfolgen, gewinnen 
kaufmänniſch faft allein bei dem großen Bildungsumtaufc, 
der den Drient verfchloß und nach Norden bin die Ruder 
der Welt und der Weltherrfchaft verpflanzte- Schlau und 
gewaltfam wußten fie fich bed Bandes zu bemächtigen, was 
jene natürlich reichen. Länder noch an diefen kultivirten 
feſthält, ſie wurden die Unterhändler des Bedürfniſſes, 
das ſich mit der Bildung und durch fie zum, Luxus ſtei⸗ 
gert, und brachten dorthin, woher ihre Quellen floſſen, 
kaufmänniſch Hug, gerade nur fo viel partielle Bildung, 
als fie ſich für ihren Vorteil ergichig beweifen mußte. 
Bei diefem fo ungemein ausgedihnten Gebiet, das faſt 
bon Pol zu Pol reicht, bei einer Macht, der es nicht 
veriagt ifl, Dort einem Lande Bedürfniſſe zu rauben, um 
fie als folde dem andern zuzuführen, die es nicht ver⸗ 
fhmäht von der Armuth Gewinn zu ertrogen, und dieſe 
Beute froh nah dem Markt zu tragen, ihres Gewin— 
ned fiher; dieſe Handels aus dehnung mit dieſer Handels⸗ 
macht verbunden, muß natürlich große Effekte erreichen 
können, und die Moglichkeit einer durchaus vortheilhaften 
Bilanz gegen alle Staaten verwirklichen. Seit Elifas 
beths Regierung war ber britannifche Handel im fteten 
Wacſen, unter Cart il. betrug er 45,266 Zonnen nad 
ber Mitte des ſiebenzehnten Kahihunderts ſchon 190,000, 
zu Anfang des achtzehnten Jahrhunderts 322,000, und zu 
Anfang des neunzehnten 939,000 Tonnen. Seit aweihun⸗ 
dert Jahren gewann der Handel Englands an neuen Artis 
keln 11,000,000 Pf. St; er gewann bie Ausfuhr nad 
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Amerika 6,000,009, nad Öftindien 2,800 000, Wiftindien ' 

3000, ooo, nath Rußland 1,200,000 Pf. St., zuſammen 24 
Mill. Pf. St, die nun auf Englands Wage liegen. Erit 
den Jahrhunderten dieſes auffallenden Glückswechſels hat 
der engliſche Handel eine ganz andere Geſtalt, ſeine Wege 
ſind nicht mehr die alten; ſo wie der Reichthum ſeiner 
Waaren ſich vergrößerte, wie es ihm gelang, Völker vom 
Markte auszufchliegen, die mit ihm konkurrirten, wuchs 
der Vortheil in rafchen Kortichritten, der Kontinent ließ 
ſich abhängig machen vom britifchen Induftricfleiße und 
der Fleine Ertrag, der unter Wilhelm ILL, ausden Tuch⸗ 
fabriken floß, fteigerte fich zuder Summe von 26 Millionen 
Pf. St. an Produkten und Fabrikwaaren. Dieſem Abfag 
gleich, erhöhete fi der Erpostwerth der fremden Produkte 
von ı Mill. bis zu 20 Mil. Pf. St. — Der ſchwache An⸗ 
fang einer Marine unter Eliſabeth iſt bis zu der un⸗ 
geheuern Zahl von 972 Kriegsſchiffen angewachſen, unter 
deren ſicherem Schutz 20,000 engliſche — nach 
allen Ländern ſegeln. 


a) Auswärtiger Handel. 


Es iſt kein Staat, kein Volk der Welt, die nicht 
durch Bedürfnifle von England abhängig wären, und nur. 
wenige genießen Bortpeile bei dieſem Handel, faft alle 
empfangen mehr, als fie gebeu. 

Portugal und feine Kolonien trieb fonft einen 
ausgebreiteten Handel mit Großbritannien und hatte den 

Vortheil auffallend gegen fih. England erhielt 1703 durch 
einen Vertrag die Erlaubniß, feine Fabrikate in Portugal 
einzuführen, eine Begünſtigung, die dem portugiefifchen 
Dandelund der Induſtrie zum größten Nachtheil gereichte, 

.Im J. 1774 und 1775 betrug der englifche Handel mit Life 
ſabon doppelt fo viel, ald der mit allen andern Nationen 
zufammen. Im S- 1785 führte Großbritannien nad) Pors 
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tugal für 3,381,979,850 Reid (deren 25— ı Grofchen) er- 
hielt, dagegen für 1,56 ,,3:9,760 Reid, gewann alio dabei 
511,216 Pf. Et. Ireland importirte nah Portugal für 
365,734,435 Reid, und erportirte für 140.439,720 Reit 
und gewann 63,573 Pf. &t. — Die Einfuhrartikel Eng⸗ 


lands nad Portugal beftehen in wollenen Fabrikaten (für 


2,058.776,150 Reid im. 1784), Strümpfen, Eifermaas 
ren, Kohlen, Eiſen, Kupfer, Zinn, Steingut, Fifche, (Rabe 
liau allein nad allen portugief. Häven jährlich für 202,500 
Pf. St.) — England erhält aus Portugal: Weine, Li— 
queurs, edle Metalle, (ald Schleibhandel) Diamanten, 
Sumach, Salz, Del, Zuder, Häute, Südfrüchte, Kork >, 
Der Verbrauch, vorzüglich des portugiefifhen Weines hat 


“in England fo zugenommen, und die Einfuhr der wollenen 


Artikel nah Portugal iſt durch franzöfiihe Fabrikate fo 
geſunken, daß der Gewinn Englands im portugiefifhen 
Handel nicht mehr bedeutend ift. Im I. 1800 führte Pore 
tugal nach England für g%2,343 Pf. St-, nad Schottland 


' für 54,504 Pf. St. Aus Madeira erhielt England für 


14,410 Pf. Et. Waaren. Dagegen giengen aus England 
nad Portugal für 1.008,036 Pf, aus Schottland für 38,7 
Pf und nad) Madeira für 187,092 Pf. St. Waaren; fo daß 
England in einem Vortheile von 267,728 Pf. St blieb. 
Außerdem gewannnod Ireland, dad Butter, Pöckelfleiſch, 
Fiſche fendet, und dafür baare Zahlung erhält. — Im J - 
1503 kamen aus Portugal und Madeira 456 Schiffe nah 
Großbritannien, deren J britifche waren. 

Spanien. Der Handel war wichtiger, als er ift, 
und dürfte nun größtentheild für England verloren feyn. 
Schon allmäli ſchied fi Spanien von dem großen Hans 
dels einfluſſe der Engländer, Reue Kabriken, die fid) unter 
Monvpolien der Krone hoben, verbotene Einfuhr mehrerer 
Artikel ſchwächte Englands reichen Abfag und ſetzte den Ges 
winn von 1,500,000 Pf. St:, den man fonft annahm, gar 
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ſehr herab. Am wichtigſten bleibt der Handel mit den kana⸗ 
riſchen Inſeln, und der Schleichhandel in ben amerikani⸗ 


ſchen Beſitzungen. England bedarf noch edler Metalle, 


ſpaniſcher Wolle, Apothekerwaaren, Del, Farbe, Weine sc. 
und endet dagegen Eifen, Kupfer und Fabrikate aller Art. 
Im S. 1803 famen aus Spanien und den fanariihen Ins 
feln 359 Schiffe nach britanniſchen Den, wovon z enge 
liſche waren. 
Frankreich. Die Handels bilanz zwiſchen den bii⸗ 
den benachbarten Staaten, war nie zu Gunſten Englands. 
Spiegel, Wein, Branntwein, Leinwand, Spitzen, Sei- 
denzeuche und eine ſehr große Zahl eingefhmuggelter Waa⸗ 
ren, überwogen die Exporten, welche England dagegenſetz⸗ 
te, und die in Zinn, Blei, St einkohlen, Salzfleiſch, Pfer— 
den ↄc. beftanden. Ueber 1,500,000 Pf. St. brachte Eng⸗ 
land weniger, aid ed erhielt. Im J. 1792 betrug die Eins 
. fuhr der britannifchen Infeln. nah Frankreich 23,452,000 
Livres, die Einfuhr von Frankreich dagegen 34,017,000 


Livreb. Im J. 1787 betrug die Ausfuhr nah Franke 


zeih noch 63,054,000 Livr. und die Einfuhr von dort 
37,962,000 Livreb. 
Holland. Der Berkehr zwiſchen Großbritannien 


und dem alten Rival feiner Handelsgröße ift mit biefer zus 


gleich geſunken. Sonſt, als Holland noch Produkte vers 
kaufte, die England nicht befaß, und den Handel Feine 
Navigationsafte beſchränkte, war der Import weit flärfer ; 
aber inneuern Zeiten überwog der englifche Waarenreichs 
thum und das Bedürfniß der Hofländer gar fehr die Sums 


me der Einfuhrartikel. Holland brauchte oder verſendete 


engliſche Tücher, Zinn, Blei, Steinkohlen, Tabak, Metall» 
waaren, Juvelen, Steingut, Leder, Reiß, Pfeffer, Rum, 
Pvöckelfleiſch, dagegen führte England ein: Gewürze, Dros 
guriewaaren, Krapp, Thran, Tabakspfeifen, Leinwand, 


Segeltuch Wein, Branntwein, Im J˖ 1701. giengen . 


— 
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fiir 521,257 Pf. St. Waaren nad England, und dagegen a 
für 2,158,569 Pf. Et. englifher Handelsartikel nad 
Holland. Im J. ıg01 führte Holland für 1,095,958 Pf. 
Et. (im J. 1802 für 974,537 Pi. St! Waaren nad) Eng» 
land und empfieng zurüd an britiſchen Manufakturwaaren 
für 56,738 Pf. St. (im J. 1902 für 757,996 Pf. St.) und 
an fremden durch England für 3,440,006 Pf Et. (im J. 
1802 für 4,200,001 Pf. St.) Zur Ausfuhr dienten int 3. 
1502,857 britifche und 45 fremde, zur Einfuhr 852 britis 
ſche und 600 fremde Sciffe- 

Teutfhland, Der Verkehr mit Teutſchland iſt 
fehr wichtig, und der Abfag englifher Manufalturwaaren 
und inländifcher oft ⸗ und weftindifher Produkte dahin. 
äußerft beträchtlich, fo daß die teutfchen Meflen oft damit 
überführt waren; ſelbſt bei der Berſchleuderung derſelben 
and der beträchtlichen Einfuhr teutfcher Artikel, war doch 
noch div Bilanz für Britannien ſeht vortheilhaft. Die 
Haudtnie derlage englifher Waaren ift Hamburg. Enge 

land bezicht ans und über Teutſchland; Holz Eifen, Stahl, 
QDuedfilber, Pottafche, Spiesglas, Wolle, Flacht, Hanf, 
Seide, Wachs, Talg, Leinwand, hölzerne Baaren, Weis 
ne:. Im 2. 1701 famen für 1,005,306 Pf. St. engtifhe 
Warren nach Zeutfchland und für 729,097 Pf. Et. teute 
ſche Artikel wurden nad Großbritannien eingeführt. Im 
3. 1801 erhielt Teutſchland aud Großbritannien für 
— 4,928,615 Pf. St. (im J. goꝛ für 3,92,601 Pf. St.) bri⸗ 
‘ tannif.he Produkte und Fabrikate, und für 6,186,687 Pf. 
Et. (im. 1802 für 6,322,765 Pf. St.) fremde Prodüfte, 
und fendete Dagegen für 2,044,175 Pf. St. (im I. 1809 

für 1,592,030 Pf. Et.) Waaren nad England. Der teut⸗ 
ſche Ausfuhrhandel aus Großbritannien befchäftigte im J. 
1802 467 britijbe und 115 fremde Fahrzeuge; der Eins 
fuhrhandel aus Teutſchland wurde mit 736 britiſchen und 

164 fremden Schiffen geführt, 
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Preußen. Nach der Beſitzuahme der polniſchen 
Provinzen wurde der Handel mit.Großbritannien wichtig. 
Mitdem was es über Hamburg begicht, wobei viele Artifet 


aus ben preußifchen ändern unterlaufen, war der Handel 


mit Preußen für Großbritannien nicht vortheilhaft. Die, 


Bidürfniffe der Marine waren ein Hauptgegenſtand die— 
fes Handels, und Holz aller Art zum Schiffbau, Garn; 
Pech / Wachs, Segeltuch, Wolle, Häute, Aſche, Getraide, 


Pferdehaare, Brannt ewein, waren die vorzüglichſten Waa⸗ 


ren, womit Preußen ſeine Einfuhr engliſcher Waaren und 
Produkte ausglich und überwog. Im J. 1701 giengen für 


167,382 Pf. St. preußiſcher Produkte nach Großbritan⸗ 
nien, das Dagegen für 149,544 Pf. St. Waaren ſandte. 


3m. 1301 führte Großbritannien aus Preußen ein für 

1,387,150 Pf. St. Waaren (im J. 1802 für 1,057,603 Pf. 
Et. und Preußen erhielt dagegen für 327,151 Pf. St, bris 
tifche Manüfakturwaaren und Produkte (im 3. 1802 für 
433,234 Pf- St.) und für 333,587 Pf. Et, (im 3. 1802 für 


- 637,263 Pf. St.) fremde Handelsartikel. Die Einfuhr 


nah Preußen wurbe 18902 von 454Y britifhen und 620 


fremten Schiffen ; die Ausfuhr von da, von ro4g britifchen. 


und 544 fremden Schiffen betrieben. 
Rußland. Der Geminn iflaufSciten Rußlands, 
das Eifen, Kupfer, Hanf, Flachs, Leder, Wachs, Talg, 


Seife, grobe wollene Zeuche, grobe Leinwand, Afche, Rhas 


barber, Korn; Holz und Häute in großen Birferungen nach 
Großbritannien abgiebt und tagegen Tücher, Kla:waa« 
ven, Binn, Blei, Zuder, Rum, Beine, Metallwaaren, Ges 
würze und andere oft und weſtindiſche Produkte empfängt. 
Der Handel, der durchaus zu Gunften Ruflands war, ver⸗ 
liert durch dad Aufblühen mehrerer Induſtriezweige in 
England, burch den nordameritanifhen Handel, der ties 
ſelben Produkte und bei einem folidern Verkehr Liefert. 


Mehrere Fabrikate, die vordem Britannien einführte, 


nen — — — * * 





— 
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bringt jest in Rußland die einheimifche Induftrie hervor, 
und Verbote hemmen darin Englands Kauffahrtei. Aber 
bedeutend ift der britifihe Kommiſſionshandel zwiſchen 
Rußland und den füdlichen europäifchen Häven. Im J. 
1701 wurde aus Rußland für 90,581 Pf, Et. eingeführt 
und dahin für 69,201 Pf. St, erportirt: Im J. 1801 
erhielt Rußland für 594,717 Pf. St. (im J. 1802 für 
834,412 Pf. ©t.) englifbe und für 325,1:6 Pf. St. frem⸗ 
de (im J. 1808 für 51,987 Pf. Et.) Artikel, und fandte 
dagegen nach Großbritannien für 2,2,0,378 Pf. Et. (im 

J. 1802 für2,182430 Pf. St) Waaren, Der britifche 
" Handel mit Rußland beſchäftigte im J. 1802 779 britiſche 
und ı6fremde Schiffes derruffifhe mit Britannien 484 
britiihe und 36 freinde Fahrzeuge. 

Schweden bedarf Tabak, Zuder, Liber, Blei, 
Binn, Salz ; Waaren, bie ed an England mit Eifen, 
Holz, Korn, Theer, Flachs, Hanf, Garn). Pottaiche 
ſaldirt. Der englifhe Bedarf dirfer Artikel mindert fich 
aber, je mehr der Staat bedacht iſt, durch feine eignen 
Erzeugnifle den Mangel zu erſetzen. Im 3.1701 führe 
te Großbritannien nah Schweden für 70,806 Pf. St. 
Waaren ein und erhielt dagegen für 109,509 Pf. St. 
Im I. 1g01 giengen für 295,645 Pf. St. (im 3. 1802 
für 327,350 Pf. St.) fhwedifhe Maaren nad Großs 
britannien, das dagegen für 46,110 Pf. St. (im J. 
1802 für 33,225 Pf. St.) britiihe Manufakturprobufte, 
und für 65,144 Pf. St. (im 3. 1802 für 75,066 Pf. 
St.) fremde Artikel erhielt. Im I. 1802 giengen 174 
britifche und 165 fremde Handelsihiffe aus Schweden 
nah England, und ırı britiihe ınd 153 fremde bee 
fhäftigte obige Ausfuhr nah Schweden. 

Dänemark führt Großbritannien Holz, Hafer, 
Korn, Bein, Branntewein, Theer, Seg Ituc zu, und bee 
darf britifche Steinkohlen, Leder, Zinn, Blei, Salz, Fabrik⸗ 
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waaren. Im J. 101 führte Großbritannien rab Dene—⸗ 


mark für 44,695 Pf. St. Waaren, und erhielt für 58,773. 


Pf. St. — ImJ 1801 giengen für 144,999 Pf. Et. (im 
3. 1902 für 104,540 Pf St.) britifche Manufatturwaar.n, 
und für -71.486%1.Ct (im J. 1802 für 312,967 Pf. Et.) 
fremde Artikel aus Großbritannien nab Dinemark: taß 
dagegen die britifhen InfAlnmit Waaren 208,7. 47f. St. 
an Wert) (im J. 1902. 155,672 Pf. Et.) verſah. Diefer 
Aus fuhrhandel Großbritanniens Veſchäftigte 1802 404 
beitiſche und 527 ſremde, der Einfuhrshandel 414 britiſche 
und 743 fremde Fahrzeuge. 

Stalien und die Schweiz bedurften forft 
eines großen Vorrathes britiſcher Waaren, und Helvetien 
trieb lange noch Schleichhandel mit britischen Waaren, als 
ſich mehrere Staaten des Kontinents ſchon verſchloſſen hate 
ten. Italien lieferte einen großen Vorrath Seide (jährs 
lid) an 700,000 Pfund), Wein, Liqueure, Alaun, Bimftein, 
Schwefel, Farbenerden, Korallen, Parſüms, Häute, Del. 


England führte dagegen Tücher, wollene Zeuche, Metalle 
waaren, Leder, Zinn, Blei, Zuder, Fiſche, Gewürze cin. _ 


Im J. 184 giengen aus Staliennad den britifchen Inſeln 
81 britiiche und fremde Schiffe mit 14,476 Tonnen; den 
Handel von England nad Stalien betrieben 134 Schiffe 
mit 23,371 Tonnen Laſt. Die Bilanz ift nicht zum Vers 
theil Englands, das bei dieſem Handel 100,000 Pf. Gt. 
verler. 

Türkei. Diefer Handel hat durch den Beſitz von 


Malta, als eines fihern Stapelplaged, fehr gewonnen. 
Der levaniifbe Handel Grofibritanniend führt nachdiefen | 


Ländern wollene Zeuche, Stoffe, Metallwaaren, Echießs 
gewihre, Uhren, Leder, Korallen, Zinn, Pelzwerk, Pas 
pier, Reis, Kaffee, Rum, Gewürze, File, und bringt 

zuüd. Baummole, baummwollenes Garn, Kimelgarn, 
Stoffe, Kordyan, Wach, Del, Wein levantifche Früch⸗ 


— 
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te, Anotheferwaaren. Dft überwiegt bie Einfuhr Ten 
vantiicher Artikel die Ausfuhr, britiiher. Der ganze 
Handel ift in den Händen ber fevantifhen Kompagnie 
und leidet fehr unter dieſem Zwange. England erhielt 
im J. ıger für 141,137 Pf. St. Waaren aus ber Türs 
kei, und fandte dahin für 172,198; im 3. 1802 erhielt 
ed fiir 182.124 Pf. St. (im J. 1903 für 1759427 Pf. St.) 
und führte aus für 180,000 Pf St. (im J. 1703 für 
155,369 Pf St- | | 

Afrika, Der Handelnah der Barbarei, der Guis 
neaküſte und dem Vorgebirge der guten Hoffnung beſchäf⸗ 


- tigte im 9.1804 178 Schiffe mit einer Laſt von 40,029 


Tonnen; daher Famen zurüd 44 Fahrz euge mit 9937 Ton⸗ 
nen. Vorzüglie ift es ber Sklavenhandel, ber eft zu einer 
fehr glüdlichen Sp:tulation ausfchlägt; Golditaub, Elfen⸗ 
bein, Häute und Apothekerwaaren find außerdem Einfuhrs 
artikel aus Afrika. Sie werden meift aufgewogen mit Epies 
lereien, Glas, Pulver, Gewehren, Eifenmaaten, Blei. 
Ser Sklavenhandel ift Zaufhhandel, und alle Artikel des 
Guineahandels werden gegen Heine Summen in Maaren 
eingetauſcht; aber das Riſiko, dad bie eigne Grauſamkeit 
der Sklavenſchiffer, die ihre Fahr zeuge überladen, mit Die 
fem Handel verbindet, macht ihm nicht immer einträglic. 


Liverpool hat den größten Antpeil an dem afrikaniſchen 


Handel. Der Betrag der 303,737 Sklaven, die durch Li⸗ 
verpool nach Weſtindien geführt wutden, war von 1783 
bis 1793 — 15186, 850 Pf. St. Die Schiffe bringen aus 
Weſtindien reiche Ladungen nad) England zurück. Die 
erſten Guineen wurden aus Guineagold geſchlagen und 
führen davon den Namen. 
Norbameritanifhe Kreiffaaten. Dee 
Handeldabinhat ſehr zugenommen; er betrugim 3. 1784 
an Werth der Ausfuhr nicht mehr ald 1,500,000 Pfund 
St., und Norvamerifa führte Dagegen für 1,100,000 


Pr 
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pf. St. ein, wovon aber England wieder im Handel abs 


fegte. Seit jener Zeit hat fich diefer Handel fo fehr erwel⸗ 


tert, daß man den Audfuhrwerth Britanniens und feiner 
Befigungen nad den vereinigten Staaten auf 12 Millios 
nen anfchlägt. Vorzüglich find es englifche Fabrikate, bie 
Amerika bezicht, wogegen e8 Tabak, Holz, Korn, Mehl, 
Reiß, Pech, Theer, Segeltud, Lrinfaat, Eilen, Pelz» 
waaren, Indige zurüdgiebt. Im J. 1804 befchäftigte dies 
fer Handel 470 Schiffe von 114522 Tonnen mit der Aus: 
fuhr nad) Amerika und mit der Einfuhr von dort 435 Schiffe 
von 105,323 Xonnen- 
Britiſch-Nordamerika iſt für den englifchen 
Handel fehr wichtig. Großbritannien bezieht daher Baum: 
wolle, Holz, Pelzwerk, Reiß, Indigo, Thran x. oft mit 


vortheilhaftem Zaufche. Im I, 1792 führten Neufchotts - 
land und Canada mehr britifehe Manufakturen cin, ale alle, 


andere europäifche Ränder; im J. 1796 betrug die Einfuhr 
von da 268,777 Pf. St, und die Ausfuhr dahin 1,021,052 
Pf. St. An Wollenwaaren allein giengen 1799 dahin für 
324,739 Pf. St. — Die neu eröffneten Handelswege nach 
den nordweftlibenKüften Amerika‘ laſſen bedeutende Vor 
theile Hoffen; Pelzwerk ift ein Hauptgegenftand dieſes Hans 
dels, und England findet elnen großen Abſatz frinerWaaren- 
Nach den britifhen Kolonien giengen im J. 1804 384 Hans 
beläfchiffe von 67,500 Zonnen , und von baher liefen it 
britiichen Häven ein 330 Fahrzeuge von 48,189 Tonnen, 
Wefindien: Der Sktavenhandel von der Guinca: 
küſte giebt diefem weftindifchen große Bedeutung, der Wertis 
der Sklaven fest fih dort in weftindifche Waaren um, die 
mit reihem Gewinn nach England zurüdfehren, Wichtig 
. find diefe britifchen Befigungen als die Punkte, von wo aus 
der Schleichhandel mit den fpanifchen Befigungen getrieben 
wird, wo eine große Zahl britifcher Manufakturwaaren AB- 
ſatz findet, und der brisifche Handel ſich mit geſuchten Ars 
N. Linder: u: Wölterkunde, Großeritannin, 8 
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tifeln verfichte Die Einfuhr weflindifcher Produkte, Kaf⸗ 
fee (im J. 1804 allein 329,606 CEtr.), Zucker, Baums 
wolle, Pfeffer; Kakao, Rum, Farbehölzer, Mahageni, 


Piment, Indigo, Kocenille, Häute betrug im 3. 1804 


6,585,597 Pf. St. Die- Ausfuhr britifcher Manufakturs 


waaren und Produkte nach Weftindien belief ſich auf 3,468, ° 


232%. St, Beihäftigt waren mit dieſem Handel nach 
dem britiſchen Weſtindien zoo Schiffe, und nach ben ans 
tern eroberten und nicht eroberten Befigungen 219 Fahr 


zeuge. Bon Britiſch⸗ Weſtindien nach England kamen 579 


und von dem übrigen Weſtindien 216 Schiffe. 
—Oſtindien und China. Kür Großbritannien hat 
ſich das große aſiatiſche Handelsgebiet äußerſt wichtig ge» 
macht. Die oſtindiſche Kompagnie, die ſich im Beſitz dies 
ſes Handels befindet, hat damit große Beſtellungen in Oſt⸗ 
indien verbunden und nicht immer deckt der Gewinn der 
Kaufleute die Opfer, welche die Landesheren bringen mußs 
ien. Dies kann aber für den Handel felbit Fein nachtheili⸗— 
ges Refultat geben. Die Fahrzeuge, welche im Dienfte der 
‚ Kompagnie ftehen, haben einen Zonnenmaaß, daß fich über 
83,000 Laſten beläuft; der Betrag der Ausfuhr für Tas 
achtzehnte Jahrhundert war 78,300,000 Pf. St., und ber 
Einfuhr 152,800,000 Pf. St. Die vorzüglichſten Artikel 
der oflindifhen Zufuhr find; Salpster, Baumwolle, Zuk⸗ 


ter, Indigo (in einem Jahre beinahe für ı Million Pf., 


St.), Pfeffer, Seide, Reif, Kaffee, Elfenbein, Koces 


nille, Opium, Gewürze ; aus China: Three, Seite, Nans 


find %. Die britifhen Manufakturwaaren finden dagegen 
immer größern Abfag in Oftindien, und die Unkoſten der 
nieuen Eroberungen dedt die allmälich vermehrte Ausfuhr. 
Nach Oftindien und China wurden im J. 1798 für 878, 
334 Pf. St. wollene Waaren verladen, im I, 1800 ſchon 
für 1,027,283. Pf. St- Der Abſatz des verarbritsten Ku⸗ 
pfers und der Meſſingwaaren if fehr beträchtlich ; im J. 


un y 
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1799 gingen nad) Afien für 202,97 1 Pf. St. Kupferwaaren, 


nah allen andern Eheilen der Welt für 515,043 Pf &t.s 


nad; Afien gingen für 155,264 Pf.St. meffingene und plats 
firte Waaren, nad andern Ländern für 364,925 Pf. Et, 
und wie wichtig für Britannien ift der Verbrauch und det 
Abſatz der Artikel, die Aſien einbringt ; ber Gewinn an ges 
übten Seeleuten, an reichen Privaten, die ihr in Dflindien 
erworbened Vermögen nah England bringen! — Die 


Waaren der Kompagnie werden jührlich öffentlich im oſte 


indifchen Haufe verfauftz hier eine Wiberficht des Ertrags 
diefer Verkaufe: 





Oftindien. - China. 
Koften und | Bertaufste: Koften und | Berlaufsbes 
Werth trag Werth trag 
pf, St. |..Pf. St. Hf. St, Pf, St. 





1801 | 3,280,043 | 3,978,800 | 2,919,250 | 3,616 381 
1802 | 2,179,99ı | 3,086,943 | 2,822,722 | 3,559,404 
'1805 | 1,846,357 | 2,289,274 | 2,809,1ı18 | 3,753,252 
1804 | 1,943,920 | 2,236,396 1 2,950,000 | 3,629,677 


sms SE RESET, era m a — ——— 

Dies wäre das Detail eines Handels, der die Welt 
umfaßt, alle Länder und Staaten berührt, und wenn auch 
nicht immer mit baarem Gewinn heimkehrt, doch fihon 
an dem ungeheuren Umfang der Geſchäfte der von Thätig⸗ 
Seit zu Zhätigkeit führt, der Nation einen glüdlichern Reiche 
thum bereiten kann und bereitet hat, als dem ſchimäriſchen 


Geldgewinn. Aber auch in diefer Hirficht find die Reſultate 


eines Bergleichs der Eins und Ausfuhr, wie fle die Zoll⸗ 
hausliſten aufmeilen, von großem Belang Das Trügliche 


dieſer Verzeichniſſe/ die einen vor länger als hundert Jah⸗ 


zen entworfenen Maßſtab folgen, hebt fich. bei dem gegen« 
feitigen Vergleiche auf, erlaubt aber das Refultat weit 
höher anzuſchlagen: 
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Einfuhr 





Ausfuhr. 
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Großbritennien, Sreland. 


Britiſche 
Produkte 
Pf. St. 





— 





fremde Arti⸗ inländ. Pro⸗fremde Arti⸗ 
kel ducte kel 
pf. St. Pr. &t, Pf. St. 


ul u u u u ul u u u u a. NL N N N N u LT ET 
Großbritannien. Ireland. 
— — — — — — — — — — — 
Oſtindiſche 
und übrige Ar⸗ 
Jahr chineſiſche tikel yf. St. 
& Artikel Pf. St, ’ 
Pf. St. 4 











— — — — — — 


1786 | 371 56,687 12,629,385 
1796 | 5,7060,810 16,976,079 
1303 | 6,348,887 | 21,643,577 | 5,275,650 
1804 23,993,160 | 5,748,943 


1 1,830,372 
16,338,213 
22,252,027 
52,934,921 








44,754:93 

10,735,125 

11,546,359 | 4:629,086 141,301 
13,537,097 4,902,914 150,158 
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Schon dit Schiffahrt alein, welch ein reges, vielfeitiges 
Erben bringt jie an dieſe Inſeln, welche große Menfchen« 
zahl ernährt fie und übt ihre Kräfte zum Beſten der Indis 
piduen wie des Staates! Das Meergebiet wurde 1804 


| von nachfolgenden Schiffen umſegelt, die ſich in allen Hä⸗ 


ven der britiſchen Beſitzungen befanden: 





Mannfcaft. 





Sschiffe. 








Tonnenmaaß 


England. 14,589 | 1,782,326 15,271 


Serley... | 5 78 7037| 649 
Gnerenfey.| 116 10,058 769 
Man- E 420 |' 10,009 2426 
Kolonien. 2870 | 196,628 |. 15,091 
Schottland 2597 207,810 14,917 
Steland. 1061 58,060 5176 





21,725 2,271,928 154,299 





Seit einer Reihe von Jahren war der großbritannifche 


Handel einem fleten Wechfel unterworfen, der oft den einen 


Zweig beficlben hob, wenn er den andern niederfchlug, oft. 
fie alle in Gleichgewicht ſetzte und fo, bald die Welt öffnete 


und bald verfchloß. Das Gemälde der jehigen Schiffahrt 


—X 


der britiſchen Inſeln möchte ein ſehr auffallendes Gegen⸗ 
ſtück zu dem reichen Schiffs⸗ und Waarenwechſel ſeyn, den 
nachſtehende Ueberſicht der ſämmtlichen britiſchen Kauffahr⸗ 
tei angiebt, wie fie ſich vom 15ten Januar 1904 bis dahin 
1805 gegen alle Weltrichtungen thätig bewies. Sie zeigt zus 
gleich, welchen Antheil die britiihe Schiffahrt an dieiem 
Delthandet nahm / und welchen das —— und hebt die 


er 
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Staaten heraus, bie durch eng liſche Thätigkeit ihre eigne 
Trägheit gut machen laſſen. Vom J. 1700 bis 1800 be⸗ 
trug bloß der niedrige öffentliche Angabewerth ber jährlichen 
Hantelebilanzen 348 Millionen Pf. St. — Selbſt der 
große Aufwand der Regierung in Kriegsjahren wurde durch 
ein feltenes Auffchlagen des Waarenabiages, faft immer von 


denfelben Ländern gedeckt, wohin diefer baare Aufwand’ 


floß. Bon 1786 bis 1793, in diefen Friedens jahren war die 
Bilanz in allem 13,685,746 Pf. St., in den darauf fol⸗ 
genden 8 Kriegsjahren war fie 46,905,169.Pf. St. — 
Bei dieſem großen Umſatz ber merfantilifchen und indus 
firiöfen Thätigkeit der britifchen Infeln geht allein Ireland 
leer aus, Die Einfuhr überwiegt oft mit ı Million die 


Ausfuhr. Im J. 1904 mit 505,262 Pf. St. Dieſes Reſul⸗ 


+ 7 


tat erhellt auch ſchon aus der Schiffahrt. 


— 








Shettlan 
J 9 
ig ufen. Eingelaufen. Ausg 
ri — britifche | fremde britiſche 
. J—— 
u Du Ze 
a — . 62 = 87 
382 34 34 24 
4:|2|#| > 
di — — * — 
es 899 85 228 134 
4 41 4 — 5 
‚ai 181 13 1 30 
4 9) —— 
alt ı | >= — = 
= 11 ame ı * 
* 11 ı — 4 
sa — 14 — 15 
Be 2 1 — 6 
Die. 0 — Fa — 
box 817 = 63 — 
win _ I. * F 
ie 1 1576 2 1656 
biel 209 5 F * 
fan - * ei — er . 
ni; = 2 = 
Zuf —— — — — 
— * 5 z — 
—7 9 
1192 178 24 102 
1 — —— — > 
vun 124 40 9 50 
nt 154 2 5 6 
dl m Bit _ 
— 51 — 77 
— Bu | I = 
9 — — 
— 
1 


160 Großbritannien und Seeland. . 


ung und mit ihr die künſtliche der Kanäle, um alle Theile 
des Staates fchlingt, liegen fie fern oder nahe von den 
großen Emporien der Handelfchaft. Mit ihnen wetteifert 
der trefliche Etragenbau ; Hrerftraßen und Nebenſtraßen 
find bequem und förderlich, dag Bein anderes’ Land tiefe 
Leichtigkeit des Transportes, und dieſe Sicherheit ber Gür 
terberfendungen Eennt. Die Fracht ege, aud ohne Ans 
wendung der eiſernen Spuren, find in einem Buflande, ber 
ohne Aufenthalt die Frachten ficher berechnen läßt, und die 
befahrenſten Wege, wie die nach London, wo jährlich . 
50,000 Frachtwagen anfommen, find in immer gleicher 
Kortrefflichkeit erhalten. Die Eifenbahnen wendete man 
noch nicht zur Frachtfuhre an ; fie dienen nur zur Einfcifs 
fung der Güter bei großen Fabrifanlagen. Diefed innere‘ 
Leben, mit eine Folge des dußetn, was England an ben 
Kontinent Enüpft und dieſen an jenes, hatte ſich auch 
Echottland , mehr ald jemald mitgetheilt ; die Seeſtädte 
blühten auf, und an ihrer Blüthe erholte fich das Inland ; 
aber die Leiden der Zeit hindern das fihnelle Auffommen 
dirfer glücklichen Wechielwirfüng, und der innere Verkehr, 
leidet. mit dem äußern Waarenvertrieb. 


€) Beförberungsmittel und Binderniffe 
Oft perfehlte die gut gemeine Abfiht der Staat?funft 
die Mittel wodurch fie Effekte erreichen wollte, die immer 
am beiten ohne ihre Beihülfe gedieben. So wurden tie 
vermeintlichen Beförderungsmittel Hinderniffe, und die 
Beit rächte den Mißgriff des Staats an tem Staate felbft. 
Di: Kreiheit, die der Handel fordert, verträgt ſich nicht mit 
bem Bs ange, dem ihm die Klugheit anjinnt. und die Maße 
regel, die in vem Augenblife Gewinn des Staates ſcheint, 
beichleunigt oft den Verluſt, dem er zu entgehen dachte, 
Auch England hat, von der Navigationsakte an, ben Han⸗ 
bel mannichfach zu gängeln gefucht, und mit der Aufopfen 


ne. 
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zung von Vortheilen Nachtheile erfauft. Monopoleund 


Prämien find ed nicht allein, auch Einfuhrverbote und 
Kränkung der Rechte anderer Völker gehören hicher, von 
dem Berlufte Nordamerikas an bis auf den neuefien Blo— 
fadezuftand. Viele diefer Verſuche waren auch für die Zeit 
. glücklich gewählt; aber fir mußten fich mit ihr ändern, um 


nicht eine Bürde für den Staat und fein Wohl zu werden. 


An Handelögefellfhaften ift kein Staat fo 


reich als der engliſche; vor allen aber ift es die o flindis 


[he Kompagni e,diein mander Hinfiht für den Staat 
äußerft wichtig, und an fich ſelbſt eine merkwürdige Ers 
ſcheinung in einem Staate ift. Eine Gefelfhaft Kaufleus 
te, die monopolifirt auf den Alleinhandel nah einem der 
wichtigften Quellenländer, das fich nur einem Handeldvolf 
aufichließen Eonnte, diefen Handelödefpotiimus mit 250,000 
Bewaffneten auf Eroberung dieſes Landes felbft, eines Ges 
bietee von 29,000 geogr. D Meilen, wenden durfte, 
und bei 10 Millionen Bf. St Revenuen dech noch die 
Hülfe des Staates anſptechen mußte, um vom Untergange 
gerettet zu werden, ift gewiß ein fehr problematiiches 
Mittel, einem Handel aufzuhelfen, der ſich ohne fie nicht 
nur beſſer ſelbſt aufhelfen, fondern auch die Individuen 
des Staates bereichern könnte. Sie fol noch bis 1814 beſte⸗ 
hen, und würde dann bei einer Schuldenlaſt von zo Mils 


lionen Pf. St. und den Flüchen ihrer Unterthanen ihr Mos 
nopel verlorenhaben. Aus zwei 1600 und 1698 gebildeten 


Geſellſchaften entſtand 1708 dieſer Handelsverein, ber 

jetzt aus 2163 Intereſſenten beſteht und in neuern Zeiten 
ſchon mehrere Einihränfungen erlitt, fo daß die Schiffe 
der Kompagnie eine gewiſſe Tonnenzahl jedem britifchenline 


terthan zu feiner Spekulazion frei ‚geben müffen, und nad 


dem Verkauf dieier Güter ihm nicht mehr als 3 Prozent abs 
rechnen dürfen. Ihr felbft und als Richter ihrer Thaten, 
als Oberaufſeher ihres Etats iſt eine Controlle (Board of 
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Controul) übergeordnet. — Die Sid fee Kompagnie 
trat 1811 zufammen, um den Südferhandel ausſchließlich 
zu betreiben, von dem man ſich große Vortheile träumte, 
fie aber nicht fand, und bei Etwas mißlungener Grönland 


fiſcherei dauert die Befellichaft nur noch fort, um ihr Grunds 


Fapital von 30 Millionen, das dem Staat als Perpetuität 
dargelichen ift, zu verwalten. — Die levanti Ihe Koms 
pagnieuntr Jakob J. vereint, war Anfangs nicht mo⸗ 
nopoliſirt, ſie nahm ſich dieſen ausſchließlichen Handel ſelbſt 
heraus, wirkte durch ihre Konſuls zum Nachtheile des le⸗ 
vantiſchen Handels, erreichte ihren Zweck nicht, und be⸗ 
durfte noch der Nachhülfe des Staates. — Die afri- 
kaniſche Kompagnie im J. 1663 entſtanden, meiſt 
um den preißlichen Sklavenhandel zu betreiben, hat jetzt 
ihre Vorrechte verloren, und der afrkkaniſche Handel iſt 
frei gegeben, gegen eine Abgabe von 10 Prozent zur 
Unterhaltung der dort erbaueten Forta — Die Hubs 
fonsbay, Siera keone, Buffiaz, Hamburg: . 
Kompaynien find minder handelbefchränfend, aber, auch 
nicht beginftigend, und Tobenswerth find nur die Abſich⸗ 
ten und die Wirkſamkeit -für das Staatsbeſte, die viele 
Geſellſchaften zur Beförderung inländiſcher Gewerbe ober 
Anſtalten erreichen, Sie find nit aus monopoliftifchen 
Beftandfheilen gemifcht, und ihre Dauer ift auf die Er 
reichung gewiſſer Zwecke beſchränkt, und mit dieſen Zwe⸗ 
den zugleich wohlthätig. £ 

Die Bank von England iſt feit 1694, wo fie durch 
Bufammenlegen mehrerer Proprietäts entſtand, ein trefflie 
ches Beforderungsmittel dyz Handels und des National⸗ 
kredits. ihr Kapital beſteht aus 11,696,000 Pf. Si. und 


iſt dem Staate zu z Prozent dargelichen. Sie beſibt als 


lein das Recht, mit ungemünztem Gold und Silber zu 
bandeln. Dagegen wird fie von der Regierung als Gläu; 
biger bönugt, der inimer Vorſchüſſe machen muß; aber 
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- zugleich mit hoher Achtung: für das Wohl. einer Anſtalt, 
‚ mit derem Scheitern sine Zerrütung durch alle Theile des 
Staates verbunden ſeyn wWhrde. Pur im I, 1797 bradha 
ten fie befondere Beitumflände und eine nicht zu befriedi⸗ 
gende Nachfrage nach. baarem Gelde gegen Noten, in Vers 
Irgenheit, woraus fie die Regierung durch eine Maßregel 
riß, die wohl ſtaatsklug, aber nicht rechtlich iſt. Sie erhielt 
nämlich die Befugniß, ſtatt baaren Geldes nur kleinere 
Noten bis zu einem Pfunde zu zahlen; eine Befugniß, 
die ſie wieder in vollen Kredit ſetzte. Aber eben dieſer 
Kredit iſt ihr nothwendig, um ſelbſt kaufmänniſch ſpeku⸗ 
liren zu können, ihre großen Ausgaben zu decken und fo 
viel noch zu gewinnen, daß die Grundeigenthümer jährlich 
7 Prozent ihres Kapitals erhalten können. Sie wendete 
bei ihren Banknoten.große Bchutfamkeit an,.und wurde 
nur felten hintergangen. Der Staat hat fein Recht, die 
Noten zu flempeln, an die Bank gegen 12,000 Pf. Str 
jährlicher Vergütung überlaifen. Die Geihäfte der Bank 
theilen ſich indie Departeınents des Hauptkaffirers und deg 
Buchhalters. — Schottland hat drei öffentlihe Ban⸗ 
fen: Die alte Bank feit 1695 befichend, jegt bei einem 
Kapital von 1,560,000 Pf. St., ihre Zweige erſtrecken ſich 
faft durch alle ſchottiſche Hauprftädte. Die fönigliche Bank, 
feit 1727 in Zhätigkeit, mit, ı Million Kapital; ihre 
Komtoire find in Edinburgh und Glasgow, Die britifche 
Linnentompagnie, die auch Bankgeſchäfte treibt, 
Seit 1797 zahlen dieſe 3 Banken auch mit Noten aus, — 
Privatbanken zählt man im England und Schottland 
55° in den Hauptflädten und Provinzen ; fie betreiben eins 
trägliche Geſchäfte mit promifjoriihen Noten, und erweiien 
fich für den Handel fehr wohlthätig. — Ireland befitt 
feit 1783 eine in Dublin etablirte Bank, deren Noten im 3. 
1303 2,911,900 Pf. St. betrugen; auch finden fich im 
Reiche, wie in Großbritannien, Provinzialbanfen, 
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Die Affeturanzgefellfhaften find in England 
fehr zahlreich; aber nur zwei, die Londoner und die könig⸗ 
liche gegen Seegefahr find privilegirt. Außer dieſen ver 
fihern noch 15 Privatgefelichaften gegen Sees und Feus 
erögefahr, Menfchenleben und Annuitäten. Auch im Auss 
lande fanden fie viele Theilenehmer. Ireland befist 
fieben Privataffefurangen. 

Man hat mehrmals Einfuhrverbote und Präs 
mien auf gewifie Artifel-gelegt, die eben der Staat 
überflüffig zu befigen oder einbringen zu müffen glaubte, 
Die Korneinfuhr und Ausfuhr, die fremden Induftriears 
tifel wurden mehrmals mit Abgaben beſchwert odet durch 
Prämien belohnt; aber ohne günftigen Erfolg; der fid) 
aber nie ungünftiger erwies, als in Ireland. Dieſes 
Reich, das vor 1782 felbft unter. den harten Beſchrän—⸗ 
kungen litt, womit England feinen Handel nicderdrüdte, 
bat feine Verſuche eine günftige Handelöbilany zu er⸗ 
zwingen, mit Prämien auf Ausfuhr begonen, ‚die dem- 
Staate ein großes Kapital Fofteten, die Ausfuhr anfcheis 
nend hoben, aber dagegen die Einfuht vermehrten. Beffer 
gediehen dieſe aufmunternden Maßregeln, wenn ihre Vers 
wendung den Händen von Privatgelellihaften anvertraut, 
nicht die Regel eines rüdfichtlofen Bwanges, fondernriner 
durch den Augenſchein belehrten Einficht beobachtete, Vie⸗ 
les gefchah fo durch die englifchen Gefellfchaften zur Beför⸗ 
berung ber Gewerbe und bed Handels; für Ireland bes 
fonders viel, durch das Inſtitut des Linen Board. Doch 
bat fi es auch in England bewährt, daß der Handel, daß 
Snduftrie am ficherften gedeihe, wenn der Staat entiagt, 
ihm Richtung zu geben oder Zwang anzuthun, und daß die 
Freiheit und die Gunft der Konjunfturen pie natüirlihen 
Kräfte des Staates felbft hervorheben, 

"Bölle, Tecifeund Auflagen find in den britie 
ſchen Stein ſtets im Wachſen, und die Regierung erholt 
ſich 
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fih an dem Impoſten aller Art, die auf Waaren liegen, 
die im Lande verbraucht werden. Die Einganszöle war 
gen.vor der, burh Pitt hewirften, Konfolidationsatte 
der Zölle in der größten Verwirrung und Willkürlichkeit, 
und der Kaufmann wußte ſelbſt nicht, was er zu zahlen 
habe. Dieſe Akte beſtimmte einigen Waaren beſondere 
Bölle, für alle übrigen aber ordnete fie 274 Prozent ihres 
Werthes nach der eignen Angabe des Befigerd. Findet der 
Zoll beamte dieſe Angabe verdächtig, fo ſteht der Krone das 


Recht zu, dem Eigner 10 Prozent über fine Zar zw. 


zahlen und nun bie Waare zu verkaufen, Werden diefe 
ver zollten Güter wieder ausgeführt, fo erhält der Beſitzer 
35 Prozınt als Rüdyol(Draw back wieder. Ausgangs⸗ 
zölle find nur aufwenige Waaren gelegt; befto härter find 
aber die Schranken, mit denen man durch biefe Auss 
gangszolle die Induſtrie der befreundeten Inſeln Schot⸗ 
| Tand und Ireland bedrückt. — Die Acciſe (Excile) iſt 
um fo höher und miſcht ſich in alle Handlungen des 
Berzehrend. Wie überall, fo wird auch in England mit Zoll 
und Accife ein verbotenes Spiel getrieben, dad den Staat 
für feinen Raub wieder beraubt, und feiner Einnahmen 
nicht froh werden läßt, Der Schleihhandel der Küften ift 


enotm und läßt fih nicht in die Zügel legen, die ibm die 


Regierung oft ſchon aufwarf. — Im Jahr 180, betrugen 


die 3öle ih den britifchen Infeln 12,832.809 Yf St, im 


I. 1807 9,733 813 Pf. St. Die Acciſe belief fih 1804 
auf 24,151,922 Pf. St, im. 1808 auf 23,184,067Pf.St. 
Bortrefflic find die Beförderungsmittel des Handıls, 


Hofterilauf, Paketbote, Sicherung der Schiffahrt und des 


Ginlaufensin die Häven. Die größte Bequemlichkeit ver. 


bindet fich mit ber ſchnellſten Fördeung, und es werben: 


Keine Koften gefheuet, um die noch befiehenden Mängel 
ab zuſtellen, und Durch neue Unternehmungen den Eifer für 
die Sache der Nafion fund zu thun, 

R. Länder s und Wölteskunde, Großbritannien. M 
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Das baare Geld macht ſich in England immer file 
tener, man fchägt den Zotalbelauf deſſelben auf den brie 
tifchen Inſeln nicht über 25 Millionen Pf. St, Vorzitglich 
iſt es der Mangel an Heiner Scheidemünge, der fi in 
Den Gefchäften des täglichen Lebens offenbazt, und ſelbft 
die Regierung fah dem Münzen dis falſchen Geldes, mehr 
noch abır den Privatmünzftätten, der Gopper Promils 
Sory Notes), die Feine Kupfermünge unter eigner Ges 
währ autprägen,nac. DiefePrivatpfennige find beimPubs 
litum ſehr beliebt und oft fehr zierlich ausgeprägt. Sonft 
fah man dem Falſchmünzer durch die Finger, der Münzen 
fremder Staaten mit geringem Gehalt ausprägte und über 
Meer fandte, Birmingham hatte mehrere folcher Werks 
flätten ; aber neuerlich ift diefer Erwerbs zweig zum Ver⸗ 
brechen erklärt, ſo bald der beeinträchtigte Staat klagt. 
Nach den Geſetzen darf nur in Tower gemünzt werden ; 
jegt geſchehen auch wohl ſolche Münzaufträge an Bo uls 


tom& berühmte Mafchinerie inBirmingyam, welche die 


Krone an fi kaufen wird. 

Eilker und Gold wird in Engländ nach dem Troy⸗ 

Gewicht beftimmt, zwölf Ungen deffelben find etwas mehr 
‚ old 253 kölniſche (213 wiener) Lothe; ein Bufag von * 
Zbell Kupfer zu dieſen 12 Unzen, prägt 62 englifche 
Schillinge aus, deren einer demnach 28 £r. und + Pf. 
in Conv gilt. Zwölf Unzen Troy Gewicht geben 445 
Buinee, Die Rechnungsmünzen verhalten fih folgen« 
der Maßen: m 
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Yound, Mark. Angels, Robles Schill Pence. Balfpences.Barlhings. 
u 2.13 20 240 480 ' 960 


ı 01 2 13% 160 520 640 

— 124 10 140 240 480 
bi ı 6% 80 160 320 
a ı2 94 43 

Br er: 

—1 2 


Die gangbaren Goldmünzen in Großbritanni⸗ 


en find ganze (zu 21 Shilling), halbe und Drittel⸗Gui⸗ 
mead, auch doppelte und fünffache. Die älteften Guincas 
tragen noch den Elcphanten zur nn De Silbew 
münzen find: 


“ El. &r. Pf. 

Crown zu 5 Schill. in Comm . * . 2 20 2 
Halfcrowns zu 24 SHE » . 110 1 
Schillings zu 12 Pen . .ı 28 4 
Halfſchilliags zu 6 Pin . ae ht 

„ Brvats udn . 2 9 
Half⸗Six⸗Pence zug Pene. —2 
Halfgroats zu 2 Pence .. — 4522 
Pence zuı Pie . 3 2 108 


Faſt ade find in großer Menge verfälfht und fordern 
eine fehr genaue Aufmerkſamkeit, um fie von ben ächten 
zu unterfheiden. — Dad Kupferge Ed beſteht im gan⸗ 


gen, halben und Viertelpfennigen oder Farthings; eine 


zahlloſe Menge verfälſchter Kupfermünze, die fi zu der 
legılen wie 40 zu ı verhalten fol, ift in Umlauf nnd 
kann faft beim Kleinhandel nicht entbehrt werden. 

In Ireland haben die Münzen (in iriſcher Valu⸗ 
ta, welche um g$ 9 geringer als die engliſche ift, ſo, daß 
jene zu dieſer wie 13 zw 22 fig werhalte) folgendes 
Verhaltniß · 
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Schill. Pence. Halfpence. Yarthing. 


Guinea koſtet 29 9 — — 
Pound — 20 — — — 
Crown — — 65 _ — 
Schilling — — 13 — — 
Halfihiling,— — 64 — — 
Denny! — — — ⸗ — 
Hılyay — — — — ° 
3) Maaße. 


Das Längenmaaß. Der engliſche Fuß (Foot, 
beren 17. genau 16% wiener ober 174 böhm. Fuß betras 
gen) ſtellt fi in folgendes Berhältniß ; 
gu. Span, Kants, Palms. Inches Ports, fkines, 

I 14 3 4 12 056 1120 


1 ii 3: 9 72 so 
1 1* 4 32 40 

ı 3 24 30 

I 8 ‚Io 

I 14 


Das Meilenmaaß hat zwei abweichende Bezeich⸗ 
nungen, geſetzmäßige und Londoner. 
engl, Foot. Wien. Klafter. 
(berem 4000 eine n. oͤſſtr. Poſtmeile geben.) 
1 gefegmäßige Meile . - enthält 5280 848 
1 Londoner Meile . . — 5000 8034 
ı Fourlong 4 gefegm. Meile — 660 106 


ı Forefi» Pole _ oe. — 21 204 
ı Hope „0 0.1, 20 198 
z Woodland Pole . . . — 18 175 
ı Pole (Ruthe) . «+. — 164 15% 
1 Sathom , 22 6 53 
z geögraphifcher Schritt . — 63% 53 
a geometriſcher Schritt . — 5 5 
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* engl. Foot. Wien. Buß. 
—— Che... enthält z3 3 
3 Yard (gewöhnliche Elle, deren im 
" Meinen, 7 = gwiener Ellen ans 
"genommen werden) enthält 3 2 

3. Fuß — — 115 Zoll. 
T Du Meile(15 aufı®) j gefegm: M. 

enthält 415 Londoner M. 


Eee: Meilen. 
x * iLeagues. 


Pix 


0 & 


Das Flähenmaaß fleht in folgenden Verhältniffen 


— engliſche I Meilen betragen 1 geograph.n Meile. 
T englifhe D Meile enthält 640 engliſche Acres. 
38,600 engl, Acres enthalten ı geograph. D Meile. 

4 englifcher Acre enthält 4 Hardingdeales, und beträgt 
1125 wienkt m Klaff oder 24 n. dfle. Metzen Ausfaat. 


I Fardingdeal enthält go D Pole. 

Tr DO Polo — go U Yarbs, 

T Yard — 9 0 Kub. 

= DU Fuß — 2* rhein. dð Fuß. 


Das 8 0 (gmanf berechnet: ı Ton oder Laſt⸗Planken: 
r jollige zu -Soovenglr on Fuß, 551 rhein. Fuß 


v3 zollige zu 400 0 — — — — 
2 zollige u oe, ——— 
s3 zolige u "oo — "un — 
3? zollige zu 1707 — — — — — 
4 zolige zu - 150 — — 314- — 


4% Krummholz 50 englifche ober 443 wien. Kubikfuß. 


— ſcheidet na in. nachflehende 
Abſtfungen; 


* — 
— wu 5 = Gi 





kaſt. Tun. Quarters. Cornok. Striket. Buſhels, Pecks. Gallons. Pottleb. Quaris. 
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pr" 


5 


J 


20 


40 
20 
4 
8 
2 


80 


8 


320 
160 
38 


640 
320 
64 


— — — — 


1280 2560 
640 | 1280 
128 256 

64. 14328 
32 64 
16 32 
4 
2 4 
1 Be ' 
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Mit. dem Wiener Gemäß verglichen, beträgt ; : 


engl. eh >» 46 Metz. 84 maehel 
1 — Rau, ”. + . 23 44 
3 — Qui . 2 2 10 — 
aà — Gm . oh — 
a — Er. he 
1 — Buſhel 02 > nn 9 — 
— Pettt ——— 3 — 
— 1a — SGalloonnn —— 1 — 
3 Pottle — — 4— — 


Das Steinkohlenmaaß hat feine eignen Benennun⸗ 
gen und Berhälmifle : 
2 Zonne enthält 2 Keel (Rufen). 
I Keel — 6 Score (120 Körbe, von circa 
r* | 368 wien, Str.) 
ı Some —  sı Ehaldrons, 
a Ghaldron — 59 Buſhels. 


Doch weichen dieſe un auch wieder nah ben 
Provinzen ab.. 


- 


Das giüffi gleitsmaaß hat folgende Einteilung: | 
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"Zum: Pipe. Punchions. Hogeheads. Tierces. Barrels. Rundlets. Gallors. Pottles. Quarts. Pints. 


> 


a 
1 


3 


1 


4 


6 


8 


14 


252 504 
126 252 
84 168 
68 126 
42 84 
314 ° 63 
18 36 
3 ng 

‚ 1 


1008 


504 


2016 


1008 
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Nach dem Wiener Maaße ergiebt fich folgende Be- 
fimmung : 


Zun 2 . enthält 16 Eym. 37 Maaß. ı Seidel, 


1 

1 pPip.. — 8— 18 — al — 
1 Punchwein. — 5 — 25 — 3 — 
1 Hohe — 4 — 9 — 15 — 
ı Tiercre. — 2— 32 — 3i — 
ı Br 2. — 2 — 4 — 23 — 
ı Rundllee — 1. 8 1 — 
ı 2 2—2224 


Gallon 


Das hochländiſche Hogbhead unterſcheidet ſich von dem 
gemeinen, und enthält 3 Eym. 28 Maaß 2 Seid. Auch 
hat das Biermaaß einen größern Inhalt, und das Hogs⸗ 


head beträgt „beinahe 8 rbein, Kub, duß oder 4 Eym. 


16 Maag ı3 Seid. m. öſtr. 


R. Lünders u. Völkerk. Großbritannien, N 
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Das Avoir.du pois — Gewicht, zu Specereien, 
Eßwaaren, Flachs, Hanf, Talg, Eifen, Stahl, Wachs ꝛc. 
ſteht in nachfolgenden Verbältniſſen: 


Tun. Centner. Queters. Pfund. Ounces. Dramt, Quaters. 


ı 20 80 2240 — — — 
1 4 FI2. —. — —— 
1 23 — — — 
ı 16.256 1024 
L 16 64 
I 4+ 


Mit dem Wiener Gewicht verglichen, beträgt es: 
Wien. Str, Pf. Both. Quentch. 
tun. oe. 18 I 0 — 


1 _— 
I Gentnet . 2... 90 20 — 
= Duni, 0 u — 22 21 — 
1 Stone*) (Stein) — It 10 3: 
ı Yun « . — — 25 35 
ı Une. — I 2, 
ı Dam . ....— — — Ir 
1 Quarter + . .. — — — *. 


2) Dieſes iſt der Wollen⸗Stone à 14 engliſchen Pfunde 3 
der Stone zu Glas, wird zu 55 und der zu Fleiſch zu 
8 englifhen Pfunde gerechnet; erfterer beträgt 4 Pfd. 
“Prag, legterer giebt circa 65 Pfund wiener Ge⸗ 
wicht. 


mE... J — A u ⏑ — — — 
* 
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: DaB Wollgewicht hat eigne Benennungen und Vers 
hältniffe : 
to Sa, Weyß. Tode. Stones. Clones. Hundes 
U 12 24 156.312 624 4368 
un I | 2 13, 26 52 364 


1 64 13° 26 182 
| 1 2 ‚4 28 
rt 

I LA 


bei folgender Wiener Währung: — 


r gap if gleich 35 wu Ente. 38 Pf. — Loth. 
1 Sack — — 2 94 — 264 — " 
1 Wey — — ı — 47 — 133 — — 

ı Tod — — — — 02 — 215 — 2 

ı Stone — — — — II— 103 — 

ı Clowe ⸗ — — — 5— 215— 

ı Pfund — u [u 25— 


Bon dem gewöhnlichen Avoir du pois - Gewicht 
— im Handel folgende Abweichungen: 
Wien, Entr. Pfund. Loth. 


1 Zun Blei zu 20 Rollen enthält 18 — — 
1 Seam Glas enthält — 97 6 
1 Stein Fleiſch enthält — 6 155 
ı Laſt Pulver (24 Tonnen ä 100 * 

enthält 3 — 
1 Pf. Seide⸗ ober Ringe 

enthält — ı 6 


*) Das engliſche Sad Wolle wiegt 240 engliihe, oder 
1943 wiener Pfund. 
N 2 
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Das Gold» und Juwelengewicht theilt ſich in: 

fund, Dunced, Pennyweights. Grains. Mites. 
1; 


12 240 5760 115,200 
x 20 480 0,600 
1 24 480 

-ı 20 


Man wiegt duwelen und Perlen nach Karat zu 4 Grains, 
ober nach ganzen 4, a | vi Karat, Das englifde 
Quwelen = Karat ift um 55 wiener Richtpfenninge ſchwe⸗ 
ver ald das wiener Juwelen⸗Karat. 


Alle dieſe verſchiedenen Arten zu meſſen und zu wies 
gen, gelten von allen drei britannifhen Infeln, die nur 
in der Geltung der Münzen * oben angegebene Art von 
einander abweichen, 





Großbritannienundfreland. 
Dritte Abtheilung. 
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Biſſenſchaftliche Kultur, 


a) Zuftand ber, Wiffenfhaft en. 


ie Blütezeit der Kunft und Wiffenfchaft, auf ihrer 
Wanderung vom Orient nach dem Decident, beglückte ſchon 
ein Malim Mittelalter die britifhen Infeln. Es gab für 
Ireland und Schottland eine Vorzeit, wo ihre Namen 
glanzerfült den Neid und die Bewunderung des Abendlans 


bed erregten. Als die chriftliche Religion und ihre Beken⸗ 


ner feften Sig in biefen Infeln gewannen, da erhob fich 
durch glückliche Abgefchiedenheit von den Bermwirrungen des 
Mittelalterd in Ireland ein Werein gelehrter Männer, der 
die Infel zum Sig literarifcher Kultur und zumVorbilde der 
Mitwelt mahte. Wo Gelehrſamkeit verlangt wurbe, -fuchte 
man in Ireland Hülfe und das gebildete Europa verfchrieb 
ireländifche Weispeit, um durch ihre Leitung den Sinn für 
Wiſſenſchaft zu wecken. Diefer Borrang wurde von Schotts 
land den Iren entwunden und zugleich mit ihm, und als 
Irelands Ruhm verfehwunden war, erhob ſich in Schottland 
und ſpüter durch dieſes in England das Streben nach ges 
‚Fänders u, Wölkertunde. Großbritannien O 
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Ichrter Auszeichnung. Bis zum Jahr yoo erreichte England 
unter Alfred, den höchſten Schwung literarifcher Bils 
dung, mit ihm endete diefer Ruhm und Finfternig und Zer⸗ 
ſtörung bezeichneten die Dänische und normännifche Periode. 
Auf Sscolms fill war fhon im dritten und vierten Jahrs 
hundert, ald Europa durch Gothen und Vandalen in 
Barbarei verfunten lag, ein Bereinigungsplag ber Weifen 
des Volks, Gelehriamkeit blüthe auf dem fchottifchen 
Throne und Kerlder Große entbot, fpäter nod, 
aus Schottland und Ireland Lehrer für feine Bölfer. 

Diefer hohe Rang im Alterthum ift für Ireland vers 
loren, noch blüthen in Schottland und England Wiſſen— 
fhaft und Kunſt, die nach der Regierung der großen 
Elifabeth mit dem Wohlſtand der Nation zugleich 
wuchſen, in Ireland aber zugleih mit dem politiichen 
Glücke des Landes verfielen. 

Engländer und Schotten nehmen ginen fehr ehrenvol⸗ 
len Platz ein in ber Gefchichte der mittleren, wie der neueren 
europäifchen literariihen Kultur, Gefrierte Namen, denen 
die Wiffenfchaft tiefere Begründung undbErweiterung dankt, 
fiehen neben genialiihen, die in dem Gebiete der Kunft 
aud) des Ausländers Achtung und Vorliebe gewannen, und 
Werke erzeugten, aus denen nach Jahrhunderten noch der 
Genius leuchtet; das Vorbild jedes Zeitalterd. Jedes Bolt 
bat feine eigenthümliche Weife wie feines phyſiſchen, ſo feines 
geiftigen Lebens, die Form des Herkommens und der Sitte 
beherrichen bad Bedürfniß des Klugen, wie des Thorn und 
auch die Weisheit des Weiſen. In dem Streben und dem 
Gange der Nation liegen auch die Schritte vorgezeichnet, 
die der Menſch nach ſeinem edlern Ziele thut, und ſo iſt 
in jedem Volkscharakter auch unverkennbar der Charakter 
ſeiner Literatur begründet. Englards frühere Geſchichte 
beweiſt dies ſchon. Das ſiebenzehnte Jahrhundert, wo Eng⸗ 
land sin politiſch⸗religiöſer Zwieſpalt in Faklionen theilte, 


Biffenfchaftlihe Kultur. . | 179 


gab der Literatur den erſten Schwung und bie hohe Wich⸗ 
tigkeit, mit der fie als Palladium Nationalfrcihet zut 
Gegenpartie jedes feindfeligen Angriffs auf das Volk und 
feine Rechte erwuchs. So hat fie ſich immer behauptet, 
abgefchieben, wie das Band durch den Ockan, die öffents 
lihe Meinung von der Staatsgewalt, aber nicht von dem 
Staatdintereffe, und feft bauend auf bie alleinige politifche 
und merkantilifche Meifterfchaft Altenglands, ift fie durch 
fremden Einfluß weder groß geworden noch klein; ihre 
Früchte find einheimifhe und was daran Vortreffliches 
it, oder Vermerfliches, es ift auf britifhem Boden ge» 
wachen und gefällt den Briten. Aber fo wie bie Früchte 
des Studiums der englifche Charakter reifte, To hat auch 
‚das Studium felbft, die Art gelehrt zu werden und zu 
ſeyn, den Charakter des Briten und feiner Verfaſſung· 
Eigne Wahl der Lebensart beglückt ihn, fo auch Studi⸗ 
um aus Vorliebe; er muß nicht Gelehrter werden, un 
auf diefe Firma Brod zu finden, feine gelehrten Maßre⸗ 
geln find ihm nicht auf politiſche angewieſen. Die Frei⸗ 
beit, die er ſich politiſch zueignet, läßt er ſich nicht aus 
boftrinaler Ungenügfamkeit rauben; er wählt fih ben 
Liebling s ehrt dann wohl die Kinder der Weisheit alle, 
aber sr drängt fich ihnen nicht zum. Water auf, und licbf 
und gewinnt fo einfeitige Tiefe, indem er vielfeitige Flach» 
heit verfhmäht. England braucht bie traurige literarifche 
Stücdsrütterfchaft feinen Söhnen .nicht aufzunöthigen, 
die unter dem Schiboleth allſeitiger Anſtelligkeit die Ge⸗ 


lehrſamkeit verflacht Und in der Verfaſſung der meiſten 


Staaten des Kontinents ihren traurigen Grund findet. 

Der Engländer will nicht im Umgange als Gelehrter glän⸗ 

zen, er will überhaupt nicht im Umgange glänzen; wählt 

er Wiſſchenſchaft zu feiner Freundin, ſo thut er es um ih⸗ 

ter ſelbſt willen. Er thut es nicht bei dem mühſeligen 

Auſhelfen unter dem Kampfe mit Noth, und die Ausſichi 
Da 
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in die ungewiſſe Zukunft nöthigt ihn nicht, ſeine Talen⸗ 
te unter ungleiche Adſpiranten zu vertheilen. 

Alle diefe Vortheile harakterifiren die beffere britifche 
Literatur. Ihre wiſſenſchaftlichen Werke find eindringend, 
durchdacht und der pragmatifche Geift, der Charakter der 
Gediegenheit, die nicht ein ſchnell aufgefaßtes Beſitzthum 

gleich wieder veräußert, find bei der Mehrzahl der Geis 
ſtes werken der Briten unverfennbare Vorzüge. Dabei 
zeichnet fie ein glücklicher Vorſatz, durchaus praftifd) auf 
Handlungen und Leben zu wirken, aus, und folde Re« 
flerionen find eine der ſchätzbarſten Eigenheiten der britiſchen 

Literatur; fo wie aber auf der andern Seite ein Miß⸗ 
verhältniß zwifchen Theorie und Prarid daraus entfland, 
zum Nachtheil ber Theorie. — Noch größere Nachtheile 
aber für den Werth der Kiteratur ſelbſt erwuchſen aus 
dem, was ihr Vortbeil bringen follte. Der Antheil, den 
die Nationnahm, an der Freiheit zu denken und zu fihreie 
ben, verwandelte ſich in unlautere Parteifucht und einen 
kritiſchen Defpotism, der den wirklichen Gelihrten zurück⸗ 
ſchreckt, diefes große Borrecht dann den Händen befangener 
Sfribler überläßt, und das literariiche Anſehen nah ber 
Bunft von Patronen vertheilt, die ihre Ehre oderihr Ine 
terefie Dazu machte. Diefe Herrfchaft des Eigennußes oder 
Eigendünfels, oder ber falfchen Nachäfferei der Manier 
Johnſons fand Söldlinge genug: die die neuefte eng— 
liſche Literatur gegen die Vorzeit fehr herabſtellen, nicht 
bloß im Felde der Politik Freibeuterei treiben, fondern 
auch durch geldgierige Buchhändler ‚und ein Fauflüftiges 
Yublitum gelodt, in den Wiſſenſchaften die leichtfertigſten 


Rompilatorkünſte üben. So wie ſich der engliſche Ge⸗ 


lehrte iſolitt ſeiner Neigung überläßt, fo abgeſchniten als 
unverbundenes Ganze hängt auch die Literatur nur durch 
die loſen Fäden eines ſchlecht organiſirten Buchhandels 
zuſammen. Kein edler Gift der Dumanität, kein Enthu⸗ 


Wiſſenſchaftliche Kultur, > 1gt 


ſtasmus für Kunftund Wiſſenſchaft macht, fi im; Großen 
fibtbar, und. die Regierung nimmt keinen; Antheil an den 
ruhmvollſten Beftrebungen eines; Volks, und. läßt, bie Anr 
falten, ber geiftigen Bildung. gewibmet, in den veralteten 
Formen mönchiſcher Erziehungsweiſe, ohne des Aufſchwun⸗ 
ges zum Vortrefflichern zu achten, das ringsum. bie kube 
‚ tivirte Welt aus dieſen Fefleln löste. Dem Engländer 
ift England die Welt, bie er ftolz von dem Einfluß frember 
Staaten kosfagt; fo weicht er auch nicht von dem Vorbilde 
des Alterthums und feiner Klaffiker, und achtet der Ver⸗ 
dienfte fremder Völker nicht, ‚die er, in der Regel, nicht 
einmal kennt. — Die Sucht zu politifiren und das fat 
ausſchlißliche Intereſſe aller Stände an ;politifhen Ereig« 
niſſen raubt der Literatur ‚in ihrer Umfaffung die mäch⸗ 
tigften Stügen und erzengs die Bernadhläffigung bed Kunſt⸗ 
gebiets · Pamphlets und, Karitaturen find. in beiden bie 
lohnendſten Verſuche. Bei der Darfiellung der Verdienfte 
um Gelehrſamkeit und Kunft muß die jehige Generation 
vor der Vorzeit, zurüdtreten zerwägen wir. ben gefammten 
Befit feines klaſſiſchen Meiſterwerke im Ganzen, fo darf 
fich Britannien eines ‚ruhmvollen Eigenthums erfreien, 
das einen genauern. Ueberblid ‚gay fehr verdient, und dem 
auch die, neuere. Zeit manchen ehrenvollen Beitrag brachte, 
Inden zeichnenden Künften liefern bie jährlichen Aus⸗ 
ſtellungen in Somerfethoufe in der Mehrzahl Porträts unb 
Landſchaften; nur wenige,und felten werthvolle, hiſtoriſche 
Stüde. Die Kunft wird noch wenig zum öffentlichen Ge⸗ 
brauch angewendet ; nicht Thaten ſucht man zu verewiger, 
fondern Porträts und nur in diefer Malerei finden bie größe 
ten Maler Unterftügung. Die beſten lebenden; Maler und 
Zeichner find Lawrence, She, Bechy um Dpie, 
letzterer verdient als hiſtoriſcher Mater zugleich Achtung. 
‚ Eine ‚eigentliche Schule, giebt es in England nicht; es ‚find 
" Etudien nach willkührlich gewählten Vorbildern.· Der 


— 4 — 


7 Größdritannten und Jreland. 


Ruhm von Hamilton, Wefl, Reynolds und Mil 
Ton ift oft zweideutig, und nur wenige ihre Gemälde er= 
tragen die firengere Kritik. Füſeli wollte durch feine 


Manier Epoche machen ;er wählte das Phantaftiiche und _ 


Abentheuerliche: Die großen Anlagen der Shakespear⸗ 
Gallerie von Boy dell und die der hiſtoriſchen Malerei 
Brower's haben manche erfreilihe Darſtellung hervors 
gebracht, doch Feine veinen Kunftwerke. Groß und einzig 
“find die lebendigen, witzigen und geiftreichen Darfteluns 
‚gen des Kupferftehers Hoghart, marı darf fie nicht mit 
dem Karikaturenkram verwechfeln, der eine große Menge 
der lebenden Künftler befchäftigt, unter denen nur Giltgy 
ſich auszeichnet: Die (dönften Werke der Kupferftecbertunf, 
‚die auch im der neuern Zeit, vorzüglich in der ſchwarzen 
Kunft, noch geachtete Arbeiten liefert und Engtand vor 
allen auszeichnet, find - von Strange, Boydell, 
Woollet; Sandby Watfon,Green, Corloms 
Worlidge, Bartolbo zzi. 

Bacon, Banké, aber vorzüglich Klarmann 
der jüngere find die erſten der neuern Bildbauer in Eng⸗ 
land Die Denkmaäler und Monumente der Weſtminſterahtei 
geben diefer: Kunft eine auszeichnende Oeffentlichkeit und 
ſtellen den Earakter dar, den fie in mehrern Jahrhunderten 
durchlief. An die glüdlihen Arbeiten der Neuern, vor⸗ 
züglich des genialiihen Flaxmann, fliegen ſich die 
Werke von Rysbrak, Ronbialiac, Wilton an, 
und bei der oft verfehlten unkünſtleriſchen Sucht zu por⸗ 
trätiren, finden fich doch nicht ap Meifterzüge in den 
Darftellungen. 

Die neuere Baufunft der Engländer bat fih von dem 
großen Prachtſtyl entfernt, in dem noch vlele Gebaͤude in 
‚England und Schottland die Liebhaberei der Vorzeit beur⸗ 
Funden. Mit Chriſto ph Wren, dem Erbauer der Pauld- 
Vice ‚und mehrerer vortrefflicher Werke der Baukunſt, iſt 
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kein heuerer Künſtler von Bedeutung zu nenne: Denn 
Ab ams, Robert und James folgten dem eben hert⸗ 
ſchenden Geſchmacke, ohne ihn kunſtfertig zu beherrichen 

Es wird in England viel Muſik getrieben und gehört, 
felbft das Ohr des Pöbels ift rührbar für die Töne ber 
Stimme und” des Inftrumentd ; aber unkultivirt, wie der 
Birkel der großen Geſellſchaft, der in dem Konzert, in ber 


Dper andere Unterhaltung ſucht und mitbringt, als bie 


Muſik. Die britiſchen Infeln haben Beinen einzigen Kom 
poniſten von Repütazion ; fremde Künftler, Meifter und 


Dilettanten aller Nationen finden in der Haupſtadt Brod 


und Gewinn ; aber reine Achtung für Muſik als Kunftmert 
iſt sine feltenene Erſcheinung in England, ‚und bie Vergöte 
terung des teutſchen Händel dankt er felbft weniger fels 


‚ner Kunft. In den gebildeten Ständen findet man man⸗ 


chen Liebhaber, der ſein Inſtrument zu behandeln weiß; 
aber reinen Geſchmack fol man nur fehr felfen antreffen. 


Die Schauſpielkunſt fand einft in England in hoher 


Blüte. Garrik's Meiſterſpiel und feine tiefen Einſich⸗ 


“ten hatten um ihn einen Künftlerverein gebildet, der an 


Meifierwerken geübt, das Schwerfte in ber Kunft leiſtete. 


Schon ber Vortheil, felbft Werke des Genies zu befiken, 


und der allgemeine Enthufiasmus, mit. welchem man r 
bewunderte und hoch hielt, mußte bie Künſtler anreizen,dds 
Vortrefflichſte zuerreihen. Mit Garrits Tode hat ſich 
almälig der Hohe Sinn für Shafefpears und fehlte 
Nachfolger Geiftesprobufte vermindert; es drängten ſich 
Dichterwerke dem Theater zu, die dad Leben weniger tief 
ergriffen, und verleitet durch Johnſon's unfündige 
Kunſtkritiken, wollte man die Bühne in einen Sittenſpiegel 
umwandeln. So ſank mir dem Publifum der Geſchmack und 
die Kunſt der Schauſpieler, und nur wenig geachtete Künft« 
Ter, wie Mrs. Sidvons, Kemble und Go ofe, erhaße 
ten noch die ſchwachen Meberefte ſeines vormaligen Glanzed. 





u 2 


484 Großbritannien und „Ireland, 


Unſtreitig ift die glanzvoNfteSeite ver britifchen Kunſt⸗ 
befirebungen die Dichtkunſt, Früh fchon in Tönen und 
aus Thaten ber, Vorwelt erlangen O ffian's Harfe und 
big Lieder der Barden und fpätern Minftrels, bis der Ges 

ſchmack verfiel, und, die abentheuerliche Hofpoeſie die latei⸗ 
niſche Sprache wählte und die Muſik des vaterländifchen 
Rhythmus verſchmähete. Ein langer Zwiſchenraum bid auf 
das Unwefen der Polemiker und Theologen verlöfchte den 
ſchönen Eindrud der fanftern Lyra, und nur Sätyre und 
‚gebaltlofe Allegorie trieben den Spuf mit, der die Köpfe 
‚und Herzen entzweit hatte. Mit der Liche für das klaſ⸗ 
ſiſche Alterthum; für italieniſche und franzöſiſche Meifters 
„werke fam auch die Sprache ded Volks wieder in Aufs 
„Dahme; man wählte Mufter, die.man bei jenem Studium 
entbedte, und ein Wunder aller Zeiten trat: Sh ale 
f pear mit Driginalen herror, bie, geſchöpft aus. ten 
Tiefen des Gemüthed den Mangel an klaſſiſcherRegelmäſſig⸗ 
keit durch hohe Schönheit aufwogen, ſelbſt die Kritik weck⸗ 
ten und der ſchönen Literatur neuen Schwung gaben. Die 
Sroßen lichen der Kunft ein geneigtes Ohr, die Zeit der öf⸗ 
fentlichen Kämpfe war vorüber, und in der Mitte, eimes 
gluctlichen Volks fommelten fih Schäge der Dichtkunſt und 
„des Genies. Am aablreichften find die Sänger didaftie 
ſcher und epifcher Gedichte. Der engliihe Charakter 
‚ernft und tief, und zur Reflexion geneigt, gefiel fih am 
liebſten auf diefem Gebiet, und die frühen Meifterwerke in 
Diefer Gattung begegnen in der neueften Zeit wenigſtens 
noch Verſuchen wenn auch nicht gleicher Geltung. — In 
dem philo fophifchen@ehrgedicht glänzen die Werke vonP o pe 
ft. 1744), Waller (ft. 1687), Young (f. 1765), 
Akenſide (fi. 1770), Ogilpie, Hapley fl. 1745), 
Darwin (ft. 1802) ; im artiftifchen Lehrgedicht Pope 
Budinghamcft. 1721), ber Ireländer Roscommon 
1684), Hill (ſt· 1749), Arm ſtrong (fi. 1779), Mae 
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fon «ft. 1797), und Hayley (fi. 1745). Das epifche 


Gericht fand in Spencer (fi. 1596), Addiſon (fl- 


1719), Glover (fi. 1785), Miltondft. 1674), Butte 
ler (fi. 1690), Gartth (ft, 1718), Wilkie treffliche Bes 
arbeiter, — Als Fabeldichter iſt vorzüglich Gay (ft 
1732) ausgezeichnet, nah ihm Denis und Moore. — 
Der Ireländer Goldfmidt «ft. 1774) iſt ein trefflicher 
befchreibender und erzählender Dichter. Außer mehrern der 
genannten Dichter haben Philips (fi. 1749), Collins 
(ft, 1756), Shenftone (fi. 1763), ſich um die 3 dylle 
Verdienſte erworben. — Mit vorzüglichem Glück gedieh 
das ſatyriſche Gedicht in England und wenig Sprachen 
beſitzen es in gleicher Vortrefflichkeit; auch in der neueſten 
Zeit iſt dieſer Anklang der Muſenkünſte nicht untergegan⸗ 
gen, und des Engländers Wolcott unter dem Namen 
Peter Pindar, 1794 erfchienene Werke, find ein Ber 
leg, daß bie Geißel der Satyre in England.nod ſchwung⸗ 
fähige Geiſter fand. Unter den ältern Satyrikern find von 
zuhnvoller Auszeichnung: Donne (fl. 1691), Rode 
Ber (fi. 1680), Pope, der Ireländer Swift (fl. 1745), 
Ehurdili (fl. 1769, Johnſon cf. 1784). — Die 
Elegiefand in dem gemüthvollen Gray (f. 1771) eis 
nen lieblichen Dichter, vor und nach ihm zeichneten ſich aus: 
Hammond(ſt. 1742), Shenstone(fi.1763), Bruce 
(ft. 1767), Mafon(f. 1797, Beattie (fl. 1809), Je r⸗ 
ningbam. Imlyriſchen Gedicht glänzt der erwähnte 
Gray und die älteın Waller und Dryden. Volkes 
lieder fang neuerlich der fchottifche Bauer Burus (fl. 
2796), Aikin und Gongrevefind noch bemerfenöwerthe 
lyriſche Dichter. — Im Drama machen bie Briten 
‚ Epoche , und fein Theater anderer Nationen kann ſich 
mit dem Keichthum dieſer Literatur, noch mit ihrem innern 
Gehalt vergleichen. Tief aus der Natur geſchöpft, und 
dieſe ſelbſt genialiſch idealiſirend, und ſo korrekt in dem, 
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was dem dramatiſchen Gedicht Geift und Seele giebt, ver= 
ſchmähte der britifche Genius die Schranken, in denen bie 
ausländiihe Literatur lange Zeit ihre Größe fuchte und 
fand, — Im Luſtſpiel ſteht Shakefprare (ft. 1616) 
einzig groß, durch Genialität und Orfginalität von Vor: 
gängern und Nacfolgern abgefondert , und eben fo ber 
Erfte, im Zrauerfpiel, Nah ihm, bis auf die neuefle 
Zeit, find bei verfchiedenem Gehalte Doch immer bemers 
kenswerth, die Luftfpiele von Ben Johnſon(ſt. 1637), 
Sha dwell (ſt. 1692), Ot way (ſt. 1685), Congrepe, 
Vauburgh, (ſt. 1726), Steelerft: 1729), Cibber 
(ſt 1757), Foo te (ſt. 777), Sarrit (fl: 1779), Col⸗ 
man (fi. 1794), Cumberland, Murphy, Sheri— 
dan, Nrs. Cowley, Inchbald. Die Größe des tra— 
viſchen Gedichts beginnt wieder mit Shakeſpear, die— 
fem näher erhielt es ſich noch in der Geſtalt, die ihm die⸗ 
Ter gab, weiter herab wurde «8 regelmäßiger, die drei Eins 
heiten fahben fich ein ; aber audy Unnatürlichkeit und Leere. 
Ben Sohnfon, Reffinger (fl. 1639), Beaumont 
(ft. 1615) und Fletcher (fl. 1625), Ot way, Lee (ft, 
1792), Rome (ft. 1718), Adbifon, Thomfon, 
Dodsley, Young, Moore, Lillo (fl. 1739), Murs 
phy, Broofecft. 1783), find die tragifchen Dichter von 
Bedeutung. — Die Oper will in England nidt glücken; 
Dry dens Bettleroper und Sheridan's Duenna find 
faft die einzigen Verſuche, bie, wo nicht große Auszeiche 
nung verdienen, doch Effeft machen. — Die neuefte 
poetifche Literatur wird durch eine bundertzählige Maffe 


von Köpfen in Bewegung gefebt, die bei großem Genie⸗ 


drang, nur wenig des Götterfunten leuchten faffen, ba= 
bei aber mit erftaunliher Genügfamkeit felbft das Beſſere 
zu unterdrücken wiſſen. 

Die Profa ber Engländer litt lange an ben Schwe⸗ 
‚hen des frühern Zeitalters, und ihre Ausbildung hielt bie 
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allgemeine Sitte, lateiniſch zu fchreiben, bis zum Anfange - 
des achtzehnten Jahrhunderts zurüd, Große Mufter weck⸗ 
ten von Zillotfon (ft, 1694) an, ber. zierlich und frafts 
vol fprach und ſchrieb, Nacheiferung und die Profa durchs 
tief mit Shaftesbury, Addifon, Swift, John⸗ 
fon glangvolle Epochen, bie den Sprachſchatz erweiterten, 
die Kraft, welche in der Sprache liegt, entwickelten und: ihre 
‚ Regeln befeſtigten. Früh ſchon gab die Art der öffentlis 
chen Staatövrrhandlungen eine ſehr achtbare Beranlaflung 
zur Ausbildung der Sprache ;: die Redner im Parlament, 
bie der Konftitution gemäß die Kunſte der Beredſamkeit 
Dffentlich üben. und vor dem Publitum der Nation. über 
Angelegenheiten der Nation, fo wie der Individuen Ipre 
hen, hoben die Sprache zu einer Gewandtheit, Präcifion 
‚und Stärfe, die feit Walpole (fi- 1745) und vorzüg⸗ 
Hd durch William Pitt (fl. 1778), den Glanz bes 
Ausdrucks und ber Würde mit fich. vereinigten. : Ihnen 
nad) .eiferten Pitt der Sohn, For, Sheriban, Erdr 
fine, Grey, Tirney, Windham. Auögeftattet mit 
Rednerktalenten, bie mit dem Genie von mehrern Seiten 
in Berührung, die Sprache nad) ihren Zwecken zu geflals 
ten vermochten, und ihre energifche, lakoniſche, wißige, wie 
. Ähre populäre Kraft mit Glück hervorhoben. — Redner 
der Kanzel waren Blair (fl. 1800), Drysdale (fi 
4788), und ſind noch: Bidlake/ Fawiett, White. 
Meiſter im Briefſtyl und andern ſchönen Sprachkünſten“ 
Lady Montagneſſt. 1762), Ehefterfield (fl. 1773% 
Der Ireländer Berkley (fi. 1752) Har ris (ſt. 1780). 
Im Fache der Romane hebt ſich die britiſche Proſa und 
die Kunſt geiſtvoller Darſtellung, reich an Mennſchenkennt⸗ 
niß und eigen anziehend durch ſeltne Innigkeit und Tiefe 
des Humors/ über foft alle andere Völker hervor. Klaſſiſch 
und auch unter und rühmlich gekannt finb die Werke von 
Rihardfon (fl. 1761), Fieldingef. 1759, der re 
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länder Sterne (ſt. 1768), der Schotte Smollet (ft. 
1770),' ber Sreländeri® oldfmithft. 1774)- Nach dies 
fer Periode einer achtungswerthen Blüte im Romanenges 
biet ſtellte fich auch in den Britannifchen Infeln an die Stelle 
bes Spealifchen, die'gemeime und überipannte Natur und 
Unnatur ; nur wenige, wie Madame d Arblay, Miftreß 
Inchbald, Eowley, Wallace, Robinfon, tras 
ten bei geläutertem Gefhmade aus dem Heer der Roma⸗ 
nendichterinnen als die beffern hervor 5; mehrere ihrer 
Schweſtern vergiengen ſich fehr hart ander Kunft des Ro⸗ 
mans, ſaſt fo hart, ald ber Haufe junger Dichterlinge, 
die jetzt bei noch wenigerm natürlichen Zartgefühl diefe 
Zrüchte der fchönen Profa ganz ungenießbar machen. : 

As Kritifer und Bearbeiter todter Sprachen müffen 
ſchon in der ältern Periode die Briten den Holländern, fo 
wie in der neuern , den Teutſchen den Vorrang laffer. 
Gründliche Kenner unter Xeltern und Neuern find: Bars 
nes (ft 1712), Clarke (ft. 1729), Bentley (ft. 1742), 
Wood(ſt. 1772, Markland (fi. 1776), Walefield 
ft. ıgor), Johnſon, Strerle, Addifon, Kennia 
cott (fl. 1783), Barton (fi. 1790), Jon es (fi. 1794), 
Ouſeley. 

Aber als Muſter jeder Zeit und als Vorbild der neu 
europäifhen Hiſtoriker, find die engliſchen Geſchichtſchreiber 
Meiſter der hiſtoriſchen Wahrheit und Kunſt, obſchon auch 
dieſe Epoche des Glanzes und der Korrektheit ſcheint vor⸗ 
übergegangen zu ſeyn. Unparteilichkeit, Strenge, Fleiß 
und pragmatiſch⸗philoſophiſche Auswahl, verbunden mit 
klaſſiſcher von Nebenabfihten unbeſtochener, Darftellung, 
zeichnet eine feltne Reihe von Werken aus, die faft jebe 
Periode ber vaterländifhen Gefchichte aufzuweiſen hat. Die 
Schotten, Hume (fi. 1776), Robertfon.dft. 1793), 
vereinigen in fich alle Zugenden des Geſchichtſchreibers; 
wenn auch legtexer. in der Kunft der Hinfielung und Grup 
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pirung jenen nachſteht, fo übertrifft er ihn in der Gabe 
de3 Ueberblicks und der Diktion; als vaterländifche Hiſtori⸗ 
Per haben fie noch das fektne Verdienft, eigentlich feiner Pars 
tei zu huldigen. Auch Burnet (fl. 1715) iſt als Hiftoris 
Ber groß. In dem Werthe diefer Gefchichtichreiber thut fich 
die Vorliebe für England fund; ihr fleißigftes, einſichts⸗ 
vollefted Streben gewann in dem Nätionalintereffe fein 
eigenes. Unter den Neueften ſtehen, als Gefchichtfchreiber 
Englands neben jenen Meiftern, ein Belshamde. freis 
lich an fehr unwürdiger Stelle. Auch für das Ausland 
gewann diehiftorifche Mufe vortteffliche verdiente Bearbei⸗ 
ter in Englande Der geiftvolle, paradore Gibbon (fi 
1794) bat in Ferguſon, Gillies, Milford, 
Middleton (fi- 1752) Roscoe, Blabwin, Jos 
ned, Kennel vortrefflihe Gefährten. 

"Um die allgemeine Länder = und Völkerkunde und als 
Entdeder darin, find bie Engländer hochverdient. CooP’3 
Entbedungen wiegen allein fchon diefem Theile der Wiſſen⸗ 
fchaft großen Werth zu. Diron, Bilfon, die zahlreis 
chen und oft fehr gehaltvolen Entdeckungsreiſen nach dem 
Sanern Afrika's unterflügt von der afrikaniſchen Gefell: 
ſchaft; die Werke von Rennel und Bones über Oftins 
dien; Mabnzie, Weld sc. über Amerika; Ban’ 8 
Bemühungen um die Verbreitung der gelehrten Ausbeute 
vorzüglich naturhiftorifcher Reiſen, find große Auszeiche 
nungen der englifchen Literatur, die ihr der Befig der aus⸗ 


gebehnteften Serfahrt gewährt. — Um fo befchräntter 


find die Urtheile englifcher Reifenden, fobald fie fich einer 
Kultur gegenüber befinden, die nicht die englifche ift. Won 
Smollet bis auf den neueſten Macdonald findet 


fi) die Beftätigung einer Oberflächlichkeit, die zwar zum 


Theil Nationalvorliebe, oft aber auch Unkunde hervorbringt- 
Seltene Ausnahme maben Core, Moore, Ehanbs 
lee, Hamilton, fo wie überhaupt jene Reifendın, bie 
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nicht einen rivalifirenden Staat des Kontinents beleuchten, 
— Reifen, fogenannte Touren durch die britiihen Ine 
fein, find fehr zahlreich bekannt gemacht; gefährlich für 
Schottland und Ireland find folche Reifende, die, wie 
Sohnfon 3, aus England nad diefen Bunbesfiaaten 
fommen, mit voraus beftohenem Urtheil. Schätzbare 
Meifende durch bie britifchen Infeln find: Pennant, Gils 
vin, Garnett, Hutdinfon, Shaw, Sfrinesc. 
— Dagegen ift Die eigentliche befchreibende Geographie des 
Inlandes bei den Briten noch fehr vernadläffigt, fo zahl 
reich auch die Werke find, die der englifhe Buchhandel 
aus ältern zufammenfertigen läßt: Noch find Entif, 
Sintlair, Andrew ältere ausgezeichnete Werke; wes 
nige der Neuern, wie Aifin, lieferten etwas Erträglis 
ches, und man kann ſich über Britannien bei den Briten 
nur wenig erholen. Selbft ein großer Theil der über bie 
britiichen Inſeln in Britannien erfchienenen Landcharten, 
erhebt fich kaum über. das Mittelmäßlge. Größer noch ift 
die Unkunde des Auslandes, obſchon mehrere, wie Obby 
rühmliche Ausnahmen, machen. — Eigentliche Statiſtiker 
befigt Britannien nicht, will man Salomon (fl. 1743) 
bierher zählen, fo nennt man rinen Statiftifer , bevor 
noch die Wiſſenſchaft eriflirte; Young, Sapper und 
Odoy liefern nur einzelne Anfichten und räfonniren mit» 
unter wenigftens im Geifte der Statiſtik. 

Das Studium der Mathematik und Phyfif beginnt in 
Britannien mit Newton (fi. 1725) und feinem Lehrer 
Barrom tft. 1677), der den Götterfunten in ihm wedte, 
feine Epoche, die zugleich für dieſe Wiffenfchaften ſelbſt Epo⸗ 
he wurde. Noch nehmen unter den frühern Neper (ft. 
1621).der Erfinder ber Logarithinen, Harrio th. 1621), 
der Berbefferer der Algebra, Gregory (fl. 1675), der 
Erfinter des Teleſcops, neben den großen Verdienſten der 
Londoner Socistät der Wiſſenſchaften einen fehr ehrenvollen 
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Platz ein. Durch Newton's revolutionirende Entdeckun⸗ 
gen im Gebiete der Phyſik und Mathematik wurde die 
Nation ſelbſt mit einer Vorliebe für dieſe Wiſſenſchaften 
gewonnen, die noch nicht. erloſchen iſt. Schiffahrtskunde 
und Mechanik erhielten aus England ihre trefflichiten Be⸗ 
zgeicherungen. Aus ebemdiefem Borzug, ben der praktiſche 
"Theil diefer Wiffenfchaften gewann, urtheilt man’ über den 
Zufand des theoretiſchen Wiſſens der Briten jet mit der 
Vorzeit nicht gleich. vortheilhaft. "Große Namen fichen 
aber noch in dem Gefolge des unerreichten Newton, ber 
Name eines Flamfteed (f. 1720), Halley(fl.1742), 
Bradleyif.ı1762),Harrifon.(fl. 1776), Smeas 
ton (ft. 1792), Hexſchel, erkennt In» und: Ausland 
mit einflimmiger Bewunderung die Anſprüche auf Uns 
fierblicpkeit zu, und unter den Neueften find Warin, 
Playfair, Bince, Elarf, geachtete Schriftſteller. 
— Ad Phyſiker find Priftley (fl: 1804), Darve 
win, Watfon, Rumford, Dolland, Gray 
achtungswerthe Erfinder — Die Botanikfand Män⸗ 
ner, wie Hales, Hudfon, Banks; aber fie kann 
fi nicht in wiſſenſchaftlichem Werthe mit dem Auslande 
gleichftellen, ift mehr Liebhaberei- und oft, Spielerei und 
gegen das abfprechende Urtheil FKorfterd, daß es in Engs 
fand an gründlicher Kenntniß der Naturgefhichte durchaus 
fehle, beweifen zwar Männer, wie Pennant, Lathany 
Gatesby; Minerafogen, wie Lewis, Kir wan, Haw⸗ 
kins; aber-im Ganzen mag ſich jetzt dieſer Ausſpruch 
noch mehr begründet haben, — Erperimentalphys 
fit und Ehe mie befinden fid nur in den fremden Reiche 
wume wohl, den fie jih vom Auslande, vorzüglich. vom 
Frankreich, erwarben. Wenig eigenthümlich Großes trich 
davon auf britanzifhem ‚Boden, nur den praktiſchen 
Einfluß abgerechnet, in dem fich hier das Fremde mis 
Induſtrie aller Ars in glückliche Verbindung ſetzte · 
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Eben fo dem Praktifchen zu neigte fich von jeher das 


Studium der Philofophie, das vorzüglich in Schottland 
gute Köpfe wedte. Lebensweisheit ift ihre Höhe und Ziefe, 


und eindringenbere Unterfuhungen in die erften Gründe, 


oder da3 Auffuchen von Prinzipien ift den Briten ein fcholas 
ſtiſcher Gräuel. Seitdem der große Baco von Berulam 
(ft. 1626), und John ode (ft 1704) die Weltweisheit 
dem Gebiete der Erfahrung näher brachten, hat fie dieſe Ans 
fprüde:nie fahren laffen, und die Fortfchritte der teut⸗ 
ſchen Schulen ließen den britifchen Philofophen ungerührt, 
Eindringender philofophirten Berkeley (ft. 1752) und 
Hume tft. 1776), zwei der feharffinnigfien Denker; aber 
ihren Ruhm ehrt jest mehr das Ausland, in England find 
fie beinahe vergeffen. Um fo faßlicher und für ben briti« 
ſchen philofophifchen Geift bequemer, dauernder in ihrem 
Anfehen find die Werke der Empirifer von Hobbes (fl. 
1679), bis Hutihefon (fl. 1747), Shaftöbury) (f. 
1713), Bolingbrofße (fl. 1751), Smith (fl- 1790), 
Sergufon,Seard, Price, Stewart, Beattie; 
Paley, Cogan, Knorx, die vorzüglichin ber prakti⸗ 
ſchen Philofophie nicht ohne Gehalt find. — Aber ihren 
vortheilhaften Einfluß auf andere Wiffenfchaften darf die 
Philofophie in England nicht laut zeigen 3 felbft in den 
Schriften geachteter politifcher Schriftfteller verrärh fich 
zuweilen der Mangel an philofophifchen Grundfäßen ; ob» 
ſchon im Fade der Politik die englifche Literatur fich fehr 
auszeichnet, und der gebildete Engländer darüber gern 
und gefcheut räfonnirt. 

—In der Arzneykunde und Chirurgie gebührt 
den Briten ein auögezeichneter Rang; ohne in blinder Eme 
girie zu verwilbern, leitet eine fehr befonnene Erfahrung das 
ärztliche Urtheil, gleich fern von gedankenloſem Nachbeten 
und ſubtilem Theo riezwange. Die Schriftſteller, die in die= 
ſem Fache auftreten, find meiftens aa die, nach Tanger 
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- Erfahrung, ihr praktiſches Leben an das literariſche knüpfen/ 
und durch lange Prüfung von Fühnen Hypothefen zurück⸗ 
gekommen find. So ſinnreich und rühmlich Gregorys, 
Oarwin's und Bromm’s Theorien find, fo wenig / 
Nachfolger fanden fie doc in ihrem Vaterland ſelbſt, wo 
Man nur behutiam das Neue ergreift und nur auf ficbern 
Erfahrungen fortbauet: Auf diefem Wege wurbeil Arzs 
neitunde, Anatomie und Chirurgie in England von jeher 
betrieben, und aufihm wurden ſchon Harvey (fi. 1657) 
und Sydenham (fl. 1689) groß geachtete Schriftftela j 
kr in diefen Fächetn, auh Hunter (fl. 1983, Hal es (ſt. 
1761), Fothergill, Pott (fi, 1789, Bell, Heber⸗ 
ee arpe, $Jennerx, 
Aa Schriften über Defonomie und Landwirthſchaft iſt 

die brififche Literatur fehr reich, von den wichtigſten bis 
auf die unwichtigfien Gegenftände herab; Ellis; Mill, 
Young, Harte, Marshall gehören zu den ſchätzbar⸗ 
fien Schriftftellern in diefem Zweige der Literatur. i 

Um fo farger iſt die britifche NechtögelahrtHeit mif 
Gaben für die Wiffenfchaft- Se unphilofophifch und chaos 
tiſch die englifhen Geſetze aufgeihichtet liegen, eben fo 
werben fie gehandhabt, An eine natürliche Grundlage wurde 
in England noch nit gedacht; naturrechtliche Unterſu⸗ | 
chungen ſcheidet die britifche Jurisprudenz ald feindfelig vor 
fih aus. Selbſt logiſche Bündigkeit vermift man dnrhaus 
In dem, was die Gefegfunde betrifft. Die Entiheidungen 
der höchften Gerichtshöfe, die zu Ende jebes Jahres ger 
druckt erfcheinen, find unſyſtematiſch zufammengemorfen, 
und drücken ſtets neu laſtend duf den Koloß der englis 
hen Geſetzbücher. 

Schr freimüthig iſt die Sqriftſtellerei im Gebiete der 
Theologie, fo ſtreng und karg auch die theologiſche Bits 
dung betrieben wird. In dem Studium des Bibeltertes hat 
bie britifche ‚Literatur vortrefflihe Arbeiten, wie Die von 

N. Länder su, Völkerkunde, Großbritannien. P 
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Kennicot, Lowtheiec. Geachtete Gottesgelehrte find 
Butler, Whire, Browne, Hurdı Harmer, 
Batfon, Douglas, Bryant, Wakefield Hey, 
Lindſey, Disn ey, die mehrern kirchlichen Sekten 
angehören. 
Unbeſchreiblich groß iſt in England die Menge periodi⸗ 
ſcher Schriften. Journale und Zeitungen. Zu den werth⸗ 
dolleften gehören die Akten -der gelchrten Geſellſchaften, 
vorzüglich (eit 1695) die philosophical transactions 
de: Londoner Sozietät der Wiffenfchaften In London als 
kin erfcheinen monatlich gegen 60 Journale; mehr als 
hundert Zeitungen tragen das Neue und Neuejte poſttäg⸗ 
lig durch Großbritannien. 
Der Buchhandel geht faft ausſchließlich von London 
aus, und ift nicht fo organifirt, wie der teutſche. Ueber— 
haupt herrfcht in England nicht die literariſche Betriebiams 
keit, wie in Zeutfchland. Jährlich eriheinen gegen 800 
neue Bücher im englifhen Budyhandel; 500 bis 1500 neue 
Oktav- und Quartauögaben; und 1000 bis 5000 neue 
Küflagen von Schulbüchern und Bolköfchriften London 
id der Häuptmarkt, wo beinahe die ganze britiihe Literas 
tur ihre Vermehrung erhält; einiges erfchrint in Evinburg_ 
und Glasgow ; in Dublin fehr wenig. — Die Literatur 
des Auslandes ſchränkt ſich auf franzöſiſche Klaſſiker und 
einige Liebhaberei an teutſchen Büchern ein. 


b) Unte rrihtsanftalten. 

Die Anftalten für Bildung, insbefondere für wiſſen⸗ 
ſchaftliche Bildung, haben in England und Schottland cine 
von den unfern ganz abweichende Verfaſſung. Sie find zus 
gleich Penſionsanſtalten, in mehrere Kollegien getheilt, und 
trageh noch den Zuſchnitt der alten Klofiererzichung. Die 
niedern Schulen, die aus jungen Leuten b’fiehen, ohne 
brfondere Bwede fünftiger Beſtimmung / meiſtens Privat- 


- 
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unternehmungen, (Boardin - Schools) werden von Kna⸗ 
ben bemittelter Stätide vom ſechſten Jahre an beſucht, wo fie 
das älterliche Haus verlaffen. Es giebt folher Anftalfen in 
England eirie große Bahl. in Xondon über 6000, wo Züge 
linge / ‚gegen 25 bis 100 Pf. jährlicher Penfiön, Unterricht 
und Bildung erhalten, ſelbſt bid zum Abgange zur Univers 
fität. Als öffentliche Unterrichtsanſtalten, welche die Stelle 
der Gymnafien verfehen, dienen tie fogenannteri Gram* 
mar-Schools, wo eine große Zahl von Knaben, fern von 
väterlichen Haufe, unter ftrengeri Gefeßen ſchon ihre Freis 
beit kennen und üben, ohne in den Schranken eines ängſtlich 
bewachenden und leitenden Mentors maſchinenmäßige Bes 
weglichkeit zu lernen. Die Lehrer geben nur regelmäßig 
den Unterricht, und wachen über die ſtrenge Aufrechthaltung 
„der Gefege, unter denen diefe Junge Republikaner ſtehen. 
Diefe Grasmmar - Schools vertreten die Stelle der Gym⸗ 
nafien noch im Sinne der Vorzeit, und fehen Philologie 
als Hauptfahe an. Die berühmteften diefer Stiftungen 
find: zu Eton,mwo 70 Knaben freien Unterricht erhalten, 
und dadurch den Anfpruch auf sine Fellow Ship (Collegia⸗ 
tur) in dem königlichen Kollegium zu Cambridge begründen 5 
außerdem finden noch 3 bis 500 andre Knaben (Oppidans) 
hier ihre Bildung. Die Weftminfter» Scchule zu 
London hat 40 Knaben, und außerdem noch mehr als 100 
Zoglinge. Sehr beſuchte Höhere Schulen find noch Winche⸗ 
fer, Harrow, Eanterbury, Mändefter, Rugby und mehr 
als 16 in Londoa. Zünglinge, die ſich den Wiſſenſchaften 
widmen wollen, beziehen nun von diefen Schulen aus die 
Univsrfitäten, deren England zwei zählt: Orfordund 
Cambridge, und deren Einrichturig der Verfaſſung der 
Säulen gleiht. DOrford hat 20 Kollegien und6 Hals 
Ien (Wohnungen für Studenten · Jedes Kollegium hat ein 
eigenes Gebäude, in welchem eine beſtimmte Jahl von Sti⸗ 
pendiaten und Lehrern wohnt,und das ſeine eigens Bibliothek 
23 
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Gärten sc; zu befigen pflegt; dat größte und berühmteſte 
dieſer Kollegien iſt das Chriſt⸗Churchkollegium. Gewöhn⸗ 
lich ſind in Oxford 1100 Studierende als Kollegiaten, und 
2000, die auf eigne Koſten leben. Die Stipendiaten ſte— 
hen unter kloſtermäßiger Zucht, und erhalten Unterricht 
in klaſſiſchen Studien, in Logik und Geometrie. Die 
Zundazionen find ſehr reich, und ein großer und der fchönfte 
Theil der Stadt enthält Univerfitätögebäude. — Cam— 
bridge befieht aus 12 Kollegien und 4 Hallen, mit 16 
Vorſtehern (masters), 406 Mitgliebderftellen (Fellows- 
hips),. welche zugleich mit die Aufficht über die Studenten 
führen, mehr als 600 Studentenftellen (Scholarsh ips) und 
236 Stipendien (exhibitions), auch hier herrſcht, wie in 
Drford, die alterthümliche Erziehungsweife und das Pers 
dantiſche der Klofterzucht, die von neuern Fortſchritten der 
Pädagogik keine Notiz nimmt und nehmen will, geitügt 
auf die Namen, die von hier aud Glanz über die engliſche 
Literatur brachten, Auf diefen Univerfitäten dürfen übris 
‚gens nur Episkopalen fludieren. England kennt den Un: 
terſchied zwiſchen adelichen und bürgerlichen Erziehungsan— 
‚Halten nicht ; auch hat man füc befondere wiffenfchaft!iche 
Iweige wenig (z. B. die ſogenannten Inns of eourt, Rech ts⸗ 
ſchulen voller Mißbräuche und ohne Bwed ; die 5 Lon⸗ 
doner Kollegien für Theologen ; die Schule für Seeleute 
zu Chelfea, Mititärfhulen zu Woolwich; einige Kunſt⸗ 
faulen) Inftitute. So Farg, wie wiflenfchaftliche Bildung 
‚von diefen Anftalten ausgeht, foift fie doch noch Bildung, 
wenn auch nicht im Geifte eines Tichtern Beitalters ; aber 
zum Volke herab wird der Zuſtand biefer Lehranftalten 
‚bemitleidvenswerth, und hört beim gemeinen Haufen, fo 
gar aus Abficht, von Staats wrgen ganz auf. 

Schottland behauptete einen höhern Rang geifliger 
und liberaler Bildung, als England. Außer vielen ger 
lehrten niedern Schulen, die ſich mit Sorgfalt nach dem 
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beffern Geiſte des Zeitalters fügen, befigt es vier Univers 
fitäten, die weit umfaflender, als Die englifhen, den 
Bwrd gelehrter Biltung erreihen. Edinburghrızgı 
gegründet, zählte im 9. 1804 noch 26 öffentlidye Lehrer 
und’ 1700 Studenten ; man kennt hier bie farge Beichrän- 
fung nicht, die in England ben gelehrten Fleiß in gewiffe 
Korporationen zwängt, der Unterricht ift frei, und ums 
faßt alle Wiffenfchaften und ihre einzelnen Theile. — St. 
Andrews, gefliftet 1412, bat zwei Seminarien fr 
Theologie und für Sprachen, Philofophie und ſchöne Wife 
fenihaften; auch hier zeigt fich der Geift der Schotten in 
einem reinern Lichte, ald in England. Die Univerfität 
zählt 13 Profefforen und nicht über go Studierende — 
In Alt: undNen - Aberdeen find zwei verbundene Univere 
ſitäts Kollegien (the Kings - und the Marishal College) 
‚und in Glasgow eine hohe Schule. Auch für Volks⸗ 
bildung befteht in jedem Kirchfpiel ein Lehrer, der Untere 
sicht ertheilt, im Schreiben, Rechnen, Latein; daher ſteht 
ber ſchottiſche gemeine Mann in Hinſicht auf Bildung und 
was durch diefe bewirkt wird, weit über dem englifchen. 
Die ſchottiſchen Univerfitäten dürfen nur Preöbpterianer 
befuchen; die hochſchottiſchen Katholiken haben jest auch 
zu Scalan ein Kollegium; und zu Nord» Morar cin 
alademifched Inſtitut. 

Sreland gleicht, in Hinſicht auf Bildung, der eng⸗ 
liſchen Kollegienverfaſſung, nur: freilich nad verjüngtem 
Maaßſtab und in Verhältniß zu der Armuth der Nation, 
die feloft nicht einmal die Kräfte befigt, das Weraltete 
einzuführen oderzu erhalten. Dublin, die einzige Unis 
verfität, hat gegen zoo Stubenten, bie. theild nad Art 
der Schulen zu Eton in. Kollegien, theild unabhängig 
leben. Ein großer Theil der reichen Sreländer ſucht feine 
Bildung auf englifhen Schulen. Die Uviverfität zu 
Dublin. ift nur für Episkopalen. Uebrigens promoviren 
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die britiſchen Univerſitäten, eben ſo wie die teutſchen, 
Doktoren und Bacalaureen in allen Fakultäten, und auch 
Doktoren und Bacalaureen der Muſik. 


e) Gelehrte Gefellfhaften und Archive des 
menſchlichen Wiſſens. 


Großbritannien und Ireland hat ſehr viele geſellſchaft⸗ 
liche Vereine zu wiffenicaftliche und Kunftzweden ; jede 
Provinz, viele Städte in England, geben eignen Sozietä— 
ten den Namen. Am berühniteften und ald Mutter aller 
ähnlichen Gefelfchaften geehrt ift die, nach dem Vorſchlag 
bed Großen Bacon entflandene und 1663 eröffnete, fö- 
niglibeGefellfhaftder®iffenfhbaften. Um 
Mathematik und Phyfit hat fie fich viele Verdienſte erwors 
Ein, und ihre fhon erwähnten philosophical trans- 
actions find gehaltvoll. — Nach ihr entflanden, vorzügs 
lich in Zondon, eine große Zahl gelehrter Geſellſchaften, die 
aber wenig von ihrem Leben jegt mehr fund werden laffen ; 
ausgenommen die fehr verdiente Gefelihaft zur Ermuntes 
zung der Künfie, der Manufaftüren und des Handels, frit 
1754 in Zhätigkeit, und das, von Rumforbd geftiftete 
fonızlihe Inſtitut. Verdienfte haben auch die Gefellichaft 


der Atterthumsforſcher, Die medizinische und die phyſikaliſche 


Sozietät, und Die ſeit 1759 beftebende Akademie ber 
Künfie zu London, — In Mankhefter beſteht eine Lites 
rariſche und philoſophiſche und eine mineralogiihe Ge: 
fellihaft. — Schottland hat in Edinburgh eine fünig- 
lihe Sozirtät der Wiſſenſchaften feit 1783 privilegirt: 
außerdem, eine antiquarifche, eine mebdizinifhe und die 
Einneifhe Geſellſchaft. — Für Ireland beſteht die 1739 
gegründete königliche Akademie, und die, um Ireland 
fehr verdiente, Geſellſchaft zur Verbeſſerung des Acker⸗ 
baues 

Die merkwürdigſten Bibliotheken in England find: 
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die Bibliothekdes britifhen Muſeums zu 
London, rin Verein fchr fleißig gewählter Privatfammluns 
gen; fie enthält 30,000 Handſchriften und über 200,000 


Bücher, die Bibliothek der Königin zu Buckingha ms £ 


boufe bat: vorzüglich eine merfwürtige Sammlung bon 


Prachtausgaben; die der Geſellſchaft der W iſſen⸗ | 
ſchaften if von weniger Bedeutung. Aber in einzelnen 


Kächern find von großem Werthe die Privatbibliotheken 


von Spencer, Lansdown Billiams, Ch. 
wards, und vorzüglich des Präfidenten Banks; übern 


haupt hat London 18 öffentliche Bibliotheken. Eine der 
reihften Sammlungen ift die Bodleyifche oder Unis 


verſitätsbibliothek zu Drford; Die 130,000 Bände getruds ı 


ter Bücher, und mehrere taufend Bände Handſchriften be⸗ 
ſitzt. Jedes Kollegium hat ſeine eigene Bibliothek, wovon 


der Chriſt Church 30,000 Bände enthält. Radeliffs 


Bücherfammlung ift-auch beträchtlich ; aber nicht zu öf⸗ 


fentlihem Gebrauche. Die Unirerfität, fo wie mehrere 
Kollegien zu Cambridge haben auch vortrefflihe Bücher: 
fammlungen. Die ſchottiſchen Univerfitäten zu Edinburgh, 
St. Andrews haben anfıhnliche Bibliotheken ; aber «5 find 
beſchränktere Sammlungen als bie englifepen. Die 
Dubliner Univerfitätsbibliothef wurde durch die Fageliſche 
um 20,000 Bände vermehrt. 

An Kunſt⸗ und Raturalienſammlungen beſitzt Ein g⸗ 
land: das britiſche Mufeum ; eine durch den ArBauf bes 
deutender, 3. B. der John Hunter’fhen Hamils 
tomfhen Privatkabinette, erweiterte Sammlung, die 


aber weder zwedimäßig georbnet, noch reich genug ift- — 


Unter den zahlreichen Privatſammlung zeichnen ſich die 


Townley ſche, Agar' ſche und Le ver' ſche vorzüglich 
aus; unter den Gemãldeſammlungen/ die in den Häuſern 


des Königs/ des Grafen Pembroke, Grafen Exeter, 
| Lerd Lrundel— Herrog — von 
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Devonfpire, Markies Landsdowne, Bankier 
Hope zä, fo wie man überhaupt in den Häuſern der 
englifchen Kaufleute und Großen fehr häufig vorirefflid g 
Driginalgemälbe findet. In Schottland befigen ir Unis 
verfitäten Kunft»und Naturalienfabinette ;Glasgom z. 
B. die ſchöne Wil. Hunter’fche Privatfammlung, Ires 
Yand hat nur in Dublin cinige gefammelte Schätze der 
Natyr und Kunſt. 


13. 
Bitttigekulturn 


Ueber den fittlien Zuftand drei ſich foungleicher Böls 
kerfchaften, wie Engländer, Schottländer und Ireländer 
find, läßt ſich Bein allgemeine Urtheil fällen und fein Ge: 
fgmmtgemälte entwerfen, was nicht das Ungleiche vereinen 
und das Gleiche trennen müßte, Wie überall, fo wurde 
auch die englifche Sitte und Leheñsweiſe nach dem Maas⸗ 
ſtabe der Hauptſtadt beurtheilt, und det Engländer der Pro⸗ 
vinz der Schotte und Ire, dem Londoner nachkopirt. Die 
zahlreichen Sittengemälde von dieſer Dauptitabt, die ges 
wöhnlich der Ausländer am längften, oder ausſchließend 
beobachtet; geben dem Bilde, was man fi) unter einem 
Engländer entwirft, ein Kolorit, das zu flarf oder zu 
ſchwach die Mehrzahl der Nation in Licht oder Schatten 
ftelt, und den Elegant und Wüſtling und den überreis 
Ken Mann und die Usberfpannung eines luxuriöſen, nur 
verzehrenden Lebens in der Wagſchale eines allgemeinen 
Urtheild zu Schwer wiegen läßt, Selten leuchtet das Vortzeffe 
liche und Gute einer Nation aus ihren reichften Ständen 
bervor, oder enfcheint umhüllt von Konvenienzen, die feine 
Ausicheidung erfhweren. Die Sittlichkeit macht ſich am 
teinften da fund, wo der Glanz der Welt eben fo wenig, 
ald das Bedürfniß den Charakter verftimmt, und auch in 
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dem bürgerlichen Leben bleipt die Mitte zwiſchen arm und 
zei der glüdliche Zuſtand, in dem auch die valide Frei⸗ 
hrit gedeihen kann. 

In England.lebt ber mittlere Stand — Kaufe 
leute, Fabrikanten oder Fabrikarbeiter meiſtentheils in glück⸗ 
licher Unabhängigkeit, und die Freiheit, die ex politiſch ver⸗ 
langt, wird ihm auch in der Geſchäfts abhängigkeit nicht ſtrei⸗ 
tig gemacht. Jene äußere Gleichheit bleibt auch dem Dienſt⸗ 
boten zugeſtanden, der feine rauhe Behandlung erführt, 
und nur felten den Abftand zwiſchen Herr und Diener fühlt, 
Selbit in, den. Häufern der Großen fällt es ſchwer, bie 


Magd von der Zofe, und biefe von der Hausfrau zd une 


tericheiden, Das Nadyäffen der Ständeund bad ‚Höhere 
fireben, was andere Nationen oft bei dem glüdlichiten 
Hausweſen modiſch zerrüttet ; ift in England unbekannt, 
und dieſes Gleichſetzen findet ſelbſt da Statt, wo der König 
mit feiner Familie aufder Terraſſe zu BWindfor unter feinem 
Volk erfcheint. Der gebildete Stand hleibt, wie überall, fe 
auch in England, yon dem rohen Haufen ausgeſchieden ; aber 
auch dieſer widerftreitet einem Briten dad Recht, was ibm 
gebührt z er. fest fih zwar mit ibm gleich in allen bürgers 
lien Anſprüchen; aber er gewährt fie .aud jenem. In 
. ber Erziebung des weiblichen Geſchlechts Liegt der Keim 
bed Kamilienglüdd ; der Haudvater weilt gern unter ben 
Seinen, er ſucht feine Erholung nicht fern vom’ eignen 
Heerd, und außer diefem gehört er nur noch feiner Nation 
und der politifhen Neugier. an / der. fein Engländer ente 
fagt, Aeußerer Glanz kann ihn nicht reizen, denn - cr 
will nur fih und den Seinen gefallen ;aber in die Mode 
von England fügt es ſich, und fein größter Aufwand. er⸗ 
firedit ſich auf den Anftand und die Bequemlichkeit feines 
Haufes, Er ift nicht geſellig, ſchließt felten neue Freund⸗ 
ſchaften, heuchelt fie. auch nicht, bleibt aber dem Freunde 
feines Jugend unverhrüchlich trey, und giebt ſelten fein 
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Wort; ohne es zu Halten, entfernt von kahler Höflichkeit 
und Wortmacherei,. Dabei herricht in diefen Ständen 


eine firenge Religiofität, und durch ganz England ift der ' 


Eonntag der heilige ag, an welchem weder in öffentlis 


chen noch Privathäufern ein muſikaliſcher Kon gehört wird.’ 


- Seldft dieſe Liebe zu feiner Familie und die Genüg— 
famkeit mit den Freuden, die er bier findet, fügt ſich un— 
ter die Sitten Englands. Die Söhne verlaflen ſchon mit 
dem achten Jahre dad Vaterhaus, und bezichen eine Pens 
fion, ober eine öffentliche Schule, woher fie, nach ihren 
Hewählten Beftimmungen, oft erft ald erwachſene Jüng« 
linge zurüdfehren. So entwachſen tie Knaben ber Liebe 
der Aeltern, und an der Kälte der Welt bilten fie frühe 
fhon den Charakter aus, derfich auf ſich felbft fügt, und 
der nun, ungefellig und feft feinen eignen Entwürfen folgt. 
Diefe Art der Erziehung ift allgemein, und nur wenige 
Familien laffen ihre Söhne im eigenen Haufe unterrichten, 
Diefe Kreiheit, Biedem jungen Engländer ſchon frühe zur 
Gewohnheit wird, in der er aufwächſt und deren Folgen, 
misbraucht er fie, fchon fein eigenes Glück antaften, fons 
traftirt ſehr mit der Erziehungsweife der Töchter, die 
unter firenger mütterlichen Pflege, durch keinen andräns 
genden Verführer lüftern gemacht; für Ernſt, Häuslichkeit 
und fanfte Tugend gebildet werden. Sie werden die 
zarten Vermittlerinnen, die den aufbraufenden, unges 


ſtümen Yüngling andie-Pfade des häuslichen Lebens feſ⸗ 


fein und fein wildes Leben zügeln ; fie erfüllen ihre 
Pflichten Als Mütter im ganzen Umfange. 

Das Haus bed Engländers zeichnet ſich weniger durch 
Außere Pracht, als durch Reinlichkeit und, nach dem 


Wohlſtand des Eigenthümers, mehr oder weniger durch 


elegante Meublen umd Bequemlichkeit aus, Die Haus- 
thür iſt gewöhnlich verfhloffen, und aus ber Art des Ans 
klopfens erräth man den Stand der Perfon. Geſchäſts⸗ 
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beſuche ſind bei dem zahlreichen Stand der Kaufleute nicht 


üblich , bazu dienen dieBörfe und die Kaffechäufer, die 


ſich zu regelmäßigen Beſuchen Jeder auswählt, und wo nes 


ben den Berufögefchäften noch das wichtige Geſchäft der 
Zeitungsleſerei abgemacht wird, Je vornehmerdas Haus 
ift, je ſpäter tritt die Morgenfiunde ein, die. man beim 
Thee (feltener wird Kaffee. und immer dünn wie Thee ges 
trunfen) und Frübftüd verbringt, das fih dann an. das ge⸗ 
Ihäftige Leben des Tages anfchließt. Abends 4 Uhr fanı« 
melt fich die Familie beim Mittagstiich, den Feine raffinirte 
Kochkunſt bedient, den Weizenbrod und folide Fleiſchkoſt 
auch bei den niedrigen Ständen, beſetzt, die höchſtens mit 
Fiſch, Gemüfe oder Mitchfpeife wechſelt, fih immer aber 
mit Käfe und Butterbrod fließt. Suppe pflegt nie den 
Anfang der Tafel zu machen, zuweilen nur Schiltfrötene 
fuppe; aber ihren Schluß machen die Freuden des Nach 
tifches, wo der Wirth, mit: feinen männlihen Geſellſchaf⸗ 
tern allein, noch eine Stunde bei der Flaſche figt, und wo 
ein Koaft, am häufigften in portugiefifchen Weinen getruns 
ken, den andern drängt, Eigen iſt ed den Engländern, daß 
fie ſich der Servietten felten bedienen, und anihre Stelle, 
am Schluſſe der Mahlzeiten, einen Waſchnapf ferviren. So 
behauptet auch die Gabelimmer ben Pla links des Tellers 


und. geht beim Effen nie in die rechte Hand über. An Ges 
ſellſchaftstagen vereinigt ſich die frohe Tiſchgeſellſchaft wie; 
der mit: dem Birkel der Damen und Spielpartieen, oder 
‚Spazierfahrten fchliegen die Genüfjen red Tages. Sonſt 


aber auch, in ihrer häuslichen Ordnung pflegt eine Familie 
in England felten den Zag ohne Spaziergänge zu bes 


fließen; fo wie fie gewähnlich den Sonntag zu Landpar⸗ 
tieen beſtimmt. Bon der einmal;gewählten Orbnung weicht 
‚ein englifcher Haushalt felten ab, und den, fonft immer bes 
‚fändigen, Briten beherricht nur die einheimifche Mode ; aber 


‚auch fo allgemein, daß fich ein Kleid nach veraltetem Maaß⸗ 


— 
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ſtab gefchnitten, ober ein Hut, der ſich nicht nach ber modiſchen 
Form bog, unerbittlich dem Gelächter des Volks ausſehtt. 

&o lebt der Mann von Ordnung und Vermögen in 
England ; jede große Stadt ähnelt darin der andern, und 
die Marime fih nur englifch und engliihen Sitten und 
Manieren treu zu benehmen, gilt durch alle Provinzen. 

Andere Eitten und eine, gewöhnlich fehr verſchwen⸗ 
deriſche, Lebensweife herrichen unter den höhern Ständen 
großer Städte, und in der fogenannten vornehmen Welt, 
Miüpiggang, Verſchwendung und Schwelgerei theilen tie 
Genüffe des Tages aus, vergiften die Blüten dee Lebens 
und genießen die vergifteten. Das Lafter hat aud in Eng⸗ 
land raffinirt, wie es das Erben um feine ſchönſten Tage 
betrüge, und junge Greiſe bereuen zu ſpät die Eurze Laufs 
bahn, die andere nach ihnen ſchon wieder betreten. Großer 
Aufwand aus Stolz und Verſchwendungsluſt, unruhiges 
Ertreben nach Vergnügungen, bei deren geräuſchvollſtem 
Wechſel er fih doh nur ennuyirt, treiben den jungen 
Elegant dur) die Welt, an deren Gränzen er zu bald, 
doc) überſättigt anlangt, Reifen, die zu dem großen Ton 
gehören, maden ihn nicht Plüger, und fein täglicher Wandel 
gleicht einer mühenollen Reife ohne Zweck, die er bed andern 
Tages von Neuem beginnt, weileinmal angefpannt ift und 
Andere mitfahren. Bizarrerien unterfheiden ihn von den 
Wüftlingen anderer Nationen, er bleibt und flirbt lieder⸗ 
lich mit Charakter. Wiegroß die Zahl folder Weltherren 
in London fey, beweift ihon die enorme Zahl der Weltbas 
men; die auf 70,000 fteigt, fo daß der achte Menfch, der 
auf den volfreihen Straßender Hauptftadt wandelt, die» 
fem Orden angehört, Dagegen bleibt ed erfreulich, daß 
gerade dieſes Anwachſen lafterhafter Mädchen die Treue 
der englifchen Frauen beftätigt, umgekehrt, wie in Paris, 
"wo die Verminderung der Mädchen der Freude in’ dem 
bort einreißenden Cicisbeat der Weiber Erſatz finder. Un: 


Sittliche Kultur, ! 205 


natüulrliche Laſter werden mit allgemeinem Abſcheu beſtraft, 
und fo tieflügt ſelbſt die Volksmeinung auch den Wollüſt⸗ 
fing nicht finden. — Doc ift au in England Reichthum 
und Stand nicht Immer mit Lafter und Thorheit gefellt;z 
achtungswerthe ‚Familien, die ihre Schäge der Willen» 
ſchaft, Kunft und Wohlthätigkeit weihen, vernichten den 
übeln Eindrud der müfligen Sreudenmelt, - 

Bon den wohlhabenden Handwerfämann der beitba⸗ 
tigem Leben fein gutes Auskommen hat, und auf englifchem 
Fuß feine. Familie anfländig nährt bis zu der großen Zahl 
des Volk herab, das beim Erwachen kaum weiß, wo «8 

‚gefchlafen, Hat, noch wovon es fich heute nähren ‚könnte, 
wechfeln alle Grade der Sittlichfeitund Unmoralität. Der 
Antheil an Politik wachſt herabwärts zum Pöbel, und wird 
zuletzt gefährlich, wo er ſich mit Völlerei in Verbindung 
fegt. Unter den niedern Ständen gehört der Porterkrug 
an öffentlichen Plägen zu dem Liebling des Tage und deu 
Nacht. Aber fo wie diefe Klaffe von Nationalität glüht und 
leicht zur Flamme auflodert, fo läßt fie ſich auch darch fie 
eben fo Leicht beruhigen, und der-verhaßtefie Gegner kann 
des Friedens gewiß ſeyn, ſobald er ſich mitder Nation im 
dein Individuum in Berührung fegen fan, Was beim 
aufbraufenden Gentleman die Piſtole enticheidet, das beens 
Digt bei John Bull die Fauſt, bei dem auch der höhfle 
Stand den Gegner nit diſpenſirt. Täglich kann man in 


denStraßen bevölkirter&tädte dem Schaufpiele des Borens 


zuſehen, daß fi) in einem Wortwechſel anfündigt, gleich 
fein ſchauluſtiges Publikum findet, und fich oft mit blu⸗ 
tigen Köpfen, nicht fehten mit dem Zode ſchließt. Diefe 


legte Entſcheidung feiner Händel läßt ſich das Volk nicht 


nehmen, und dem Sieger blüht fein Ehrenkranz fo gut, 
wie dem Helden der Lorbeer, Es giebt auch Kenner die= 
fer Kunft, die fi für Anders fchlagen und auch gelrgent> 
lich tobt ſchlagen laſſen. 
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Kärglich lebt und muß der Landmann leben ; in klei⸗ 
nen zerfireuten Hütten (cottages) führt er bei ſpärlicher 
Koſt, genügſam mit den Freuden dei Natur, ein fehr 
‚frugales Leben, und fieht den reichen Pachter über fich in 
Mohlleben ſchwelgen, das er für ihn bezahlt, Der fröhe 
libe Stand des teutfchen Landmanns, 'der rin luſtiges 
Dorf bei eigenem Gemeinderecht bewohnt, eriftirt in Eng 
fand nicht, fein Erwerb ift Tagelohn, und ſelbſt die Spar⸗ 
ſamkeit kann ihm zu feinem glüdrihen Eigenthum vers 
helfen. So viel man aud in England ded Landbaues 
gedenkt, fo wenig gebenft man doch des Landbauers, 
und übsrläßt ihm fogar die Staatsangelegenheit der Er— 
ziebung, denn Schulen für’ nicdere Volk giebt es nicht; 
was vr glaubt, weiß und hofft, iſt dem Staate gleich— 
gültig, wenm er nur für den Flor Englands arbeitet, 
und für das Intereſſe defielben, ſich in Glut ſetzen läßt. 
— Die Landbewohner- der nördlichen Provinzen und die 
Walliſer in ihren felten befuchten Gebirgen und Thälern 
unterscheiden ſich in Gaftfreiheit, Sitteneinfalt und Abers 
glauben von dem Landmann, der in der Nähe großer 
Städte und in befuchten Gegenden wohnt. 

Das Volk, was dem Glüd fo viel von feinem Wohle 
fand verdankt, ſucht auch in feinen Spielen die Gunft 
des Glücks und Zufalls, und die Gcwandtheit, die dem 
Seefahrer nothwenbig iſt, leitet es dabei zu Verſuchen, 
körperliche Kräfte zu üben und zu zeigen. Auch die Wer: 
gnügen der jungen rüftigen Männer aus höhern Ständen 
find wild und gefahrvoll. Die tobende Hesiagd vers 
gnügt die höhern Stände und man font dabei fich felbit 
fo wenig, als das Vieh; doch verlegt man nie bie firens 
gen Jagdgeſetze, die über jeder Kränkung des Eigenthums 
wachen. Selbft die Srauenzimmer höherer Stande theilen 
Die Luft an Pferden mit den Männern. Die niedern 
Stände belufigen die gumnaftifchen Uebungen, wie die 
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höhern, ſey es die Wurficheibe. (quoit), das Rennſpiel 
(base), Ballſpiel (lennisball und ericket), oder Die Us 
bungen inter Barfunft. Bei allen diefen - Beluftiguns 
gen find die Zuſchauer nicht müßig; die Wetten, die da⸗ 
bei geſchehen, überfteigen ‚oft ben Preis. des Sieges. 
Asberhaupt gehört dieſes Spiel mit dem Zufall, unter die 
größten Ergöglichkeiten-aller Stände ; das unbedeutendſte 
Ereigniß giebt oft Gelegenheit dazu, — National iſt die 

kuſtbarkeit des Pferderennens, und berühmt diefeß 
Volksfeſt vorzüglich zu Epſom und Newmarket, das aber 
durchs ganze Königreich bei großen und Heinen Städten 
die Schauluftigen lokt. Die Rennpferde werden mit 
großem Aufwand erzogen, und ‚wie Kinder gehätſchelt ; 
der. berühmte Child, dex fehmeller lief, als der Wind, wurde 
in Kupfer geflohen und feine Thaten verewigte die Dicht⸗ 
kunſt. Der Zulauf berittener Weltluſtigen gleicht dabei ei⸗ 
‚nem Heerebzug. Eben um Spiel für dieſe Wetten zu ge⸗ 
winnen, ergötzt ſich das engliſche Volk am Hahnen⸗ 
kampf, wo die mit Spornen bewaffneten Thiere geget 
einander angehetzt werden, und bei lautem Jubel des Volks 
der Krieg ſich zum Glück wendet, oder zum Unglüd der 
Spielenden. Daß diefer Spielgeiſt oft zum größten Ver⸗ 


derben ausarte, Familien vernichte und ſelbſt die Moralis 


tät erſticke, laßt ſchon feine. Natur erraten. Dad Bergnüs 
genan Kraftäußerungen und Eörperliben Sertigfeiten giebt 
‚einer großen Zahl von ſolchen Künſtler Brod; für Lon⸗ 
don iſt Sadlers⸗Wells ber Vereinigungspunkt derſelben. 
Mähere Umſtände von dieſen Volksſpielen ſind folgende: 
Das pferderennen. | 
Es ift das Wettjager zu Pferde ein uralter Gebrauch 
im Dorfe New: Markıt, das ſechzig Meilen von London 


liegt Ale Jahre fegt hier der König hundert Guinten 
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fur den beſten Läufer Eaufpferd) aus, und ein Pferd, 
welches dieſen Preis zwei Jahre gewonnen, darf nicht 
mehr um den Preis laufen. In dieſem Flecken verſam⸗ 
meln ſich nun die Edelleute des Reichs und die hurtig⸗ 
ſten Pferde Britanniens. Die ganze Rennzeit daukrt eine 
Woche, wird aber jährlich etlichemal wiederholt. Man 
erzieht dazu Pferde von den ſchönſten arabiſchen und bar⸗ 
variſchen Beſchellern, und dieſe liefert vorzüglich der Joe 
Einflub, eine Geſellſchaſt aus dem vornehmſten Adel. 
Acht Tage vorher kündigen bie Zeitungen jedesmal bie 
Rennwoche an, und bie - den Wettlauf öfe 
ters, mit an, 

"Der Plab der Rennbahn beſſeht in den ſandigen Wal⸗ 
dungen vor New Market, und zieht ſich mehrentheils ir 
Kreiſe. Den Anfang macht man gemeiniglich mit der 
Oſterwoche. 
| Die dritte und und gewöhnlichfte Rennbahn iſt gerade 
und heißt Bracon Cours, d. 1. eine Strede von vier enge 
liſchen Meilen oder Fünfviertheil deutſcher Meilen lang. 
Der Weg iſt gerade und mit niedrigem Graſe beſetzt. 
Am Ende der Renntbahn find Schranken angebracht, 
und das Ziel ſtehet nahe am Dorfe, die Pferde eilen ih⸗ 
ren bekannten Ställen entgegen, und das Biel ſelbſt mas 
"ben zwei hohe vieredige Pfeiler aus: - Hinter einem diefer 
Pfeiler Befindet fih ein vereidigtet Wächter, welcer dem⸗ 
jenigen Pferde den Preis zuerkennt, deſſen Kopf er zuerſt 
hinter dem Pfeiler bei den Pfeilerzielen anſichtig wird. 

Zu dieſem Ehren und Weltgeſchäft bereiten ſich ge⸗ 
übte Bereiter durch eine ſtrenge Lebensordnung vor, und 
gemeiniglich find es kleine, leichte Perſonen, und ein ſol⸗ 
her gewinnender Schnellreiter bekömmt für jedes Rene 
nen fünf Guineen, den Sieger belohnt noch die Wette 
‚partie befonders. Die Reiterkleidung ift eine kurze Weſte 
von Seidenzeug und Atlas, ein Heiner Sommerhut ohne 

Kempe 
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Krempe, vorne bloß von einem kurzen Auffchlage, lederne 
Beinbleider, abgefrempte Stiefel, lange ſcharfe Sporne,; 
eine ſtarke Reiterpeitſche. Wefte und Hut find allezeit 
aleichfärbig, gelb, roth u. ſ. w. 

Dergleihen Wettpferde werben ander& gefüttert, ihr 
Schritt jcheinet fehwanfend zu feyn, und fie find an ſich 
fo mager, daß das Auge ihre Rippen ſteletiren Tann. Ihr 
Bauch ift fo Fein und fo eingefallen, als an geübten, 
Windhunden. Gie tragen den Kopf vorwärts, herabges 
fenkt, haben.eine ſchmale magere Bruft, und lange fefte 
Züge Ueberad ift ihr Haar fein und kurz, der ‚Hals 
lang, diinne, der Kopf mager; Furz, dad Rennpferb ift 


ein Knochengerippemit welfer Hautund Adern überzogen, . 


Man gebraucht nur Hengfte oder Stutten, niemald aber 
Wallachen. Ein folhes Pferd koſtet ſechshundert, bis 
achthundert Guineen, und man bat Beifpiele, daß man 
fogar einen folchen Läufer mit zweitaufend Pf. St. bezahlt 
bat. Diefe Pferde find ohne Stollen befchlagen. Die 
-Mähne wird ihnen rechtd und links mit Strohflechten, in 
durchſichtigen Zöpfen, fehr zierlich eingeflochten. Das 
Geſchirr ift eine gewöhnliche, ſtarke Waffertrenfe, fo die 
ganze Aufzäumung ausmacht ; ein ganz Heiner engliſcher 
glatter Sattel, welcher aber hinten und vorne gebaufcht 
ift, doch höher als die gewöhnlichen, aber Feiner, und 
in allem Zufchnitte nicht viel größer, alö die Kammbedel 
von dieſer Form an dem Kutfchengefchirre, und fo leicht, 
dag der Sattel oft nur drey Pfunde wiegt. Unter dem 
Sattel liegt eine Heine wollene Decke. 

"> Den Zag vor dem Wettrennen fchteibt ein Geſchwor⸗ 
ner das Reitpferd und feine Herkunft aufz fein Alter rech⸗ 
net man jederzeit vom erſten May an, ed mag ein Früh⸗ 
Ungs-oder Herbſtfüllen ſeyn. Einige Stunden vorher 
führt. man die Pferbein den Stall des Rennplages, worin 
ſich eine Wage befindet , auf welcher die Reiter ‚gewogen 
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werden, che fie auffigen. Wenn diefelben, und ihre Säis 
tel nicht dasgehörige Gewicht haben, fo müffen fie in ihre 
Beinkleidertaſche fo viel Blei ſtecken, bis das Gewicht voll 
ift, denn man macht bei jeder Wettfchliefung das Gewicht 
aus, indem man gewöhnt ift, den Hengiien und alten 
Pferden mehr Gewicht aufzulegen, ald den Stutten, oder 
jungen Pferden. 

Bei dem Wettrennen felbft ift es die Gewohnheit, 
dag man nur zwei Pferde zugleih ablaufen läßt, aber 
man treibt auch wohl mehrere, und zuweilen wohl zehn 
Wettläufer für die Rennbahne an- 

Alsdann feßt jeder Pferdeigenthämer eine gewiſſe 
Summe aus, und dasjenige Pferd, ſo zuerſt das Ziel 
erreicht, gewinnt die ganze Summe. Defters beſtimmt 
man auch, daß einer dem andern den Weg durch Schlän⸗ 
gelungen erſchweren ſoll. Alle angenommenen Wettvor⸗ 
ſchläge werden vorher durch den Druck bekannt gemacht, 
und man führet dabei alle Pferde mit Namen und Farbe, 
wie auch die Namen und Kleidungen der Bereiter an. Die 
Subſcriptionsgewinnſte ſind oft beträchtlich, und man 
kündigt zwiſchen zweien Pferden, oft für jedes einzelne, 
tauſend Guineen an. Aber noch anſehnlichex find die Wet⸗ 
fen unter den Zuſchauern, und diefe gefchehen oft mitten 
im Rennen auf diefes oder jenes Lieblingspferd. 

Täglich füngt man dieſe Spiele, Die ganze Rennwoche 
hindurch, um ein Uhr an. Jeder Ritt wird in dreiviertel 
Stunden vollendst, und fo fegt man fie bis um vier Uhr. 
fort. Um die fefigefegte Stunde fattelt jeder Bereiter fein 
pferd, und frgt fih auf. Seder biegt feinen Leib fo weit 
vor, daß das Gefäße in der Höhe zu ſtehen kommt, und: 
das Pferd die Groupe freibehält. In jeder Hand hält ders 
felbe einen Zügel, und außerdem in der Rechten noch. die 
Peitiche in die Höhe gerichtst ; beide Hände fließen nie 
drig an, die Steigbügel find eben nicht kurz aufgeſchnallt, 
und ſie ſtehen nicht ganz mit dem Fuße darin, 
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Im Mitte ſelbſt bemühen fie fih, einander fo nahe 
als möglich, bei einander zuhalten, denn es werden dieſe 
Pferde, welde außer diefem Wetteifer, und im gewöhn⸗ 
lichen Gange, wenn man ſie an der Hand führt; fo un⸗ 
bedeutend ausfehen, vom Feuer des Ehrgeitzes begeiftert, 
ſchatren uͤnd fhnauben nur nach dem Augenblide, da fie ſich 
hervorthun, und vor allenMitfämpfern auszeichnen follen. 
Ehe die Wettläufer abreiten, frägt bet Geſchworne 
einen jeden: ob fie alles an ihrer Equipage in Drbnung ges 
bracht Haben ? und auf ihr Bejahen ruft er aus: So reitet ' 
zul Anfangs fchont. jeder fein Pferd, und er treibt es nicht 
an, weil es ſchon an fich higig genug dem Beifalle ent⸗ 
gegen athmet, und bis zur Rennbahnpälfte halten fie ſich 
bei einander; je näher dem Biele, deſto Iebhafter treibt 
jeder fein Pferd an. Niemand ift es vermögend, fich diefe 
feurige Roßſchnelligkeit in Gedanken / ohne ein Augenzeuge: 
- davon zu ſeyn, idealiſch richtig vorzuſtellen.“ Alles find 
Sprünge, die Füße fheinen kaum die Erde zu berühren, 
jeder Blick ficht die vier Füße in der Lüft; und alle 
ſtrecken und werfen zugleid) die Köpfe und Füße vorwärts, 
Kaum hört man den dumpfen Zon ihrer fliegende Füße, 
fo: find fie ſchon am Ziele, Blos zuletzt gebraucht mandie: 


Sporne und Peitfche, und im ſchnellſten Augenblide drängt: _ 


fich auch das Zuridgeblisbene fliegend an dad Ziel heran.’ 
In ſieben bis at Minuten find alfo die vier englifchen' 
Meilen zurückgeli gt. Des Herzoges von Devenfire Pferd 
fol: in. einer Minute eine, Meile durchlaufen feyn, und jeder 
Satz, den es fortfchoß, war drei und zwanzig Fuß land. 
Waäͤhrend ded Wettfluged ſchweben bir Wettenden in‘ 
dem Hauſe, woraus fie den Akt mit anichen, zwiſchen 
Angſt und Hoffnung, und jagen mit wildem Blicke ihrem 
Gunſtlinge nah. Und nun entſcheidet der. Weichworne, 
und fein Ausſpruch beendigt ale. Grgeneinwendungen. Iſt 
es der Falk; daß zwei Pferde zugleich dad Ziel treffen, fo 
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daß der Geſchworne nicht die Sache entfcheiden Fann, fo 
wird die Wette für ungefchehen erklärt. 

Am Ziele felöft bemüht fich jeder fein Pferd heftig 
anzubalten ; allein dieß iſt in einer Strede ven hundert 
Schritten nicht leicht möglich zu bewerkftelligen. Die Bes 
zeiten feldft find außer Athem, und fehen wie wilde Ges 
ſpenſter aus. Nach dem Abfteigen wird ihr Sattel, und fie 
ſelbſt nochmals gewogen, ob nicht etwa ein Betrug gefpielt, 
worden, und beher unterfucht man beide. Und bei alle 
dem lelden doch die Pferde nicht fo von der unerflärbaren 
Anſtrengung, als man wohl denken mag. Freylich dehs 
nen fie die Naſenlöcher weit und ſchnellſchnaubend aus eins 
ander, fie zittern am ganzen Leibe, und es find alle Adern 
ſtark aufgelaufen, doch Hopfen die Seiten nicht heftig, fie 
find. noch munter und raſch, wollen nicht ftille fichen, 
Iharren mit den Füßen die Erde auf, und bezeigen fich 
oft fo unruhig, als im Anfange. 

Man fattelt auf der Stelle ab, man gießtihnen et« 
was Waffer mit weißem Weine in ben Mund, und fo 
führt man fie in den Zielſtall, wo man fie ſogleich flries 
gelt, und mit Stroh fo lange reibet, bis fievöflig troden 
find. Kopf und Ohren werden forgfältig abgetrodnet, die 
Süße ſchont man gänzlid. Mehrentheils findet man fie 
vom Sattel gedrüdt, nun bedeckt man fie ganz mit wole 
lenen Deden, und man giebt ipnen noch einige Erfriſchung. 
Gegen Abend führt man fie mit diefer Dede eine Stunde 
im Schritte herum, und den folgenden Tag reitet man 
eine Strede im Galoppr. Gemeiniglih fieht man bei 
jedem Wettrennen neur Pferde, und doch macht man 
‚ mit demjelben Läufer in der Woche etliche Wetten. Viele 
Wetter werden durch dieſes Spiel arm und unglüd lic, 
ſo wie durch Hohe Spiele; welche man bei diefer Luſt⸗ 
barkeit in New « Market anftcllt. Oft wird alfo dieſe 
achttägige Freude durch eine klägliche Reue auf die ganze 
Lebenszeit verbittert, — 
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Hahnengefecht. | E 


f Der Schauplatz zu dem Hahnengefechte (the Cok 
Ä pi iſt eine bedachte Bude, deren Mitte ein runder, oft 
mit Rafen bevedter Plag ift, welcher eine niedrige Ein« 

fafjung hat, und von etlichen fieigenden Bankreihen für - 
die Zufhauer umgeben iſt. 

Die Streityähne werden mit einer größern Sorgfalt 
als manche junge Lords zu diefem Gewerbe erzogen. Zu 
einem unüberwindlichen, achilliſchen Streithahne erfordert 
man eine nervige Achillesmutter, welche groß von Wuchſe, 
flarf an Kräiten, ſchwarz, braun oder gefledt, oder gelb 
ift, und einen vollen Bufch und Sporen hat, und vornehm⸗ 
lich muß fie. von andern ihres Gleichen durchaus feinen 
Schimpf vertragen. 

Die beſte Brützeitift der ganze Märzmonat, man fr&t 
die beiten Speifen der: brütende Henne nahe, man giebt 
ihr ‚täglich friſches Wafler zum faufen, und baden, und, 
wenn ſich die ausgekrochne Zungen bereitd ynter einander 
zu, zanfen und beißen anfangen, fo trennt man bad bes 
flimmte Streithähnchen von dem Mutterichpoße, man ers 
ziept es für fi allein, man ſchneidet ihm den Kamm ab, 
man giebt jedem feinen befondern gedielten Plag, man bes 
ſetzt ſeinen Harem hlos mit drei Favorithennen von leb⸗ 
haften, elektriſchen Augen, ſtarken Schnabel, kräftigen Bei⸗ 
nen won obengedachter Federfarbe, von langen, rauhen, 
geraden Sporen; und von freihem Gange, Manbefiugt 
ihre Mähne und Hintertheile. Zehn’ Tage vor dem Wett⸗ 
Fanıpfe, füttert man ben Streithahn mit geröſtetem, in 
Ale (engliſch Weißbier) getunktem Brode, 

Bor dem Gefechte ſtect man dem Champion lange, 
ſcharfe bisweilen filberne Sporen auf feine Sporen. Da 
Kampf ſelbſt ift in den Augen der Engländer ein arigenehe 
mer Zeitvertreib, die es mit kaltem Blute anfehen können, 
wenn ſich zwel echter für Geld und Wette einandeg biutig 
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hauen ; andere Völker würden biefes, fo wie dad Boren, 
ein graufames Bergnügen nennen. Indeſſen liegen alle 
Augen voller elcktrifchen, theilnehmenden Erwartung und 
MWiünfche für oder wider die zwei GStreithähne, über die 
Schultern ihrer Vorſitzer vorgewandt, um Feine Wendung, 
einen Geitenfprung, keinen Schnabelſtoß und Sporen» 
ſchnitt aus dem Gefichte zu verlieren. Hier beißen, fpringen, 
zerfleifchen fich die Hähne mit firäubender Mähne, und man 
will, daß einige fogar auf den zerrißnen Febertrophäen des 
uUnterliegenden die englifhe Viktorie gefräht haben follen. 
Vorher gefchehen große Wetten auf diefen oder jenen 
Licblingshahn, und wer fie nit zu bezahlen: vermögend 
ift, der wird in einem Korbe von den Kotteriegläubigern, 
an die Budendede jubelnd — und hier muß 
er von der Höhe kapituliren. 


Das Criketſpiel. 


Das Grifetipiel ift eine Art Ballfpiel, dab außerore 
dentlich wiel körperliche Geſchicklichkeit erfordert ; es find 
allemal zwei Partheien gegen einander von gleicher Ane 
zahl zwölf, achtzehn, und wehrere auf einer Seite. Die 
" Spieler treten auf einem ebenen grünen Plake in einen 
großen Zirkel, doc fo, daß jede Parthei die sine Hälfte 
deffelben ausmacht; diefe habın nun, fo lange fie im 
Kreiſe fichen, weiter nichts zu thun, als die Bälle, wenn 
fie. außer demſelben fallen, mit größter Geſchwindigkeit 
wieder zu holen. Aus ihnen werden aber die geſchickteſten 
Spieler, das heißt, diejenigen, welche, die Bälle fehlagen, 
ausgrfucht, und diefe löfen einander ab, Won jeder Par⸗ 
tei treten zwei in bie Mitte des Kreiſes; hier find zwei 
Stäbe ungefähr in der Entfernung von zwanzig Schrit⸗ 
ten gegen, einander geftedt, fie fielen fich zwei und zwei 
an diefe Birke. Einer von den Spielern führt ein großes 
Holz wig sine Pritſche in beiden Händen, womit er die 
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Sitle, welche nicht größer find, als diejenigen, die man 
bel uns den Kindern zum Spielen giebt, ſchlägt, der 
andre wirft oder Eollert fie nur und dies gefchieht alles 
Mal: von der Gegenpartei. Die Geſchicklichkeit beſteht 
nunmehr hauptſächlich darin, dieſen Ball, welder mit 
. größter Geſchwindigkeit auf ihnen zugerolt fommt, mit bem 
Holze fo zu treffen, daß er fo weit ald möglich über ben 
Zirkel hinaus flieht, denn während der Zeit die anderen 
beſchäftiget find, ihn wieder zu holen und herein zu wer⸗ 
fen, laufen die beiden Schläger jeder zu bes -andern in ber 
Erde fledenden Stäben oder Ziele fo lange ihn und her, 


bis der Ball wieder da ift, und diefe Gänge werden zum . 


Vortheil der Partie deffen, der ihn fchlug, gezählt. Ein 
ſolches Spiel dauert oft zwei bis drei Tage, und wird, 
wenn ber Preis deſſelben hoch ift, oder die Spieler vom 
- Stande find, einige Zeit vorher inden öffentlichen Blät⸗ 
‘tern angekündigt, und Zag und Ort beftimmt. Gegen 
‘Abend, wenn die Dunkelheit nicht erlaubt dad Spiel 
fortzuſetzen werben entweder andre Beitvertreibe vorge 
nommen, oder getanzt. Zu den erfteren wird unter den 
Zuſchauern Geld eingefammelt, der. Antheil eines jeden 
ift gering; man giebt felten über einen Schilling. Wenn 
durch diefe Methode einige Guineen gefammelt worden, 
fo werden fie gemeiniglich dem Wirthe ded Bafthof3 über: 
geben, welcher aus diefem Fond alles beſorgt. Sobald 
es völlig finfter iſt mird eine Fleine Beleuchtung gemacht, 
die zwar nicht prächtig, jedoch hinreichend ift, alles deut⸗ 
lich zu feben, was auf dem Platze vorgeht. Die Spieler, 
welche nunmehr auftreten, find größtentheild arme, und 
‘ganz gemeine Leuto, die bloß des Elrinen Gewinnftes we⸗ 
gen die Gefellihaft beluftigen. Den Anfang macht ges 
‘wöhnlich ein Hahnengefecht. Wenn man dies überdrüßig 
fi, folgt ein MWettrennen mit gebundnen Beinen, Dies 
iſt ein luftiger Anblid, der jedem zum erftenmale lange 
unterhält: Bweis drei, und mehrere Kreld treten in,site 
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Linie neben einander, hierauf werben jeden bon ihnen bie 


Füße mit Striden fo enge zufammen gebunden, daß je» 
der Schritt, den fie thun können, nicht über eine Hand 
breit ift. Die Hünde müffen fie in die Hoſentaſchen fte= 
den und dürfen fich derfelben nur beim Kallen, um fich 


nicht zu befchädigen, und wieder aufzuftehen, bedienen, 


Das Biel wornach fie laufen, ift ungefähr fünf und 
zwanzig bis dreißig Schritte entfernt; man kann fich leicht 


vorficlen, daß hiebei öfteres Fallen, und drollige Pofitue 


zen vorfommen. Den Beſchluß macht ein Wettrennen in 
Eäden; jeder Kerl wird in einen Sad geftedt, und dies 
fer über frinen Kopf feft zugebunden, und nun müffen fie 
nad) dem Ziele laufen. So groß unterbeffen der Zwang 
ift, in dem fich die Leute befinden, fo hat dennoch bie 
Uebung große Meifter unter ihnen gemacht ; ohne Fallen 
und Herummälzen auf der Erde gebt es nie ab, allein die 
größte Geſchicklichkeit beftcht darin, wieder aufftehen zu 
koönnen; und hiedurch gewinnt der Seiten gemeiniglich 
den Preis, 


Borkunſt. 


Der engliſche Pöbel, dem das Boxen ein ehrenvol⸗ 
les Vergnügen iſt, gewöhnt ſich von Jugend auf darzu 
und läßt ſich darin unterrichten, Der Pöbel hält dieſe 
Kunſt“) für unentbehrlich, um, wenn er fi beleidigt 
glaubt, ſogleich Recht zu verichaffen, und Vornehme ers 
lernen fie, um in Nothfällen Gebrauch davon zu machen; 
oder geben ihr wenigftend Beifall, weil e8 der Modeton 
fo mit ſich bringt. Daher iſt e& denn nichts Unger söhns 
liches in England mitten aufder Gaffe, che man Ge 


*) Diefe Berkunft hat ihre Regeln, die genaue beobadhtet 
werden. 3. B. Zo lange als einer auf der Erde liegt, 
darf ihn der andere nicht fchlagen. Kein Schlag oder 
Stoß darf mehr ausgetheilt werden, fobald der eine ers 
närt, daß er aufhören will, 





verſiebt, Zeuge eine ſolchen Fauftlampfs zu feyn. So⸗ 
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bald ‚einer ſich von dem andern ‚beleidigt alaubt, fodert er» 
ihn auf die Fauſt heraus, fie wählen fih &ekundanten, 
ziehen ihre Kleider bid auf die Hofen aus, und ſchlagen 
fib in Gegenwart aller Menfchen, unter welchen ihre Ses 
kundanten ſtehen, nicht um fich zugleich mit zu ſchlagen, 
fondern um über die Schlägerei zu 'entfcheiden, und dem, 
ber zuerfi zur Erde fällt, aufzuhelfen, 

: Die beiden Kämpfer, die ihre Stellung wechſelweife 
verändern, bewegen ihre Arme unaufhörlich, der eine Arm 
iſt immer erheben, und. horizontal gebogen, ‚gegen das 
Geſicht gewendet ; der andere Arm gleichfalls gebogen, 
aber. fentrecht, und ben Ellenbogen zurücgezogen, führt 
bie geballte Fauft gegen die Bruft, oder das Geſicht des 
Gegners. Uebrigens gilt der Schlag, er mag treffen wos 
bin er will, nur bie Fälle ausgenommen, wenn der Gegs 


ner wankt, oder fich in die Höhe richtet, welches von den - 


Sekundanten entichieden wird. Die Streiter fallen zus 


woellen drei bis viermal, und ihr zerfchlagened und Klutis - 


ges Geficht macht fie faft unfenntlich. Springt einer von 
beiden zutüd, und giebt fi) überwunden, fo reicht ihm 


‚der Sieger bie Hand, ſchüttelt ihm ſelbe wader, und fie 
find wieder verföhnt. 


Ä Der Engländer pergnügt ſich gern im Freien, bie 
zahllofen öffentlichen Spaziergänge, Theegärten und Bers 
gnügungsorte in London geben einen vergrößerten Maaß⸗ 
ſtab, auch für kläine Städte. Jede mittelmäßige Stadt 
unterhält ihr. Theater und Konzert ; in jenem freut fich der 
Engländer der Meifterwerke feiner Nation. So ſchweigend 
ud unthrilnehmend au oft an öffentlichen Orten die 
Geſellſchaft ſich benimmtund jeder nur fein Intereffe ver— 


folgt, abgeiehen von dem feines Nebenmannes, fo laut 


erwacht doch ber“ Difputirgeift, fo bald ein Gegenftand, 


ber England oder die Rechte feiner Bewohner‘ betrifft, 


zur Sptache kömmt. Go giebt es auch offentliche Dis⸗ 
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putirzirkel, wo nad einer gewiſſen Konftitution, aufge 
gebene Frage diskutirt werden, und fi dad Rebnerialent 
in allen Ständen zeigt; oder Vereine, um über politifche 
Zwecke zu wachen, oder moraliſche Abfichten zu erreichen, 
Bei folhen Sufammenfünften wirb gewöhnlich auch ges 
ſpeißt und getrunken. Dies gefchieht felbft bei den Siz⸗ 
zungen der Akademie der Wiſſenſchaften. 


Der Schottländer gleicht dem Engländer In allen 
dem, was diefen vortheilhaft auszeichnet, nur iſt er we⸗ 
niger wild, bizarr und ift firenger und bedächtiger in feir 
nen Urtheilen. Es iſt gewiß, daß in Schottland weit 
mehr Bildung unter allen Ständen herrſcht, aldin Eng⸗ 
land, vorzüglich ift edrine weit humauere Mittheilfamkeit 
bes Charakters, die den Reifenden einnimmt, bet aus Erigs 
land denfchottifchen Boden betritt. In gebildeten Zirkeln 
fpricht man weit unterrichteter und gerechter vom Auslande, 
und fo fern ſich auch das weibliche Geſchlecht inder Regel 
vom männlichen hält, fo reizend erſcheint doc dad Weib 
im Umgange und ald Hausfrau. Was in Schottland bie 
Geſchlechter nähert ift die Tanzluſt, die den übertriebes 
nen Vorwurf fchottifcher Frechheit (Scotch forwardnefs) 
aber nicht verdient. Ihre Tänze find meiſt national und 
der Reel, ein Tanz von zwei Paaren, vorzüglich beliebt. 
Bu förperlichen Uebungen find die Schottländer ſehr gerteigt, 
und ihre Spiele, befonders das Golfipiel, eine Art Balls 
ſchlagen, üben fie mit großer Leidenfchaftlichkeit und Ge« 
wandtheit. Die Eiferfucht gegen England bat unter den 
höhern Ständen eine gefährlide Spekulationsſucht ver- 
breitet, und auf dem Wege zu ſchnellem Reichthum verr 
längnen fie ihren fonft bedachten Charakter. Der gefties 
gene Lurus, in dem hier die Stände unter fich rivalifiven, 


hat großen Antheilan jenem misgeleiteten Unternehmungds: 


greift. Im Gefolge diefes Lurus flellte fich Liebe zu geis 
fligen Getränken, und ale die Gefährten diefer ſchädlichen 
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-Meigung ein. Doch gilt. die nur von einigen Klaſſen de 
böhern „Stände, und von vielen jener Landedelleute, die 
bei ihren Grundftüden aufgewachfen, wenig Bildung ers 
:worben, noch fie durch ihre Lebensart beweifen. Eine 
größe Zahl der. ſchottiſchen Güterbrfiger zeichnen fich aber 
durch Geſchmack aus, fahen die Welt, und bilden lies . 
benswürdige Familienzirkel, im denen fich jeder Fremde 
mit Recht glüdlih fühle Man maht Schottland den 
Vorwurf, daß es an äffentlicher Gefeligkeit, an öffents 
liechen Gärten, Bädern und Klubs. jedem andern. ande 
nachſtehe. — Der Landmann lebt in ber Regel mäßig 
bei ſeinem Hafermuß (Parich), dad nur beim Sonntagds 
mal etwas Fleiſchſpeiſe würzt. 

Die Bergſchotten ſondezn ſich auffallend auch in Ihe 
zen Sitten von den Bewohnern der fchottifhen Nieder - 
lande ab. Ohne die Fortſchritte einer fremden Kultur ges 
kannt oder geachtet zu haben, und faft abgefchnitten von 
ber: fultivirten Welt, ſtanden fie noch vor einem halben 
Jahrhundert auf der Stufe, wo ihre Väter im Mittels 
alter Ruhm erwarben durch Tapferkeit und Energie des 
Charakters. Die neuere Zeit hat Vieles von jenem Al: 
terthümlichen verwifcht, das forglofe Leben, das ihre Ah⸗ 
nen führten, ſcheiterte an der Armuth, die jeßt ein uns 
beachtetes Volk drüdte, dem alle Quellen des bürgerlichen 
und frirgeriichen Erwerbs verfiegten, und das fih nur 
allein nod an einedürftige Natur. verwiefen fieht. Die 
neue Welt, die ſich neben ihnen einfand, hat fie nur mif 
Bedürfniffen befannt gemacht, ohne ihnen die Mittel grüs 
feren Erwerbs zu zeigen, Ihre Felder trugen ärmlicher, 
he Viehſtand verkfeinerte fi, und fo wie ihre Mittel 
beſchränkter wurden, ſchieden auch zum Theil Frohſinn und 
die Freuden des Lebens von den Söhnen der freien Nature 

Die Bergichotten des feſten Landes und der Infeln 
lehen familienweife abgefondert in zerfireuten Hütten, die 
fie fh aus Steinen und Kiefel aufbauen Und mit Moos 
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durchflechten, oft aud nur aus Raſenſtücken zuſammen⸗ 
fügen. Sie beſtehen aus "einer Hausflur, felten in meh⸗ 


rere Räume abgefchnitten; ein Heerd aus Steinen aufges 


thürmt, unterhält ein Torffeuer, itber welchem ein eifer« 


‚ner Kochtopf hängt, und das zur Erwärmung bes finftern 


Raund dient, den nur eine Fleine Deffnung und zumels 
Ien ein Feuer aus Epänen erhellt. Der Rauch finder 
nicht immer in einem Dadlod feinen Abzug, und quillt 
dann zur Thür heraus. Ihre Bettftellen find in ven 
Wänden eingemauert, und ihre Betten Heu und Moos 
mit einigen wollınen Dedenbelegt ; fie bebürfen gewöhn⸗ 
lich zum Schutz gegen Regen nod einer Dede von Ras 
fenjtüfen auf Stangen übergelegt, denn die Dächer find, 
aud nur mit Rafen, fehr felten mit Stroh gedeckt. In 
diefen elenden Hütten wohnt aber gewöhnlich Friede und 
häusliche Glück. Des Mannes Beihäftigung ijt Fiſche⸗ 
zei, Jagd und Hütten des Viehes, das fie zuweilen auf 
ferne Gebirge treiben, in kleinen Rafenhütten bewacen 
und die gewonnene Mil zu Butter und Käſe bereiten, 
Die Wirthfchaft und Familie beforgt indeg die Haus- 
frau, deren Geſchäft noch in Weben, Striden, Leder⸗ 
gärben und Walken des Tuches befteht. Ihre Koft iſt 
Dafermuß mit Haferfuhen aus Waller und Mehl ge: 
baden; ihr Getränk Milch, und. bei dem Wohlhabenden 
MWpisky; der aber in neuern Beiten in allgemeingrn, vers 
berblihen Gebrauch gefommen iſt. Die Erziehung ihrer 
Kinder ift rauh, die Beinen Geſchöpfe müſſen in zarter 
Jugend ſchon die Laften des abgehärteten Mannes. und 
feine Whisfynahrung theilen ; daher die große Sterblichkeit 
ber hochſchottiſchen Kinderwelt, ine große Ehre findet 
bie Familie in ihrer Abftammung von nahmhaften Helden⸗ 
geſchlechtern der Vorzeit, und ganze Grafichaften, wie 
3. B' Argyle von den Campbelld, theilen Hohe und Nies 
brige Diefen Stolz auf ihre Vorzeit, Mörderiſch waren 
vordem die Folgen, die fich aus dieſer Eiferfucht der 
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Stämme (clans) entipannen ; fie waren Urfache häufiger 
Bürgerkriege. Aber das heiße. Heldenbiut hat bei den 
Reihen Kultur und bei den Armen die Noth abgefühlt, 
Noch beſtehen alle die Notionalauszeichnungen ihrer Klei⸗ 
dung, WBergnügungen und ihres aus ber Heibengeit ererb⸗ 
ten Aberglaubens, 


Der Bergſchotte, wahrſcheinlich noch Spuren der Nie | 


mertracht, Fleidet fih in eine kurze Jacke aus Taͤrtan, 
einem Wollentuch, gewebt in Vierecken, die mit ben brene 
nendſten Sarben, hauptfächlih grün, gelb und roth wech⸗ 
feln. Eine Art Beiberrod (Philabeg), aud aus Tartan, 
ſchürzt fih um den Leib, bis an die Mitte des Dickbeines 
und läßt die Knie blos, denn bis unter diefe nur reicht 
"ber roth und weiß gewürfelte Halbfirumpf. Der Fuß 
“tritt auf Leder, mit Riemen feft geflachten (curan). Weber 
"die Schulter fchlägt fih ein Mantel (plaid), der. gewöhn⸗ 
lich wie eine Schärpe in fünflliche Falten gelegt und da⸗ 
bei zumeilen mit einem antifen Heft (brotche) befeftigt, 


bei Regenzeit zur Hülle dient. Den Kopf ziert ftatt des 


Hutes eine blaue Mütze, roth und weiß gerändert, auf 
Der eine lange Feder aufgeftedt ift. Bei vollem Puge tragen 
fie vorn herabgehängt, eine Taſche aus Dtter « ober Fuchs⸗ 
fell mit Band und Schnüren umwunden, worin fie ihren 
Borratb an Geldund Tabak verwahren, In bem Gürtel 
ftedt ein Dolch (Dirk) ein Stüd der Waffen, dad noch 
allein üblich iftund feyn darf, wozu fonft noch ein breites 


Schlachtſchwert (die Lochaber Art) und der Achſeldolch 


(Mattucashlasch) nebft Bogen und Pfeilen gehörten. — 
Die Tracht der Weiber ift weniger von ber fchottifchen Kleis 
dung abweichend, und unterfcheibet ſich bloß durch eirten 
eignen Kopfpug. — Diefe befondere Art fih zu Fleiden, 
verſchmilzt ſich jeßt auch allmälig in die niederfchottifche 
Sitte und in jenem vwolftändigen Auzug ſieht man die 
Bergſchotten felten gekleidet. 

Selbſt bei ihrer mühevolleken Arbeit macht fich die 


- 
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Luft fihtbar, welche die Bergſchotten fühlen, Bei der Ers 

innerung an ihre Vorzeit, und Gefang und Muſik erheis 
tern die Laft des Tages. Beide Geſchlechter begeiftern die 
Töne der alten Bardenlicder und viele Stellen ihres Landes 
find ihnen noch heilig und fie begrüßen fie mit den dort ge- 
wiisten Strophen ihrer Heldenfänger. Oft ergreift ſie dann 
Bigeifterung, die Arbeit entfinkt ihren Händen undfie führe 


len fich ſtark wie die. Ahnen und der Gefang erhebt fi mit: 


dem Feuer und der Inbrunft, alswern Offiams Sais | 
ten dazu rauichten. Der einſame Hirtladet fo die Geifter 
feiner Väter um ſich; die Familienfreuden erhöht diefer: 
frohe Rauſch der Phantafie. und in den Schlag der Ruder 
tönt die Sprache Fingals.Im Kreife der Familien er⸗ 
zählen die Väter den Kindern die Weberlieferungen der Vor⸗ 
zeit, Kriegöthaten aus alten Tagen des Muthed, der Kraft 
und Freiheit; fie ziehen fie. zu ihrer Begeifterung herauf 
und nähren den Stolz, ben ihre Armuth nicht unterdrücken 
konnte, Schauerlihe Mähren; bei denen die Geiſterwelt 
eine Rolle fpielt, oder Abentheuer Fühner Jäger verfammlen 
die Zuhörer um den Feuerheerd und machen ihnen die Unan⸗ 
nehmlichkeit der rauhen Jahreszeit vergeſſen. So Lebt der 
Bergfchotte, beidem traurigen 2008 der Armuth und Un- 
terdrüdungen im Kampf mit Menichen und Natur, -ein 


. genügfames, frohes Leben, das Feine höhern Anfprüche 


Fennt, als die es Mittel hat, zu befriedigen; was ihm die 
Gegenwart nicht gewährt, das erfegt ihm das Glück der 
Benügfamkeit und der Traum der beffern Vorzeit, in die 
er fich verfegt. — Gefang und Tanz bigleitet die fchote 
tifche Sadpfeife (Raz- pipe), sine Art Dudelſack, die 
aber mehr lärmt und fchreit und mit nationaler Vorliebe er⸗ 
götzt. Es gab vordem eigne Pflanzfhulen für dieſes In— 
ſtrument und der Adel hielt feine Kunſtpfeifer ; es war ſchot⸗ 
tiſche Kriegsmuſik und die theure Gefährtin der Freuden des 
Friedens. Zum ſchottiſchen Triller, einem eignen Nas 
tionaltanz hört man zuweilen noch die gellende Muſik eis 
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ner kleinen Pfeife Die Harfe Oſſſian's und die ſoge⸗ 
e Kinnbadenharfe (Jaws-harp) hört man nicht mehr. 
+Die Spiele der Bergfchotten find alle mit Urbung kör⸗ 
| perlicher Kräfte verbunden. Schon in der Jugend gewöh⸗ 
nen. fie die Knaben an die Beftimmung des Bergfleigend 
und die Fertigkeit im Springen ift außerordentlich, mit der 
ſie beim Spiel mit der Stange nie das fehr hoch gehobene 
Ziel fehlen. Das.Steinwerfen (Cloch-neart) nad weie 
tem Biel, die WBurffcheibe (the Quoit), das Ballfpiel 
(Jwmmen) find Bergnügungen ber Hochländer und man⸗ 
de Stämme haben darin eigenthiimliche Abweichungen. 
Man bemerkt dabei noch die Gewohnheiten alter Zeit, die, 
no an. die heidniichen Spiele erinnern. So wird ein 
Streit, beim Ballfpiel entflanden, durch eine Erremonie gen 
ſchlichtet, bei weicher der letzte Ballſchläger rin Zeugniß auf 
(Coillag-Dhe (Gottes Markftein) ablegt. Er nimmt vie 
nen Stein von den Mahlen des Spieles in die rechte Hand, 
ſchwingt diefen Arm drei Mal mit der Sonne um feinen 
Kopf und ruft Race auf fi herab, wenn er Lügen ſagt. 
Bei dieſem Leben, das feine Genüffe weniger in den 
Frteuden der Wirklichkeit findet und durch die Phantafie 
einen großen Theil feines Glücks erfchafft und befist, iſt 
der Hang des Gemüthes zum Ueberfinnlichen und tie Nähe 
des Geiſterreichs, in der fich ber Bergfchotte fogar beglückt 
wähnt, keine befrembliche Ericheinung. Sein Herz ift ſtets 
von religiöfen Gefühlen erwärmt, und zur Sonntagsfeier 
ſammelt fich die Zamilie und erbauet fih mit frommer Ans: 
dacht durch geiftliche Geſänge. So rein fein Herz; auch 
Gott verehrt, fo feft hängt. doch der Dochichotte an dem 
"Glauben innerer und äußerer geiftiger Wunder, die ſich 
bald in liebticher Geſtalt, bald im der furdtbaren, feinem 
Sinnen. nähern. So iſt der tief eingewurzelte Glaube an 
Bifionen, am Ahndungen und Träume feſt mit feinem Le⸗ 
ben verſchwiſtert. So find mit Elfen, Fern, Alrunen und 
Hexen fsipe Berge und Thäler bevölkert und and alter Zeit 


— 
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der Mythen und der Götter ſchreiben ſich noch die feletichen 
Begrüßungen (Bel -tein) des erfien Mai’s her, wo die 
Hirten eine Art Sühnopfer.den guten und böfer Geiftern, 
den Erhaltern und Vernichtern ihrer Heerden, bei ſonder⸗ 
baren Geremonien bringen. Nach alter Sitte begehen ſie 


noch die Leichenbeflattungen, wo zur Ehre der Verſtorbe⸗ 


nen der Magen nicht Icer ausgehen darf, die Sadhpfeife 
zum Trauertanz erfchallt und der Bolfsliebling, die Poelie, 
der Väter und. ded Todten thatenreiches Leben befingti— 
Der dritte Mai ift innen ein Unglüd ſchwangerer Tag, an 
bem fie nichts unternehmen, und fo feßen fie Alles in my⸗ 
fteriöfe Beziehung auf fi) und üben dabei ſehr bedacht⸗ 
ſam die Klugheitsregeln, Die ſich der Aberglaube audbathte 
und die, helfen fie auch nichts, doch wenigſtens das Herz 
nicht antaften, das fi) diefes, von der Gunft der Nas 


tur und des Glüdes verlaffene, Volk noch kein erhielt, 


da es mit den Schwächen der Bäter auch ihte ſchonen 
Tugenden bewährte. 

Der Ireländer, vornemen Standes, gleſcht dem 
Engländer in feinen Sitten und iſt meiſt Kopie deffelben. 
Langer Aufenthalt, oft auch Jugendbildung, gewöhnten ihn 


‚an die englifhe Lebensweiſe und er nimmt fie mit in ſein 


Vaterland hinüber, So gehört er freilich weniger ſeinem 


- Baterlande an und ber glübende Patriotism feines minder 


begüterten Landsmannes war fihon in ihm untergegangen, 


ehe er noch entftand. Gefelligkeit und Umgang ver Männer 


bei den irischen Großen find wilder als in England und wer 
niger mit Thätigkeit, als dort verbunden, gehen ſie in Müſſig⸗ 


gang und Erſchöpfung über. Das wohlfellere Leben in 


Sreland erlaubt auch dem weniger Begüterten einer äüßern 


"Glanz, den er gern durchſetzt, um den Stolz’ adf' Fami⸗ 
Nlengröße, von den er ſich verblenden Täßt, dutchzuſetzen · 


Dies Rivaliſiren ſpannt die Berſchwendungsluſt der hoͤhern 
Strände und das Bebichtfame des engliſchen Haudwefens 
kennen 
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kennen die wenigſten dieſer Familien. Vordem arteten die 
Zreuden der Gefellſchaft oft in Zügelofigkeit aus, und 
Böollerei, verbunden mit den Ausbrüchen eines hefrigen Cha⸗ 
rakiers, Spielwuth und Dänbelfucht befleckten ven Ruf ber 
Seeländer, Bei Familien, bie ſich lange Zeit in Eugland 
aufpielten und englifhe Bildung annahmen, find ſolche Er⸗ 
ſcheinungen jest unerhört» Nur aus ben rohen Sitten bes 
Zand junkers ſpricht noch der alte versufene Geift und. bei 
dem Mangel sine höhern Bindungdmitteld muß der Becher 
die Stelle der beffern Gefeligkeit vertreten, Roh und wüſte 
und gifühllos verbringt biefer Stand feine Tage und bie 
ganze unedle Sippſchaft der Untugenden, Die fonft ſpottiſch 
der Engländer irifchen Charakter nannte, erhält fi ich in ihm 
noch treu. Dagegen iftda, woBiltung einkehrte, ein freund⸗ 
licherer Aufenthalt ald in England; man iſt hier ‚gefelliger, 
zuvorfommend und fern von ſtolzer Anmaßung, die dem 
Fremden nur eine gezwungene Role nachläßt. Die glatte 
Höflipkeit der abgefchliffenen Konventionsſitten ift dem 
Seeländer ein Sräucl ; felbft im ben Umngange von Frauen⸗ 
gimmern ift er mehr heuer Liebeöritter im Geiſte des Ritters 
weſens und die Frauenzimmer ſcheiden ſich ſtreng von der 
Männerwelt und erſcheinen unter ihr abgeſondert, ſo daß 
fe auch bei Tafel immer ihre beſondere Reihe bilden, Man 
rühmt die Tugend und Zreue. ber irifchen Frauen, bie, fo 
wie in England, ihrer Beſtimmung und ihren Familien les 
ben. Zu den Freuden der Mädchen vom Stande gehört ein 
verſtohlen getrunfener Thee (araking pot of tea), nad 
dem fie um Mitternacht zufammen fchleichen und bei fröh⸗ 
lichem Scherz und Lachen die Zaffen Iceren. 

Wie fich von diefen geliebten Familien herab, das Ge⸗ 
mälde der Sitten dem Stande bed nieder ireländifchen 
Adels nähert, fo büßt eb auch, nicht mehr ſo wie fonft in 
der Regel, feine lichteften Farben sin. Dort wo Wohlſtand 
herrſcht und Bildung, Fündigt fich ſchon im Außern der im 
Ausland gebildete Geſchmack in ben Wohnungen an, die in 
NR, Lander⸗ u, Völkerkunde, Großbrit. R 
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einem ebeln &tol erbauet, mehr noch als in England von 
wahrer Kunfibildung zeugen. Der gewöhnliche irelänbifche 
Güterbefiger Iebt ohne Geſchmadsbedürfniſſe feinem Gau⸗ 
men und feinen Lüften und den Leidenfchaften, die bei dem 
irifchen Charakter ohnedies gern überwallen. Seine Pächter 
und Unterpächter, gefühllofe Unterdrücker des niedern Volkh, 
find ihm glei an Genußgier, übertreffen ihn aber noch in 
der Künftlichkeit, mit dem fie das Brod ihren armen Arbei- 
tern, im eigentlihen Sinn, zu nehmen wiffen. Denn das 
Bolt in Ireland entbehrt fogar bad allgemeine Bedürfnig 
des Bettlers, dad Brod. In einer elenden Hütte, von 
Lehm gebaut und mit Stroh gebedt, ohne Fenſter und 
Thüren, lebt diefer unglüdliche Stand mit feinen Fami⸗ 
lien zugleich mit feinem Bich gefelt, wenn er noch fo 
wohlhabend ift, einige Stüde zu befigen. Nur der 
Glücklichere hat für den Viehſtand noch eine befondere 
Abtheilung. Seine Koft find nur Begetabilien, vor allem 
die Kartoffel, dazu kann er fein Fleiſch effen, er darbt unter 
ben fetten Heerden, die er hütet, ja fogar Brod ift ihm nur 
feltene Feſtſpeiſe; oft muß ein gefalzner Häring einen Tag 
lang für eine Familie genügen und die höchſte Babe des 
Slüs iſt zu Oftern und Weihnachten ein Stüd Fleiſch; 
aber auch nicht immer, Er liebt dabei die Ruhe, arbeitet 
nur gezwungen ; aber feine Rube ift nicht Schlaffpeit, ſon⸗ 
dern Sucht ſich fpielend zu unterhalten, berer mit Ausfchweis 
fung nachhängt. Geſelligkeit und Neugier find die Freuden 
feines Lebens, Spiel und Trunk feine höchſte Ergüglichkeit 
und der Pächter und der Pfarrer feine phufifchen und geis 
fligen Kyrannıen. Mit Aberglauben befangen, Iebt er ohne 
Religion im blinden Gehorfam gegen die außerwefentlichen 
Gebräuche derfelben und ift dennoch bei alem Mangel gei⸗ 
Riger und phyſiſcher Stärkungsmittel ein gefunder Bräftiger 
Menfbenihlag, der ausdauert in Freude und Leib, muthig 
iR im Felde und bei einiger Aufmerkſamkeit leicht eine bö⸗ 
bere Stufe ber Bildung erfieigen würde. In den nördlichen . 
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heilen von Ireland nähert ſich das Volk in feinen Sitten 
and Gewohnheiten dem Hochfchottifchen ; es zählt mehrere 
Proteflanten unter fich und hat bei größerer Thaͤtigkeit, auch 
«ine weniger niedergedrückte Lage, 
An Bildung biefer Volksklaſſen wird nicht gebacht ; bie 
fogenannten Zaunſchulen find traurige Nothbehelfe des Be⸗ 
. bürffniffes und oft ziehen junge Bauerfuaben, unter dem 
Namen armer Schüler (poor-scholars) betteind nad.cis 
nem Unterrichtorte, wo fie willige Lehrer finden und nach 
einiger Zeit felbft den Unterricht mit beforgen. Die ger 
wöhnlichen Schullehrer latholiſcher Dörfer: können bioß 
ſchreiben und rechnen und find Menſchen aus ber niebrige 
ſten Klaſſe. 
Aber auch bei dieſem armen Volke kehrt die Freude ein 
und dad gepreßte Herz findet leicht Nahrung und entlebigs 
ſich der Sorge, bei Hleiner Beranlaſſung. Tanz, Befang 
und Mufit find allgemeine Lieblinge; es giebt Xanzmeifigr, 
bie im Lande herumziehen und für den vierteljäprigen Un« 
terricht von einer Familie fechd Pfennige erhalten, Außer . 
dem iriſchen Bauerntanz (ig), der mit ausdrudvollen Ges 
berben Leid und Freude wechfeit, werden Menuets und Co⸗ 
tillond getanzt. Dazu rauen die Aſten aus einer zirku⸗ 
litenden Pfeife, während das junge Volk fingt und fpringt, 
Das Lieblingsinftrument ift die Sackpfeife (the irish bag- 
pipe), bad weit vollendeter als die ſchottiſche, bei großer 
Birtuoſitãt des Künſtlers, felbft in Lond om-belieht ik 
Bei der Annäherung eined reifenben Mufikers ftrömt Altes 
herbei und ergögt fih an den millommenen Tonen. 
Auch bei ihren Todtenwachen ift gefeliger Genuß nicht 
ausgeſchloſſen. Stirbt Jemand aus der Familie, fo wird 
das Stroh des Lagerd vor der Hütte angezündet, diefes 
Signal lockt aub der ganze Gegend Leidtragende herbei, 
die ſich mit ſchrecklichem Geheul un die Leuche ſammeln, 
bis endlich nach genommenem Whisky das Leib ſich all⸗ 
mäli in Eieube verwandelt. — Zodtengeheal (the 
2 
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iriah wake) if allgemeine Sitte des Bandmanned, Aus 
der Borzeit find diefe Gebräuche noch ſchwache Leberrefte z 
damals fangen die Bardenchöre bei dem Leichnam Koblieder 


des Verſtorbenen und der Gottheit. Aus jenen Zagen ſtammt 


auch der Volksglaube an Fern, (gute Leute, good people) 
ein freundliched, dem Landmann holdes Völkchen, das ihn 
in feine Palläſte führt, trefflich bewirtbet und. dann ſchlafend 
wieder zurüdbringt. Wenn der Wind Staubwolken von 
‚Hügel zu Hügel wirbeit, fo meint der Ire die Seen wan⸗ 
dern und fagt zu dieſen Wirbeln: „Gott behütte euch, Herrn, 
Gott behüte-eucht‘ (godspeed yo, gentlemen, god 

ye). Die Märchen von dieſen guten Geiſtern ver⸗ 


gnügen bie Jugend, ber Alte erzählt fie aus eigner Erfah⸗ 


sung, und fo begegnet auch in biefer Zãuſchung dem ärmıften 
Lebin doch etwas Liebliches und eine freundliche Gottheit 
erhält diefen füßen Wahn in den Herzen, denen von Mens 
ſchen * Erfuenlichet kömmt. 





14. 
Reiligionszuftandb..- - , 





Wie überall, fo gab es auch für die brittifchen. Inſeln 
eine Zeit, wo der Menſch in feinem Streben nach dem Hei⸗ 
ligften und Höchſten, mit dem Staate zerfiel, wo ſich die 
- Banden des Gehorfams nicht mehr dem irbifchen Richter 
ſchloſſen und öffneten und wo die Macht des Blaubens die 
Menſchen zur Wuth entflammte, und an ber Religion bei⸗ 
nahe den Staat ſcheitern machte. Dieſe trüben Zeiten der 
VBerblendung, die von Heinrich VIII. bis auf die weiſe 
Elifabeth bald im Siillen, Glauben gegen Glauben 
entboten, bald. als blutige Werfolgungdfucht von dem Re« 
genten herab in ben @liebern des Staats wüthete, fchlofe 
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- fei ſich mit. ber gefegmäßigen Duldung — Glaubensſek⸗ 
J "Hm fie bem Staat nicht ſchädlich werden, und mit 
ur t’der Gewiſſen. Der Drud der Katholiten in 
yi wb, deren kirchliche Verfaſſung Fein Geſetz beftätigt 





M ſtt noch der letzte Ueberreft einer Intoleranz, die in 
bg ‚Staatöverfaflung Entfhuldigung fucht. | 
Die eigentlich herrfchenden Kirchen find, in England 
pSreland, die bifchöfliche, oder hohe Kirche und. in Schoti⸗ 
"land die Presbyierianifche. Im weitern Sinnenennt man 
Bi sage welche zu Reiner diefer herrſchenden Kirchen 

ören, Diſſenteurs. So find-die Presbyterianer in Eng« 

und Irefand Diffenterd, und die Episkopalen find «8 
— Geduldet werden Katholiken, Independen⸗ 
tn, Baptiſten, Quäker, Hernhuther, Methodiſten, Ans 
- £inomier, Sandemanien, Lutheraner, Reformirte, Swe⸗ 
denborgianer, Socinianer, Deiſten, kurz alle religiöfe Sek⸗ 
„ten, beren Konflitution nicht in bie Staatsverfaſſung eine 


eift. 

Die bie Sfliche Kirche, als die heriſchende i in Eng⸗ 
land, bildete ſich nah Heinrich VIII. der ſich zwar zum 
SOberherrn der engliſchen Kirche erklärte, aber bei fo unbe⸗ 
: Mimmter Konftitution, daß fich eigentlich die feften Normen 
‚Diefer Trennung von der römiſchen und evangelifhen erſt 
durch Sranmer, unter Elifabeth bildeten. Die ſymbo⸗ 
liſchen Bücher der biſchoflichen Kirche find: Die 3g Artikel, 

„das Wud) ber Homilien, dad Gommonprayerboof und das 
Buch der Kirhenregeln, Aus ben beiden erſtern erhalten 
+ @laubens » und Gittentegeln ihre Beſtimmung, die übri⸗ 
gen beziehen fih auf Liturgie, Gottesbienft und Kirchenre⸗ 
‚ giment. Der König trat in die Rechte des Papſtes ein, er 
iſt Oberhaupt der Kirche, nur bei beſchränkter Gewalt, die 
An der 39 Artikeln modicifirt wurde. Die Geiſtlichen erhal⸗ 
- ten drei Weihen, das Diakonat, dad Presbyterat und das 
Episkopat. gunãchſt unter dem König ftehenin England 
—* Erzbifhöfe, ber von Canterburr, ne Tomas von 
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ganz Erigland, und ber von York; in Ireland ſtehen unter 
ihm die@rzbithöfe von Armagh, (zugleich Primas von Ire⸗ 
land) Dublin, Caſhel und Zuam. Unter dem Erzbiſchof vom 
‚Ganterbury ſiehen 21 Biſchöfe, unter dem von York vier; 
unter dem Erzbifchof von Armagh gehören ſechs, unter ben 
von Safbel fünf und unter den von Tuam vier Bifchöfe, Ye 
ber diefer Bifchöfe hat ein Domkapitel, als feinen Rath nes 
"ben fich, und ein ober mehrere Archidiakonen find in gewiſſen 
Sprengeln feine Bifarien, welche Kirchenviſitationen halten 
und noch Rural- Deans neben ſich haben, welche die Aufs 
ſicht über die Pfarrer und die Kirchenverwaltung führen. 


Die Pfarrerflellen find oft im Befiß von Perfonen weltlichen 


Standes (Impropriators), ‘die einen Vikar annehmen 
"müffen, dem fienur die kleinen Zehnten abgeben. Selbft diefe 
Bikars, fo wie die, welche zugleich die Einkünfte der Pfrün⸗ 
‘den ganz beziehen (Rectora) fegen oft mit Genehmigung des 

Biſchofs ordinirte Kuraten in ihre Stellen ein, und vers 

zihren entfernt von ihren Parochien ihre Einkünfte: "Die 

fer Stand der niedern Geiſtlichen ift in England in der Re⸗ 
gel nicht geeignet, das Anfehen ber Religion durch Kenutaiß 
und Lebenswandel zu befördern, Man rechnet, daß unter 
"9300 Kirchſprelen, 5597 nicht über funfzig Pfund eihtras 


‘gen, wovon tauſend nur zehn Pfand Einkünfte haben. Dies 


‘fer geringe Gehalt, fo wie die Berfäuflichkeit vieler dieſer 
‚Stellen, bringt oft Menſchen in Dienfte, die nebenbei ih⸗ 
‘ren Erwerb ſuchen müffen, oder um ihre Gemeinden ganz 
unbekümmert, entfernt von ihnen, ihre Pflichten einem 
darbenden Kuraten übertragen. Aber dieſe Pflichten, ſofern 
fie geſetzlich vorgeſchrieben find, erfordern auch wenig Ans 
Frengung. Die Kirche kennt Peine Feiertage, als den 


Sonntag, außer den Kathedralkirchen, wo täglich Mor⸗ 


gen⸗ und Abendgoftestienft gehalten wird; in den Kirchſpie⸗ 
ken wird Sonntags ein Mal und nur eine Wiertelftunde 
Yang eine'Ptebigt abgeleſen, nach willkührlich gewählten: 
"Wert, fo daß ein Pfarrer mit zehn bid zwanzig derfelben, 
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feine Lebenszeit ausreicht: Aus gebrudten Büchern gilt 
auch das Abſchreiben. Die Austheilung des Abendmahls 
geſchieht jährlich etwa ſechs Mal und ohne Beichte ; die Tau⸗ 
fen gehen immer Sonntags vor und das Beten mit Krans 
Een ift nicht gebräuchlich. Der Gottesdienſt felbft ift ſehr 
einfach; außer dem Ablefen der Predigt, beſteht er im Re⸗ 
eitiren einiger Bibelftelen, Abfingen einiger Verſe ber 
Palmen, der Collekte, welche die Gemeinde knieend beants 
wortet, Herfagen der zehn Gebote ꝛc. Die Nachmittags⸗ 
kirche wirb gewöhnlich von einem dazu gemietheten Nacho 
mittagdprediger verſehen, und das, eigentlich geſetzliche, 

Katechiliren unterlaffen. Die Gewohnheit, welche bei die⸗ 
fee Einförmigkeit auch das Feierlichfte mechaniſch herab⸗ 
fimmt, giebt dem englifchen Gottesdienfte bie mafchinens 
mäßige Bewegung, die blos Takt hält und dad Her 
Balt läßt. 

Diie Geiſtlichkeit, welche durchaus zum bürgerlichen 
Stande gehört, theilt fi in Dignitaries, Erzbiſchöfe, Bis 
ſchöfe, Dechanten, Präbendaten und Archidiakonen und 
in inferior clergy, Pfarrer, Reltoren, Bilare und 
Kuraten, Jene höhere Geiftlihkeit macht mit dem nies 
dern Klerus einen auffallenden Kontraſt. Ihr hoher Rang, 
der Erzbifhöfen und Biſchöfen Sig und. Stimme im 
Obexhaus anweiſt und ihre meift reichen Cinkünfte, ſetzen 
Be; mit. den höchften Familien in Werbinbung und geben 
ihnen ‚einen ſehr bedeutenden Einfluß. . Die Ländereien 
und Behnten haben in der meuern Zeit fehr gewonnen und 
man xrechnet die Einkünfte der Dignitaries auf mehr als 
zwei Milionen Pfund. Die Biſchöfe find ſämmtlich vers 
beurathet und führen bei wenigen, entbehrlichen Amtövere 
zichtungen ein ſehr gemächliches Leben, dabei find fie 
frei: vom. allen: Abgaben und brauchen Beinen Staatsdienſt 


Die hödhfte Kirchengewalt und. das Recht geiſtliche 
Würden zu. beiegen, übt der König, ala kirchliches Ober⸗ 
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haupf. Unter ihm bilden ſich bei dem Parlamentkver⸗ 
fammlungen zwei KRonvofattonen, wo bie Erzbiſchöfe und 
Bifhöfe das Dberhaus und die Dechante, Archidiakonen 
und die Bevollmächtigten der Kapitel das Unterhaus kon⸗ 
flituirenz eine Berfammlung, die zwar no zufammenbes 
rufen; aber nicht gehalten wird. — Die erzbifchöflicdhen 
Gerichte find die obere Inſtanz, über ihre Autſprüche 
entfcheibet unmittelbar unter dem König der Court of 
delegates, deffen Beifiger der Großkanzler bei vorkom⸗ 
‚menden Fällen autwählt, Bei jeder Kathebraltirche bat 
ber Biſchof ein Konfiftorialgeriht, wobei ein Rechtsge⸗ 
lehtter vorfigt, von welchem die Appellation an bie erz⸗ 
bifhöflihen Gerichte gebt: - Die Archidiakonen Dechan⸗ 
ten und Kapitel verfehen bie unteren geiftlichen Gerichte, 
Das engliſche geiftliche Recht ift übrigens fo verworren, 
wie das weltliche. — In Ireland find Liefer Kirche 2436 
Kircfpiele zugethan, und bie Geiftlichkeit hat aus Län⸗ 
bereien und ben von Jedermann an fie zu entrichtenben 
Behnten große Einkünfte. Die Bewohner von Dublin, 
aterford, Eork und der füblichen und öſtlichen Küſten 
find größtenteils Epiekopalen. — Seit 17399 haben bie 
Epistopalen in Schottland mit den Presbyterianern gleis 
He Rechte; fie chen unter ſechs Biſchöfen. 

Die herrfchende Kirche in Schottland iſt die Press 
byterianiſche, nur in einigen Stüden von Calvins 
Lehren und Kirchenverfaffung abweichend ; bis auf wenige 
Gemeinden (Seceders), die diefen noch fireng nachkom⸗ 
men. In Schottland und den Infeln find g90 Pfars 
seien, jede mit einem Pfarrer befegt, - Mehrere Pfarreien 


ber Nachbarſchaft bilden bie. 69 Presbptereien Schottiants, _ 


welche die Stellen der Bisthümer und Dibceſen erfegen ; 
aber ohne Oberhaupt, weil die Kirche Gleichheit der 
Geiſtlichen annimmt, und die firenge monarchiſche Bin« 
dung der englifchen Kirche verwirft. Jeder Pfarrer mählt 
bei feiner Kirche ans den angeſehenſten Perfonen der Ges 
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meinte eine Zahl Vorſteher, die, ſo wie er feibft, auch 
Preöbyter heißen: Wöchentlich verſammeln ſich dieſe Vor⸗ 
Feher mit dem Pfarrer in einer Kirchenſitung (Kirkses- 
sion)‘; welche die kirchliche Gerichtsbarkeit ausübt und 
"über die Armenanſtalten wacht. Das Presbyterium vers 
faimelt fich ale Monate und verhandelt über Kirchenfas 
"Wen, Ordinationen der Prediger und Eheſachen. Unter 
‚Biefem Presbyterium ſtehen die einzelnen Pfarrer; aber 
dieſe 69 Presbyferien find den ı 5 Provinzialfynoden uns 
“Lergeorbnef , deren Mitglieder aus Deputirten der Pres⸗ 
Shbyterien beftehen, die fich in der Synodalſtadt alle halbe 
Aahre verſammeln. Won dieſen Synoden gebt die Ap⸗ 
pellation an die allgemeine Verſammlung der ſchottiſchen 
Geiſtlichkeit (General Assembly), die jährlich ein Mal 
‚zu Etinburg, unter dem Vorſitze eines vom König zum 
6 Mpräfideniten ernannten Baron, gehälten wird, Der König 
hat übrigens im den kirchlichen Angelegenheiten Schoti⸗ 
landt num ein Veto, beſetzt efiva 500 Pfarreien, die übri⸗ 
gen find Patronatpfarreien; wenige Gemeindin haben 


‘das Woehlrecht. 


Die ſchottiſche Beiftlichkeit theilt ſich in bie orthodoxe 
und moraliſche. Jene, ſtreng den Sägen Calvin erge⸗ 
Ben, ſchreibt der eigentlichen Religion alleinigen Werth zu; 
letztere predigt Moral und den Werth des tugendfamen 
* Lebens“ und ihre folgt im neuern Beiten die Mehrzahl. 
"Die Geiſtlichen Schottlands erwarben ſich den guten Ruf, 
der fie vor der engliſchen Geiſtlichkeit ehrt, durch gelehrte 
und humane Bildung, durch feine Geſelligkeit und filts 
liches Leben. Ihre Mittel find durchgehends mäßig, aber 
nicht fo karg wie zum Theil in England; ein Umfland, der 
fie bei Würden erhält und ihnen die Erniedrigung erfpart 
die bei vielen englifchen Pfarrern ihre Lage entſchuldigen 
muß. — Der Gottesdienft der Predbyterianer ift hochſt 
‘einfach und übertrift durch Herzlichkeit gar fehr den epis⸗ 
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Eopalifhen. Ihre Kirchen find ohne Altäre VENEN 
und haben weder Drgel noch Glocken. 

Mrur wer zur bifhöflichen Kirche gebört, kon ver⸗ 
möge 1673 geſchloſſenen Teſtakte inEngland ein öffentliches 
Amt verwalten und muß zuvor an einem Sonntage öffents 
lich das Abendmal empfangen ; alle Diffenters find ausge⸗ 
ſchloſſen, außer bei Dienften, bie jeden treffen und bie nichts 
eintragen, fo daß ſelbſt Juden die Stelle ald Kirchenvor⸗ 
fieher verwalten. So haben aud die Kopulationen ber 
Diffenters feine Gültigkeit ; alle Zrauungen müflen von 
der bifhöflichen Kirche geſchehen. 

Die Proteffant- Diffenters heißen bie Preb⸗ 
byterianer in England, die in unabhängigen Gemeinden 
leben, Ihre Prediger haben wenig Einkünfte, die fie dur 
Fleiß vermehren, größtentheils durch Errichtung von Er⸗ 
ziehungs- Inftituten für ihre Glaubensgenoſſen, für deren 
Bildung befanntlid die ‚englifhen Schulen nicht wirken 
dürfen. In London zählt man mehr als so preäbyteriani» 
ſche Kirchen. — Die Diffenterd im allgemeinen Sinne. bes 
Wortes, von welcher Sekte ſie auch feyn mögen, dürfen ſich 
zu Kirchen vereinigen, Prediger anftellen, taufen und: bes 
graben. . Doc) werden ihre firchlichen Gebäude (Berfamme 
Iungshäufer), als ungeweibt, ſtark mit Zaren belegt, und 
fie felbft dürfen fich den Abgaben für die herrſchende Kirche 
nicht entziehen. — Die Luiheraner und Reformirten. hal« 
ten fi in England meifl zur Episkopalficche; doc haben 
Fre auch in London eigne Prediger und Berfammlungshäufer. 
Die Katholiken waren vorbem von ber Toleranz⸗ 
‚alte aus geſchloſſen; erſt 177g wurden fie mit ben übrigen 
Diffenters auf gleichen Buß behandelt, nur daß fie Die Sande. 
abgabe zweifach bezahlen müflen. In England find fie in 
vier Diftrifte, den nördlichen, weſtlichen, Londoner und 
mittlern vertheilt, deren jedem ein Biſchof vorſteht. In 
Vork und Lancaſter ſind ſie am zahlreiſten. Die Biſchöfe 
halten fih gewöhnlich in Eondon auf, und ertheilen Difpen- 


Reigen. 


verhüngen Kirchenftrafen:;; an ben Pabſt dür⸗ 

- fie fid) aber nur durch einen englifchen Gefandten wens 
Man’ zählt 60,006 Katholiken in England und 
nt sank 2zofatholifheKtöfter. — Kür die 
Freiheit der Katholiken in Ireland, für welche fo viel Blut 
vergebens floß; wurbe infofern durch ben Verein ber Parse 
lamente geforgt, ald dadurch die direkte Betrüdung des 


Abelwoſlenden irelãndiſchen Parlaments‘ aufgebört bat; 
aber nach wie vor, darf Fein’ Katholik zum: Parlament, 


Die Katholiken in Ireland machen ben$ Theil der Volks⸗ 
Menge, und haben 531 Mönchs, 4 Nonnenklöſter, 1500 
ed 896 Kirchen und 550 Säulen. 

Die Independenten oder Tongregationaliſten 
ſind nea der ſtrengen Lehre Calvin⸗s zugethan; ihre 
kirchliche —“ iſt — fie find in England 
ve zahlreich. 

Die Men ao ten, weiche die Taufhandlung erfk 
Sei: Erwachſenen vornehmen , theilen fi in England in 
General⸗ und Partitulare Baptiften ; jene verwerfen die 
abfölute Präbeftination und haben bie Grunbfähe des So⸗ 
cianismus; fie haben. nur @ Gemeinden in London; bie 
letztern folgen Galvin?s firengen Lehren, und haben 
in England gegen 200 Kirchen, Die mermonitifchen Pre 
diger find oft gemeine Handwerker, die dev inmene Ruf 
sum Lehramt: trieb, 

Die Metgodiften, deren Stifter, Whesiey, 
error flarb, Haben fih in England ſeht auögebreitet, und 
finden > unter allen Sekten Anhänger. Freimüthigkeit, 
Bahrbaftigkeit predigen ihre Apoflel, die meiſt aud gemei⸗ 
nem Stande, theils als Redner aus bem Stegreif in ihren 
Berfammlungshäufern (Tabernakeln), theild am öffentlichen 


Drten vor dem. Bolköauftreten. Mit Schwmärmsrei,. 


Herrſchſucht und Profelytenmadherei vereinigten ſie die Wia> 
Vienfie, auf das rohe Volk beffernd zu wirken, fein. Vers 
trauen ‚gu gewinnen, ‚für den Unterricht Sorge zu tragen, 
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und die Armen zu unterſtützen. Man giebt ihre Zahl in 
England auf 102 oo0 an ; fie haben auch auf mehreren 
Sütfee = Infeln Miffionen. > 
Die Quähker, bieohne religiöſe Ceremonien und ohne 
geiſtlichen Stand nur dem innern Licht und dem Worte 
Gottes, was aus dem Her zen kömmt, folgen, zeichnen ſich 
in bürgerlichen Berhältniſſen durch Sittencinfait und Treue 
und Glauben aus, fo daß man in den Gerichten ihren 
Worten au ohne Eidesbekräftigung glaubt und ihnen die 
Trauung in der bifhöflichen Kirche erließ, von ber Fein ans 
derer Diffenter audgefchloffen iſt. Man rechnet in England 
. 70,000 dieſer Quäker; ſie haben Bildungd« und Armen⸗ 
anſtalten. 
Die Herrnhut her oder wie ſie in England heißen, 
die mährifhen Brüder, haben in. England und Ireland 
nur wenig Gemeinden. Sie näherten fich eine Zeit lang 


den Meihobiften, trennten ſich aber ſchnell wieder von ihnen. 


Die Juden theilen fi in England in teutſche und 
portugieſiſche; in London mögen 1 2,000 leben, im übrigen 
Lande nur 1000. ‚Sie find geduldet und bürfen „Hands 
werke treiben, die von keiner Korporation find, : „ 

Ale Arten des Blaubens und Unglaubend, bald. mit 
Schwärmerei gefüllt, bald geläufert durch Philofophie, bald 
vom Unverfiand. blindlings.ergriffen, bald von der Wels⸗ 

„heit bekräftigt, haben in England ihre Vertheidiger und 
Anhänger gefunden und durften fie finden. .. In keinem 
Lande wurden folhe Bladphemien gedrudt und ſolche Dis 
thodore Rechtgläubigkeit geübt. Lange mar, bie Piteratur 
der Kampfplag der Wächter Ziond und der kraſſeſten Neo⸗ 

Aogen, ohne daß dad Volk fi von dem Wege abwenbig 

machen fir, den bie hohe Kirche dem Engländer anmeift, 

“nd ohne daß. bie Regierung davon Notiz zu nehmen 
brauchte. Der fromme Eifer gab 1698 bei Geſellſchaft 
zur Förderung chriſtlicher Kenntniſſe, 1701 der. Geſelſchaft 

zur Verbreitung bes Evangeliums im Auslande, 1709 ber 
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——— zur Verbreitung des Chriſtenthums, 
56 der Geſelſchaft zur Verbreitung religiöfer Begriffe uns 
ter den Armen, 1785 ber Geſellſchaft zur Unterflügung der 
Gonntageiäufen, und 1803 ber briitifchen und ausläns 
diſchen Bibelgeſellſchaft. ihre Entftihung. Selbſt & we» 
denborg konnte in England fein neues Jeruſalem be⸗ 
völkeen und die neue Offenbarung fand Beifall, während 
Williams feine deiſtiſche Gemeinde fammelte, und Män⸗ 
ner wie Prieftlei, Robertfon ıci dur Wort und 
[ae alle pofitive Traditionen anfochten. 
Schon Boltaire behauptet: „wenn In England 
Hur Eine Religion wäre, fo würde der Defpotitmus uns 
ausbleiblich ſeyn wären deren zwei, fo würden fie ſich 
‚vernichten: ba aber fo viele Sekten und Gottesdienſte find, 
“fo leben fie ruhig bei einander.” Sieht man, wiein Enge 
Land alle Religionen neben einander felig machen, und ers 
‚wägt dagegen die befchränkte Koleranz der meiften Staäs 
‚sen Ei Kontinents und die Folgen derfilben, fo muß man 
von der Wahrheit jened Ausfpruches überzeugen: Frei⸗ 
& mödte wohl bei aler Refignation, mit der die bifchöfe 
liche Kicche neben fich ihre Kinder abtrünnig werden fieht, 


diefe Dufdung eine fehe unduldſame Geftalt geivinnen, 
\ og alle Kirchen auch auf das Bürgerrecht und den Eins 


6 im Staate Anſpruch machen dürften, die ihnen, die 


"Hohe Kirche verfaßt. Das flille Glauben und Hoffen ver 
t trägt, ſich immer in dem Herzen bei einander, fey es au 


verſchie denen Göttern zugewandt; aber fo bald es ſich mit 


k & alt und Anfehen in ber Sefenidaft verbindet , warb 


von jeher nichts ſo herriſch gefährlich, als der Glaube, 


"Auch in England würde dies der Fall ſeyn, und es darf 
‚nicht fagen, daß ihm das Experiment der Duldung gen - 


‚lungen Ry, — für den Staat exiſtirt doch nur Cine 
wu *7 


gu 
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Btaatsverfaffung 
J 


„A 





! 


a) Staattform 


Die Berfaffung des englifchen Staats entſtand * | 


durch Vorbedacht, fondern, wie die Verfaſſung aller Reiche, 
ift auch diefe ein Werk der Freiheit, des Widerſtrebens und 
der Rothwehr, die Eroberer und Unterjochte, ſpäter kehnd⸗ 
herr und Bafall, erfand und erbuldete, wie eben in dem 


Gedränge der Noth und Gewalt einer von dem andern die, 


Abhängigkeit heifchen und mildern durfte. Die unbedingte 
Willkür und die größtmöglichfte Befhränkung derfelben, 


bie verſchiedenen Intereffen bed Regenten und ber Unter⸗ 


thanen, brachten nach langem Kampfe in unfern Staaten 


eine Form hervor, welde durch Kultur firirt, vornämlich 
in bem erwerbenden Bürgerſtande den Garanten ihrer 


Dauer fand, Die Gunft der Umftände umgränzte it Eng⸗ 
land die Willkür ded Regenten, ohne ihm boch feine Kräfte 
für das Staatsbefte zu rauben; das Geſetz und das Snters 
eſſe des Volks, Fonfitutionelle Beſchränkung und Freiheit 
des Thuns und Laſſens, verſchmolzen ſich zu einer Form, 

die dem Könige nicht die Hoheit ſeines Amtes, noch dem 
Volke die Hoheit feiner Freiheit raubt, umd der glückliche 
"Gedanke einer ſtrengen Gefeglichkeit und Freiheit, fo über» 


ſpannt er auch die Herzen der Bewohner erfreuet, legte 
a. die Energie des Staats in die Mehrzahl des Volks, 


‚, auch bei dem ſchwächſten Regenten, nıcdht ausftirbt, 
—* felbft bei Mißbräuchen, bei Käuflichkelt ver Stimmen 
"und der Staaisämter, die Eriftenz des Staats fichert, 


Die Staatsform Englands ähnelt der republikaniſchen, : 


denn fie trennt faft die ausführenden unt gefeugebenden 
Gewalten, fo weit diefe Trennung in einem Siaate denk⸗ 
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bar iſt; Tehtere if beim Wolfe und beim König, erſtere 


Beim König allein. Des Geſetzes Anfchen ift größer als 
das bes Königs, die Bewahrer deffeiben find Wolf und 
König gegenfeitig; fo wenig bie Nation dem Regenten ein 


Geſetz aufbringen kann, fo wenig kann es der Regent ume 


‚lehrt, Über die Form der Regirung ift erbliche Mo⸗ 
hie, der König iſt des Staates Oberhaupt, erſte und 
legte Quelle aller Rechte, aller Gewalt und Ehre. Die 
Privilegien der Staatsform gehen von ihm aus, er ſteht 
nur in.fofern unter dem Geſetz; feine Perfon ift heilig 
und nur Gott if Richter feiner Thaten. Aber außer ihm 
ift niemand der Geſetze lob und ledig ; ded Königs Sohn 
- Bann nad demfelben Geſetz gerichtet werden, das bem 
Bettler. befichlt. | 
Die Grundgeſetze des Staates find: 1) Die Magna 
Charta (the great Charter) 1215 von Johann ohne 
Land den Reihöbaronen ausgeſtellt, 1225 von Heime 
sich III. erneuert und verändert, und eben fo 129g von 
Eduarbl. feierlich beftätigt ; fie enthält die erfte fchrifte 
liche Bekräftigung der Rechte der Baranen und der Pflich⸗ 
‚ten des Regenten, 2) Die Petition of Rights von 1628 ; 
Karl J. mußte fie bei feinem Regierungsantritt unterzeiche 
nen ; fieenthält eine Auseinanberfegung der Freiheiten des 
Volkes, als ihr Geburtöreht. 3) Die Habeas Corpus 
Alte von 1673 unter Kari TI, Regierung. Sie verfpricht, 


Beinen zu verhaften, ohne ihn die Uxfadhe wiſſen zu laſſen; 


ihn binnen a4 Gtunden zu verhören, und, ift er Bein. 
Staats verbrecher, gegen Stellung eines Blirgen frei zu 


geben. 4) Die Declaration of Rights von 1680, oder 


die Erflärung ber Rechte des Wolke, welche die Lords und 
das Haus der Gemeinen von Wilhelm von Dranien 


unterfchreiben ließen. 5) The act of Settlement, die. 


Succeſſionsakte von 1701 u. 1705 5 eineParlamentsakte, 
worin dem jegigen englifhen Königshaufe die Succeffion 
und dem Volk feine Rechte und Freiheiten gefichert wurden. 


Ei 
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6) Die Unionsaften von Schottland und Ireland, von 
1707 und 1800, wodurch beide Reiche auf ewige Zeiten 
mit England vereinigt wurden. 


b) Der König und feine Borredte, 


Die Baiferlihe Kranevon Großbritannien, wie 
fie die Gefege nennen, ruht auf dem Haupte des Monarchen 
und durch fieerhält er die großen Vorrechte, die ihn als die 
geheiligtſte Perfon über alle andere im Reiche, und in feis 
nem Thun und Laffen felbft über die Gefege emporheben, 
denn er kann nichts Böſes thun. Erih:iit zwar die geſetz⸗ 
gebende Gewalt mit ter Nation, bat aber die ausübende 
ganz allein. Den größten Theil des Staasperſonals ere 
nennt er; alle Oberrichter, die meiften Unterrihtir werden 
durch ihn befegt. Er ſchließt Krieg und Frieden, macht 
Bündniffe und hebt fie auf, ſchickt Geſandte und führt die _ 
auswärtigen Angelegenheiten ausfchließend. Er ift Ober⸗ 
haupt der bifhöflihen Kirche und beſetzt die vorzüglichften 
geiftlichen Stellen. Armee und Zlotte find ihm ganz un- 
terworfen und er vergiebt alle militärifche Berienungen, 
Er ift Verwalter des öffentlichen Schages, übt das Recht 
der Standederhöhung und der Begnadigung, kann Pars 
lamente conveciren , prorogiren, abjourniren und diffol= 
viren und feine Beiſtimmung zu den Akten bdeffelben vers 
weigern. Ihm gebührt der Titel Majeflät und in ber 
Anrede heißt er Sir. | 

Die Thronfolge geht, in weiblicher Linie erblich, wie 
in männlicher nad dem Erſtgeburtsrecht in gerader Linie 
und dad weibliche Geſchlecht dir ältern Linie ſchließt das 

männliche der jüngern Linie aus. Hat der Regent eine 
Tochter und feine Brüder haben Söhne, fo fchlieft die 
Kochter die Söhne aus; aber in ber Linie des Negenten 
ſelbſt überfpringt ber jüngere Sohn bie ältere Kochter und 
das männliche Sefchlecht hat den Vorzug. Ein neues Ges 
fe der Erbfolge ann dad Parlament nur mit Beftätigung 
bei 
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des Königs geben. Der König von GEagland ſtirbt nicht, 
det Thronetbe bebarfkeine Brftättigung, und mit dem Tor’ 


be bes Königs geht alle Gewalt auf din Erben über, Er 
wird in London, Edinburg und Dublin dur 
Herolde ald König proklamirt und dann in der Weſtmin⸗ 
ſterabtei zu London von dem Erzbifhof von Canter⸗ 
bur y feierlich gefalbt und gefrönt und fhwört: treu zu 
regieren das Reich nad den Verordnungen im Parlament 
errichtet, nach den Geſetzen und Gewohnheiten des Reiches 
— Iſt der Thronerbe minderjährig, dieß hört er mit dem 
achtzehnten Jahre auf zu ſeyn, fo kann der König mit Zus 


ſtimmung des Parlaments feinem Nachfolger eine Vor⸗ 


mundſchaft ernennen. Starb er aber, ohne dies georbnet 
zu baben, fo ernennt dad Parlament die Bormünder, ohne 
babei an gewile Perfonen des königlien Haufes gebuns 
‚ ben zu feyn, Ale Befege, die während der Minorennität 
deö;Regenten gemacht find, kann er bei Antritt. feirier 
GSelbfiregierung perwerfen, oder muß fie beftätigen. 
Ehrdem floffen die Einkünfte ber Krone aus Kronglis 
tern und 'gewiffen Grfälen der Poft, Zölle und Acciſe. 
- Dies Alles Hat aufgehört u. beim Antritt feiner Regierung 
wirddem König feinjählihes Einkommen, oder die Civil⸗ 
ziſte vom Parlament auf Lebenszeit beflimmt. Außer dem 


genießt er aber noch großer Vortheile und genügt die Civil⸗ 


liſte nicht, ſo bezahlt, nach vorgängigem Beſchluß det Par⸗ 
laments, die Nation des Königs Schulden. Diefe Civil. 
83 mag, ſich wohl auf eine und eine halbe Milion jäyrlich 
erhöht haben ; ; aber freilich muß auch dei König einen gro⸗ 
Ben‘ Theil der Miniftergehalte, den Staatörath, feine Ges 
fandten, feinen Hofftaat u. andere Dienerfhaften bezahlen. 

‚ Die Königin theilt mit ihrem Gemahl die Würden der 
Kıon, Die "Heiligkeit der Perfon u. Titel und Wappen des 
Reiche. Auch genießt fie die Vorrechte des Ankaufs von 
Srundftüden, der Schließung von Kentrakten auf eignen 

N, Lander⸗ und Völkerkunde. Graßbritannien, S 
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Namen, Rang und Zitel bleiben ihr auch als Wittwe und 
fie genießt dann eines von dem Parlament zu beſtimmenden 
Wittthums, auch bei einer fernen Verheurathung. Der 
ältefte Sohn des Königs ift geborner Herzog von Corne 
wall und Graf von Ehefter, auch fhottifcher Herzog 
von Rothſey und Graf von Flint mit den Redten 
und Einfünften diefer hoben Stellen. Ein königlihes Par 
tent ernennt ihn zum Prinzvon Walch und Grafen von 
Chefer, u.bei feiner Mündigkeit werben ihm Einfünfte 
dom Parlament bewilligt. Die jüngern Söhne bes Königs 
find weder geborne Herzöge noch Grafen, fondern der Kös 
nig ernennt fie dazu u. beftimmt mit dem Parlament ihre 
Einkünfte. Sie alle führen den Zitel önigliche Hoheit und 
find die erſten Peerd des Reichs; auch bed Königs Enkel und 
Geſchwiſter eingefhloffen : Bor ihrem fünf u. zwanzigften 
Jahre bürfen fienur mit Bewilligung ded Königs heura⸗ 
then. Die Pringeffinen erhalten Ausftattung und, find fie 
beim Bode bes Königs unverheurathet,gewifle Jahrgelder. 

Der jegige König ®eorg II., geboren 1738, folgte 
am 25. Oft, 1760 feinem Großvater in der Regierung; 
er vermählte fih 1761 mit Sophie Charlotte, Prin« 
zeffin von Medlenburg-Streliz. Dreizehn Kine 
ber, Söhne und Züchter waren die Frucht diefer Ehe- 
Der Prinz von Wales, Georg Friedrid re 
guft, iſt am 25. Auguſt 1762 geboren. 

c) Das Parlament. 

Das Parlament als geſetzgebender Körper und neben 
dem König, zuweilen au ohne den König, Repräfentant 
des Volks, theilt fich, wie das Volk, in Adel und Gemeis 
ne, in das Haus des Adels und in das der Gemeinen, oder 
in Oberhaus und Unterhaus, fo daß mit ded Königs Stim⸗ 
me beide Häufer einmüthig Geſetze BAOIARRE und feine 
Mehrzahl der Stimmen gilt. 

1) DasOberhaus beſteht aus Gliedern, die theils durch 
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Geburt, theils durch Wahl ihre Stellen behaupten. Alle 
"Lords von England, ber englifhen Kirche zugethan, 
fir ſeyen Herzog, Marquis, Carl, Biskonnt u. Baron, find 
Peers des Reichs und haben, ald folche bei erlangter Müns 
digkeit, und als Aelteſte der Familie, Sik und Stimme im 
| Oberhauſe. Ihnen vor gehen die Prinzen des Föniglichen 
Haufes, herab bis aufbeffen Enkel u. Geſchwiſter - Söhne, 
und vor den Herren bes weltlichen Adels figen die geiftlichen 
Peers, nämlich die ſämmtlichen englifchen Erzbiſchöfe und 
Biſchöfe, (die Biſchöfe nach ben Vitcounts; ausgeſchloſſen 
der Biſchof von Sodor und Man, der keinen Sitz hat 
im Parlament und nicht Lord iſt, da ihn nicht der König, 
ſondern der Lord At hal ernennt) und die vier Biſchöfe 
von Ireland. Von den ſchottiſchen Lords werden ſechs⸗ 
zehn Abgeordnete zum Parlament geſaudt; eine königliche 
Verordnung fordert, bei einer neuen Konvokation zu die⸗ 
ſer Wahl auf und der Lord Regiſter leitet ſie. Eben ſo wer⸗ 
ben aus den Peers von Irel and vier und zwanzig Lords 
erwählt. Die Zahl der gebornen Peers und Beiſitzer des 
‚Oberhaufes iſt nicht beftimmt, da dem König Standeser⸗ 
döhung und folglich die Ernennung neuer Peers nicht bes 
ſchränkt iſt. Das jetzlge Oberhaus (im $; 1808) beficht aus 
8 Prinzen bes Hauſes, 17 Herzugen, 13 Marquis. 92 Gras 
fen, 22 Viscounts, 141 Baronen, 16 fchottifchen, 24 irie 
ſchen Peers und zo engliſchen und iriſchen Erz u. Biſchö⸗ 
fen — Vorſteher des Hauſes, der die Geſchäfte dirigirt, 
iſt ein vom König ernannter Sprecher, gewönlich der Lord⸗ 
Großkanzler; Räthe, ohne das Stimmrecht, ſind die zwölf 
Oberrichter Englands, des Königs gelehrte, graduirte 
Staatsräthe u. die Beiſitzer des Großkanzlers; dieſe ſitzen 
auf Wollſäcken, eine Erinnerung aus alter Zeit, an die 
Wichtigkeit der Wolle für Englands Flor. Außerdem find 
bei den Berfammlungennod fünf Sekretäre une mehrere  _ 
hohe und niedere Beamten, — Das Oberhaus ift Richter ° 
j ©S2 _.. 
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aller Glieder bes Parlament und von ihm nur gehen die 
Bild auß, welche Rechte der Perrfchaft betreffen... 

2) Das Unterhaus hat nur erwählte Glieder, u. dieſe 
Wahl muß gefeglih von dem König längftens ale fieben | 
Sabre aufd uene angeordnet werden. Es ergeht dann ein 
Wablausſchreiben an die Wahlberechtigten. Diefe find: 
Die Shires, derendie go in England, jede zwei Depu—⸗ 
lirte, Knights, 12 in Wale djede Einen, 33 in Schottland 
zuſammen, 30 u. 32in$reland, jede 2fenden. Bufams 
men find alfo dieſer Repräfentanten der Grunbeigenthümer 
im den drei Reichen 186, meiftens angefehene,begüterte Mäns 
ner und zugleich die uneigennügigften und Eräftigften Bris 
figer bed Unterhaufeß. Jeder, wer inder Spire geringſtens 
40 Schillinge jährliches freies Einfommen hat, giebt feine 
Stimme beider Wahl des Knights.— Auf diefe folgen im 
Unterbaufe die Citi zens, Deputirte ber 24 bifchöflichen 
Städte, deren jede inEngland zwei, nur London vier 
fendet : zwölf Städte in Wales fhiden jede Einen, die 
65 Städte Schottlands nad ihrer Vertheilung in 14 
Kreife, insgeſammt 14, u. 36 Städtein Ireland fenden 
eben fo viele Deputirte. Die Burgeſſes find fernerdie 
Deputirten von 167 Eleinen Städten (Boroughs), deren je« 
de zwei unddie vons noch Fleinern, deren jede Einen fendet. 
Eodann wählen noch die beiden englifhen Univerfitäten 
jede zwei Abgeordnete und die acht englifchen privilegirten 
Seehäven fhiden 16 Barons. Zuder Wahl können ale 
kommen, bie zur Gentry gehören, vom hohen Adel, der noch 
keinen Sig im Oberhaus hat, bis zum Kaufmann u. Künſt⸗ 
‚ler, wenn er ald Knight jährlich 500 und als ftädtifcher Des 
putirte 300 Pfund Landrechten hat. Doch muß er 2ı Jahre 
alt, Landeseingeborner und weder Sherif noch Geiftlicher, 
noch Richter ſeyn. — Dieſe fämmtlichen Glieder ded Unter= 
baufes, 658 an der Zahl, erhalten keine Vorſchrift von ih 
zen Conſtituenten und find ihrer eignen Einfiht frei 


\ 
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überlaffen ; die fhottifchen und irifchen beziehen Diäten, 
Der VBorfiger des Unterhaufes ift der felbft gewählte, aber 
vom König beflättigte, Speer. So wie beim Oberhaus, 
find auch hier mehrere Beamte, die nicht zu den Deputirs 
ten gehören, Das Unterhaus hat dad Recht, daß keine 
Geldbill im Oberhaufe zuerft vorgefchlagen Werden darf. 
Diefe hohe Reihöverfammlung fann der König oder 
fein Stellvertreter verfammeln, fo oft und wo er will; doch 
darfer fie nicht länger al& drei Jahre außfegen. Gewöhn⸗ 
lic verfammelt er fieim Weftminfterpalaft, in dem Saale 
des Ober⸗ u. Unterhaufrs, die an einender gränzen. Letzte⸗ 
rer, vormald eine Kapelle des heil. Stephans, hat drei Gal⸗ 
lerien für Zuſchauer; die Parlamentöglieder erſcheinen 
in feierliher Amtskleidung. Die Lords fhwören bei ihrer 
Einführung, die Gemeinen nah der Wahl des Sprechers, 
den Eid der Treue (of allegiance) den Kircheneid (of sur 
premacy) und den Zefteid. Bei Eröffnung ded Parlaments 
‚verfügt fi) der König in das verfammelte Oberhaus, läßt 
dahin auch dad Unterhaus einladen, und hält nun in feier« 
licher Berfammlung die Rede vom Thron, worin er die La⸗ 


ge des Reichs und deffen Bedürfniffe abhandelt. Nun vers 


handeln die Häuſer abgefondert ihre Angelegenheiten. Im 
Unterhaus formiren fich gewiffe beftimmte Ausſchüſſe, wel⸗ 


he die Angelegenheiten der Wahlen, Privilegien, Berfals 


fung, Hanbel, Religion befonders verhandeln. Oeffentli⸗ 
de und Privatangelegenheiten werben von einem Mitglied 
des Haufes zum Borfchlaggebracht, vorher muß es darüber 
um Erlaubniß gefragt, oder Motion gemacht haben, wo 
dann einZag beftimmt wird, an welcdyem die Sache zum 
Bortrag kommen fol; bei Steuerſachen if diefe Motion 
nicht erfoderlih, Der Vorſchlag wird ſchriftlich vorgelegt 
und heißt Bill. Wird diefe Bil bei der erften Vorleſung 
nicht gleich verworfen; welches felten gef&ieht, fo kommt 


fie eines andern Tages zur zweiten Lefung, nun wird erſt 
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darüber bebattirt, bad heißt, einzelne Mitglieder treten auf 
als Redner für oder wider die Bill, fie ftchen dabei mit uns 
bedeckten Haupt reden nur den Sprecher an und müßen bei 
ihrem Vortrag befheiden wählen, denn Anzüglichkeiten ge⸗ 
gen König, Parlament u. Verfaflung werben, find fie gröb— 
lich, fogar aufder Etelle wit Gefängniß biftraft. Nur ein⸗ 
mal darf an einem Tage derfelbe Redner ſprechen, es fey 
denn vertheidigungsweife gegen Angriffe. Iſt die Bill bes 
ſprochen von. alenSeiten, fo wird fie nach einer Anfrage des 
Sprechers einem Ausſchuß übergeben (zuweilen ſchließt ſich 
auch wohl das ganze Haus in die Form eines Ausſchußes), 
welchen acht oder über acht Mitglieder ſtark die Verſamm⸗ 
lung unpartheiiſch aus ihrer Mitte beſetzt u der ſedann für 
ſich unter der Leitung eines Vorſitzers (chairman) die Bill 
weiter erörtert, oft wohl auch mit Zuſätzen begleitet. So 
wird fie wieder dem Haus vorgcbracht, das nun entweder 
die Ingroffirung befchlivßt oder verfagt. Im erftern Fall 
wird jie auf Pergament gefchrieben, fo wie fie der Ausſchuß 
übergab und nach der dritten Refung entfcheidet auf die 
Frage, ob fir gelten ſolle al Gefetz oder nicht, die Stimmen» 
mehrzahl; find ſie gleich, fo entſcheidet im Oberhaus bie 
Stimmedagrgen, im Unterhaus der Sprecher; in jenem 
gilt auc) die Stimmengebung durch Bevollmächtigte (by 
proxy), in diefem nur bie perſönliche. Cine Bil in Einem 
Haus durchgegangen, hat dann crft Geſetzkraft, wenn fie 
vom anbern Daus auch genchniigt wurde. Die Bill, int“ 
Haus der Gemeinen zuerſt angenommen, wird von dieſem 
durch neue Mitglieder ind Oberbaus gebracht : dieſes fens 
bet durch Oberrichter und Beifiger, die keine Lord find, die 
zuerfl angenommene Bill dem Unterhaufe zu. Verſagt das 
andere Haus feine Zuſtimmung durchaus, fo kann in biefer 
Dauer des Parlaments nicht wieder die Rede davon ſeyn, 
iſt es bloß verſchiedener Meinung, fo werden aus beiten 
Häuſern Managers abgeordnst, bie fich in einem eignen 
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Zimmer (the painted chamber) darüber beſprechen und mit j 


ber Annahme der Bill, oder mit deren Verwerfung ſchlie⸗ 
Gen. Der König erfheint zumeilen auf dem Throne des 
Oberhauſes ſelbſt, oder durch Peer, die er burch eigene 


Handſchrift unddad große Siegel bevollmächtigt ; das Uns 


terhaus fammelt fih dann an den Schranken, und nun 
werben dem König die Bild, von beiden Däufern ange⸗ 
nommen, zum Vortrag gebracht, er verwirft fie oder 
nimmt fie an, und nur im letztern Falle hat die Bill erft 
Geſetzkraft und heißt Akte. Sie wird den Reichsſtatuten 
einverleibt und hatfolange Gültigkeit, bis fie Parlament 
und König wicder einmüthig aufbeben- 


So wie der König dad Parlament berief und eröfnete, - 


fo ſchließt er eb wieder mit einer feierlichen Rede vom Thron. 
Es kann es dann entlaffen oder prorogiren. Im erften Fal⸗ 
le müffen die Glieder neu gewählt werben, im legtern were 
den die Sigungen bis aufeine beflimmte Zeit aufgehoben, 
In beiden Fällen iſt eine Berfammlung ded Parlaments 
Hochverrath ; nur bei einer Krankheit des Königs, die feine 

Gemuthskräfte ſchwächte, kann fih ohne feinen Willen 
ein Parlament verfammeln. 

Es liegt in diefer Parlamentöverfaffung unftreitig 
viel Vortreffliches. Sie erhält den Geift des Volks bei dem 
Intereſſe ded Staates und fe ift ed grüßtentheils, die der 
englifhen Nation die politifhe Schwungkraft gab und fis 
cherte, die in ihr unverkennbar lebendiger, ald bei irgen® 

‚ feiner Nätion, nicht von falfhen Zriebfedern ausging. Das 


‚zu feyn und zu behaupten, was man ift,wad man fich felbfk 


gab, und wobei man ſich glüdlich befindet, biefed Augens 
merk auf den eignen Wohlſtand und auf die Nationalfrei« 
heiten und Rechte, kurz dieſe lebendige Theilnahme der 
‚Individuen an dem Staate und umgekehrt, führt ſelbſt an 
ben Stürmen der Partheien vorüber, zur Zufriedenheit 
wit ben Befchlüffen des Regenten und zur kräftigen 
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Aus führung deſſelben. Zwar iſt ein großer Theil der lies 
der dieſes Parlaments vom Hofe abhängig, der König kann 
fi für fein Oberhaus neue Glieder geben, dad Recht ter 
Armterbefegung verfchaft ibm willige Stimmgeber, die 
Minifterparthei hat mehr Mittel in Händen ihre Meinung 
durchzuſetzen, als das Bol, u. die Oppofition erſcheint ger 
wöhnlich ald kraftloſe Wortmacherin, der die That nicht 
rntſpricht. Aber dieſen überwiegenden Einfluß des Königs 
und der Miniſter zug ſtanden, fo greift das Parlament wies 
Der ſehr mächtig in die Thaten der Minifter ein, denn der 
Staatödiener, der unter des Königs Siegel feine Beſchlüße 
ausfertigt, wird angefehen, ald habe er den Beſchluß felbft 
gefaßt und kann darüber zur Verantwortung gezogen wer« 
den. Dir Geiſt des Miniſteriums kann eineZeit lang gegen 
den Geiftdes Wolke ſich auflchnen ; aber man bedenke, daß, 
wo ein König ineiner Verfaffung sine Rolle fpielt, fie auch 
eine kräftige ſeyn folle, dag, wo es eines Königs bedarf, bie 
Verfaſſung an ſich nichtigmäre, die an dirfer Stelle auch 
eine Null ſetzen liege, bei gleicher Vortrefflichkeit ihrer Ans 
lage, und wo hätte ein Königmehr Beranlaffung und Auf: 
forderung, das Intereſſe feines Volkes bei dem Seinen zu 
erhalten, ald in England ! 
d) Die Otactöbürger. 

Die Stände in England find im gemeinen Leben nit 
getrennt, was der Höhere ſich erlaubt gegen dın Niedern, 
das übt auch diefer gegen jenen, und der Taglöhner fühlt 
und weiß fih fo nahe dem Geſetz, ald der Lord. Die Unters 
[heidungszeicen feiner Würde trägt zwar der Abel gern 
zur Schau; aber um fo lauter verfündigt dad Wolf das 

Gefühl feiner Würde in der Publicität, vor deren Richters 
ſtuhl fein Glanz beſticht. — Aber in Bezug auf die Verfaſ⸗ 
fung theilt fi dad Wolf in Adel (Nobility) und Gemeine 
(Commonahy); 


Des Adel beſteht aus den Peers, aus den Familien 


x 
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der alten Barone, mit Landeseigenthum und den vom Kös 
nig ernannten Abel, der von ihm zugleich den Titel einer 
Landſchaft mit oder ohne Güter erhielt. Nur wenn männ« 
liche Erben fehlen, geht die Nobility auf das weibliche Ges 
ſchlecht über; aber immer nur ruht ihre Würde bei dem Erſt⸗ 
- gebornen, den fpätern Söhnen bleibt nur der Familiennas. 
me, nicht der der Lordſchaft, bis fie die Erbfolge trifft. Alle 
englifhe Lords haben Sig im Oberhaus, bie ſchottiſchen 
und iriſchen Anfprüche, wie ſie die Wahl trifft. An Eides⸗ 
ſtatt gilt ihr Ehrenwort, nur als Verbrecher dürfen fie ars 
retirt werben und nur Lords können über fierichten. Erz⸗ 
biſchöfe und Bifhöfe haben den perfönlichen Adelder Lord⸗ 
ſchaft. Die Lords theilen fich in die Klaffender Her zoge 
mitden Titel Ew. Gnaden und mit dem vierfach mit Ders 
melin verbrämten Scharlabmantel:z der Marquis, 
deren Mantel nur drei undeine halbe Berbrämung ziert; 
ber Carl (Grafen; nicht englifhe Grafen heißen Count) 
mit dreifach verbrämten Hermelin; Visco unt s, (Burg . 
grifen) fie werden nicht mit Krone und Schwerf eingeklei⸗ 
det und ihr Mantel hat nur drittehalb Berbrämungen-vom 
Eichhornfell; Barone mit zweifach verbrämtem Mans 
tel, Ihr Rang unter fich beflimmt das Alter des Adels; 
bei gleicher Klaffe, gehen die englifchen den ſchottiſchen und 
dieſe den irifchen Lords vor. 

Die Gemeinen heißen Ale, welche nicht zur Nobi- 
ur5 gehören. Aber fie tgeilen fih wieder in niedern Adel 
und Bürgerfland,. Der niedere Abel (Gentry) befteht 
aus den jüngern Söhnen der Lords und ihren Nachkom—⸗ 
men, und aus den älteſten Söhnen der Viscounts u. Bas 
zone, nad ihnen aus den Ritter (Knights), zuerft aus den 
von Jakob 1. eingeführten Baronetö, die den Zitel Sir 

führen und bei erbliher Würde in der Erfigeburt ; ihre 
jüngern Söhne find Esquired. Es giebt Bannerher« 
ren (Kuights baunerets) unter ihnen, welche ber König 
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durch Ueberreichung einer Fahne ernennt, und Ritter vom 
goldenen Spornen (Kuishts batchelors), jegt eine fehr ge« 
meine Würde, die an angefehene Bürger leicht vergeben 


wird. Alle diefe Knights ernennt ber König durch Berühe 


rung mit dem Schwert, wozu er fpriht: ſtehet auf Sir 
(rise Sir). Nach ihnen folgen im Range der Geutry, bie 
Eöquirch, welche der König durch Patente creirt, oder bie 
vermöge ihrer Bedienungen fich durch diefen Zitel von ber - 


Commonalty audfcheiden. Sie führen Wappen und jeder, 


wer von feinen Revenüen leben kann, läßt fich jetzt fo nen« 
nen. Die letzte Klaſſe des niedern Adels machen die Gent» 
lemen; bie Beiftlihen nach den Bifchöfen, der höhere Büre 
gerftand, der fähig ift im Unterhaus zu figen. Gelehrte, 
Küinftler, Offiziere, angefebene Kaufleute werben dahin 


gerechnet und jeder Mann von Bildung läßt fich gern fo 


nennen. — Die eigentliche Commonalty fängt nun nad) 
dem Gentleman anund hört beitem Niedrigften des Volks 
auf, — Der Ausländer, will er die Rechte des Ankauf u. 
ber Freiheit vom erhöhten Zoll erlangen, muß fich deniciren 
und nationalificen laffen, dann erlangt er die Vorrechte 
bed Engländers, doch ohne Anfprüche auf Aemter der Kro⸗ 


ne oder des Parlaments. Nur dem Ausländer geiftlichen 


Standes, der vom Biſchof orbinirt war, iſt es vergönnt bis 
zur Würde des Dechants zu fleigen.. 
e) Titel des Monarden. ö 
Georg 111. König des vereinigten Reih Gross 
Britannien u. Ireland, Belbüger des Glaubens, 
Herzog zu Braunfdweigund Lüneburg, des heis 
ligen römifhen Reichs Erzihagmeifter und Kurfürft 
(George the third. by the Grace of God of the uuited Kiüug- 
doms of Great Britain and Irelaud King, Defender of the 
Faith), ete. 
i f) Bappemn 
Das englifde Staatswappen befieht auß einem quas 
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Drirten Schilde. In dem rechten obern und linken untern 
rothen Edfelde fchreiten wegen England drei goldne blau 
bewehrte Leoparten. Im obern linken goldnen Ed: 
felde, welches eine doppelte Einfaſſung hat, mit goldenen 
Lilien, iſt wegen Schottland ein aufrecht ſtehender rother 
Löwe. Im rechten untern blauen Edfelde ift wegen Ire⸗ 
land eine goldne Davidsharfe mit filbernen Saiten. Das 
Herzſchild mit dem Kurhute enthält rechts die zwei gold⸗ 
nen Löwen des Herzogthums Braunſchweig im rothen Fels 
de und links ben blauen Löwen won Lüneburg mit rothen 
Herzen befireut im goldnen Felde Ineinem Mittelfchilde 
ſteht in rothem Felde die goldne Kaiferfrone von Teutſch⸗ 
land, unter ipm ift das Herzogliche Wappen Altfachfens, 


das fpringende weiße Roß im rothen Felde. Die fönigliche 


Krone von England bedeckt den Schild, und die Schilde 


“halter find rechts der Löwe. und links das Einhorn; ume 


fhlungen wirder von dem großen blauen Hofenband mit 
Devife: Honi soit, qui mal.y pense. Unter dem Schild 
ſproſſen aus Einem Stängel die englifche Rofe, die ſchotti⸗ 
fe Diftel und der ireländifhe Klee, um fie fchlingt fich die 
Devife der Krone : Dieu et mon droit. 

"Die Unionsfagge vereinigt die Kreuze der heil. An⸗ 
dreas u. Patrik ; über ihnen ift das St. Georgötseug auds 
gebreitet, die Barben find roth, blau und weiß. 

Das Wappen des Prinzen von Wales unterfcheidet 
fih von dem gewöhnlichen Reichswappen, baß ein filber« 
ner Turnierkragen mit drei Kappen die zwei obern Felder 
durchſchneidet. Steaußfedern zieren ed, und es me die 


teutſchen Worte: Ich bien. 


8) Ritterorden 
- Großbritannien hat vier Ritterorden ; die englifchen 
vom Hoienband und Bath, den fholtifhen Orden der 
Diftelund den ireländiſchen des heiligen Patrik. | 
Eduarbit,warimfahre 1344 Stifter des Ordens 
vom blauen Hofenband (Order of ıhe Garier); der nur 
\ 


t 
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an die erſten Peers des Reichs und fremde Fürſten verge⸗ 
ben wird; die Zahl der Ritter überſteigt ſelten die Zahl 
ſechs und zwanzig. Zugleich ernennt der König, ald Große 
meiſter, die ſechs u. zwanzig armen Ritter (poor Kuights) 
von Windfor, die eigentlih dem Ritterfiand angehören _ 
ſollen, jegt aber oft nur alte, dem König empfohlene Dies - 
nerfind. Eie müffen das Früh- u. Abendgebet in der Ka= 
thedralfirche zu Windfor verrichten und für den Großmeis 
fteru die Ritter beten. Die Ordenszeichen find ein blauer 
Kniegürtel mit Brillanten befegt u. mit goldner Schnalle, 
den die Ritter am linken Fuße tragen, mit der Devife : 
Hony soit qui mal y pense. Ueber die linke Schultur zur 
rechten herab hängt dad Ordenkfreuz, das Bild des heise 
bigen Georg3, der den Lindwurm erfticht, weiß emaillirt 
in Golde mit blauem Bande. An ber linken Seite des 
Mantels tragen fie einen Stern mit acht filbernen Strah⸗ 
Ien, in beffen Mitte Band und Inſchrift fich zeigen. Die 
Ordensglieder machen ein eigened Kollegium, dad ein gro⸗ 
fies Siegel führt. Des Ordens Prälat ift.der Biſchof von 
Wincheſter, Kanzler der Biſchof von Salidbury, Regie 
firator der Dechant von Windfor. Die Ritter werden am 

St. Georgstage zu Windfor feierlich inftalirt und mit den 
antiken Ordensdekorationen, dem Oberfleid, Mantel, der 
Sammetinüge und einer goldenen Halskette, bekleidet. Im 
Jahr 1808 befland der Orden aud dem Großmeifter, dent 
König, und 33 Ritteen. 

Den DOrben von Bath (order ofıhe Rath) ftiftete R is 
hard 11. im Jahr ı399. Georg I. mußte ihn erneuern. 
Die Ritter tragen Über die linke Schulter ein rothes Band, 
an welchem ein goldner roth emaillirter Zirkel hängt, von 
einer Glorie beftrahlt, worin drei Kronen, ein Scepter, 
eine Rofe und eine Diftel die Umfchrift führen: Tria 
juncta in uno, Um Abend vor der Anftallirung mußten 
ſonſt die Ritter ein Bad nehmen. Der König if Bes 


ſchützer deſſelben. Im Jahr 1808 war Großmeiſter der 


der Herzog von York mit 36 Rittern und, 6 überzähligen 


Gliedern. 

Der Diſtelörden (oder of the thistle) unbekannten 
. Urfprungd, wurde von Jakob V. und nach biefem von 
der Königin Anna erneuert. Großmeifter ift der König, 
der 12 Ritter ernennt. Cie tragen anf der Bruſt einen 
geſtickten Stern, und das Bild des heil. Andreas mit der 
Umfchrift: wemo me im pune lacessit, welches von einem 


grünen, über den Schulter getragenen Band an einer: 


goldnen Kette hängt, die aus einer Diftel und einer Wein⸗ 
rebe geflochten if. 


Der Drden des heil. Patrik wurde für ireländiſche 


Große von Georg Il. im Jahre 1783 geftiftet:: die 


Ritter tragen an meergrünem Bande ein ovaled Medails- 


Ion, ed iſt emaillirt und in feiner Mitte zeigt ſich das rothe 
‚ Kreuz Patriks mit dem grünen Kieeblatt, auf deflen 
Blättern goldne Krone lieger. Die Umfchriftlautet : quis 
separabit ? Der Stern hat acht Strahlen und in feiner 
Mitte daſſelbe Medaillon. Sm Jahr 1808 zählte der Dre 
den, außer dem Großmeifter, 13 Ritter. 
\ DD Hof'ſt aat. 
Des Königs von England Hofſtaat theilt ſich in den 
Ehren- Hofftant, ber den König bei hohen Feften und au« 
Berorbentlichen Gelegenheiten umgiebt, wo er der Größ⸗ 
te, vonben Großen bedient wird; und in die Hofdienere 
fchaft, die täglich feine Perfon umgiebt. 

Der Ehren⸗Hofſtaat befteht aus den höchſten Reiche 
würden und Kronämtern. Zwei diefer Würben find erb⸗ 
li, die des Großerbfämmerers (Great - Chamberlain) bei 
der Kamilie des Herzogs von Lancafter,, jegt auf die weib⸗ 
lihe Linie übergegangen; die des Großerbmarfhalld 
(Earl. Marshall) beiden.Derzogen von Norfolk, die fie aber 
feit dem Uebertritt zur Farholifchen Relicien, nicht ſelbſt 


ni 


Staats verfaſung * 253 . 


254 Großbritannien und Ireland 


verwalten dürfen. Einige Diefer Hohen Stellen werben 
nur bei großen Feierlichkeiten, als Krönungen 3 beſetzt, 
wie die Etille des Großrichters (Lord-High Steward) und 
des Greficonnetable (Lord-High-Constable). Die wirklich 
befegten Reihöwürden find ; der Groffanzler (High-Chau- 
celler), Großſchatzmeiſter (High-Treusurer), Präfident des 
Etaatörathes (President ofthe Concil , Großſiegelbewah⸗ 
ter (Keeper ofihe gread ‚Seal), — Groß⸗ 
erbmarſchall. 

Der dienende Hofſtaat des Königs theilt ſich in meh⸗ 
rere Departementd. Der Oberkammerherr (Lord 
Chamberlain) ſteht ander Spige des Ehrendienſtes um die 
Perſon'des Königs; unter ihm der Vice-Oberkammer⸗ 
herr, Oberfammerjunfer (groom. of.the stole), 12 Kam⸗ 
merberren (Lords of de Bedchamber), 13 Kammerjunfer 
(grooms ofthe Bedchamber), 63 Hofjunfer (grooms of ihe 
privy chamber), Die Geremonienmeifter, der die 
Fremden präfentirt, bei Hoffeften anordnet; unter ihm 
ſtehen der Marſchall, die Geutlemeu-Ushers die theils täg- 

liche, theils vierteljährige Dienfte thun. Der Lord Wars 


den ald Anffeher der königlichen Körfte mit Generalaufs . 


fehern und Oberforftmeiftern. Der Lord DOberhofmeie 
ſter mit dem Schagmeifter, Zahlmeiſter, Haushofmeifter 


und Hofmarfhal. Der Oberflallmeifter mit Uns 


terſtallmeiſteen; der Meifter der Jagdhunde und Groj- 
falfenier. Die königliche Kapelle befteht aus cinem Kapells 
meiſter und 25 Muſikern. Das Medizinaldepartement hat 
ordentliche und außerordentliche Leibärzte. — Die Schweis 
zergarde beſteht aus ıco Mann mit cinem Kapitain; die 
Nobelgarde aus zo Gardiften und einem Kapitain. — Der 
geiftlihe Hofrath hatden Kord-Groß:Almofenier 


an der Spitze; nach ihm fommen der Unteralmofenier, 


dir Erbgroßalmofenier, des Königs Dechant, der Sekre— 
tär des Föniglichen Kabinets, .48 Kaplane, 10 ordinirte 


— —— un. me - 
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Prieſter, 16 Edelleute zum Dienſt bei der königlichen Ka⸗ 


pelle. Auch beſtehen teutſche, holländiſche und fran zöſiſche 
Hofkapellen. 

Außer den genannten Ehrengarden dienen als wirk⸗ 
liche Garden des Königs: zwei Escadrons Garde du 
Corps, zwei Eskadrons Grenadier zu Pferd, und die 
drei Infanterieregimenter des Königs, Coldſtream Re⸗ 
giment und das ſchottiſche Regiment, zuſammen gegen 
4000 Mann ſtark. 

“* + Der. Hofflaat ber Königin befteht aus einem Obern 
kammerherrn, Bice« Oberfammerherrn, Oberfleidervers 
wahrerin, Hofdamen und Hoffräulein, einem Oberftalls 
meifter und Schatzmeiſter — Der Prinz von Wales 
bat als ſolcher einen Hofflaat, und noch zwei befondes 
ze, ald Herzog von Eornwales und ald Steward vom 

+ Schottland. Die übrigen Prinzen haben auch abgefonders 
te Hofhaltungen. Bei dem Hofſtaate der Prinzen finden 
fih in den neueften (von 1808) engliſchen Staats ka⸗ 
fender allein 155 Kaplane verzeichnet, 
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Staativerwaltung 


a) Ucberfict der Staatöverwaltung. 


Den König erhsb das Geſetz zu dem Selbftregieres 
bes Reichs; er ift die Quelle aller öffentlihen Gewalt, 
und die Diener, bie er fi) wählt, werben nur als feine 
Rathgeber angefehen, nur als ſolche, die bed Königs 
Willen übel leiteten, find fie verantwortlich. Der König 
iſt es nicht, denn er kann nichts Böfes tbun. Geborne 
Räthe des Königs, oder ſolche, die vermöge anderen 
Ymter Glieder des Staatsrathed find, nennt man bie 
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volljährigen Prinzen des Föniglihen Hauſes, die Erzbie: 
fchöfe von Ganterbury und York, den Großfanzler, den 
gehrimen Sirgelbewahrer, den Sprecher des Unterhaufes, 
die vier Staatsſekretäre, den erſten Lord der Schaßfams 
mer, denerften Lord der Admiralität, ben Ober: General 
Der Armeen, den Kriegsminifter, don Generalzeugmeifter. 

Andere Mitglieder kann der König aus allın Ständen ers 
nennen, und ift babei an Beine Zahl gebunden. Diefer 
Etaatörath erkennt über ſich feine Gewalt, als die des 

Parlaments, feine Leitung hängt vom König ab; alles 
was an dem König gelangt, oder von ihm ausgeht, ges 
fchieht durch die Hand ber Staatsſekretäre, die bei dies 

fem Staatdrath eine wichtig Rolle fpirlen. Die verfchier 

Denen Zweige der Verwaltung, als des Rechts, der Fir 

nanzen als ded Kriegswefend, finden hier einen Vereini— 
gungspunft, und werben Dabei Durch einzelne Glieder dies 

fer Verwaltungen repräfentirt, fo daß der König hier 

Berichte anhören und Befehle ertheilen kann. im ganzen 

Umfange der Reichöregierung und der Reiche, denn die 

von alter Zeit her noch für Schottland zu Edinburg und 

für Ireland zu Dublin übrig geblicbenen Staatöbedice 
nungen eines Lords Siegelbewahrers, Statthaltırd rc. 

find nur noch Förmlicgkeiten, und hängen von dem als ° 
les leitenden geheimen Staatdrath des Königs ab. 

In fein’Kabinet kann der König aus dieſem Perfonal 
des Staatsrathes rufen laflen, von wem er eben Auskunft 
verlangt, oder Katy in einzelnen Angelegenheiten, und 
feine Befchlüße geben allein die Entſcheidung; Feiner der 
Käthe hatrine Stimme; nur in des Königs Abweſenheit 
gilt die Mehrzahl der Meinungen, und den Beſchluß dare 
aus berichtet der Präfident dem Könige. So berichten 
auf Berlangen bie Vorfiger der einzelnen Departements 
über die befondern Zweige ber Staatöverwaltung, über die 
Finanzen der erſte Lord der Schagfanımer, über die Innern 

Reichs⸗ 


— 
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Reichßangelegenheiten und die Kolonieen ber Staatöfekrefäe 
der innern Angelegenheiten, über auswärtige Verhältniſſe 
ber Staatsſekretär der auswärtigen Angelegenheiten, über 
Kriegäwefen und bie oflindifhen Berhältniffe der Etaatss 
ſekrelär des Kriegsweſens. Sind in diefen Branchen der 
Berwaltungen allgemeine, Reichsbefehle zu erlaffen, oder 
berühren fie ſich, fo kommen auch ihre Angelegenheiten 
zum Vortrag im Staatsrathe, Unterzeichnet vom König 
oder im Signetamit der Staatsſekretäre, werben nun 
feine Beſchlüſſe in der Kanzlei des Geheimen Siegelbe⸗ 
wahrerd ald verfiegelie Briefe, oder in der Kanzleı des 
Großkanzlers als offene ausgefertigts 


"Sn den einzelnen Shires, deren England 40, Was 
led ı2, Schottland 33 und Ireland 32 zählt, fiehen an 
der Spitze der Staatsgeſchäfte der Lieutenant und ber 
High⸗ Sherifi Der Gherif wird von dem Großkanzler, 
dem Kanzler der Schatzkammer und ben zwölf Oberrichs 
teen jährlich aus den bebeutendfien Grundeigenthümern 
der Grafſchaft ausgewählt, drei ſolche Subjekte ſchlagen 
fie dem Königevor, ber eines ernennt. Drei Jahre muß 
ber Sherif geſchäftslos geweſen ſeyn, wenn er nod ein 


- Mal zu diefer Stelle in Vorſchlag kommen fol, nimmt 


aber der vom König Gewählte feine Stelle nicht an, fo 
muß er. fih mit 500 Pf. löfen, Diefe Wahl ded Shes 


rifs gehört in Middlefer der Korporation von London, in 


Weſtmoreland find die Grafen von Thaun erbliche Shes 
rifs; in Cornwall und Wales ernennt fie der Prinz von 
Wales, in Durham der Bifhof von Durham und in 
Cheſhire der Bifhof von Cheſter. — Dem Sperif iſt 
ein Unterfherif beigegeben und neben ihnen wählen bie 
Shires fich felbft noch Coroners, die in gewiffen Fällen 
jene Aemter verwalten. In den Städten gehen bie Bes 
fehle der Regierung an den Mayor, Aldermen, Baillif 
oder High:Gonftable, in den andern Orten ber Shire am 
R. Länder u, Völkerkunde. Großbritannien. T 


4 
v — 
—J » “. 
u. Alte a? * ea cn gan ann — 


258 Großbritannien und Steland, 


bie Friedendrichter oder deren ausführenda Gewalt, die 
Conſtables. 


b) Höchſte Stäatsfoltegiem 


: +» Der Staatöratblprivy council) ift das höchſte 
fortdauernde Kollegium des Reis , und nur dad Parlas 
ment während. feiner Verſammlung ift höher, Die ſchon 
erwähnten gebornen oder geſetzlich beſtimmten Mitglieder 
befielben machen nur einen kleinen Theil des Perfonals, 
deffen Vergrößerung vom Könige abhängt, Im Jahre 
1808 befland er aus 161 Mitgliedern, Alle Bittfchriften 
werden bei ihm eingereicht und nach feinen Ratye und 
im Namen des Königs ergeben Kriigserklärungen und - 
Briedensfhlüffe, Proflamationen , Iufammenberufung 
und Aufhebung des Parlaments, Er ernennt Staats⸗ 
Diener, vereidigt alle hohe Staatsdiener, ertheilt Par 
tente, ernennt Juſtruktionen, Kommiffionen, übt das 
Begnadigungsrecht. und unterfucht in Kommitsen die Bes 
fhwerden der Medenländer, 

Das Geheime Kabinet des Königs beflcht 
aus einer Auswahl dieſes Staatsraths, die zwar dem 
Könige freiſteht, aber der Natur der Gefchäfte nach ſtets 
aus den oberſten Staatsbeamten beficht, bie der König 
nad) eignem Vortrag um Rath oder Auskunft fragt, und 
ihnen befondere Geſchäftsverrichtungen aufträgt. Es bes 
ſteht jetzt aus dem Großſchatzmeiſter, Großkanzler, dem 
Präſidenten des Staatsrathes, dem Großſiege!bewahrer, 
dem Miniſter des Innern, dem Kriegsminiſter, dem Mi⸗ 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten, dem Großmeiſter 
der Artilletie, dem erſten Lord der Admiralität, dem 
Kanzler der Schatzkammer und dem Münzdirektor. 

Dad Minifterium, welchem die Leitung ber 
einzelnen Zweige des Staatöverwaltung obliegt, theilt 
fie in: | 


N 
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— a) Das Departement der Finanzen, am 
der. Spige den etſten Minifter, den erfien kord der Schat⸗ 
kammer, nach dieſem den Unterſchatzmeiſter, der dem 
Unterhaufe die Bedürfniſſe bed Staats vorlegt und Rechen⸗ 
fhaft giebt über die Verwaltung det Finanzen und Mite 
glied des Häufed der Gemeine feyn muß, "Unter dieſes 
Departement gehören : Bea: 

) Das Schatmeißteramt (Treasury office) 
‚mit dem präfidirenden erſten Schatzmeiſtet, fünf Mite 
gliedern, drei Sekretarien und vier Schreibern. 

2) ‚Das Schatkammeramt (Exchequer office) 
mit dem Unterſchatzmeiſter, einem Auditor und Schrei⸗ 
ber. Unter ihm ſtehen auch Lotterie und Münze. 

3) Das Zollamt (Custom - hoiise) mit einem 
Praſidenten und fieben Mitgli-dern, einem Gefretär und. 
Generaleinnichmer, | BE: ; 

4) Das Ketifeamt (Excise- office). mit einem 
Präfidenien, fleben Mitgliedern, Sekretär, Anwalden 
und Kontrolleur. | * 
5) Das Stampelamt (Stamp-office) niit ſieben i 
Kommiflarien, Sekresär und Genstaleinnermer, 
6) Das Generalpoſtamt, mit zwei Generalpoſt⸗ 
meifteru, einem Generalemnehmer und einen: Sefretär, : 
b) Das Departement der innern Ange 
legenbeiien, An ber Spitze deffeiben ficht der zweite 
Minifter un? Staa öfrfretär ver Innern A: gelegenpeitin, 
unter den auch die Verwaltung der. Kolonieen gehört, EB. 
theilt ſich in das ialändiſche und das ire läudiſche Depar⸗ 
tement. * 
0). Das Departement ber auswärtigen 
Angelegenheiten. Mit dem dritten Minifter, dem , 
Staatsſekretär det aucwirtigen Verhältniſſe, einem Un⸗ 
terſtaatoͤſekretär und er. —— 
P} 


J 
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Der zweite und dritte Minifter haben als Staatöfeo 
Pretäre zugleich das Staatsarchiv (the State papers 
office) und dad Siegelamt (Signet-oflice) unter fi» 


d) Dad Depyartementdes Kriegs und ber 
Oſtindiſchen Angelegenheiten. Geleite von dent 
Staatöfekretär des Kriegsweſens, der noch zwei Unters 
feretäre und einen Privatjefretär hat. 


Der Rath für Handlung und Kolonteen 
befteht aus zwei Präfidenten, dem Lordkanzler, dem erften 
Lord ber Schaglammer, dem erſten Lord ter Abmiralität, 
den erften Staatöfefretären, dem Kanzler der Schatzkam⸗ 
mer, dem Sprecher bed Unterhaufes, dem Karizler von 
Lancafter, den Kriegszahlmeiftern, dem Marineſchatzmei⸗ 
fler, dem Münzdirektor, den ireländifchen Staatsſekretä⸗ 
sen und fünf @eheimenräthen, Er befchäftigt ſich mit ben 
Angelegenheiten der Handlung und Kolonigen im ganzen 
Umfange und fteht unmittelbar unter dem König, 


Eben fo befteht als hohes Negierungskollegium ein 
eigener Rath für die indifchen Angelegenheiten, 


mit einem Präfidenten und zehn Mitgliedern, 


0) Suftizverfaffung. 


So wie fih in Großbritanhien die teutſchen, römfe 
ſchen und neueuropäifhen Sitten überall noch kenntlich 
zeigen und in bem Charakter der Bewohner felbft fih mans . 
nichfaltig begegnen, fo erinnern auch in den Gerichtshöfen 
die verfchiedenen Arten des Rechts zu pflegen, an britis 
fche Herkunft und ben Wechſel der Berfaffungen. Aus 
frühen Zeiten, der britifchen, fächfifhen und dänifchen 
Herrichaft find noch Rechtegemohnbeiten ‚ alte Urtheilds 
fprüiche der Schöppengerichte im Anfehen ; die Statuten 
einzelner Municipalitäten und Gilden halten fi noch aufs 
recht, und felbf in ber Verfaſſung ber Gerichte herrſcht 
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mod mitunter die Pflege bes Alterthums, über welche 
- König und Bol wachen. So entſtand in Großbritan« 
nien eine Mannichfaltigfeit der Gefege, bes Herfommeng 
und der Gewohnheiten, die fich oft begegnen und oft wis 
derfprechen, und felbft mit den ausländifchen und kanoni⸗ 
fhen Rechten noch kollidiren; das vaterländifche Recht 
flieht in großer Achtung ; das Studium beffelben gegen dem 
Einfluß der, von den Univerfitäten aus fich verbreitenden 
zömifchen Mechtögelehrheit zu fihern, befteben noch zu 
London vier Rechtsakademien (zwei Bemples Inn, Grays⸗ 
Inn und Lincolnd: Sun), beren höchſte Würde jeden hohen 
Michter in England zieren muß. Um fo geringer find bie 
Forderungen, die man an den Beifiger nieberer Gerichte 
macht, dad Studium des Rechts ift ihm erlaffen, aber 
fein Gericht hat au) den Zwang einer Inftanz nicht; man 
kann e5 überfpringen und die Eleinfte Rechtöfache vor dem 
höhern Gericht anbringen. — &o theilen fi) die Ges 
feße, nach welchen in Großbritannien Recht gefprochen 
wird, in 


das gemeineRecht (common-law), bazu ge⸗ 
hören alte Rechtöfprüce, Gewohnheiten und Statuten 
mancher Gcmeinheiten und Geſellſchaften (By-laws) bie 


Geſetze der Muniripalitäten (Perculiar-laws), endlich 


für die geiftlihen und Seegerihte das kanoniſche (ca- 
non-law) und römifche (imperial-law) Recht, fo fern 
fich beide mit der Religions - und bürgerlichen Berfaffung 
vertragen, doch fo ausdrücklich, daß die Richter in beiden 


Doktoren des römifhen Rechts ſeyn müſſen. — Diefes 


gemeine Recht weicht mitunter in Schottland und Ireland 
von ben englifchen Gewohnheiten ad, Borft - und 
Kriegsgeſetze gehören gewöhnlich zu dem gemeinen 
Rechte, viele find noch gültig aus hohem Alterthum, 


Das atutarifheRcht (Statute-Iaw), das 
eigentlich gefchriebene, das die Lüden des gemeinen er⸗ 
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gänzen foll und aus den Staiuten des Parlaments feit 
Eduard III. erwuchs z aber aud die frühern &tatuten 
gelten noch, ſo fern ſie den neuern nicht widerſprechen; 
aber oft widerſprechen ſich auch die neuern. 


Alle Gerechtigkeit wird im Namen des Königs, als 
oberſten Richters geſprochen, und er beſetzt die Richterſtei 
len; außer wo es dem Beklagten, nad alter Sitte zuſteht, 
ſich Beiſitzer aus ſeinen Saandesgenoſſen zu wählen. Die 
brei oberſten Gerich'$höfe der Köaigreiche find aus Einem, 
bem court of Kıngs Bench enıflanden ; noch ficht es in 
bed Klägerd Wabl im bürg:rlichen Rechsſachen ſich zu 
wenden, an welden bderfelben er will, Sonft haben fie 
aber auch eigene angewieſene Gefchäfte; 


Der Gerihtöhofder Königlihen Bant 
(court. of Kings-Beuch) in Weſtminſter hat an der Spitze 
einen Richter und Präfident, drei Beifiger, den Kronfis- 
kal. Ibm flieht die Aufjicht über die niedern Gerichte zur, 
von denen. er Rechtäfachen abrufen kann; auch leilet er die 
Kriminalgerichtöbarkeit, entfcheideg zwiſchen Staatzbürs 
gern und König in Angelegenheiten des gemeinen Rechis. 
Von ihm geht die Appellation an das Oberhaus; auch im 
einigen Fällen an das Schagkammergericht, | 


Der&erihtshofder gemeinen Prozefſe 
(ourt of Common pleas) in Weftminfter, befieht aus 
einem Richter und Präfidenten und drei Beiſitzern, bie 
der König ernennt. Vorzüglich befchäftigen ihn Klagen 
über Grundftüde und feine Civiljurisdikzion hat mit den 
anderen beiden Gerichten gleihen Umfang. Bon ihm 

geht die Appellation an bie königliche Bank. 


Das Gericht der königlichen Scha tz k a m⸗ 
mer (court of exchequer) in Weftminfter, und zwar 
bie Kammer deö gemeinen Rechts (court of common 
law) hat einen Richter an der Spige, drei Beifiger und 
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den Carsitor Baron, welcher bie Sherifs ‘und Zollbe⸗ 
amten vereidigt. Mechtöfächen, welche bie Kroneinkünfte 
betteffen, gehören vos dieſes Gericht, von welchem die 
Berufung an dad Oberhaus geht 

Diefes find die drei obern Gerichtshöfe bes gemeinen 
Rechts, das Haus der Lords iſt ihre höhere und legte 
Saftanz. In ihnen wird nad) dem gewöhnlichen beflimme 


ten Verfahren verhandelt. Aber no find die couris of: 


equity von ihnen unterfchieden, wo fonft nur Lie Bile 


ligkeit und das Gutbünfen der Richter entſchied, das. 


ſich aber almählih auch an ein feſteres Verfahren herr 
Fommticdy gewöhnte. "Sobald bei dem Verfahren Thatfas 
chen geläugnet werben , fo werden die Akten der Föniglie 
hen Banf eingefchidt.. Diefe Gerichte find: 

Des königlichen Schatzkammergerichts 
erfie Kammer oder ber court of equity, in wel« 
cher ber Lord Sroßſchatznelſter und der Kanzler von 

Exchequer präfidiren. 


Das Kanzleigericht (court ofchancery), in 


denen der Großkanzler prälidirt ald eigentlicher Richter ; 
Bericht erftatten bie zwölf Mastres of chancery, die 
nebft ſechs Sekretären und 90 Kanzelliften das Kollegium 


ausmachen. Es entfcheidet bei Eingriffen des Königs in 


bie Rechte der Untertbanen, Erbfchaftövertheilungen, Gna⸗ 
denſachen und Sachen, die zur Beſtätigung des großen 
Siegels bedürfen. Das Oberhaus iſt auch hier die höchſte 
Inſtanz. Unter dem Schatzkammergericht und dem Kartzs 
leigerichte ſtehen noch 14 andere Nebengerichte, die theils 
nur Abtheilungen deſſelben Kollegiums find. 


An Schottland giebt es drei hohe Juſtizſtellen des 


gemeinen Rechts: 

Den Court of Session, mit einem Präfibenten, 
den Lord Juſtice Clark, und dreizehn Beifigern; er ent⸗ 
ſcheidet in bürgerlichen Reqieſachen. | 


\ 
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Den Court of Judiciary, mit dem Lord Juſtice⸗ 
General, fünf Lord Commiffärd, und dem Advofaten 
bed Königs. Es fpriht in Kriminalfällen, 

Den Court of exchequer mit dem Lord Chief Bas 
ron, vier Baronen und einem Sekretär, der feine Gerichts⸗ 
barkeit gleich dem englifchen übt; nur ohne den court of 
equity. — Bon biefen Stellen geht die Appellation an 
dag Oberhaus. 

Die hohe Gerichtöverfaffung in Ireland gleicht 
ber englifben; aud für Irland beftehen ein Kanzleiges 
richt, Gericht der königlichen Bank, Gericht der gemeis 
nen Prozeſſe, Schatzkammer gericht. 


Bier Mal des Jahres halten bie hohen Kollegien von 
Weſtminſter ihre Sisungen, die jedes Mal gegen vier Wos 
hen dauern und in welden ihre Verhandlungen entſchie⸗ 
ben werden. Auch werben jährlich zwei Mal die zwölf 
Lord =» Oberrihter buch England und Wales gefandt, 
theild um in dem ausgedehnten Gebiet ber hoben Berichte 
an Ort umd Stelle Parteien und Zeugen zu vernehmen, 
theils über gewiffe Streitigkeiten zu entfcheiden, und 
über die Nechtöverwaltung zu wachen. Deshalb iſt Eng⸗ 
land in ſechs Auflizbezirke und Male! mit Chefhire im 
viere getheilt, in welche ſich jene Lords verteilen. 

Die niedern Gerichte bed Landes, der Städte und ber 
Shires haben nur über Sachen bis 40 Shilling zu fprer 
. hen. So vielfach auch disfe Gerichte find, fo greifen fie 
doch alle in einander ein, und der Kläger kann fich fogar 
auch in Kleinigkeiten, die jened angemeffene Gebiet nicht 
überfchreiten, an die höchſten Reihegerichte wenden. Diefe 
niedere Grerichisbarkeit, die außer den Eüniglichen Gerich- 
ten, ſich auch noch in Adelögerichte zerfchneidet und in bie 
Gerichte, welche Kraft alten Herfommens noch von eine 
zelnen Gemeinheiten gepflegt werden, find bie Gerichte 
ber Lords, des Manour und die der High Conſtables dis 
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Hundred, eine alte Ein heilung der Juſtizbezirke von hun⸗ 
dert Wohnungen; fie halten Gericht mit den zugezogenen 
Shöppen über Gegenflände, die nidt über 40 Shillinge 
Werth belangen, Höher als dieſe Gerichte, aber über 
feine. größern. Gegenßände, fpricht der Sherif der Shire 
Recht, von jenen niedern gilt die Berufung an biefe, 
oder auch ihre Uebergehung zu den höchſten Rechtskollegien. 
Bierteljährig verfammeln fih unter dem Sherif in Städ⸗ 
ten und Shirt die Friedensrichter, und halten indges 
ſammt, mit 24 Geſchwornen, (the great Jury), die 
Quartal gerichte, (the Quarter- Sessions) wo leichte Vers 
brechen, Angelegehheiten ber ganzen Bemeiuheit und Pos 
lizeifapen zur Sprache kommen. Was wichtiger ift, oder 
was in den Ausſprüchen biefer niedern Gerichte bie Unzus 


fricdenheit der Parteien erregte, wird aufbehalten,, bis 


die reifenden Bord» Dberrichter in den einzelnen Shires 
ihre Affıfen eröffnen, Aehnlich, nicht immer gleich dieſer 
Verfaſſung, beſteht die niedere "Zuftiz in Schottland unb 
Ireland. 

Das Berfahren bei ben engliſchen Gerichten weicht 


von dem unfern ab, Wie bie alte römifche Gerichtövere 


faſſung gewiffer geſetzlicher Formeln bedurfte, um geſetz⸗ 
lich vor Gericht durch dieſe kund zu thun, daß der klag⸗ 
bare Gegenſtand wirklich vor Gericht gehöre, ſo dienen in 

England zur Einleitung und zur Inſtruirung der Prozeſſe, 


als Formeln, die ſogenannten Writs. Das Gericht er⸗ 


theilt dieſe den ſtreitenden Parteien und erkennt eben da⸗ 
durch den Gegenſtand als wirklich klagbar an. Bei der 
Eröfnung der Klage übergiebt der Kläger eine fogenannte 
Deklaration feiner Befungniß und feiner Gründe; dagegen 
übergiebt der Beklagte feine Einreden (Pleas), und nad 
Art unferes Replizirend und Duplizirens, find auch in 
England den Streitenden weitere Auseinanderfegungen 
vergönnt. Den Beweis durch Zeugen zu erhärten oder 
die Beurtheitung des Beweiſes felbft ghört nicht vor den 


| auf untersichtet des Gerichtes 
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Richter allein; er muß dazu zwölf Geſchworne (Schöppen) 
nehmen , ded Standes des Beklagten, angefeffen in der 
Shire, die nicht verdächtig zu machen find, Zu dem 
balbjährigen Aſſiſen ver Dberrichter auf ihrer richterlichen 
Reife, ſchlägt der Sherif unter zwei und flebzig rechtliche 
angefeffene Männer aus der Shire vor, aus deren Zahl, 
werden nicht einzelne aus Gründen verworfen, für jede 
Sitzung durchs Loos zwölf ald Schöppen erwählt werden, 
Vor Richter und Schöppen fümmt die Rechtsfache in ih 
zer Ausführlicpkeit zum ya von den Parteien, date 

Borliger die Schöppen als 
Juey von der Lage der Sache und von dem, was Rede 
tens ift, wo fie dann in einem Nebenzimmer ſich beipres 
eben und ihren Ausſpruch (Verdikt) dem Richter vortras 
gen, Alle diefe Verhandlungen find öffentlich) und auch 
den Anmefenden , fo fern es zweddienlich ift, gebührt ein 
Wort, vorzüglich bei Kriminalynterfuchungen, Diefe, 
find fie von Wichtigkeit, werben durch das Gericht ber 
föniglichen Bank von den reifenden Oberrichtern geleitet 
Solcher Verbrechen ſtraft das engliſche Geſetz dreierlei; 
den Hochverrath (High - Treason), das Parricidium, 
welches fih auf Mord ded Ehemannd, des Brodherrn und 
des Kirchenobern ausdehnt (Petit treason) und das ges 


‚meine VBerbredien (Felony). Der Galgen fieht auf als 


fen diefen Verbrechen, bei verfhärften Einfeitungen; nur 
der König. kann begnadigen, und in die Gtrafe des 
Schwerte nerwandeli, 
d; Polizeiverfaffung 

’ Bei der Freiheit, die das englifche Wolf befist, mehr 
noch bei der, welcher es ſich rühmt, ift der Eingriff in 
des Einzelnen Freiheit, was doch Peine Polizei vermeiden 
Fan, nicht wohl zu wagen, Die Polizei in England, fo 
wachſam fie auch im Einzelnen betrieben wird, findet da⸗ 
bir im Ganzen mehr in dem Gharafter ber Nation, als 
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in der Gewalt ihrer Operationen Nachdruck. Der König 


und der Staatsrath wachen von oben über Polizeigefege 
und deren Befolgung. Der Sherif, Coroner, die Fries 
densbrichter; in dem Kirchfpielen der Gonftable, der Highs 

Gonfiable, in ben Städten der Mayor und -Aldermen wa⸗ 
hen: über die Befolgung der polizeilichen Befehle z ihnen 
zur Hülfe iſt militärifche Macht beordert und, des Sherifg 
Stabimit dem Wappen des Königs hält das Wolf in Ans 


ſehen, und ift für dad Militär ein Aufruf Hülfe zu leise _ 


fen. In einzelnen Fällen ſchlägt die Hülfe der herbeiete 
lenden Polizei gewöhnlich an, aber mehr aus Achtung. 
für. bad Geſetz und den Stab des Gefeges, als aus Furcht. 
Abır. der Geift der polizeilichen Geſetzgebung ift in Eng« 
land noch fehr fern’von dem Ideal; die Sthimäre, dag 
indem Staate Alles frei zu thun und zu laſſen ſey, maß 
kein bürgerliche Geſetz befehle , oder unterfäge, und 
zwar nach des Geſetzes Worten, ' die falfche Maaßregel 
durch Geld gut zu machen, was Fehler der Verfaſſung 
iſt Apricht ſich ſehr laut in dem Unweſen aus, was 
Quacklalber und Tagediebe aller Art in England treiben 
dürfen, was Zaugenichtfe täglich in England wagen und 
magen dürfen, wie Betrliger den Buchftaben des Geſetzes 
umgehen, amd vor ihm Rechtfertigung, nicht Gnade 
finden. 
. e) Zinanzverwaktung, | 
Ale Einkünfte des Reichs fließen, nach Abzug ber 
Erhebungtfoften in. die vier Fonds der Schatzkammer, bie 
zwar des Königs beißt, aber nicht zu feiner Diſpoſition 
iſt. Dem Könige gehören, wie erwähnt, nur die bewil⸗ 
ligte Civilliſte, und außer ihr ſonſt einige Gerichtsſpor-⸗ 
teln, Strafgelder und rechtlich eingezogene, oder erblofe 
Güter, was herrenlos an den Strand ausgeworfen wird, 
und die königlichen Fiſche, Stör und Wels, melde * 
Meere gefangen werden; dieſe mit mehreren, vordem in 
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Sebrauch gekommenen Regalien find jetzt auch ber Schatz⸗ 


kammer überlaſſen. 

Alle Staatseinkünfte ſind entweder von dem Parla⸗ 
ment für immer bewilligt (permanent taxes), oder nur 
auf ein Jahr (annual taxes). Zu jenen gehören Zölle, 
Kecife, Salzſteuer, Haus und Fenſterſteuer, Beſol⸗ 
dungstare, Wagentare, Abgabe der Haufirer, Poftiare, 
Stämpel, Abgabe von Bedienten, Penfionen, unverheus 
satheten Männern, der Lotterie. Ale diefe Einkünfte has 
ben ihre angemeffenen Beſtimmungen, und deshalb muß 
bei dem Anbringen größerer Ausgaben, ald ber gewöhn⸗ 
lichen, der Staat auf dad Aufbringen außerordentlicher 
Mittel bedacht feyn. Daher entftehen die annual-taxes, 
die Land⸗ und Walztare auögenommen, welche regelmäßig 
geworben find, jährlich von dem Parlament abgeändert 
oder erneuert werben und oft bis auf bad kleinſte Ges 
ſchäft herunter an das Staatsbedürfnig mahnen. Jedes 
Sabre, wenn ed der Staat bedarf, muß ber Minifter 
in einem Budget zuerft dad Unterhaus über die neuen 
Zaren befragen, 

Die Lords der Schagfammer leiten das Finanzweſen 
Ber Reiche und ber erſte derfelben gilt auch als erfter Mi» 
nifter deö Königs; neben ihn, ift er Lord und Beifiger 
des Oberhauſes, gehört noch der Kanzler der. Schatzkam⸗ 
mer, als Beiliger des Unterhaufes, das zuerfi alle Fi⸗ 
nanzunternehmungen bewilligen muß. 

Die Einnahmen, welche jährlich in biefe Schatzkam⸗ 
mer fließen, find ungeheuer, aber noch ungeheuerer ift es, 
daß fie die Ausgaben nicht zu beden vermögen, fo fehr 
fie auch durch annual-taxes gefteigert worden find. Die 


‚Einnahme der Schaklammer Eines Jahres, Anfangs 


3803, arigt folgendes Detail; 
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Der Boll für Beoßbeitannien 

Der Zoll für Irelmd , » 

Accife fie Zeeland °. . * 

Acciſe für Großbritannien » 
Stempel für BWroßbritannien 
Stempel für Seeland . » 

Po füe Englant . x x... 

Dof für Iremb . .» . » 

Lands und andere perfönlice Zaren ü 
Abgaben von Penfionen und Galarien 
Abgaben der Mierhlutihen . . 
Abgaben der Haufiree , . - 
Abgahen wegen Beräußerungen 
Pofiitafen . » » . 
Beihlagnehmung von Gütern 
Geritlihe Sporteln. .- . 

Aas den Kronständereien . 

In Ireland Betrag ber Youndage 
. a. aus Ireland , 


— — — 


Pfund. 
10,949,087 
1,833,722 
1,681,610 
22,470,312 
3,632,745 
394,537 
1,296,408 
118,429 
5,911,329 
116,200 
23,767 
9,615 
6,933 
313 
63,948 
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35,168 
31,965 
12,444 
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Dazu kamen nöch bie außerorbentlichen Abgaben, alb 
an Steuern, Vermögens: Zaren ıc. in Großbritannien : 
8,757,985 Pf. 11 Sh. 3 D.; für Ireland 251,557 Pfr 

Sh. JD. Dad; dieſes Alles genügte noch nicht und es ka⸗ 
inen dazu Anleihen aus Großbritannien 13,209 351 Pf. 
13 Sh. 9 D., au Ireland 5,324,709 Pf. 12 Sh. 
14: O., fo daß die geſammte Einnahme auf 72,072,773 
Bf, erwuchs; die Unfoflen der Erhebung giengen mit 
2,584,351 Pi. davon ab, 


Nur diefe große gewaltfeme Einnahme Fonnte die 


Ausgaben von 71,511,019 Pf, decken, wobei allein bie 
ntereffen der Natio nalſchulden 28,556,391 Pf. wege 


Fhlangen. 


Im Jahr 1808 betrugen ſaͤmmtliche Einnahmen 
41,641,031 Pf. und die Ausgaben waren folgende: 


Kür die Marine + +. + 17,496.547 FR. Ar 
Kürdie Arme . + 


, eo. 19,439,184 — 
Für die Artillerie 2. + 4734571 
Wermifchte Ausgaben . + 1,560,000 - 
Dftindifhe Kompagnie x +  I,500,000 — 
Schwediſche Subfidin „ +  1,100,000 — 
Greditvotum +» 2. + +  2,500,000 — 


Separatausgaben für England und 
Schottlands 2 2 0 + 5.853.741 — 
Summe . + 54,274,143 Pf⸗ 


Ohne den Beitrag von Ireland mußten, um das 
Deficit herbeizufchaffen,, noch -8,000,000 durch Anleihen 
gedeckt werden. U 

Bei ſolchem Staatshaushalt war es nicht anders 
möglich, als daß die Nation in eine fürchterliche Schul⸗ 


denlaft geftürzt werden mußte. Der unabläffige Kriegs⸗ 


zuſtand ließ ſich auf dem gewöhnlichen Wege bes Siaats ⸗ 


\ 


- ir 
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.y. J 12563* es n. .: Bi 
einfommens nicht durchführen. Bei Wilhelm II. Zode 
betrug die Schuld fechzehn Millionen Pfund ; der ſieben⸗ 
jährige Krieg, der amerikaniiche und bie franzöfifchen hat⸗ 
ten im Jahre 1807 dieſe Schulden auf 386 63.200 Pf. ges 
ſteigert, wovon die Zinſen, mit 20,467,881 Pf. die ganzen 
Staagatseinkünfte zur Hälfte, verſchlingen. Dieſe Schulden: « 
find unfundirt, von denen das Parlament noch, Beine Notiz 
nimmt und deren Verzinfung auf bie vier Fonds der 
Schagkammer noch nicht. angewiefen ift, . Schulden , bee, 
zen Intereſſen aus der Schatzlammer fließen, heißen fune 
dirte, fie ‚find entweder Xunuitäten, von welhen dem. 
Gläubiger eine beftimmte Zahl. von Jahren gewifle Ren⸗ 
ten gezahlt werden, die dann nach Ablauf zugleich mit, 
dem Kapital erlöfchers Perpetuität heißt ‚die Schuld, wel⸗ 
he als Anleihe aufgenommen und regelmäßig verzinft 
‚ wird; nur dag der Gläubiger hicht fündigen , wohl aber 
feine Forderung (Stock) verkaufen kann Der größte Theil 
diefer Perperuitäten ift gegen drei Procent aufgenommen ; 
durch eine Auftündigung aller gegen höhere Verzinfung 
Aufgenommenen Anleihen zwang der Staat im Sabre ı 749 
ale kamalige Gläubiger zu drei Prozent herunter, dieſe 
Forderungen heißen jetzt noch reduzirte Stoks; im Ge⸗ 
genſatz der conſoliditten, welche auf alten Fonds der Schatz⸗ 
kammer ruhen. Da die Inhaber der Stode nur drei Pro⸗ 
zent Intereffen ziehen, fie nicht zurüdfordern fönnen, und 
doch oft ihres Geldes bedürftig find, oder höhere Binfen 
wünſchen: fo find dadurch diefe Stod3 ein Handelsartikel 
geworden und ſteigen und. fallen im Preiſe in Kriegs⸗ 
oder Friedensjahren. | 
„ Diefe Laſt von der Nation wegzuwälzen, war früs 
her fchon der Staat zwar bedacht, dern ſchon 1717 wurde. 
befchloffen aus den Ueberſchüſſen der Fonds allmählig 
dieſe Schuld zu löſchen 3. aber bis 1786 waren nur gi 
ilion abgezäplt, Als der Staat des Geldes. turd) » 
Außerordentliche Anleihen immer meyr bedurfte und feine 
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Erifteny in Gefahr Fam, ba wurde In dem Jahre 1786 
ein Plan zu einem Tilgungsfond von dem Arithmetiker 
Price entworfen, den Pitt zur Ausführung brachte, 
Es werden in diefen Fond jährlich eine Milton Pf: (the 
annual Million) gelegt, die fi Zinfen von Zinfen ' 
vermehrt, und wovon Stocks vortheilhaft angefauft und, 
fiehen fi: al pari, getilgt werden. Dazu kamen noch 
400,000 Pf. annual Grauts, und von allen fünftigen 
Anleihen Ein Prozent; fo daß man rechnen darf durch 
dieſes Prozent und das Interufurium jede neue Schuld, 
nach 40 Jahren, zu tilgen, Durch diefe wichtige Operas 
tion des Siking- Fund, waren im Jahre 1306 fihon 
\  122,500,000 Pf. der Nationalfchuld getilgt, Eıne Bes 
rechnung nad Wahrſcheinlichkeit giebt folgende Anficht ber 
Summen, welche die gegenwärtigen Einnahmen disfes 
Fonds in den beigefegten Jahren abwerfen möchte: 


Im Jahre 1g10 die Summe vor 3,448.000 Pf. 
— 1820 — — — 156,700,000 — 
— 1830 — — — 350,000,000 — 
— 1840 —— — — 650,500,000 — 
— 1850 — — — 1,209,000,000 — 
— 1860 — — — 2,070,000,000 — 
— 1872 — — — 3,47 2,700,0:0 — 
— 1880 — — — 5,757,000,000 — 


r 
v 


PEEeRETT 


f, Militärverfaffung 
a) Landmacht. 
Die Zahl der britiſchen Landtruppen, mit Ausſchluß 
der Soltaten im Dienft der oſtindiſchen Kompagnie , bes 
lief fih 1808 auf 306,760 Mann, 


Reguläre Truppen waren 229,596 Mann, 
nämlich: 


— 2 | | Kavalr 
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Kavaletie » 2 2 2. 22.664 
Garden zu Fuß - + « 80,0 
Infanterie » x» + . 101,003 
Garniſonen.. 6,757 
Veteranen » 2 0 e 5624 
Scweizerinfanterie 2 . 19,568 
Schweizerfavalerie -» . 19,568 
Zeutfche Legion zu Fuß . 7,858 
Teutſche Legion zu Pferd . 2,989 
Armeibepotd . 2 2%» 3899 
Artillerie. 2» 2 0 2 2 29781 
Milizen warn . 2 2 2. 77.164Mann. 
In Großbritannien. . » 54,686 
Su Sea —4 
Die Bolontärs betrugen . . 296,669 Mann. 
Snfanterie & 0 0. 261,821 
Kavaleie 2 2 0 0. 25,023 
Artillerie + 200“ 9,825 
Bur Zeit des Friedens geht ein großer Theil dieſer 
Armee aus einander, fie wird bann wohl als vollzählig 
immer nod aufgeführt; aber zur Zeit der Noth werden 
durch Werbungen ihre großen Lücken erſetzt, durch Wer⸗ 
bungen, die den liederlichen Abgang der Nation unter 
Fahnen ſammeln, bel welchen der Offizier ſich durch Geld 
einkauft. Große Mängel der Militärverfaſſung, die eben 
daher ihre Unwirkſamkeit zu Lande ſich ſelbſt zuzuſchreiben 
hat ! Das Parlament muß jährlich durch eine eigne Akt 
bie Zahl der Armeen und deren Unterhaltung bewilligen 
und Kriegsrecht und Einquartirung dur die Mutiny- 
Bill beftätigen. — Zur Zeit des Krieges koſtet der Mis 
litäretat gegen 8,000,000 Pf, Bur Friedenszeit beträcht⸗ 
lih weniger: 
Die Oberbefehlshaberftelle wechfelt mit den Miniſte⸗ 
tialparteien, neben dieſer befteht, der. Kriegsſekretär und 
Länders u, Volkerkunde Großbritannien, in 
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Kriegszahlmeifter (paymaster of the Landforder), 
Das Militär hat Feine eigene Inftanz und gehört unter die 
bürgerlichen Gerichte, außer bei Dienftvergehungen. 


Das Land, durch bie Ser und die Marine gegen 
Einfälle gefichert, hat nur unbedeutende feſte Plätze. Ge- 
fichert find nur die Häven von Plymouth, Portsmouth. 
und Chatam. Große Krivgsämagazine find zu Briſtol, 
Wootwich und Hull und die größten Kanonengießereien 
zu Woollwich und in den Corronworks. | 


Für Bildung zum Soldatenftande beftehen zu Lon⸗ 
don und Woolwich Militärafademien ; zur Verforgung 
der Invaliden dient das große Spital zu Chelſea. 


b) Seemadt. 


Im Jahre 1807 beftand die Seemacht Englands in 
972 Kriegsfchiffen, nämlih: 
. —„.Linienfhiffen -. -» 2.0. 218 
Zunfzigkanonfdiffen - - . 25 
Fregatten > 2 2200209 
Sloop » 2 2 2 02. 192 
Kleinere Schiffe. . .. 391 
Matrofen » » * - . 180,000 
dazu noch die genommene bänifche Flotte mit 


Einienfhiffen . + 22.20 18 
> Fregatten . a2 rt 4 15 

Briggs 2. tt eo ı eo 0 6 

Sanonenbite . x 2 +. 25 
wobei zu den 26,000 Kanonen der britifchen Marine noch 
1,992 bänifche,famen. Die Kaperfchiffe noch ungerechnet, 
die man nicht der Seemacht beizählt. Außer den Kriegs⸗ 
ſchiffen unterhält England nach 21,500 Schiffe bemannt 
mit 156,000 Mattofen. 
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Zur Friedenszeit, wo ein Theil der Marine ruht, 


‘vermindert fich die Matrofenzahl, wird aber zur Beit des 


‚Kriegs durch dad Matrofenpreffen unglaublich ſchnell volle 
zählig gemacht, wo die freimidige Werbung nit außs 
reicht. Für die Marine dienen bie: 143 Kompagnien 
Eeefoldaten, bie angeworbene Freiwillige find und im 
den drei Hauptquartiren Chatam, Portömouth und 
Plymouth vertheilt liegen- 

Die Flotte zu halten ift des Königs Recht, und deb 
Parlaments Suftimmung wird nur zu den Ausgaben ges 
fordert. Alle Dienfte befegt der König. Sie beftehen in 
einem Admiral ber Flotte ald erſtem Admiral der rothen 


Flagge und fo wie ſich die Flotte in die Schiffe der ros 


then, weißen und blauen Flagge theilt, fo auch Admirale, 
Vizeadmirale und Gontreabmirale Es. dienen jest 18 
Admirale, 17 Bizeadmirale, und ır Contreabmirale der 
sothen Flagge: 14 Admirale, 15 Vizeadmirale und 16 


Contreabmirale der - weißen Flagge; 16 Admirale, 24° 


Bizeadmirale, 29 Gontreabmirale der blauen Flagge. 
Außerdem find noch 30 jubilirte Admirale und im Dienft 
‘761 Kapitäne, zug Commodore und 2988 Lieutenant. 
Ale Offiziere werden nach dem Alter — und DAR 
durch alle Flaggen. 

Ales, was fich auf den Seedienſt kalt ſiht übe 
ter der Abmiralitätstommiffion, welche die jegt 
eingegangene Stelle des Großabmirals erfegt. Sie befteht 
aus dem Firft Lord of Admirality, ald Präfidenten, 
aus ſechs Mitgliedern, worunter immer einige Admirale 
find und aus zwei Sekretär: Ihr untergeben ift das 
Längenbureau, — Das See: Gericht (court ofthe 
admirality) entfcheidet über ale Streitigkeiten, welche 
außer dem Gebiet von England auf der See vorkommen, 
nad römifchem Rechte; in-peinlichen Sachen, mit Zuzie⸗ 
bung von Schöppen. Das Schiffdamt (the Navy- 

+ B2 
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Office) führt die Aufficht über den Bau und die Aus: 
züftung der Kriegsſchiffe und bie Verproviantirung. Der 
Treasurer of the Navy und der Paymaster befor« 
gen bie Kaffen der Flotten. 

Der Schiffbau der Franzoſen wird für volfommener 
gehalten. Die britiihen Schiffe find fehön gebaut, vors 
trefflich und bequem eingerichtet, die Sorge für Reinliche 
Feit ift mufterhaft und für die Sicherheit find fie meift mit 
Blipableitern verfehen. 

Die britifchen Seeldute find fehr gut befokdet. Der 
Abmiral der rothen Flagge erhält in Kriegszeiten täglich 
5 Pf. Der gemeine Matrofe monatlih 4 Pf. Die Ber 
feblöhaber dürfen auf reiche Gnabengehalte rechnen, auf 
Lordſchaft und .Ritterwürden. Den gemeinen Seemann 
«erwartet-.reiche Beute; ift er Invalid, fo empfängt ihn 
die fdrgfame Pflege der Spitäler von Portsmuth und 
dad vortrefflihe Spital zu Greenwich. — Der britifche 
Scemann dient von unten auf in der Schule des Kriegs 
und unter der Leitung eiehag Obern, die fein Talent 
hervorziehen. 

Die größten Anſtalten für die Marine, Schiffswerfte, 
Magazine, Schiffsdoden find zu Portsmouth, Plymouth, 
Woolwich, Deptford, Sheerneg, Chatham, Rochsfter, 
Hull und Berwick. 





Kohbonieen. 


— — 


Die Nebenländer und Kolonien Britanniens ſind an 
Blächeninhalt und Volkszahl dem Mutterſtaate ſehr übers 
legen. Während die andern Staaten einbüßten, was bie 
Vorzeit gewonnen hatte, eroberte, England allein noch 
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und entſchädigt ſich reichlich für das gefchloflene Kontis 
nent. ‘Kein Staat hat mit ihm gleihen Einfluß auf die 
andern MWelttheile, bald hat es Feine Rivalen mehr im 
Kolonienhandel. Außer den großen Bortheilen, die ihm 
fhon an fih aus den Waarenſchätzen, die es dort als 
Beherrfcher des Marktes nimmt, erwachfen, kömmt dazu 
noch der größte, daß es fich für feine eigenen Kunſt- und 
Snduftrieprodufte Abnehmer gewann und in Europa bald 
ohne Europa leben fann. Eine mildere Behandlung dies 
fer Länder, denen e3 oft die Rechte der Menfchheit ver— 
fagte, würde England durch den eigenen. Vortheil über— 
zeugen, daß die alte, noch aus phönizifcher uno puniicher 
Vorzeit ſtammende Marime, in den. Kolonien nur das 
Land, nicht die Leute zu pflegen, durchaus rechtlich wie 
politiſch verwerflich fey. Das Beiſpiel Nordamerika's hat 
England gezeigt, welche Blüthe des Wohlftandes dort un« 
terbrüdt war; gber es ließ nicht von feinem Vorurtheil, 


trennte nach wie vor, die Glieder feines Staates von ſich 


und blieb deö Glaubens, das dem Mutterftante dag aud« 
ſchließende Recht gebühre, ale Quellen feiner Kolonieen 
nur ſich zu öfnen und abzuleiten. 

Die Kotonieen werden beinahe gleichförmig durch Er 
niglihe Staathalter und Richter verwaltet. Nur die Uns 
terthanen, welhe Briten find, geniefen das Vorrecht 
Schöppen bei Gericht zu verlangen ; fonft ift die Rechts— 
pflege äußerft willkürlich und befledte ſich oft Ihon mit 
Sräuelthaten des härteften Despotism. "Eden wo eine 
große Zahl britifcher Unterthanen lebt, bildet fich neben 
jenem Perfonal noch eine Art von Parlament, Aſſemblee, 


deren Beſchlüſſe des Königs Beftättigung erfordern. Die 


Angelegenheiten Oftindiens, das eigentlich der oſtindiſchen 
Kompagnie gehört, ſtehen unter Leitung des Generafgou- 
verneurs und bes hohen Raths zu Kalkutta; aber die Uns 
grrechtigkeiten, die diefem Lande wiederfuhren, veranlaßten 
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bie engliſche Regierung, einen Beweis von Mencchlich⸗ 
feit zu geben, indem fie die Kegierungsrechte diefer Kom- 
pagnie befehränfte und fie für ihre Thaten verantwortlich 
madhte. 

Die Nebenländer und Kolonien, welche Groß: Brie 
fannien beherrfcht, find : 


Sn Europa. 


die Feftung Gibraltar mit dem Haven, einem Ruhe: 
punkte im mittelländifchen Meere, von großem Werth. 
Malta für Handlung und Schiffahrt nicht weniger bes 
Deutend. Diefer Infelftaat enthält auf 8 + TD Meilen 
88,000 Einwohner in 8 Städten, 6 Sleden, 33 Dörfern 
mit 10,966 Häufern. 


Sn DOfindien 


beherricht England faft alle Provinzen des gefegneten Lan⸗ 
des unmittelbar oder durch Zinsbarkelt feiner Fürſten. 
Die Befisungen, welche der oftindiihen Kompagnie uns 
mittelbar gehören, find: 


1) Die Präfidentfhaft Kalkutta mit 
9,438,” T Meilen, bewohnt von 21,497,184 Menſchen. 
Sie umfaßt die Provinzen Bengalen, Bahar, Dude, 
Buab, Allahabad und Benared, Tipora und Chittigong. 


2) Die Präfidentfhaft Madras mit 
4,563,°° D Meilen und 5,780,086 Einwohner. Zu ihr 
gehören, der Karnatik, Zaghire, Zanjore, Tondimann, 
Madhura, Marwar, Ramiſſeram, Zinewelly, die Cir— 
kars und Polygaren und die britifhen Beligungen auf 
Geylon. 


3) Die Präfidentfhaft Bombai mit 
3,924,?° D Meilen und 2,800,000 Menden. Cie be- 
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Steht aus Bombai und Salfette, Guzurate und Broad, 
Myfore und Polnaud, dem Fort Biftoria. 


4) Die Präfidentfhaft Bencoolen mit 
401 D Meilen und 600,000 Bewohnern. Sie umfchließt 
dad britifche Sumatra, die Infel Pulo Penang, bie ins 
feln Burnwut und Ornlong. 

Als zinebare Länder fiehen unter dem Schutze und 
Einfluß der oflintiihen Kompagnien, die Reihe Cochin 
und Travancore, der Subah von Dekan, der Nabob von 
Dude, der Sultan von Myfore, Agra und Delhi, Gura, 
Mundla undBunbdelcund ; eine Landesſtrecke von 11,733,30 
D Meilen und ‚14.997590 Bewohnern. 

Dftindien bietet einen großen Waarenreichthum. Benr 
galen liefert Reiß Baumwolle, rohe Seide, Salpeter, 
Opium, Indigo, Buder und Gummi in Menge; fehe 
ausgebreitet. find die Baummwollenwebereien, Aus Madras 
kommen bie fhönften indiichen Baumwollenzeuche, Zimmt, 
Mufkaten, Pfeffer, Kardamomen, Reif, Hölzer aus den 
Übrigen Ländern, und die gefuchteflen Gummi; auch 
Elfenbein, Zinn und Gold. 


Sn Afrilfa 
befigt England das wichtige Worgebirg der guten Hof: 
nung, bie Infeln Helena, James, Bulam, Madeira, 
Anamaboa, Portofanto und Kap Eorfo ; insgeſammt mit 
188,000 Menfchen, auf 6,108 TO Meilen. Diefe Länder 
liefern. Goldflaub , Elfenbein, Gummi, Wein, Süd» 
früchte, Mahagoni, Wachs, Orſeille und Negerfflaven, 


In Nordbamerifa 
hat England die Gouvernements Quebek, York, Neus 
ſchottland, Neubraunfhweig, Neufoundland ; die Infel 
Kap Breton, St, John, Anticofii und die Länder am 
‚ Dubdiontbufen und Nootkafund; bewohnt von 384,500 


280 Großbritannien und Ireland. 


Menſchen auf 60,134 D Meilen. — Der Reichthum an. 
Holz, die Biberfelle und anderes Pelzwerk, der Stod: 
fiſchfang und auch Ackerbau und Viehzucht machen Diefe 
Beſitzungen für England wichtig. 


In Weſtindien 

gehören England die Infeln Jamaika, Auguilla und Bar— 
bude, Zortola, Anegada, Virgingorda, St, Kitts, Mes 
wis, Montierrat, Antigua, Dominifa, St. Vincent. 
Barbados, Grenada, die Grenadillen, Zrinitad, Tabago, 
die Bohamainfeln. Ein Länderbefig von 674,?° ID Mei— 
Ten, mit 694,400 Menfchen, Die vorzüglichſten Produkte 
diefer Länder find Buder, Rum, Eyrup, Baumwolle, 
Snymwer, Piment, Orangen, Citronat, Brafilienholz, 
Fuſtik, Mahagony, etwas Kaffee, Indigo, Kakao und 
ae 


Im Atlantifhen Ozean 
‚gehören England die bermudifchen Infeln mit 108 D Met: 
den und 15.000 Einwohnern. Ein Ruhepunkt für die 
Meflindienfahrer; auch find die Gedern fehr wichtig für 
den Schiffbau, 


Sn Auftralien 


gründete fih von England. aus im Jahre 1758 bie erfte 
Kolonie von Europäern auf Neu= Holland. Diele Län— 
dermaſſe von 3,295 D Meilen wird von 6500 Menſchen 
bewohnt. Die öfttiche Küſte macht nebſt der Intel Nore 
folk die Graſſchaft Cumberland mit der Verbrecher, Kolonie» 
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Großbritannien und Freland. 





Bierte Abtheilung. 


18. 
—Tapographeie.“ 


Zee Bastesss nd Wales, 


6, ngland und Wales beſteht jetzt aus 52 Graffchäfe 
ten (Shires oder Counties), nachdem die alte Theilung 
des Bodens in bie fieben Angelfähfiihen Reihe: Kent, 
Suffer, Oflangeln , Weſtſex, Efier, Rorthumberland und 
Mercia, nebft Wales außer Gebrauch Fam. England 
zählt go biefer Ehires und Wales 12. Kein Rang ftellt 
fie in gewifle Ordnung, und man läßt fie nachuder Enge 
ber Gewäfler folgen, die ihre Ufer berühren oder nach ber 
bebeutungalofern des Alphabets, oder wie größten Theils 
die englifchen Geographen, nad den Weltgegenden. &o 
unterfcheidet man fechs nördliche Shires : Northbumberland, 
Gumberland, Durham, Yorkfhire, Weftmoreland Lanca⸗ 


ſhire; vier, die an Wales gränzen: Cheſhire, Shropfhire, 


Herefordſhire, Monmouthfpire; zwölf in der Mitte des 
Landes, Nottinghamfhire, Derbyfhire, Staffordſhire, Lei⸗ 
cefterfhire, Rutlandfhire, Northamptonſhire, Warwikſhire, 
Worceſterſhiere, Glouceſterſhire, Orfordfhire, Bucking⸗ 


haniſhire, Bedfordſhire; acht öſtlich gelegene: Lincoln⸗ 
ſhire, Huntingdonſhire, Cambridgeſhire, Norfolk, Suf⸗ 


foltk, Eſſer, Hertfordſhire, Middleſex; drei ſüdöſſtliche: 

Surry, Kent und Suſſex; vler ſüdliche: Berkſhire, Wilt⸗ 

ſhire, Hampſhire / Dorſetſhire z drei ſüdweſtliche: Somer⸗ 
M. dänder⸗u. Völkerkunde⸗ Großſbritannien. xX 
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fetfhire, Devonfbire, Cornwall, — Die Grafſchaften von 
Nord: Wales find: Flintfhire, Denbigfhire, Carnaervon⸗ 
fhire, Angleſey, Merionetſhire, Montgomeryſhire; die von 
Süv:Waled ; Radnorihite, ardiganfhire, Pembrokeſhi— 
ze, Caermarthenihire, Brecknokſhire, Glamorganſhire. 
Eine kurze Zopographie, die fih auf Erwähnung der 
Wichtig ſten einſchränkt, folgt hier der obigen Eintheilung. 


A Nördlide Shires, 

a) Nortbumberland, 
Englands nörlichfte Grafſchaft, die nördlih und 
noxdoſtlich an Schottland, öftlid an das teutfche Meer, 
fühlih an Durham — an Cumberland gränzt. 
Sie enthält: auf gı ) Meilen 11 Städte und Borougps, 
46 Kitchſpiele und 26,518 bewehnte und 1534 unbewohnte 
Häufer, mit 157,101 Einwohnern, fo daß 1959 Menfchen 
'anf.dber D Meile wohnen. Yeler 5 des Bodens ift gebirs 
gig und für den Ackerbau unbrauchbar , die ‚fruchtbaren 
Gegenden . find an der Oftfeite in dem Thälern, durch 
welche die Flüſſe dem Meere zu laufen, und auch nörd- 
lich liegen mehrere fruchtbare Gründe. Die fühlichen Theile 
find. öde und liefern nichts old Bleierze. Die Mitte der 
Grafigaft befteht aus Felshöhen und an der Gränze Schott⸗ 
lands ziehen bie hohen Eheviot-Gebirge, noch in ferner 
See kenntlich, auf welchen zahlreiche Heerden der eignen 
Chiwiotiaffe-weiben. Des eintraglichſte Kahrungszweig, 
den hier noch bie karge Natur vergönnte, find dir anere 


ſchöpflichen Steinkohlenlager in der Nuhe von Newraſtle und 


der Siſchjaug ber Küſten und der Fluſſe. Die vorzüglichften 


‚ber legten find. : die Tyne, wichtig für den Koh entrans⸗ 


port, fie trennt Ourham von Northumherland, di werd, 
der Gränzfluß gegen Schottland, mit den. reichen Lachs⸗ 
füngen, Dig Eoques ihrilt dig, Grafihaft faft in zwei⸗ 
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2 und enitfpringt an ber fchottifchen Gränge. — Die 
vorzüglichſten Orte der Grafſchaft find: 

1) Newca ſt le (upon Tyne) Hauptſtadt Norts 
humnberlands untet 550 3' der Breite und 26% 31 ber Länge 
am nördlichen Uferder Tyne, die hier beträchtliche Schiffe 
trägt. Sie ift fine der bedeutendften Städte Nord-Engs 
lands und ihre Volksmenge reiht an 60,000. Ihren 
Woͤhlſtand Hat fie den unermeglichen Steinkohlenlagern zu 
Banken, die hier am. Tynefluß oben und unter. der Erde 
38:475 Menſchen befchäftigen und (1800) 1,562,440 Tons 
Kohlen zur Ausfuhr lieferten. Der alte Theil der Stadt 
ift Fchlecht gebaut, um fo- gefälliger der neuere. Zum Koh⸗ 
lengewinn und zur Koßlenverfchiffung befigt die Stadt treffe 
liche Bequemlichkeiten; ‚auch hat fie nach Yarmouth die 
größten Kaien, Außer ben Befchäftigungen mit dem Kohs 
lengewinn finden fich noch Glase, Soda⸗, Bleiweiß⸗ 
Vitriol⸗, Salmiakfabriken, Ziegelbrennereien, Seifenſie⸗ 
derelen / Zuckerſiedereien, Gärbereien, Seilereien, Papier⸗ 
mühlen. In der Nähe find große Eiſengießereien, Salz⸗ 
fiebereien. Der Handel der Stadt ift ſehr wichtig, fie 
verfchifft theild den Gewinn ihrer Fabriken, theils Blei, 
Zälg, Korn und andere Produkte bed Lande. Im Jahre 
1800 #tarirten 7969 Schiffe aus Newcaftle, und ber jähr⸗ 
liche Zollgewinn fol 70,000 Pf. St. betragen. 

9) Berwid (upon Tweed) Stadt an ber außer⸗ 
ſten Gränze Englands, am nördlichen Ufer der Tweed, 
nähe am Meere unter 55° 48" der Breite und 15° 44' 45 
der Länger Hat 8000 Einwohner, und war fonft, als 
Erigland und Schottland ſich noch befriegten ſtark befe« 
ftigt; nur nad; der Havenfeite find noch unterhaltene Vers 
theidigungöwerfe, Die Straßen find enge und nur Gebäu⸗ 
de, wie Rathhaus, Börfe, Kirchen, die Brücke von 15 
Bogen, zeichnen fi aus. Der Haven iſt enge und feicht 
und nur bei ber Zlut * kleine Fahrzeuge gangbar, 
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daher iſt der Handel nicht ſehr ausgedehnt, am ſtärkſten 
mit Eiern und Lachſen auf Smaks nad London betrieben. 
Der Lacht fang, dir hier reihe Beute giebt, beſchäftigt 
eine große Zahl der Einwohner. ne BR 
32 Shield, an der Tone, getheilt in Süd und 

Nord » Shieldd mit einem bedeutenden Serhaven. Die 
wenigen Hütten, bie fonft bier ſtanden, find zu einer Be⸗ 
völferung von 20,000 Seelen (mit Tynemouth) angewach⸗ 
ſen. Schiffsbau und Schifffahrt, vorzüglich Verſchiffung der 
Steinkohlen von Newcaſtle, machen den Haupterwerb. 
4)e leinere Orte ſind: Herhammit 3500 Einwoh⸗ 
nern, die Gätberei und Fabriken von Schuhen und Hands 
ſchuhen betreiben; in der Gegend find reiche Bleigruben 
Alnwid bat 4,700 Finwohner; merkwürdig ift hier das, 
altes-nlop der. gimilie Percy. —Belford, ein Flek⸗ 
Ten vor, 700 Einwohnern mit Wollenmanufatturen. — 
der Küſte find bemerkenswerth: Harleys Haven, 
€ ammadswater, die einigen Handeltreiben; Blyth, 
Kit 12008inwehnern und einiger Kohlenſchifffahrt; B a we 
beroughrG@aftle mit einem alten Schloß, das jetzt zur 
Tnfjnabme veranglüdter Seefahrer beftimmt if. — Un 
fern der Küſten liegen: Holy» J$la nd, ein Eilandmit 
Vſcherwohnungen und einem gebrdten Haven. — Die 
‚Barns Safeln, cine Gruppe von 17 Infelfelfen, die näche 
fie: Houfes Islandı nur che Meile von der Küfte ente 
fernt; merkwürdig wegen der Eibderenten, die hier brüten 
und ihre Dunen laffen müffen, auch ift fie Aufenthalt vieler 
Seehunde. Gegen der Mündung bes Fluſſes Coquet über, 
liegt die. kleine Inſel Coquet 3 Meilen vom Ufer, eine 
Wohnung der Servögel, nach denen bier ge kühne Jäger 
trachtet. | F 

b)Cumberland. 
gränzt nördlich an den Eolmay » Frith und Schottland, 
weillih an die iriſche Ser, fühlid an dieſelbe und an 
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Suncafhieg, vſtlich „an Notthumberland, Durham und 
Weſtraorel and, ſie enthält, auf 61 DI Meilen, 15 Städte 
und Boroughs, 38, Kirhfpiele und in 22,435 Häuſern. 
117,230 Einwohner, fü ‚daß auf der OD Meile 1,929. 
leben. Man. rechnet, daß, von den 970,000 Acres bed 
Landes 342000 aus Gebirgen beftehen, an diefe, grängen 
Einöden und Moorgründe, reich an Minstalien, aber 
für Ackerbau unbenusbar. Der kultivirte Tpeilbaut Harn, 
wird aber größten Tpeils ald Grasland benutzt > hier wadhet 
das langhornige kleine Rindvieh, das zur Maſtung oufge⸗ 
kauft wird, Die Gebirge nähren wohlſchmeckendes Heine} 
Schafvich mit kurzer Wolke, Diele Viehgegenden hei t$ 
viele Butter zur Ausſuhr Kohlen, Kupfer, ri, Ca 
mei und Wafferblei find der. Betrag des Mintralrekhy 
Diefe Grafſchaft ift ſehrwaſſerreich, die großen (hen «den 
erwähnten Seen (the Lakes) fammeln meiſt hier ihre Les 
wäffer und außerdem wird fie von vielen Flüſſen Dusche 
firömt. Der vorzüglichſte it Eden, er kümmt bei Pen⸗ 
rith aus Weſtmoreland und ergießt.fich unter Garlidle in 
den SolwaysFrith ; die Derwent entfpringt in ben Ges 
birgen Derwent- Feld, führt ihren Strom durd den See 
Derwehtwater, und ergießt ſich bri@Borfingten in basMeeri 
Seen und Zlüffe find fifchreich, — Merkwürdige Orte: 

1) Garfisle, die Hauptſtadt unter 5° 25° dev 

" gänge von Öresawi und 45° 50° ber. Breite an dem 

Fluß Eden mit 10,200. Einwohnern. Durch Induſtrie 
wurde fie feit fünfzig Jahren erſt aus einem dorfmäßigen 
Buftandeerhoben. Wohenfabriten, Kattundindireien, Bere 
fertigung ber fehr geſuchten CHeds Maufieline und Baums 
wolenmaaren „gründeten igren Wohlſtand; bekannt find 
auch die Hut⸗, Peitſchen⸗ und Fiſch angelfabriken, Gärbe⸗ 
reien, Seifenſiedereien und Brauereien. 

2)B hit eh a v ein, Stabt von 72,000 Einwohnern. 
unter 54°. 25" der VOreite und 13° 20 der Lünze, mit 
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einem guten, künſtlichen Seehaven: Ihre borzüiglich ſten 
Geſchäfte betreibt fie mit Kohlenhandel, die in der Nach» 
barichaft mitunter aus 130 Lachter Thiefe, felbft unter dem 
Meereögrund gewonnen werden. Ihre Schifffahrt betreibt 
fie mit 300 Schiffen bis nach Weſtindien. Sie hat Salz⸗ 
fiedereien, Bitriolhütten, Seilereien und Segeltuchfabrifen. 

3 Workington, Stadt unter 53° galver Breite 
und 14° 5' der Ränge, nahe wo fich die Derwent in die 
Ser mündet, mit einem Haven und 6000 Einwohnern 
Die Ausfuhr von Steinkohlen nad; Ireland mit go eignen 
Schiffen, Eiſenwerke / Segeltuchfabriken Seilereien, Salzs 
fiedereien und Lachsfang nähren die Einwohner. 

PCockermouth, eine Stadt von 3000 Einwoh⸗ 
nern, liegt am Bufammenfluß des Coder, und der Ders 
went Unter 54° 424 der Breite und 14° 14’ der Länge. 
Verfertigt grobe wollene Zeudhe, Schallons, Worftedftrüngs 
pfe, Hüte und Leber. 

5) Penritb, Stadt von 4000 Einwohnern, an 
Der ſehr Tebhaften Straße von London nach Glasgow, mit 
Marktverkehr, Gärbereien und Baumwollenfabrik. 

6) Beträchtliche Orte find: Keswid mit 1400 
Einwohnern, Fabriten in wollenen Zeuchen und Leinwand, 
Zwiftfpinnereien; mit der fhönen Nähe des Derwentwas 
ter, des hohen Skiddaw und des öden Borromdale, wich⸗ 
tig wegen der unerfhöpflihen Gruben von Reißblei — 
Maryport, mit 400 Häufern und 2625 Einwohnern, 
an der Mündung de Flußes Eln. Es befigt an go Fahre 
zeuge von 50 bis 300 Zonnen zur Seefahrt und zum 
Steinfohlenhandel; treibt Schiffbau, Eifen-, Glass + und 
Baumwolenfabrifen. -Wigton, mit Fabriken von gros 
ben Senchen. Raven giaß mit diſcherei und Kir 


fenſehrt. 
eo): Durban. Sn 
Diefe Grafichaft, die au den Zitel Bisthum (Bis- 
hoptrik) führt, gränzt nördlich an ig um 
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Theil durch die Tyne und Derwent davon geſchieden, weſtlich 
an Cumberland, ſüdlich trennt fie die Tys von Yorkſhire, 
oſtlich wird ſie von der Nordfee beſpült. Sie enthält auf 
36T Meilen fieben Städte und, Boroughs, rg Kirch⸗ 
ſpiele unb.160,361 Einwohner, iu 28,330. Häufern ;.die 
D Meile iſt von 4,491. Menichen bewohnt. Weltlich ge⸗ 
gen Northumberland und Weſtworeland iſt das Land rauhe 
Gebitgsgegend, unfruchtbar ; man nennt es die Apenninen 
Englands, nur geringe Bevölkerung findet ſich in den weni⸗ 
gen tragbaren Thälern; aber um ſo reicher iſt die Ausbeute 
der Bleizund Eiſenminen die nördlich. herauf bis an die 
großen Steinkoplenlager ſich erfireden, zwifchen der Syne 


und Were; auch ander Südjeite finden fih Steinkohlen; 


vortreffliche, Steinbrüchg, die auch, die berühmten Schleife 
feine (Newcastle srindstones) Liefern,, zeichnen Durham 
aus, Der,öftliche und mittlere Theil der Srafichaft ift feuchte 
bar und angenehm, hier wechſeln Aderfelder mit Weide⸗ 
land. Geſchätzt find die Rinder und Schafe, die in der 
Gegend des Teesfluſſes weiden (the Tees - watter bull 
and ram). — Die vorzüglichften Flüſſe find : die ee$, 
fie kömmt aus Northumberland, wird bei Varum ſchiffbar 
und fäls-in die Nordſee z die Were entfpriagt am weſt⸗ 


lichen Ende und Jäuft ber Nordſee zu, bei Durham wird 


fie ſchiffbar; die Tyne war ſchon bei Northumberland 
erwähnt. Diefe Flüffe Kiefern vorsrefflihe Lachſe. — 
Merkwürbigfte Oerter find: 

1) Durham, Hauptſtadt von z500 Einwohnern 
an ber Were, Gig eincd Biſchofs. Die Straßen tragen- 
die Form des Alterthums und ausgezeichnet ift nur bie 
Kathedralkirche; die Begend um bie Stabt iſt Ihön. Man- 
fabrizirt Seuche und Teppiche, Flanelle und. Schallons ; 
in der Gegend wird Genf gebaut. 


2) Sunderkand, Sechaven an ber Were, mit 


1220 Hãuſern und 14,000. @inwohnern, nüchſt Newcaſtle 
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Fiir’den Skeinkohlenhandel die wichtigſte Seeftadt, die ihn 


mit 190 Schiffen betreibt, "Sie hat Schifföwerfte und 


die wichtigften Fabriken find: Eifenwerfe, Kalkbrennereien, 
Bitriolwerke, Glasfabriken, Topfereien, Reepſchlägereien; 


dieſe Artikel werden verführt, ſo wie die’ erwähnten Schleif⸗ 
ſteine. Hier führt eine aus Eiſen gegoſſene Brücke Über die 


Were; ein merkwürdiges Produkt der Gießerei zuRotheram. 


3) Darlington, Stadt von 4,700 Einwohnern 
in dem ſüdlichen Theile der Grafſchaft. Bekannt ſind die 
hier gewebten Tiſchdrelle, unter dem Namen Hudaback; 
außerdem die Wollenfabriken / Bandfabriken; Ledergärbe⸗ 


reien; Maſchinen zum Flachs, Woll⸗ und Baumwollen⸗ 


ſpinnen, zum Schleifen oytiſcher Gläſer, Bleichen ?)c. 
A Stodton upon Tees, mit 4000 Einwoh⸗ 
nern und Fabriken in Wolle, Damaſt, Segeltuch, Tau— 
werk; Schiffewerfte, Kalkbrennerei; Fiſcherei/ vorzüglich 
Lachsfang. Aus der Gegend werden Korn, Butter, Käfe 
hierher gebradyt und meift nach London -ausgefchifft; auch 
treibt man Handel mit Blei, Alaun, Ale und Einfuhr 


von Produften anderer Graffchaften. 


5) Kleinere bemerkenswerthe Ortſchaften: Bis 


hopb⸗Auklan dein freundliches Städtchen an der Were, 


mit Twiſtſpinnerei. — ChefferintgeStre et. Städt⸗ 
chen mit Steinkohlengruben und Eiſengießerei. — Gate s⸗ 
head nennt man auch die. Vorſtadt von Newcaſtle, fie 
hat Steintohlengruben und Mühlfteinbrüche. — Swal⸗ 
wellund Winlaton haben große Eifengichereien und 


Stahlfabriken, man — Anker 7000 Pfund ſchwer · 


d) p ork bire 
gränzt nördlich: an Durham und: Weftmoreland, öſtlich an 
das teutiche Meer, weſtlich an Weltmoreland'und Lancas 


ſhire, ſudlich an Ehefter,‘ Derby, Nottingham und Lin⸗ 


croln. Die Grafigaft enthält auf azı I Meilen 49 
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Etädte- and Boroughs, 1563. Kircaipield und ‚1681439 
Häufer mit · g58 892 Eimmvohnten; 388g Menſchen woh⸗ 
nen auf der I Meile.Die nordweſtlichen und weſtlichen 
Theile find. gebirgig mit romantiſchen Abwechslungen, der 
mittlere Theil von Norden nach Süden gehört zu den 
fruchtbarſten Englands. Ein Theil der füdlichen und fübs 
öſtlichen Landfchaft iſt Marfchland mit trefflicher Weis 
dung. Die Seekuſte, den ſüdlichen Strid ausgenommen, 
ift kahl und Ode mit;weiten Moorgegenden und unfrucht⸗ 
baren Hügeln · Das Land if durchaus vortrefflich bewäſ⸗ 
fert. Dieſe größte der engliſchen Shires iſt wieder in 
drei Theile getheilt: 

Weſt⸗Radieng wird durch die Duſe von Sof. Kie 
Bing und, durch die Um von Nord⸗ Riding getrennt. Die 
Landſchaft hat Boden zum Aderbau and zur Weide und 
Gebirgeland,, mit Steinbrüchen, Steinkohlen und Eifen« 
gruben; ſie iſt den. Sitz des vorzüglichſten BSR von 
Vorkſhire. Bedeutende Orte: 

1):&eeds, Stadt an der Airn unter 55° ag" ber 
Breite und 16% 5':45” ‚der Länge mit 6,691 Däufern 
und 53,162 Einwohnern. Der wichtigfte Auchmarkt Eng- 
Yands. Aus dem ganzen Bezirk der großen Buchwebereien 
the country) führen die Weber ihre Tücher 
in die Tuchhallen nach Leeds, wo fie den ‚großen Kaufleus 


ten zur®chau liegen, die fie dann weiter verfenden. Auf 


fer diefem wichtigen: Verkehr find hier noch Steingut⸗ 
Teppich z,' Beine anhfabriken, Crianmaphtontir — * 
Leeds Kanal. Tr 
| 2) Shef field, Stadtam — * des Shenf 
und Don mit 31,314 Einwohhern, Berühmt wegen der 
ausgebreiteten Stahlfabrikation ber ‚Gegend, welche der 
Reichthum anı Steinkohlen begünftigt- Vorzůglich ſind es 


Schneideinſtrumente Gullery), die hier. fabrizirt wer⸗ 
den. Allein go Tiſchmeſſer⸗ und 97 Federmeſſerfabriken. 
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Die ganze Gegend ift durch tiefen Induſtriefleiß belebt, 
der fich der glücklichſten Mafchinerisen bedient: ‚Außer jes 
nen Gutlery « Waaren, werben auch ſchwere ‚eiferne Waa⸗ 
sen gegoffen. plattirte Waaxen, Blechwaaren Ic. . Auch 
bat Sheffield Bleiweiß:; Mennige,. eppiglabriten, 
Glasſchleifereien, Twiſtſpinnerei. 

3) Halifax, Stadt am Calder· Fluß, hat 0000 
Einwohner und bedeutenden Verkehr mit den dünnen 
(Stuff goods) Wolenzeuchen,, welche die Gegend in grofe 
fer Zahl auf feine Märkte. liefert ; in; den daſigen Hallen 
werden bie Waaren roh auögelegt, und. fo von den. Kaufs 
leuten aufgefauft, dis fir in großen Quantitäten verſenden. 

4) Bradford, Stadt von 7000 ‚Einwohnern, mit 
ähnlichem Verkehr, wie Halifar ; au hat ſie Fabriken 
von ledernen Tabaksdoſen; Eifengießereien, Schmieden, 
Scheidewafferfabrifen und Brauereien... 

5) Wakefiald, Stadt am Calder mit gooo Ein. 
wohnern, großem Wollenhandel, Härbereien, Strumpfs 
garnfpinnerei und Steinkohlenausfuhr. 
6):-Rotheram, Stadt am Sufammenfluß ei Ros 
ther und Don mit 3000 Einwohnern, großen Eiſenwer⸗ 
Ben, Gießereien, Handel auf dem fchiffbaren Don ; Bleis 
weißfabriten, Kalkbrennerei, Glasfabrifen. . | 

7). Bemerkenswerthe Heinere Orte Barnsley 
mit 3600 Einwohnern, die in den Eiſenwerken und Stein⸗ 
kohlengruben reichliche Nahrung finden. — Eiſendrahtfa⸗ 
briken, Linnenweberei, Glasfabriken. — Ecclesfielt, 
ein Dorf mit Ragelihmieden, — — Made 
brough, Dorf am Don, mit Eiſenſchmieden und Eiſen⸗ 
gießereien. Knarresborough, Marktflecken am Nid⸗ 
luß in einer fruchtbaren Gegend, die auch viel Süßholz 
baut. ‚Nahe dabei liegt Haromwgate, ein Dorf mit 4 
mineraliſchen Bädern · — Ripanı auf an Höhe an 
der Urs mit Spornenfabriten. 
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North Riving enthält den abrdlichen Theil vor 
HYorkfhire und wird in den öftlichen Diſtrikt Blatmoor 
geteilt, ein bergiges Waldland, in ven norböftlihen 
Rihmondfhirr,eine®ebirgsfekte mit fruchtbaren Thä⸗ 
lern wechielnd und den nördlichen, Glevelan be Die 
bedeutendſten Orte find: 

1) Rich mond, beträchtliche Stadt an der Swale 3 
die Strumpf⸗ und Mützenſtrickerei beſchãftigt die Eins 
wohner der’ Stabt und Gegend. 

2) Wihitby, Stadt von 7500 Einwohnern, unter 
16° 45° der Länge und 54% 33° der Breite, nahe ar 
der Mündung des Fluffes Esf ins Meer, mit einem Has 
ven, Schiffbau. und Steinkohlenausfuhr; in der Nähe 
ſind Alaunwerke. 

3)Searb or du gh, Stadt von 67200 Einwohnern, 
unter 129 :40, der Länge und 54° 18* der Breite, auf 
einem Felſen am Meere mit einem- fihern Haven, der Zu⸗ 
flucht der Schiffe an der nördlichen Küſte; hat Fiſcherei 
von Kabliau, Häringen und Makrelen, Syafbau, Schiffs 
fahrt und Segeltuchfabriken. Zur Brunnenzeit beleben das 
Seebad und die mineraliſchen Quelen die Stadt. ’ 

4) Kleinere Orte find: CafingmwoLld, treibt Hana 
del mit Sped und Butter. — Bidborough mit 
Aaunwerten und Segeltuchfabriken. — Brei Robins 
hoodes Bey (unter 17% 27° der Länge und 54° 25' 
der Breite) find Alaunwerke, Fiiherwohnungen und 
Fiſchmärkte. — Kirk⸗Le atdam, ein Landgut mit 
Hofpital und Schule 

Eaft:Ripding, ber Heinfte Theil von Yorkfhire 
ander Seefeite fruchtbar, mit Viezucht und Minerals 
gewinn in feinem gebirgigen Theilen. Der fünöftliche 
Theil, Hol der neß iſt der angebautefte, befannt durch 
die ftarden Raſſen ver Rinder und Pferde. Mertwürdige 
Ortſchaften find: | 
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1) Kingfton upon Hull, große Stadt mit 
49,000 Einwohnern, am Cinfluffe der Hull in ben 
Humber untır 53° 50' der Breite ; nad) Liverpool einer 
der erſten Sees und: Hanblungepläge, vorzüglich durch 
die troffliche Kanalverbindung begünſtigt Sir hat einen 
künſtlichen Haven und eine ausgebreitete.- Handlung mit Eis 
fen, Holz, Flachs, Hanf, Talg Segeltub und vorzüglich 
Getraide; betreibt oft mit 40 Schiffen Grönlanpfiidereir 
und fabrizirt Seifer Zucker, Del, Lichter Segeltuch, 
Tauwerk, hat Eifengießereien und .&hranbrennereien' 

2) York, Stadt von 16,000 Einwohnern, unter 
16° 334 54% der Länge und 53° 57‘ 45 der Breite 
nach gewöhnlichem Ausdrud Hauptftadt des Nordens von 
England und zweite Stadt des Reichs. Sie liegt an der 
Onſe, und hat ein hohes Alterthum, ift mweitläuftig ge— 
baut und der Aufenthaltsort reicher Familien. Sie liegt 
günftig zum Handel, treibt aber weder. Handlang noch 
Fabriken. Die Kathedralkirche ift dad gröjte aothifche 
gotteddienftlihe Gebäude der Welt, mehrere: öffentliche 
Gebäude zeichnen Überdies York aus, fo: wie die Wohl⸗ 
feilheit der Lebensmittel und der Volkszulauf bei den be⸗ 
rühmten Pferderennen, bie jährlich hier gehalten werden. 

3) Beverley, Stadt von Hovo Einwohnern, mit 
einem Kanal in die Hullund einem Münfterz Stadt und 
Grgend nähren ſich vorzüglich von. Malzbereitung und 
Spitzenklöppeln vom Handel mit Getraide, Mehl und Leder. 

4) Beträchtliche Drte find noch: Heydo m Flecken 
mit einem Heinen Haven und etwas Sechandelz dad Ende 
der Landzunge zwiſchen dem Humber und dei See iſt das 
Borgebirg Sdurn-he ad unter 18? 2* ber Länge und 


‚53° 38° der Breite. — Patringtony: ein Sieden, 


ſchon zur Römerzeitibefannt. — Burlingtom, Haven 
an einer Seebucht mit Korn ss Makzhandel,. Alebrauereien 
und Serbädsen: Div Bucht bildet dad VBorgebirg $la ms 
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boronghs Head unter 54° 10’ ag her Brelie, mit 


einem Leuchtthurm, Fiſcherhütten und merkwürdigen Höhlen, 


oe Weftmoreland 
gränzt nördlich und nordweſtlich an Cumberland, oſtlich 
an York und füdlich und ſüdweſtlich am Lancaſter, ume 
faßt 30 Weiten und in g Städten und Boroughe, 33 


Kirchſpielen und 29,462 Häufern 41,617 Einwohner} 


auf der EI Meile 1398 Seelen. — Dad Land ift ges 
birgig, und wechfelt, mit nadten Hügeln und Moorftr ek⸗ 
Ten. : Die Flußgegenden find fruchtbar, jo wie bie norböfte 
lichen ;; aber dennoch find & der Grafihaft unkultieirtz 
das: Grasland machtıben Haupttheil bed Fultivirten und 
nährt treffliche® Rindvieh / milchreihe Kühe und. Schafs 
beerden. In den Moorgegenden werden Gänſe aufgezos 
gen. Das Land hat keine Steinkohlen und ſchon dadurch 
wird die Förderung feiner übrigen Mineralprodufte ers 
ſchwert; der feinfte Gchiefer bricht hier und wirb ausge» 


führt- Die vorzüglichften Ströme find die Eden, die Lon 


und.die Ke nzaber zahlreich find. die Seen, mit fchönen, 
somantifhen Umgebungen, wie Binander = Mecre zwiſchen 
Weſtmoreland und Lancaſhire, Ulles = water / Broad⸗ 
water I. Vorzügliche Städte find: Ä 

1) Appleby, die Hauptftabt am Eden, von: 7000 
Einwohnern, ein unbedsutender Ort im weibereichften 
Zheile der Grafſchaft; mit einem großen Kornmarkt ; 
fonft aber ohne Gewerbe und Handlung. 


2) Kendal, Stadt am Ken mit 8000 Einwohnern, 
Die induftriöfefte der Grafihaft, befannt wegen ihrer gro⸗ 
ben Wollenzeuche (Kendal- cottens) zu Matrofen und 
Negerjadeny, auch feinere Bol» und Leinenwaaren wer⸗ 


den fahrigiet, Strümpfe, Mützen, Leder, Kraben, Fiſch⸗ 
angeln, Schißpulver, Marmorarbeiten; bie Ken treibt 
viele Kunftmühlen. | 
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3) Bemerkens werth find noch: Amblefide, ein 
Flecken am Eden, mit Strumpfftridereien, Zwirnfabriken 
und Weberei. — Kirkby⸗-Conds dale am Low mit 
Wollfabriken. — Kirtby- Steven, ebenfalld mit 
Wollfabriten. — Brough, Flecken mit Viehzucht. — 
Miltyrop an der Mündung der Ken mit dem einzigen 
kleinen Haven der Grafſchaft, wo vorzüglih Schiefer 
ausgeführt wird, 


f) Lancafbire 

gränzt nördlich mit-Weftmoreland und. einem heile von 
Gumberland, öftli mit Yorkihirer weſtlich mit der iri⸗ 
ſchen See und ſüdlich mit Shifhire und hat auf 68 U Mei: 
Ien in 27 Städten und Boroughs, 60 Kirchfpielen und 
117,664 Häufern 672,731 Eiriwohner ; auf ber U Meile 
alfo 9,982, — Der Boden biefer Grafſchaft ift fehr vers 
fchieden ; im Ganzen wenig von ber Natur begünftigt, 
Befto mehr aber ift der Wohlftand dur Induftrie gehos 
Ben, wozu die reichen Steinkohlenlager Gedeihen brachten. 
Des Diftritt von Furneß, von wilden und romantifchen 
Charakter, bewahrt vorzüglich die mineralifhen Schäge an 
Eifen, Kupfer Blei, Schifer, und in ber Richtung 
Son Norbweit nah Südweſt laufen die unerfchöpflichen 
Steinkohlenlager. Hafer und Kartoffeln find bie Aus« 
beute des Aderlandedr die letztern nicht karg und reichlich 
genug zur Ausfuhr; dad feuchte Klima hindert mehr die 
Getraidekultur, ald der Boten felbft ; üppig grünt das 
Weideland, und fürdert bie treffliche Rindvichzudt; in 
den nördlichen heilen liegen auch beträchtlihe Schaftrif- 
ten. Das Landift zum Theil moraftig mit großen Torf⸗ 
lagern, reich an Strömen und Flüſſen, wie die Merfey, 
Loyne, Ribble und Wire. Diele Flüſſe und die zahlrei= 
chen Landſeen liefern viele und vorsreffliche Zifche- Die 
vorzüglichſten Ortſchaften find; 
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VLanc aſt er, Hauptſtadt der Grafſchaft von 9000 
Einwohnern, unter 14° 35'.der Länge und 54° 4’ der 
Breite am Zluffe Loyne mit einem Haven, Die Schiffe 
fahrt gebt nad Amerifa unb der Oſtſee. Sie treibt 
Schiffbau, Segeltuch- und Leinwandſabriken und bie 
Mahagony- Meubles daher find auch. in London geachtet. 

2) Mancheſter, große regellos gebaute Stadt von 
84.020 Einwohnern, an der Vereinigung der Flüſſe Irk 
und Irwell und mit dem. überdem Irwell liegenden Sale 
ford vereinigt. Sie iſt der Mittelpunkt der englifchen Baums 
wollenfabrikation, welche die ganze Gegend und auch bes 
nachbarte Grafſchaften beichäftigt.: Der Reihthum: an 
wohlfeiien Steinkohlen und die vortrefflihen Kanalverbin⸗ 
dungen, vorzüglich die des Herzogs von Bridgewater, 
brachten dieſen Induftriezweig ſchnell zu folder außerore 
bentlihen Höhe. Das rohe Material wird über Liver« 
pool und Eancajter bezogen und die wortrefflichftie Mafchis 
nerie erleichtert num die Behandlung deſſelben bis zu ben 
voſlendetſten Waaren aller Art... Außerdem werben auch 
Bänder, Leinwand, Papier, Hüte fabrizirt und zugleich 
mit dem Gewerbfleiß flieg der Handel nach allen: Welte 
theilen. Unter den öffentlichen Gebäuden der Stadt find 
die Börfe und 5 Kirchen bemerkenswerth. 

3) Liverpool, nach London die größte britiſche 
Handelsſtadt mit 77,563 Einwohnern am öftlichen Mer⸗ 
feyufer, unter 14° 43° 23” der Länge und 53 27’ der 
Breite, Sie hat einen Eünftlihen Haven und 13 Daden 
und in ben 14 Kirchen, ber neuen Börfe dem Rathhaufe, 
bem Theater, dem Schulhaufe fhöne Gebäude, obſchon 
bie Straßen der alten Statt meift enge find und vie 
Bollsmenge mit der Zahl der Häufer im Mißverhältniß 
ſteht, Liverpool Yat den zwölften Theil der englifchen 
Schiffahrt, dem ſechtten des Handels und halb fo viel 
Handelsverkehr ala London; allmählich gelangte es zu dies 
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Ger Handelsgröße, wozu theils die günftige Lage des Havens, 
die Bedürfniffe unb Fabrikzweige berfchbarter Gegenden, 
theils glückliche Spekulation. in Afrifa und Weftindien 
beiteugen. Der afritanifhe, weftindifche , ireländifche 
und Oftiee = Handel find die bedeutendſten Zweige der. Dan- 
delsblüte Liverpoold, das übrigens nach allen Erdtheilen, 
außer. nah Dftindien, Schiffe befrachtet. Zur Kriegszeit 
iſt feine Stadt fo thätig in Ausrüflung von Kaperſchif— 
fen, als dieſe. Die größten Fabriken find Zabaksfabri- 
Ben; außerdem Buderficdereien, Eilengießereien, Pfeifen⸗ 
fabriten, Bierbrauereien, Zöpfereien.. Es herrfcht viele 
Bildung unter den höhern Ständen und in fechd Mufeen: 
und einem großen botanifhen Garten beweift fi der 
Geiſt, ſich der Hier zu humanen Zweden vereinigte ; auch wiele 
milde Stiftungen bekräftigen die Humanität der Liverpooler. 

3) Bolton-le-Moors, Stadt von: 16,000 
Einwohnern, nad) Mancheſter die größte Babrikftadt der 
Grafihaft in Baummwollenwaaren, mit fchnell fteigendem 
Flox. Vorzüglich find die Mouffelinarbeiten, Barchente 
and Bleihen ausgezeichnet. Schr glückliche Verbeſſerun⸗ 
gen des Maſchinenfabrikweſens giengen von hier aus. 

4) Preſton, Stadt von 12000 Einwohnern an 
der Ribble. im fehr angenehmer Gegend, die viele Fremde 
Rahin lockt. Baummwollenfabrifen, Spinnerei und Seins 
wandweberei machen die Hauptgewerbe, . 

5) BWigau, Stadt von 11,000 Einwohnern an der: 
Douglas mit Baummollen = und Seinwandfabriken, Eiſen⸗ 
gießereien und Handel mit ben feinen Gannelfopten, die 
fich in der Nachbarſchaft finden. ı ' 

— 6)-Warrington, Stadt von 11,000 ——— 
an der Merſey mit Fabriken groben Baumwollenzeuges und 
zur Kriegszeit mit Segeltuchfabriken, die faſt die Hälfte 
der Flotten verſorgen . Außerdem hat · ſie Alebrauereien, 

Glaus 


— 
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Slas⸗ Nadel⸗ und mechaniſche Inſtrumentfabriken, und 
die Gegend baut eine große Menge Kartoffeln, &s find 
bier mehrere Erziehungsanflalten. | 

7} pres cott, Stadt von 3,560 Einwohnern in 
einer Gegend, reich an Steinkohlen; berühmt find die hier 
fabrizirten Uhrmacherinſtrumente und die einzelnen Be⸗ 
flanttheile der Uhren ſelbſt, die dann, meiſt in Liever⸗ 
pool und London zuſammengeſettt werben; auch giebt e 
Köpfereim. '. 

8 Rochdalbe, Siadt bon 10,000 Einwohnunum 
Jluſſe Roch mit Fabriken von Boy, Serges, Flanell, 
Hüten und. andern Artikeln in Wolle und Baumwolle, 
deren Fabrikation die ganze Gegend befchäftigt. Die Kaufa 
leute handeln, damit nach London und auch direkte nach 
Portugal. — Div Rohdale» Kanal, der den Ealderflug 


mit Halifax verbindet und mit dem Kanal Bridgewater 


zufammenhängt, wurde 1804 vollendet. 

9) Bury, Stadt am Irwell mit gooo Einwohs 
nern, Baummollenfabrifen und Spinnereien, großen 
Bleiben und Kattundrudereien, 

10) Borzügliche Ortfchaften find noh: Haslings 
don, am Swinuele Fluß, mit Fabrikation in Wolle 
und Baumwolle. — St. Helens, merkwürdig we⸗ 
gen der großen Spiegelfabrik, die mit den franzöfiichen 
wetteifert und wegen der Kupferſchmelzwerke. — Cli⸗ 
thero, anıber: Mibble, hat mineralifche Quellen und 
Wollenfabriken. — Garfbang, mit großen Viehmärk⸗ 
ten. — Ormskirk, von 2,500 Einwohnern, mit 
Baumwollen⸗ und Garnfpirmereien, — Leigh lieferk 
vortrefflichen Käfe und Baumwollenfabriken. — Choms 


bent, Dorf von 5000 Einwohnern, mit Fabrifen von - 


Baummolenzeunen. — SBlackburn hat Handel mit 
Leinwand, und Kattun, — Worsleymill, die bes 


zühmten Kohlengruben des Herzogs von Bridgewater, 
von wo der Kanal, beginnt, der Anfangs nur bis Mans, 


x. eander⸗ u. Voiterduade. —— 4) 
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cheſter Hef; dann aber bie Verbintung mit Liverpool 
noch exreichtz. Er iſt ein Meifierfiid Brindley’s und 
führt feinen Lauf durch Berge und ſogar 39 Fuß hoch 
über. den ſchiffbaren Irwell hin. 





B. Die mit Wales gränzenden Shires. 
a) Chefhire 

Diefe Shire, au die Pfalzgraffhaft Cheſter ger 
Hann, geängt nörtlih mit den. Flüffen Meriy und 
ame, die fie von Lascafhise trennen und. an einen 
ſchmalen Strich von VPoriſhire, üfllih mit Derby und 
Siafferd, meiſt durch Hügel und Flüſſe abgefondert, fübs 
lich mit Shropfoire und Flintſhire, und weſtlich mit 
Denbigfbire, Alintfhire und Lem Deefluß. Cheſhire 
enthält 4253 DMeile mit 13 Städten und. Borough, 
113 Kirchipielen, 35,621 Käufern und 191,741 Einwoh⸗ 
nern; auf der DMeile 3,677 Seelen. Im Ganzen ift 
bad Land. eben, nur an ber Oſtſeite hängt «5 mit ben 
Gebirgen von Derby und York zufammen. Große. Eis» 
chenwaldungen bedeckten vordem ben mittlern und nörds 
lien Theil der Grafihaft; noch nennt man die Gegend 
ben Delameres Foreft, aber. nur noch in ber Erinnerung 
an die Vorzeit, denn jetzt find: meift nur bei weniger - 
Waldung, große Heideftreden an biefer Stelle, 5 des 
Landes liegt: unbebaut und in den ‚großen Moorgrünben, 
finden fih 3 bis 5 Fuß tief ganze Eichen» und Fichten⸗ 
flämme, gleich frifch gefällten. brauchbar. Der. übrige Bo⸗ 
ben ift leicht und fandig mit reichliher. Mergeldüngung, 
man rechnet 3 Grasland und z Pflugland; auf jenem 
finden die Hrerben Weide, welche die vortrefflihe Milch 
und den berühmten Chefter = Käfe-liefern, wovon jährlich 
22,000 Tonnen verfendet werden. Salz ift. nächſtdem 
Hanptgewinn bes Landes; auch ſind einige Fabriken, vor⸗ 
züglih Gärbereien im Betriebe, Es finden fich. mehrere 
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Seen und die größten Flüſſe find: die Dee, zum Theil 


ſchiffbar, die Wever, die Merfen. Bemerkenswerthe 


Städte und Flecken ſind: 

1) Chester, Hauptſtadt an der Dee mit 15,000 
Einwohnern, unter 14° 28’ der Länge und 53° 10’ ber 
Breite, miteinem Haven noch nach alter Art mit Mauern 
und einer Gitadelle befefligt, und mit einem ganz eigenen als 
ten Bau der Häufer. Gie ift Hauptmarkt für ireländifche 
Leinwand, deren hier jährlich mehrere Millionen Yarbs abe 
gefegt werden, Der Handel an den Küften und nach und 
von Ireland ift der bedeutendſte. Metallwaaten und an⸗ 
bere Fabrikate, auch bedeutende Ladungen Cheſter Käſe und 
Salz machen die Artikel der Berfendung aus. Betrieben 
werden Schiffbau, Handſchuh- und Tabakepfeifenfabriken 
und andere Feine Induſtriezweige. Die Stadt iſt von 
vielem reichen Familien bewohnt. 
| 2) Stodport, Stadt von beinahe 20,000 Einwoh:. 
nern an der Merfey, mit Hutimacherei, und großen Seiden: 
fpinnmafginen, die jegt mit Baumwollenſpinkmaſchinen 
vertaufcht find, die Fabriken von Baummollenartikeln has 
ben in neuerer Zeit fehr zugenommen, Die Märkte fegen 
viel Käfe und Hafermehl ab. 


3) Nort wich, Stadt von 6000 Einwohnern an der 
Weever. Wichtig ald die einzige in England, wo Steine 
falz gebrochen wird; man fhlägt es jährlich auf 60,000 
Tonnen an, und es wird theild hier raffiniet, theils roh 
erpertist. Auch an Quellſalz werden bier jährlicy auf! 
45,009 Zonnen gefotten; au befhäftigt Baumwollen⸗ 
fpinnerei die Einwohner. 


4) Middlewid, Stadt andem großen Kanal, der 
hier mit der Weever und Merfeyin Verbindung fleht. Sie 
gehört mit zu dem Salzdiſtrikte (Wich-Hauses) und ers 
portit vieles Salz; auch hat fie Baummollenfabrifen. 
5) Nantwic, Stadt an der Weever und an dem 
Yy2_ 
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genannten Kanal, hat Salzgewinn, Köfehandıl, Baum⸗ 
wollen⸗ und Shubfabriten. 

6) Macclesdfield, Stadt von g000 Einwohnern 
am Fluß Bollin, mit großen Knopffabrifen und Zwirn⸗, 
Seide: , Kameelhaars und Bandfabriken, Seiden » und 
Baumwolenfpinnmafdinen. Nahe dabei find Kupfere und 
Meſſingwerke. 

7) Außerdem ſind noch bemerkenswerth: Eongles 
ton am Howley, ein nahrhaftes Städtchen mit 4000 Ein⸗ 
wobhnern und einer Seidenmühle, Geidenbandweberei, 
Handſchuhfabriken, Kupferdrahtmühlen und Knopffabriten. 
— Frods ham, Städtchen am Zuſammenfluß ber Wee⸗ 
ver und Merſey mit einem Haven, aus dem Käſe, Salz, 
Kartoffeln verſchickt werden. — Halton an ber großen 
Kanalverbindung , ein Fleden, — Knutsford mit 
Leinen: , . Bwirnfabriten und Baumwollenfpinnerei. — 
Mowcop, wo vortrefflide Mühlfteine bredien, — 
Sandbach, ein Fleden mit Bierbraueteien, 


b) Shropfhire, 
oder die Graffhaft Salop, gränzt uördlich an Cheſhire und 
einen Theil von Flintfhire und Denbigfhire, wefllih an 
Denbigfhire, an Montgomery und Radnor 5 ſüdlich an He⸗ 
refordſhire und Worcefterfhire, und öſtlich an Staffortfhire. 
Shroohfhire enthält 53 DI-Meilen mit ı5 Städten und 
Boroughs, 170 Kirchfpiele und 31,182 Häufer mit 
167,639 Einwohnern, daß alfo die Meile 3,19 4Menfden 
bewohnen. Die Severn theilt das Band in zwi faft gleiche 
Theile, der fübliche ift gebirgig, gleich dem gränzenden 
Wales, ber nördliche und weftliche hat mitunter ebenen Bo⸗ 
den, und an den Ufern der Severn und in den Fläben 
fruchtbares Getraideland und im Ganzen einen Mechfel von 
vortrefflihen Weideland, mit Rindvieh - und Schafzucht, 
mit Käfe, dem Cheſter ähnlich, und reichem Wollenertrag. 
Die Mineralprodufte beftehen in Blei, Eifen, Kalk, Steins 
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brüchen, Pfeifenthon und Kohlen. Das Golebrod:Dale, 
ein romantiſch hal an der Severn, hat unerfchöpfliche Ei» 
fen: und Koblengruben und die größten Eifenwerke Englands 
und Porzellanfabrifen. — Die fiihreichen Flüffe find: die 
Severn von Schrewsbury anfhiffbar, und für den Hans 
bel der Grafſchaft jehr wichtig; die Clum, Temd, Ter n; 
Perry, Barren find Eleinere Flüffee Die vorzüge 
lichſten Ortſchaften find: 

1)Shrewsbury, Hauptſtadt von 17,000 Ein⸗ 
wohnern an der Severn, in einer ſchönen Gegend. DieStadt 
ſtammt aus hohem Alterthum, und iſt in der Geſchichte be⸗ 
kannt, Sie hat ſchöne Häuſer und iſt Aufenthaltsort vieler 
reichen Familien. Ihr Handel mit Wales, mit wollenen 
Zeuchen, bie hier dreſſirt werden und dann nach Amerika ıc, 
gehen, ift febr bedeutend: auch iſt hier eine Flachsſpinn⸗ 
maſchine. Ein Kanal verbindet fie mit Shropfhire. 

2) Bridgenorth, Stadt an der Severn, die ſie 
in zwei Xheile theilt, umb ‚ihre romantifche Lage begün« 
ftigt. Sie hat freundliche Gebäude und eine der größten 
Straßen in England. Strumpf⸗ und Gewehrfabriken 
find im Betriehe. 

3) Lu dlow, Stadt am Zuſammenfluß der Cowe 
und Temd, mit einem verfallenen Kaſtell in ſehr fruchts 
barer ſchöner Gegend, und Getraidehandel, 

4) Ellesmere, Stabt an einem See, mit fruchte 
baren Umgebungen, reichem Gerſtenbau und Malzhandel . 

5) Bemerkenswerth find noch: Oswes try, kleine 
Stadt mit Flanellhandel. — Wellington im Eolebrofs 
dale mit Eiſenwerken, Dampfmaſchinen umd Kohlengru⸗ 
ben. — Brofelen, Shiffnal und Ketteley, 
ebenfalls im Golebrofvale, find Ortſchaften, die durch 
Kohlenbau, Eiſenwerke und Pfeifenfabriken wohlhabend 
wurden. — Hales o wen, ein Städtchen mit großen Räg 
geifabriten. — DOldbury, ein Dorfmit dergleichen. — 


gr ” 
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Newport, ein Städtchen an den Gränzen von GStäf- 
fordſhire hat viele Peſſoge von London und Chefter. 


e) HSerefordfhire 


geängt nörblih au Shropſhire, weſtlich an Rabnor und ge⸗ 
gen Brecknock an bie Hatteralgebirge, füdlih an Monmothe 
foire und Glouceſterſhire, und öſtlich Worcefterfhire 3 
fie enthält 39 D Meilen, g Städte und Boroughs, 176 
Kirchſpiele, 17,944 Däufer und 39,191 Einwohner ; mite 
bin auf der M Dieile 2,303 Seelen. Diefe Spire vereinigt 
romantiſche Naturſchönheit mıt trefflichem Boden, reichlich 


bewährt, und fruchtbar an Weizen und Gerfte, die beften 


in Engla:d, 3 deö Areals find Aderland und liefern auch 
arfhägten Hopfen, nur an den Blad-Gebirgen liegen uns 
gebaut Diſtrikte; um fo iippiger find die Befilde am Dores 
Biuß im golduen Thale. Auch die hügelreichen Auen nähren 
eine Heine Schafrafie mit zarter Wolle und die Obflfultur 
ljefert die Menge von Cyder, der in großen Sendungen felbft 
nach ber Haupifladt geht, und auch zu Liquers raffinirt 
wird. Die Zluſſe, die ſämmtlich aus den Gebirgen von 
Wallis Emmen, find: die Lug, die Wy e, be Munom; 
die eiſten beiden find ſchiffbar, und. vorzüglid an immer 
f&madbaren Lachs ift die Wye unerfhöpflih, — Die 
Hauptbefchäftigung der Bewihner der Landſchaft ift Aders 
bau und Viehzucht. Die vornehmften Orte find: 

ı) Dereford, Hauptfladt an der Wye, alt, ver: 
faßen und merfchenteer , nur mit weniger Handſchuhfa⸗ 
brikation; fie bat eine Kathedrallirche, mit einem Biſchof 
und 16 — 

2) Leominſter, Marktflecken ander Lug in einer 
fruch baren Gegend, mit Weizen: und Wollenbandel, Ger⸗ 
fie = und Flachsbau, und uribedeutenden Hutfabriken, 

ZI Roß, Städchen im einer herrlichen Lage, mit 
betrachtlichem Gerfienbau und Verkehr mit Eyte, Eiſen⸗ 
und ie 
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a) Ledbry/KFleden an Lobonß "inner frucht 
baren Lanbſchaft, mit Ackerbau und Vhneaherei. 
5) Bemerkens werihe Orte fihb noch: Kin de 
am Arrow, mit Tuchfabilken. — Blobl Y, mit Braues 
eien eines — in Ale. — Pemmbridge, an det 
Krtow, hat eikeht hit Tügern, —“ 


d) Rormentätftre 


grängt nörblich mit Herefortfhire und Brecknock, weſtlich 
mit letzterm und Glamorganfhire, ſüdlich mit dem Briſtol⸗ 
Kanal und öfllich mit Glouceſterſbire; meiſtentheils machen 
Flüſſe die Gränzen. Sie enthält 20 D Meilen, 7 Stätte 
und Boroughd, 127 Kirchfpiele und 9,395 Häuſer * 
45,584 Einwohnern ; auf der mp} 34 — 
machte ſonſt eine Grafſchaft von Wales aus und trägt = 
ganz den Charakter diefed Landes. Der USF, theilt dad Land, 
in zwei ungleiche Theile; der öſtliche iſt bewaldet, „mit Acker⸗ 
und Weideland und großen Kaikfteinbrüchen,. die Dünger: 
tefern; der Pleinere weſtliche Theil ift meift- -gebirgig, uns 
Eultivirt, naͤhrt aber große, Schafheerden. Das Minerals 
veich liefert Koh en und Eifen. — Die gorzüiglichften 
Flüſſe find: bie severn, Bye, Ust, Myunowy 
fie find fifchreich und liefern- vorzüglich dh, — Be⸗ 
merkenswerth find folgende Orte: 

1) Monmouth, Hauptfladt in. — Winkel; 
ben die Mynnow und Wyebilden. Sie if, alt-und 
treibt vermittelft der Wye Handel mit Briſtol mit Lama. 
desprodukten. Dabei liegt ein. —— — we 
Heinr ich V. geboren wurde, R 
2) Chepſtow, Stadt mit —— unter 
159 4; der Lärige, und 519 42° der Breite; und lebhaf⸗ 
Vm andel mit Getraide, Holz; x, auch Schiffbau. 


3) Newport," Flecken, nahe der Mindung ber , 


5 mit einem Haven und einigen Küflenhandel. 


304 Großbritannien und Seeland. 


M Abergavenny, Fleden an ber Vereinigung 
a Gabenny mit der Usk, in einer fruchtbaren Gegend; 

hat Handel mit Flanell, der in ber umliegenden Gegend 
verfertigt wird, in der Nähe teiche — * Kohlen⸗ 
gruben, und Eiſenwerte. 

5) Noch ſind zu bemerken: Ca eri⸗ on, an der Usk 
mit Eiſendrathziehereien. — Pontypo oT, wo fonft 
lakkirte Blehwaaren fabrizirt wurden, die zwar noch une 
ter diefem Namen beliebt find; aber nicht mehr hier allein 
verfertigt werden. — intern. bat Eifenwerke und 
Dratbziehereien. — USE an dem gleichnam gen Bluffe, 
ein beträchtliches Städtchen. | 





C. Shires in der Mitte Englands, 
a) Nottinghbamfhire 


gränzt nördlich mit Yorkſhire und Lincolnſhire, öſtlich mit 
Lincolafhire, ſüdlich mit Leiceſterſhire und weftli mit Der⸗ 
byſbire. Diefe Graffchafttumfaßt 33 D Meilea, mit 9 
Städten und Borough3, 168 Kirchſpielen, 27,153. Häufern 
und 140,350 Finwohnern; deren die D Meile 4234 bes 
wohnen. Zwifchen dem gebirgigen Derby und bem flachen 
Lincoln ſenkt ſich dieſe Graffchaft zu den fruchtbaren Ebenen 
herab, welde die Trent bewäffert und ein äußerft gefundes 
Klima auszeichnet, was viele Reiche hierher lockte In der 
Nähe von’ Derby unserfcheidet fi der Diſtrikt, der Stein« 
Bohlen und Kalftein Hiefert, wo fruchtbare Streden mit 
Holzung wechſeln; zunächft dieſem folgt fandiger kieſiger 
Boden, er umfaßt den alten Syerwood⸗ Forſt mit wenigen 
Ueberreften ber vorigen Waltuingen ; bier gedeiht Gerſte, are 
deres Getraide, Rübenbau und die Zahl der eingesäunten 
Grundſtücke mehrt ſich. Der Boden nach dem nördlichen 
Ende der Geafſchaft hin iſt leimig, mit wechſelndem Acker⸗ 
und Weidelaad und Gehölz. Die Produkte der Shire ſind: 
Steint ohlen, Blei, Bauſteine, Hopfen, Malz, Getraide; 
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Rindvieh, und unter dem Geflügel vorzüglich berühmte 
"Zauben. Unter den Flüſſen ift befonders bie ſchiffbare 
Trent für dat Land wonlthätig, außerdem flieht hier noch: 
die IddeDun, Tame, Spar. — Unterden Orte 


ſchaften find bemerkenswerih : 


1) Rottingbam, Hauptftadt mit 30,000 Eins 
wohnern auf einer Höhe an der Trent, mit einem Schloffe, 
Der Marktplag ift einer der größten in England, bie 
Straßen find eng und unreinlih, Sie iſt Hauptfig der 
Strumpfweberei in Scide und Baumwolle, und hat Spins 
nereien und Spitzen⸗ und Gchleierfabrifen und großen 
Abſatz diefer Induſtrieprodukte. Außerdem bat die Stabt 
Fabriken von irdenen Waaren, Bleiweiß; Malzbereitung 
und Bierbrauerei, 

2) Mansfield, Stadt mit, Strumpffabriken, 
Baumibollenfpinnerei, Geifenfiederei, Malzbereitung und 
Kornhandel, 

.. 3) Newarktupon rent, Stabt an der Trent, 
mit Baummollenfpinnereien, Weberei, Vieh⸗, Korn: und 
Wollenhandel, 

4) Retford, Stäbtchenum Kanal ber Trent, mit 
Malz: und Hopfenbandel. 

5) Bemerkenswerthe Orte find noch: Beacon⸗ 
Hill, befannt durch Gypsgruben, die Waare nach Lon⸗ 
don und andern Plägen liefern. Gutton, bei Nots 
tingham, hat Strumpfweberei und liefert eine große Ber: 
ſchiedenhit von Artikeln, ald Kappen, Welten ꝛc. — 
Workſop baut vieles Süßholz und in feiner Nähe lies 
gen einige fchöne Bandfige, 


b) Derbyfhire 


grängt nördlich an Cheſhire und Yorkſhire, oſtlich an 
Nottinghamſhire und ſüdlich an Leiceſterſhire, WBarnids 
ſhire und Staffordſhire, und weſtlich mit Staffordſhire 
und Cheſhire; bie. Grafſchaft enthält auf 40 DD Meilen 


’ 





x 
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und in To Städten und Borough, 211 Kirchſplelen und 
33,191 Häufern 161,142 Menſchen; auf der D Meile 
4,047. — Nur der füdliche Theil ift fruchtbar, mit 
Meides und Pflugland; vortrefflich ift dad Grasland und 
die Viehzucht an den Ufern der Dove, die geihäßten Käfe 
lefert. Das Aderland bringt vorzüglich Gerſte. Reich 
an mineralifchen Produkten find die nördlichen und weſt⸗ 
lichen: Gegenden der Shire, milde, einfame Gebirgss 
ſtriche bilden hier die Höhen und Thäler bes Peak, mil 
vielen Naturmerfwürbigfeiten. Hier wird Eifen, Kupfer, 
Blei gewonnen; man findet Steinkohlen, Galmii, Kalt, 
Gyps, Marmor, Porzellanerde, Hornftein; und bie 
gradreichen Hügel nähren viele Rindvich- und Schafheere 
ben. Die Hauptflüffe der Graffchaft find: die Derment, 
welche das Land in zwei Theile ſchneidet, bie Dove, 


Trent, Etwash. Die beträchtlichften Ortſchaften find : 


1) Derby, Hauptftadt von 11,000 Einwohner 
an der Dermwent, gut gebaut und von vielen reichen Has 


milien bewohnt. Merkwürdig ift eine Seidenmühle, bie 


mit einer Maſchinerie von 26,586 Rädern und 97,746 


„ Getrieben in jeder Minute 221,178 Yards Seidengarn 


liefert. Außerdem find bier Porzellan - und Steingutfas 
brifen, Strumpfwebereien, Spinnereien, Marmorfchleifes 
reien, Binnblechfabrifen ; auch treibt die Stadt Malzhandek 

2) Chefierfield, Stadt von 4000 Einwohnern 
an dem Kanal, der mit der Trent in Verbindung ſteht 
und den Handel mit Kohlen, Blei und Eifen fehr bes 
frächtlich macht. ' Auch Hat fie Schuh, Strumpf- und 
Topffabriken, Eifenwerke und Gießereien, für welche die 


Nachbarſchaft Erze liefert. 


3) Wirks worth, Flecken mit 3000 Einwohnern, 
die meiftend Bergbau in den reichen Bleigruben ber 
Nachbarſchaft betreiben; auch find hier Schmelzereien, 


Baummollenarbeiter und eim MBerggericht der Grafd 
ſchaft. | 
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4) Afh born, Flecken am Dove, In ber Nähe tes 
somantifhen Dove⸗Thales, es hat Viehmärkte und Käs 
fehantel, 

5) Bemerkenswerth find noch: Alfredon, ein 
Sleden mit Ale-Brauereien und einem großen Steinfobs 
lenbergwerk in der Nähe, — Bakewell, ander Wye, 
liegt an der norbweftlichen Seite des Peak und hat Baums 
wollenfpinnereien. — Burton hat warme Bäder und 
Babdeanlagen vom Herzog von Devonfhire; in der Nähe 
find Kalfbrennereien und mehrere merfwürtige Höhlen des 
Peak; der Brunnen Tideswell, mit Ebbe und Flut 
und mehrere romantifhe Partien. — Cromford, 
wo zuerſt der bekannte Arkwright feine Baumwollenſpin⸗ 
nereien anlegte, hat viele Nahrung davon; die Einwoh⸗ 
ner treiben auch Bergbau. — Kedleffon hat Schwe⸗ 
ſelbäder. — Matlod, ein Dorf in den anziehenden 
Gegenden des Peak, berühmt wegen feiner mineralifchen 
Quellen; es wird fehr fleißig befucht und bat artıge Ges 
bäude für die Wadegäfle; in ber Nähe find Bleiminen 
und Schmelzereien. 


co) Staffordſhire 


gränzt weſtlich an Cheſter und Salop, öſtlich an Derby 
und Warwid und ſüdlich an Worceſter, enthält 534 
Meilen, ıg Städte und Borougbs, 150 Kirchſpiele 
und 45,198 Häufer mit 239,153 Einwohner, fo daß die 
D Meile 4489 bewohnen. Des Lantes nördlicher Theil 
begreift die fogenannten Moorlants, iſt gebirgig; fruchts 
bar und kieblich find die Ufer der rent mit vielen Land⸗ 
figen und Meiereien; ber mittlere und ſüdliche Theil wech⸗ 
felt mit Waltung, Weide und Ackerland. — Steine 
Bohlen liefern vorzüglich die Moorlands, die Gegenden 
von Newcaftle, Wolverhampton, in unerfhöpflider Menge; 
vorzüglich die füdlihe, aber auch die nördliche Gegend 
enthält Eifen ; die nördliche Blei und Kalkſtein. Berühmt 
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ift die Shire wegen‘ der großen Töpfereien (the Pot-- 
teries) die eine ganze Gegend mit Fabriffleiß beleben ; 
ausgebreitete Gefchäfte machen bie Eifenwerfe bei News 
caftle und die Fabriken von kurzer Eifenwaare von Wale 
fall, Dudley und Wolperhbampton. Groß find die Wors 
theile, welche die Shire durch die vortreffliche Kanalver« 
Bindung gewinnt, welche ber Induſtrie von Stafford bie 


Wege nach Briftol, Liverpool und Hull öffnen. Die Lage 


der Flüſſe, der Trent, die das Land durchſchneidet, der 
Dove, Tame, Sow trägt noch zu jenen B:ginftigungen 
bei. Die bemerkendwerthen Ortfchaften find : 

ı) Stafford, Hauptſtadt mit 4000 Einwohnern 
am Som Fluß, artig gebaut und berühmt mehr. wegen 
ihrer Schuhefabrifen, als ber gefunfenen Tuchmacherei. 

2) Wolverhampton, Stadt mit 16,000 Ein» 
wohnern, berühmt von Alterd her, wegen der hier ver» 
fertigten Schlöffer; mehr aber noch befhäftigen bie Fa⸗ 
briken von Mefjingwaaren und kurzer Waare, Blechwaa⸗ 
zen, japannirten Artikeln, Degengefäßen, bie u Ame⸗ 
rika, Spanien großen Abſatz finden. | 

3) Lihtfield, Stadt, groß und Geoöltert, und 
von vielen reichen Familien bewohnt; fie hat eine fchöne 
Kathebral= Kirche und Brauereien von vortrefflichem Ale, 


4) Tamworth, Stadt an der Tame, bie einen 


Theil derfelben nach Warwickſhire theilt; fie hatte fonft 


große Tuchfabriken, die fich jetzt mit großen Baummolen« 
fabriten vertaufcht haben. 

5) Burtonupon rent, Stadt an der Trent 
mit 3700 Einwohnern, berühmt durch das Burton » Ale, 
das bier gebraut, in großen Berfendungen faſt nach allen 
Welttheilen geht. Es find hier Zuch:, Hut⸗, Eiſen⸗ und 
Kattunfabriken. | 

6 Walfall, Stadt von 5000 Eirwohnern in 
der Nahbarfchaft von Eifengruben, die einen beträchtli⸗ 


nen 
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hen Eifenhandel ——— Es werden viele ——— 
Bügel, Gebiſſe, Schnallen hier verfertigt. EN 

7) Newcafile under Line, Flecken an dns 
Arm der Zrent, in einer Fohlenreichen Gegend; berühmt 
ift die Hutmanufaktur; auch Schuhfabriken werben bes 
trieben. 

8) Uttoreter, Flecken mit großen Märkten für 
Vieh und Viktualien; berühmt ift die Butter von bier, 
die felbft nach London geht. 

9) Andere merkwürdige Orte find noch: Bilfto n, 
eined der größten englifchen Dörfer in einer kohlen - und 
eifenreichen Gegend, mit großen Fabriken von Eifenwaas 


ren; auch Steinmegen. — Bradley mit Eıfenwerken, 


die zu den größten in England gehören; bie wöchentlich 
oft 200 Zonnen Zabrikeifen liefern. — Burslem, einer 
der vorzüglichſten Orte der Gegend, wo fich Drtfehaft ar 
Ortfchaft reiht, durch Steingutfabrifen und Zöpfereien in 
TZhätigkeit geſetzt. — Cheadle, Flecken an der Xern, 
mit Baummollenfpinnereien und Meſſingwerken. — Ec⸗ 


tonhill, ein großes Kupferwert nahe an ber Dove, 
deſſen Gewinn man jährlich auf 10,000 Pf. St. anfchlägt. 


— Etruria, Fabritort von 100 Häufern, von dem bes 
rühmten Wedgwood angelegt, wo die vortrefflichften Ars 
beiten geliefert werden. — Kinffer am Stour⸗Fluß mit 
Walzwerken, Scheermühlen und Schmaltuchfabriken. — 
Leek, in den Moorlands, hat Antheilan den Seiden- und 


Kamelhaarfabrifen der Gegend, bie Band, Tücher, Schnus z 


ven zc. liefen. — Rudgeley, Bleden nahean ber Xrent, 
bat Durchfahrt und Hutmanufaltur. — Stone, Fles 
den an ber rent, ‚mit Frachtgewinn und dabei den ſchö⸗ 


nen Landſitz Sanban- Hall. — Zipton, Dorf mit Eis 


fengießeriien, Walzwerten, Nagelfehmieden, Seifenfier 
dercien, Bleiweißfabrifen. — Aranıhbam, eine fihöne 
Vila des Grafen Gower, mit vortrefflichen Gartens 
anlagen. 


I 
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d) Leiceferfbhire 
grängt nördlih an Nottingham und Derby, wefllih an. 
Derby und Warwik, füblih an Northampton, öſtlich an 
Kutland und Lincoln, und enthält 33 U Meilen mit 13 
Städten und Boroughs, 200 Kirchſpielen, 26,734 Häu⸗ 
fern und 130,08 1 Einwohnern; auf der D’Meile 3957. 
Der Boden iſt verſchieden, meiflentheils aber ſchwer, 
lehmig uad thonig, mehr Weides und Wieſenboden als 
Pflagland; das letztere aber bekannt wegen des vortreff⸗ 
lichen Bohnenbaues. Nordweſtlich find Gebirge mit Stein⸗ 
kohlenlagern und beträchtlichen Holzungen; norböfllich 
weiden die Heerden der bekannten Leiceſter⸗Schafzucht; 
öftiich und ſüdöſilich, vorzüglich. an den Ufern der Avan 
die Raffen des Hornviehes duch Bakewell veredelt, die 
din Markt der Gegend und Londons verfeben. Die weit: 
lichen Gegenden liefern gefhägten Käfe, befonders den 
Stilton:Käfe; die ſüdweſtlichen bauen Setraide und has 
ben Viehzucht; aber großen Holzmangel, Die Grafſchaft 
zeichnet: fich mehr durch Aderbau und Viehzucht, als durch 
Fabrikfleiß aud; nur Strumpfwürken ift faſt das einzige 
Gewerbe. — Der vorzüglichfie Fluß ift die Soar, dann 
die Avon, Ankor, Sence, Werke. Bemerkenswerthe 
Ortſchaften find: 

1)Leicefter, Hauptftadt mit 17,000 Einwohnern 
unter 16° Z1' 15" ber Länge und 52° 38’ der Breite an 
der Spar, von hohem Altertbum, mit vielen Ueberreften 
der Vorzeit. Das Spinnen von Wolle und Strumpfwe⸗ 
ben ift Hauptgewerbe der Stadt, wie der Gegend. Gie 
treibt mit diefen Artikeln einen auögebreitenen Handel, 

2) Hinkley, Fleden auf einem Hügel, fein 
Wohlſtand flieg durch die ausgebreitenen Strumpfmanu⸗ 

fofturen; das vorzüglichfte Gewerb find gröbere Sorten 

von Strümpfen, 

3) &ongbaorougb, an einem Kanal der Trent, 
mit einem bedeutenden Strumpfgemwerbe und Handel, 
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4) Bemerkenswerth find noch: Ashby, Flecken, 
bekannt durch. Pferdezucht, — Atherfione, Flecken 
mit audgebreitetem Käfchandel. — Bosworth, Fle⸗ 
den, bekannt wegen der Schlacht zwifchen Heinrih VII. 
und Richard III., worin legterer blieb. — Lutters 
worth an ber Smıift, als Geburtöort des Reformatorg 
Widleff merwürdig — Melton-Momwbray, 
Flecken mit beträchtlichen Viehhandel. — Mounts 
Soarhill, Fleden an der Spar, — Nemark, Fles 
Wen an der Trent, hat Gewinn von der ſtarken Durchfahrt, 


€) Rutlandfhire 


bie kleinſte der engliſchen Graffchaften, gränzt nörblich und 
vordöſtlich mit Lincoln, füdöftlich mit Nortbampton und 
bie übrige Gränze macht Leiceſter. Auf einem Flächeninhalt - 
von 7 Meilen enthält fie 2 Flecken, 48 Kirchfpiele und 
33601 Häufer mit 16,357 Einwohnern; aufber D Meile 
2335 Seelen. Die Graffhaft hat im Ganzen fruchtbaren 
Boden, angenehm mechfelnd mis Höhen und Thälern, der 
SKornertrag und Schafzucht find Hauptgegenſtände des Er: 
werbes und. noch bietet der alte. Forſt von Liffield einige 
Baldung. Zlüffe find. die fiihreiche Wash, Die Welland, 
Chater. Bemerkenswerth find nur: 

1) Oke ham, Hauptſtadt im fchönen Thal von Cat⸗ 
moſe mit einigem Handel. 

2) Uppingham, ZFlecken mit einem Kollegium 

einem Spital und Marktverkehr. 


N Northamtonſhire 


gränzt nördlich und nordweſtlich an Lincoln, Rutland 
und Leiceſter, weſtlich an Warwick, ſüdlich an Orford 
und Buckingham und öſtlich an Bedford, Huntington, 
und einen Theil von Cambridge. Die Grafſchaft ent⸗ 
hält 33 OD Meilen, 12 Städteund Boroughs, 330 Kirch⸗ 
fpiele, 27,001 Häufer und 131,757-Einwohner ; auf der 
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DI Meile alfo 4078 Seplen. Die Landicaft hat ſchöne, 
freuudliche Begenten und geſundes Klima, beides lodte 
viele Begüterte, die bier auf ihren Randfigen leben.‘ Sie 
hat mehr Gras: als Aderland und vortreffliche Rind⸗ 
vieh? , Schafe tind Pferdezucht; in manchen Gegenden 
ifi drückender Holzmangel, und von den alten, großen 
Korften find nur noch wenige Holzungen übrig; eben dies 
fer Mangel an Feuerung ließ feinen Fabrikfleiß gedeihen, 
und nur einiges Wolleng:werbe findet ſich in einzelnen 
Diſtrikten. Die bedeutentften Flüffe find : die Nine, Leam 
und Charwell. — Merfwürdige Ortfdaften : 

ı) Nortbampton, Hauptfiadt von 7000 Eine 
wehnerg am Fluß Neu, in'angenchmer Lage, freundlich 
gebaut und fehr nahrhaft. Hier find die größten Märkte 
für Kutfch> und Zugpferde und für Reit» und Kutſchen⸗ 
geſchitr. Die bedeutenden Schuhfabriken find in: Abnah⸗ 
me und die Gewerbe des Wollkämmers, Spinners, 
Strumpfftriders waren nie audgebehnt, Auf ber Ebene 
Dye Lyes, werden Pferberennen gehalten, 

2) Wellingborough, Markifleden, meiſtens 
neu gebaut, in einer fruchtbaren Gegend ; hat Getraides 
handel, Schubfabriten und Spigenmanufaktur. 

3) Peterborougb, Heine Stadt mit 3500 Eins 
wohnern, am Neu, mit ihrer alten merkwürdigen Kather 
dralkirche; hat Handel mit Korn, Kohlen, Malz und 
Zimmerholz und einige Tuch» und Strumpfbereitung. 

4) Daventry, alter Markıfleden an der Heers 
firaße von London nad) Cheſter; hat Peitfehen » und Geis 
denfirumpffabrifen. | 

5) Bemerkenswerth ſind noch: Althorp, Landſitz 
des Grafen Spencer, mit vortrefflichen Gemälde: und 
Büherfammlungen. Fotheringhay⸗ cafile bei 
Dunble, merfwürbig als legter Aufenthalt und Ort der Hine 
richtung der Königin Maria Stuart. — Kettering, 


nahrhäfte Stadt-an der Ife mit Wollenmanufaktur und 
Spih⸗ 
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En 


Spizzenk löppeln. — Oundle. Flegen an der Neu, mit 


Handel auf diefem Fluß. — To woce ‚Ker, Flecken ‚arı e 


der Dove mit Geiden» und Spigenmanufakturen. — 


Thrapſton an der Neu, in einer ſchönen UL mit 


Viehzucht und einigem Handel. 
2) Warwickſhire 


gränzt nördlich mit, Derby und Stafford, weſtlich mit, 


Northampton, und, Leiceſter, ſüdlich mit Glouceſter und 
Drford und oͤſtlich mit Worceſter. Die Shire enthält 
40 T Meilen und 17. Stätte und Boroughs, 158 Kird)s 
fpiele, 380. Ortfchaften und. 40,847 Häufer. mit 208,190 


Einwohnern ; mithin auf dar ‚I Meile zeg2 Menſchen. 


Die Avon theils; die. Landſchaft in zwei Theile, deren 


nördlicher noch „Spuren: vormaliger Waldungen zeigt, 


große Heiden- und⸗Moor ſtriche enthält und Bimmerholz 
liefert. Der ſüdliche Theil iſt um fo fruchtbareres Kornland ; 
aber Warwidfhire gitt vorzüglich als Weide » und Mil: 
land ; man /rechnet 4 Aderboden, * Weide: und Wiefenland 
und; auf Holz oder Moore. — Die Viehzucht if, fo wie der 
Flachsbau beträchtlich zund die vorzüglichſten Probußtefind: 
Steinkohlen, Eifen, Kafkitein, Holz, Wolle, Käſe, Korn, 
Malz. Die bedeutendflen Flüffe find die Avon, Tame, Leam, 
und Handlung und innere Schiffahrt find durc viele Kanäle 
begünftigt. Bemerkenswerthe Ortſchaften fand: 
1) Warwick, Hauptftadt mit 6ooc Einwohnern 


an der Avon, mit reinlihen und breiten Straßen. Cie 
ift.eine der. älteften Städte des Reichs und hat zur Seite 


dad alte Kaftell der Grafen von Warwid. Die Stadt 
bat noch einigen Malzhandel; die vormals bedeutenden 
Mohr-Fabriken find ringegangen. 

2) Coventry, Stadt mit. 16,000 Einwohnern, alt 


und regellos, wormal3, mit guoßen. Tuch⸗, Zeuch⸗ und. 


Zwirnfabtiken, die jegt mit bedeutenden Geidenbandfar _ 
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beiken vertaufcht find, Diefed Gewerbe und die Plüſch⸗ 
und Uhrfabriken liefern dievorzüglichfien Artikel des Han- 
dels, welcher durch eine Karlalverbintung erleichtert wird. 
9) Birmingham, Stadt mit 126,403 - Häufern 
und 73 670 Einwohnern, regellos, Berg auf Berg ab, ges 
baut, ohne Marktplatz, aber mit meift neuen Häufern; einer 
der größten Yabritorte Englands, noch in der Hälfte des 
vorigen Jahrhunderts unbedeutend; und erft mit ven Eis 
fen» , Kupfer und Steinkohlenwerken der Nachbarfchaft 
emporgekommen. Die Hauptfabrifate find: Knöpfevon 
Merall und Kompofitionen, ein Induftriezweig, der fich 
zuerjt von London hieher wandte und zu guten Zeiten 
⸗6000 Menicen befäftigte;s Schnallen; Meffings 
waaren, ladirt, bronzirt oder polirt; plattirte Ars 
beiten;zladirt«BIichwaaren ; Arbeifenvon Pas 
piermadhe;Bijouterienber mannichfaltigften Art ; 
Gewebre;Ringe; Nadeln; Buchdruckert y⸗ 
ven; Feilen; Olasund LZurusartifel; Sal— 
miak; VBitriol. Dieſe fimmtlichen Artikel werden in 
großer Vollkommenheit geliefert und ſehr durch Maſchinerie 
befördert. Mehrere dieſer Induſtrieprodukte ſteigen und 
fallen mit den Zeiten des Krieges ; aber im Ganzen ſoll 
feit 1792 der Abſatz diefer Artikel in Abnahme ſeyn. Das 
Inland und Amerika machen noch den beften Marft. Im 
Jaht 1805 waren 175 Handelshäuſer in Birmingham, 
die der Abfag der Waaren im Ins und Ausland beichäf- 
tigte. Von großen Vortheilen für Fabrit und Handlung 
find die trefflichen Kanalverbindungen, die hier Materialien 
zu⸗ und Produkte ableiten. Die Stadt hat 2 große Kire 
hen, mehrere Kapellen, ı Sreifhule, 2 Armenfchulen, ı 
Hoſpital, ı ſchönes Theater, mehrere Bibliotheken, 7 
° Bäder. — Die ganje Gegend ift durch Prrklinghams 
Induſtrie in Thätigkeit geſetzt und wohlhabend geworden. 
Bemerkenswerth find noch: U Icefter, Flecken 
an der Arrow, mit Nähnadelfabriken. — Brinkhow, 
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bri welchem ber Oxford» Ranalüber eine Waſſerlcitung 
368 Fuß Lang geht — Eoles Hill, Kleden: auf einem 
hohen Bügel an. der Cole — Nuns Eaton, $leden 
an ber Anker, mit Bandfabriken. — Rugby Stadt 


an der. Avon, an einem fehiffbaren Kanal. — Strats 


fordpupon Avon, Fleden, derauf dem Avon bedeus 
senden” Handel treibt; merkwürdig ift er als Geburtsort 
Shatefpeard.-Sutton, Fledenan der Gränze von 
en wit — Mühlenwerken; auch —— 


h) Borceferfdire 

gränzt nördlich mit Salop und Gtafforb, weftlich mit 
Hereford, ſüdlich mit Glouceſter und öſtlich mit Warwick. 
Die Grafſchaft enthält 32 DO Meilen, 12 Städte und 
Borougbs, ı52 Kirchipiele, 26,710. Häuſer und 119333 
Einwohner, auf ber D Meile mithin 3669 Seelen. Die 
Landfchaft wechfelt mit Höhen und Thälern die Berge 
von Lickey nördlich, die Aberleygebirge weftlich, ſüdlich die 
Walverxnhills und ſüdöſtlich die Bredongebirge, -find bie 
Hauptzüge jener und da reizende Severn⸗ Thal, bad. Eves⸗ 
ham» hal find herrliche üppige Gründe, die. vortreffliche 
Gemüſe liefern. Außer Korn und Vieh, liefert die Graf⸗ 
ſchaft Wolle, Hopfen, Epder, Perry und Salz. Der 
Mangel an Holz wird dur Steinkohlen erfegt, die fich 
theils in Heinen Vorräthen im Lande finden, theils aus 
reicher. Nachbarſchaft kommen. ‚Die Severn burchfchneidet 
das Lond und nimmt hier die Teme, Salwary, Stour 

und Avon auf. —. Die vornehmften Ortfchaften find : 
1) Worcefter, Hauptfiabt mit 13,000 Einmoh« 
nern an.ter Severn, gut gebaut und in vortheilhafter 
Handelölage. Merkwürdig unter den Gebäuden ift Die 
Kathedralkirche, vie Nikolaifirche, das Stadthaus, ı Krans 
tenhaus, , ı. Arbeitöpaus und das Theater, fo wie bie 
Brüce über die Seven: Die großen Tuchfabriken, die 
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ſonſt die Stadt berühmt machten, find eingegangen, an 
ihre Stöle’traten, mi. nicht geringerem Vortheil, bie 
Habrifen von le ernen Handſchuben, tie 10,000 Menſchen 
beidäfrigen fallen ; die Fabriken anderer Lederwaaren, des 
beiten Porce.lans im Königreibeund große Branntwein- 
drennereien und Porterbrauereien. 

2) Kitterminfter, Stadt mit 6000: Einwohs 
nern an der Stour, mit großen Teppichfabriken, die 3000 
Menichen beichäftigen : vorzüglich gefchäßt find die Sammt⸗ 
Tapeten, ausgezeichnet durch Schönheit der Mufter und 
Farben; die Wollenplüfche der biefigen Fabriken haben 
guten Abfag ; auch werden Piques und Seidenwaaren 
verfertiat und den Handel der Stadt erleichtert die Kar 
nalverbindung- 

3) Stourbridge,Fleden mit einer Brücke über 
die Stour, hat Glasfabriken für Flintglas und farbige 
Gläſer, die Schmelztiegel aus einer trefflihen Thonerde 
berfertigt, find fehr gelucht. Die Eifenwerfe und Kohlen 
gruben der Gegend begünftigen hier mancherlei Gewerbe 
in Eiſenartikeln; auch einige Wollenweberci- befchäftigt 
die Einwohner. In der Nähe find die romantifhen 
Anlagen des Landſitzes: Ihe Leasowes. 

— 4 Steurport, Städtchen an dem Kanal, der 
ben von Stafforbfhire mit der Severn verbindet ; ‚biefe 
Verbindung hob ſchnell den Wohlftand des Drts. 

5) Droitwidy, Flecken an der Salwary, mit 
reihen Salzquellen, deren Debit durch bie günftigere Hans 
belölage der großen Werke zu Nortwich ſank. Die Mes 
gierung zog fonft aus einer geringen Auflage auf das 
Salz 50,008 Pf, St. — Unfern bavon liegt der fchöne 
Landſitz, Weſtwood. 

6) Bemerkenswerth find noch: —— Städt⸗ 
chen an der Severn, mit Fabriken wollener Kappen für 
die Matroſen und Neger und feinen Artikeln aus Horn, — 
Broomögrode Flecken an der Salwary, mit Tuch⸗ 
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und Bihfienmiächerei „und: Eiſenfabriken; vorziüglich im 
Nähnadeln, Fiſchangeln ac. — Dudbey, Stadt an 
einer Känafverbindung mit- bem,, grangl,gfrurk ;,.haf 
Eiſen⸗ and Glasfabriken und einigen Handıt. — Eves⸗ 
‚ham in dem fruchtbaren, nach ihm beyannten Thale, 
ein Sieden an der Avon, mit Strumpffahriten, — "Pe 
fbore, Flecken an der Avon, mit 1500 »Einwohnern 
und Strumpffabriten, auch einigem Handel. — Strense 
ham, Fleden, unfern. der Bereinigung ber ‚Ayon und 
Severn; merkwürdig als S ammel Buttlerz Gips 
burtöort. — Uyton an ber Severn, mit Ueberreſten 
aus der Römerzeit. | Ä 


44 
244 u 


i) Sloilibſterſbire 


gränzt nördlich mit. Worceſter, öſtlich mit Warwid und 
Orford; ſüdlich mit Wiltſhire und Somerfetihire und 
weſtlich mit Monmouth und Hereford. Die Grafſchaft 
umfaßt 572 D Meilen mit 28 Städten und Boroughs, 

279. Kirch ſpielen, 48,172 Häufein. und 5 0,809 Eine 
wohnern auf der D Meile 4,381, Seelen. "Die Lands 
haft theilt fi) in Brei, i ihrer Fruchtbarkeit nach vers 
fdiedene Theile. Der öfttiche, Coteswald, iſt meiſt kal⸗ 
ter, nacktet Boden, mitunter grasteich und Schaftrift 
mit Sainfoin-Gewinn. Die Gegenden find zum Theil 
ſehr romantiſch, Der mittlere Theil bildet das fdiöne 
Severn = &hpal, mit trefflichem Weideland, wo ſich die 
Heerden nähren, die den geſchätzten Glouceſterkäſe Tiefeen. 
Der weftlihe Strich, wechielnd mit Hügeln und Thälerny 
wird vorzüglich dürch den Deane = Forjt gebildet, cine Eis 
chenwaldung, die jet noch, na dem verwüſtlichen Ver⸗ 
braud zu Eifenwerken, der Marine gute Dienſte leitet. 
Fabriten in Wolle und Käjebereitung Gährlich go00 
Tonnen). machen die Hauptgewerbe der Landſchaft; 
beträchtlich ift auch der Gewinn an Eiſen- und Stein⸗ 
kohlen, an Cyber und Periy; vorzüglich geachtet ift der 
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Apfe vein, Styre, an den weftlichen Severnufre Flüſſe 
find : die Cevern, Wye, Stroud und bie beiden Abon. — 
Bemerkenswerthe Orte ſind: 

—1) Glouceſter, Hauptſtadt von Z0o0 Einwoh⸗ 
nern an der Severn, die bis an den Kay für große 
Schiffe faprbar ift. Sie bat vine Katherrallirche und, 
"mehrere Bethäuſer. Vormals war ihr Handel bedeutender ; 
noch find die Etednadelfabrifen von außerordentlihem 
Uufang : London allein -bezicht daher jährlich für 20,000 
Pf. St. Waare und große Sendungen gehen nach Amerika, 

2) Stroud, Etadt an der Stroud, die’ von hier 
bis in die Severn fhiffbar if. Die Stadi ift Hauptort 
ber Tuchfabriken, die hier eine Gegend von g Meilen 
beleben. Sie, liefern die feinften Scharlachtücher, herab 
bis zum Soidatenrock und rühmlich befannt find vorzügs 
lich die Zärbereien und die Mafchinericen, welde dieſen 
Induſtrie zweig hier, fürdern. 

3) Girencefter, ‚Stabt an der Churne, eine 
‘der beträchtlichſten der Grafſchaft an einer ſehr beſuchten 
Landſtraßt vordem durch einen großen Wollenmarkt und 
Tuchfabriken ausgezeichnet, die je gt abgenommen haben 
Merkwürdig find noch die Fabriken von Gärbermeſſern, 
die außerordentlichen Abſatz finden. — Dabei liegt ein 
ſchoner Landſitz des Lord Bathurfe. 

4) Zewfesbury: Stadt ander Vereinigung ber 
Severn und Avon, fonft wegen bes vortreffliken Senfs 
berühmt ; mehr aber. jegtdurh Strumpffabrifen in Nah— 
rung geſetzt, und durch Handel, vorzüglich mit Malz. 
Mertwürdig iſt die Kirche von hohem Altertum. 

5) Zetbury, Städtchen, nahe den Quellen ber 
Avon, ‚mit. großen Märkten für Wolle und Kife, die 
in dın neueren Beiten verloren haben. 

6) Merkwürdige Ortefind noh: Berfley: Flek⸗ 
ten an der Severn, mit einemaltın Schloß; die Severn 
begünftigt den Handel mit Kohlen, Käfe I. — Bis 


Zopograpihe: 319 


Ley, Flecken am Kanal, der die rent mit der Tames 
verbindet; er.ift, des großen Bacon Geburtsort. — 
Cheltenham, Flecken an der Chelt, mit Malsbandel;z 
befannt wegen feiner minsralifchen Waſſer. — Clifton, 
Flecken in einer lieblichen Gegend mit den Mineralquellen, 
deren Waſſer unter dem Namaen Bristol - Ho'wellsvere 
fand wird. — Durs ley, Flecken am Fluſſe Cam mit 
Tuchfabriken. — Fairford, Flecken anser Coln, deſe 
fen Kirche wegen der Fenſter, gemalt nah Dürer’s 
Zeihnungen, berühmt iſt. — Froombridge, Flecken 
‚mit bedeutenden Eiſenfabriken; auch Tuchmacherei. — 
Marfhfiüiel d, Flecken mit Tuchfabriken und Malzhandel. 
— Painswick, Flecken mit Tuchfabriken und Stein⸗ 
brüchen — Sodburvy-Chipping, Flecken an bes 
Straße von Briſtol, hat Getraide sund Käſehandel. 


' k) Srfordfhite * — 
gränzt nördlich mit Warwick und Northampten, weſtlich 
mit Gleuceſter, ſüdlich mit Berkſhire und öſtlich mit 
Buckingham; fie enthält 32 D Meilen, 6 Städte und 
Bororoughs, 280 Kirchfpiele, 21,193 Häufer und 108,620 
Ginwohner, aufder D Meile leben 3,507 Menichen, Der 
Boden det Landſchaft iſt verſchieden. Der nördliche Thell 
hat Ader= und Weideland, ſüdlich davon wirb der Bo⸗ 
den fteinig und hügelig, an den Flüſſen mit guten Dich 
weiden. Die füdweftliche Ecke mit dem Whihwood:Foreft 
hat viel Holz. Nördlich von Oxford und üblich liegen 
üppige Gründe, fruchtbar und weidereieh, bald wechfelnd 
mit Inderem Sandboben. Die Ehiltern = Hügel mitreihen 
mineraliſchen Gaben, beftehen meift aus Kalkboden; von 
ihnen herab liegen noch Ueberreſte vom Buchenwäldern- 
Die Produkte der Grafſchaft find: Korn und Malz, Käſe, 
Butter, Kälber, Ocher, Pfeifenthon; drüdend if der 
Mangel am Frurrung, denn die Ausbeute Der Waldungen 
geht meifk mit der Tames nad) London, fadag zu Oxford 
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das Holz pfundweis verkauft wird Steinkohlen fehlen 


durchaus und werben nur mit beſchwerlicher Fahrt ringer 


bradıt. Bablteiche Ströme brwäflsen.ben mittleren Theil 
der Grafſchaft, und fließen ven Norden nach Süden der 


Tames zu. Die vorzliglicherern finds die Charwell, Minds 


rush Evenlode, — Der Orford » Kanal geht bei Orforb 
‚von der Thames nörblih turd die Shire, bei Banbury 
vorüber nach Gonventry und fegt mit den Kanälen von 
Hull und Liverpool in Verbindung. — Borzügliche 


Orte find: 


»). Orfor d, Hauptſtadt mit r2,00m Einwohnern, 
unter 16° 24’ 15" der Ränge und 51? 45 40° ber 


Breite aufeiner Höhe, wo fi die Charwell mit der Tha— 


mes vereinigt, fehr angenehm gelegen, mit geſchmackvoll 
wechſelnden Epazirrgängen und Anlagen. Sie hat breite 
Dauptfiraßen, mit prächtigen Gebäuten, worunter fi 
die Kolligienbäufer der hieſigen Univerfität auszeichnen. 
Ein ſeltner Reichthum ift hier mit dem Studienweſen. 
bersinigt,. und die 20 Kollegien und G Gallen, welce 
1200 Studierende faffeny find meiſtens Palläſte von grofs 
fen Umfang, oft ehrwürdige Ueberreſte des Alterthums; 
mit, vortrerflichen Kunftfammlungen und äußerft reihen 
Mitteln. Sie find fat ſämmtlich von Privatperfonen ge= 


„‚Riftet und gelangten almäplich durch fleigende Vermächt— 
„nie zu dieſem feltnen Wohlſtande. Ausgezeichnet dar— 
‚unter find vorzüglich: die Divinity School mit der gro— 
„sen Bobleyiihen Bücherſammlung; bad Sheldaniſche Unis 


verfitätsgebäuds 5 dad Mufeum : die Elarendoniſche Buche 
druckerei: dad Chriſt Cours Kollegium Ic. Der botani= 
ſche Garten befigt vortreffliche Sammlungen und cben 
fo die Siernwarte. Die Stiftung. der Univerfität ift une 
befannt ; dad älteſte, Ballial’d Kollegium, ift 1263 
geitiftet. Div Einwohner leben hauptſächlich von ber Unis 
verſität; doch find «ud die Märkte‘ von Bedeutung, ſo 


wie der Malzhandel nad London, 
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2) Voord ſto c Stadt mit 300 Einwoͤhnern/ vor⸗ 

dem durch die feinſten Stahlarbeiten beru hmt die aber jetzt 
der eintäglichern Fabrik lederner Handſchuhe und Beinklei⸗ 
der gewichen find; man kehnt dieſe Handſchuhe unter dem 
Namen Wobdstoek - Clöves durch ganz England. Dicht 
an der Stadt liegt Bas berühmte Blenheim⸗Caskle, 
dem Sieger bei Blindheim, Marlborongh zu Ehren 
erbaut und ihm zum Geſchenk gemacht, Die Gebäude 
find von Banbrug bj inſeinem ſchwerfälligen Styl ers 
baut, aber vortrefflibe Kunſtſammlungen; die große Bi⸗ 
bliothek von 24,000 Binden und ai Gartenparticen 
erhalten den Drt ſehenswerlh. a, 


3) Wi tme y. Flecken von 3600 Einwohnern an 


der Windrush. Die feinſten Bettdecken werben hier aus 
Wolle von Hereford und Worteſter verfertigt und giengch 


vorzüglich nach Spanien und Portugal; gröbere nach der 


Burbarei; Kalmufks und Kerſey's werden häufig nad) 
Nord⸗ Amerika verſandt. 

4): Ban' bury,' Stadt von 2750 Einwohnern, in 
einer fruchtbaren Gegend an der Charwell,' mit Plüfch» 
und Eattelgürtfabriten, “ Die Viehzucht iſt beträchtlich 
und lirfert vielen Käfe- Das Ale und die Gewürzkuchen 
(Banbury - cackesY'von Banbuty find gefudht: | 

5 Merkwürdige Ortfchaften find noch: Bampton, 
Flecken an der Iſis, mit einem großen Markt für Kürſch 
nerwaaren. — Biceftern, Sieden mit. Pantoffelfabris 
fen; man fieht noch merkwürdige Urberrefie einer alten 
Stadt. — Burford. Stadt An der Windrush, hat 
Wollenmanufafturen und Liefert treffliche Pferdeſattel. 


In der Gegend werben Pferderennen gehalten. — Chips ' 


ping Norton, Städtchen mit 1800 Einwohnern, lie⸗ 
fert Pferdedecken und grobe Wollenzeuche; die Gegend 
hat Ueberreſte ter fächfifchen Vorzeit. — Henley, 
Städtchen an der Thames, mit großen Getraidemärkten, 
mit Korn = , Malz » und Produftenhandel nad) London — 
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slip, Flecken an tem Orford» Kanal; Geburtsort 
Birigt Eduard des Belennerd. 


1) Budinghamfhire 

grönzt. nördlich mit Northampton, weftlih an Orford, 
ſüdlich an Berkſhire und Eurry, und öſtlich an Middle 

eſex, Hereford und Bedford; es enthält auf 26 DMeilen 
107,441 Einwohner in 16 Städten und Boroughs, 184 
Kirchſpielen und 20,986 Häuſern; die Meile bewohnen 
4,144 Menſchen. Der füdliche Theil der Grafſchaft, durch 
bie Thames begrängt, wird von den Chilterd.« Gebirgen 
eingenommen ; meift Kreiteboden mit zahlreichen Wals 
bungen Denmittleren Theil des Landes bildet das ſchöne 
Truchtbare Zyal von Aylesbury; abmwechfelnder Boden, 
‚ber ſich nach der Sandgegend von Bedford erfiredt, nimmt 
den nördlichen Theil ein. Die Produkte find, auf den 
Ghilterd, Gerſte, Brenn» und Zimmerbol;. Das Ayles⸗ 
bury Thal hat fhöne Wiefengründe, wo zahlreiche Schafs 
beerden weiden, und Rindvieh, welches vortreffliche 
Butter für London liefert. Das Oberland bringt Weis 
zen, Gerfie, andered Octraide und Bohnen. Das Sprich 
‚wort rühmt Budinghamer Bier und Brod, Ein Haupt⸗ 
gewerbe iſt das Spitzenklöppeln, vorzüglich um Newport 
Pagmnel; auch Papierfabrifation ift beträchtlich. Die 
vorzüglichften Flüffe find: die Thames, Ouſe und Eoln, — 
Bemerkenswerthe Drtichaften find: 

1) Budingbam, Hauptort an der Dufe, mit 
2600 Einwohnern, im Verfal und ſchlecht gebaut. Pas 
pierfabrikation und Spitzenklöppeln ſind die einzigen 
Nahrungszweige. 

2 Aylesbury, Stadt im fruchtbaren Thale, hat 
3200 Einwohner, welche Ackerbau und Viezucht näh⸗ 
ren; vorzüglich verſtehen ſie die Entenmaſtung, und lie⸗ 
große Sendungen nach London. Hier werden jähr⸗ 
ki die Landgerichte ‚gehalten. Ä 
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3) Marl ow, dlecken von 3200 Einwohnert, an 
ber Thames / durch den Handel nad London nabhrhaft, 
Dahin wird von hier -Papier, feidene Spigen, Mehl, 
Malz, Buchendolʒ ausgeführt, In der Nähe ‚find viele 
Niplen, Kupfer? und Meflingwerke ; Singerhutfabrifen. 
4) Newport⸗Pagnel, Flecken mit 2000 Ein⸗ 
wohnern, Hauptſitz der Spitzen = und Blondenfabriken 
der Grafſchaft; fie werden ſehr gefchätt, und erreihen 
faſt die Feinheit der Brüffeler. 

5) Bemerkenswerthe Ortfchaften find noch! Am ers⸗ 
ham an den Chiltern hills, ein kleiner Flecken, nahrhaft 
durch Spitzenk loppeln, Sacklinnenweberei und Baumwol ⸗ 
lenfabrilen. — Chasham, Flefen mit ‚ Handel ı von 
ſchwarzen Spitzen, Schuhen und Holzwaren. * &ton 
Flecken nahe an Windfor, berühmt durch daß 1441, von 
Heinrich VI. Hier gefliftete ‚Kollegium ; ed iſt die 
Pflanzſchule des Kings⸗Kollegiums zu Cambridge und hat 
ſchöne Gebäude und ‚Anlagen. — Risborougb, Flef> 
Ten mit Ucberreften aus der britiſchen Vorzeit. — Sto: 
ny Stradford, Flecken an der Dufe, mit Spitzen— 
handel und einer lebhaften Durchfahrt. — Stom, ſchöner 
Landſitz der Familie Temple, unweit Budingham ; mit 
herrlichen Kunftfamımlungen und reizenden Gartenanlage, 


m) Bebfordfhire 
gränzt nördlich mit Huntingdon und Northampton, wefts 
lich mit Budingham, ſüdlich mit Buckingham und Herk⸗ 
ford und öftlich mif"Hereford und Cambridge. Die Graf⸗ 
Schaft enthält 153 D Meilen und in ır Städten und 
Boroughs, 124 Kirchſpielen und 12,190 Häufern 63,399 
Einwohner. Die D Meile ift von 4,156 Menſchen be⸗ 
wohnt. Das Fand wechfelt mit Hügeln und Thälern und 
breitet fih mifunfer in fruchtbare Ebenen aus. Eibs 
lich fleigt eine Reihe Kalkbügel zu einer beträchtlichen Höhe, 
die Ländereien diefer Grgend find unfruchtbar. Von der 
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füböflfichen: Spige nach der Mitte ziehen ſich- ſeuchtbare 
Striche ſüdlich durch Sandhügel begränzt. Die weſtliche 
Gegend. bat tragbaren kultivirten Boden, wo vorzüglich 
Bohnen gebaut werden. Die wördlichen und öſtlichen 
Striche haben Getraideland und Holzung, Das Thal 
von Bedford liefert Weizen und Gerſte. Kotn und Buts 
ter find Hauptprodufte der Graffchaft und mande Kirch⸗ 
fpiele bauen 'große Quantitäten von Gärtnereiwaaren. — 
Bon Mineralproduften iſt Walkererde das ſchätzbarſte, bei 
Buborn findet fie ſich in unerfchöpflihen Lagern und von 
der erften Güte; ihre Ausfuhr iſt verboten, Spitzenklöp⸗ 
peln ünd verfertigte Strobarbeiten find die einzigen 
Zabrifjweige- Die O ufe krümmt ſich auf einem Laufe 
von 50 Meilen durch dab Land; von Bedford an ift fie 
ſchiffar. Die Jvel wird bei Biggleswode ſchiffbar und 
vereinigt fi bei Tempsford mit der Dufe Die bemers 
kens werthen Ortſchaften find: 
) Bedford, die Hauptſtadt mit 4000 Einwoh⸗ 
nern, durch die Ouſe in zwei Theile getheilt, mit einer 
verbindenden Brücke. Die Stadt liegt ſehr angenehm in 
fruchtbarer Gegend, die Weizen zum Handel Liefert ; auch 
viel Federvieh, Butter 2c. kömmt auf den bafigen Markt, 
Die ärmern Einwohner, vorzüglich die, weiblichen beichäf- 
tigt Spitzenklöppeln. Der Fluß begünftigt einigen Hans 
del mit Kohlen, Bauholz, Malz und Getraide. 

2) Dunftable, Sleden mit 1300 Einwohnern, 
‚auf einem Kreidchügel. an det: Deerfiraße nach London. 
Das Spihentlöppeln, mehr noch die Verfertigung von 
Hiüten, Körben, Schuhen ꝛc. aus Stroh, geben einträg= 
‚liche Nahrung. In der. Gegend. werden eine zahllofe 
Menge fehr ſchmackhafter Lerchen gefangen. 

3) Wooburm Flecken, dem Herzog von Bedford 
gehörig, der ihn nach einem -verwüftenden Brande neu 
‚aufbauen ließ. Merkwürdig iſt der dabei liegende ſchöne 
Landfig des Herzogsr Wooburn = Abby mit einem her 
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größten Parks in Englan, ber 3500 Aered in eine Miu 


einfchließt. ° 
4) Button, ‚Städtchen zwiſchen zwei Sigel, 
dahrhaft durch · Strohhutfabriken. ‚Dabei liegt das ‘ges 


ſchmackvolle Landyhaus des Grafen von Bute, Lutton hoo. 


5) Ampthill, Flecken, faſt mitten in der 'Grafe 
f&haft, dem Herzog von Bedford gehörig, Vormals war 
bier ein Pallaſt, in welchem Heinrich VIEL Gemahlin 
nach ihrer Scheidung lebte. 

6) Merkwürdige Ortſchaften find noch: Big gle s⸗ 
wade, Flecken an der Ivel, über welche eine ſteinerne 
Brücke führtz die durchgehende Heerſtraße und Stein« 
kohlenhandel geben ihm Nahrung. — Leighron, Flek⸗ 
fen an einem Arme der Ouſe; hat -Pferdemärkte, 
Sand y, Flecken in angenehmer Gegend: mit vielem Gars 


tenbau und Gemüſehandel · — en —— 


an der Ivel. 
D. Defilide Shires. 
a) tincoinfhire F 


gränzt nördlich mit Yorkihire, von welchen es zum Theil 


die Humber trennt ; öſtlich mir dem teutfchen Meere und 
einem Theil von Norfolk; weftlih mit den Grafihaften 
Nottingham und Leicefter 5 -füdticdı mit den Grafichaften 
Rutland, Northampten und Cambridge, Die Graffchaft 
enthält auf 101 I Mellen 35 Städte und Boroughs, 688 
Kirchipiele und 24,489 Däufer, 208,557 Einwohner; fo; 
daß die DD Meite von 2083 Menſchen bewohnt wird — Ein» 
coln ift in drei Diſtrikte getheilt : Einidfey, der größte, 


umfaßt das Land, welches von dem Koßdike » Kanal und 


dem Fluſſe Witham nördlich liegt. Im Ganzen ift es der 
höchſte Zheil der Grafſchaft. Nordöſtlich liegt die große 


Heide, Woodt, deren ſüdlicher Theil gut bevölkert iſt; 


große Schafheerden weiden in dieſen Strecken. Der 
nordweſtliche Theil enthält die Inſel Axhohm, durch«di⸗ 
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. Zrent;- Dun und. Idle gebildet, ein dem Flachsbau fehr 
günfliger Boden: Kefteben enthält der Grafſchaft weft: 
Uchen Theil, von der Mitte nad ber ſüdlichen Gränze. 
Dir Boden ift fehr verfchieden, aber im Ganzen fruchts 
bar, obſchon von großen Heideſtrecken unterbrochen, wie 
dir find von Ancaſter und Eincoln;. aud ‚findet fich in 
dieſem Diftrifte fchon viel Sumpfland ; Holland nimmt 
ben füröftlichen Theil. des Landes ein, und gleicht der nie: 
derländiichen Provinz, beficht aus Marichland und Süm⸗ 
pfen und theilt fid) in Oben: und Niederholland, Letzteres, 
der ſüdliche Theil iſt durch Kanäle und Dämme der See abs 
gewonnen, hat ungeſunde Luft, ſchlechtes Waſſer; aber vor— 
treffliche Viehweide, und eine große Verſchie denheit von Vö⸗ 
geln, worunter vorzüglich Gänſe und derenFedern ein bedeu⸗ 
tender Handelsgegenſtand ſind. — Im Allgemeinen bauen 
die höhern Gegenden der Grafſchaft Korn aller Arten in 
großer Menge ; die niedern gemeinnen Hafer, Hanf, Flache, 
Waid Ic Berühmt ift aber vorzüglidy die Viehzucht von 
Lincoln und feine großen Raffen-von Pferden: Ringvieh 
und Schafen; leßiere liefern lange, dide Wolle für bie 


Fabriken von Yorkihire, denn die einheimische Fabrikation 


iſt unbedeutend und erfiredt fih nur auf, Spinnerei und 
Weben gröberer Artikel. Dieſes Sinken der Induftrie 
und des Wohlſtandes veranlaßt zum Theil mit der Man⸗ 
gel an Häven, die durch Verſandung unbrauchbar gewors 
den find. Die vorzüglichſten Flüſſe ſind: die Trent, Wels 
land, Witham und Ankam. Merkwürdige Dite : 

ı) Lincoln, Hauptfiadt mit, 7000 Einwohnern, 
am Abhange eines Hügels an derWitham in der fruchtbaren 
LincolnsHeide; ‚gegen Die Vorzeit, wo noch großer Wol⸗ 
lenhandel blühte und’ 52 Kirchen in der. Etadt gangbar 
waren, gar ſehr im Vorfall, Die Kathedralkirche / ein merk⸗ 
würdiges gothiſches Gebäude, ift nach der zu York die größte 
im Reiche, und das römische Thor, der am beften erhals 
tene Ueberreſt der. römiſchen Vorzeit, Handel und Fa⸗ 
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briken find unbedeutend; etwas Kohlen, Dakz. und Wolle 
werden ausgeführt. 

2) Beiton, Stadt von 6000 Ginwohnern, drei 
Meilen von der Mündung der Witham mit einem Haven 
für Feine Fahrzeuge. Die Etadt liegt in üppiger Weiden 
gegen» und von dem fahrbaren Strom begünjtigt. Sie 
treibt Handel nad der Dftfee und führt vielen Hafer nad) 
London aud. Die Pfarrkirche ift groß und ihre Thurm 
einer der höchſten in England, der in die See hin dem 
Schiffer bei ven gefährlichen Lynn Deep und Boſton⸗ 
Deep kenntlich ift und Nachts erleuchtet wird, 

3) Lourh, Städtchen an der Louth, mit 4000: 
Einwohnern, fveundlic gebaut und Vergnügungsort der 
Grafschaft. Die Kirche hat einen fehr hohen Zhurm. Die 
Einwohner treiben Jahrmarkts verkehr. 

4) Sainsborougb, Städtchen an der Trent 
mit 4500 Einwohnern. Din Fluß herauf können beträcht⸗ 
liche Fahrzeuge gelangen, welche Waaren abſetzen, die 
dann durch Flüſſe und Kanäle nach dem Innern gehen. 
Hier landeten die Dänen bei ihrem Einfall. 

5) Stamford, Stadt am Abhange eines Hügels, 
an der Welland, hat 4000 Einwohner, 6 Kirchen und aus 

den nahen. Steinbrüchen,. Malz und Steinkohlenhandel 
und ber bedeutenden Durihfahrt, gute Nahrung, | 

- 6) Horncaftle, Städtchen. an der Bane, : mit 

großen Pferdemärkten, auf welchen das Vieh von Yorke 

fhire her gebradyt und meiftens von —n Pferdehänd⸗ 

lern gekauft wird. 

7) Spalding, Fieden an der Welland, ahnlich 
in Bauart und Reinlichkeit einer holländiſchen Stadt. 
Schiffe von He: Tonnen kommen bis an die Stabt, uud 
dies begünftigt den Handel mit Kohlen und Geträides .’ 

8) Bemerkenswerth find. neh: Aukborough, 
Dorf, mit den Ueberreften ‚eines römischen Kaftelld.; 4 
Barton, Flecken, unfern vom Einfluß des Humber ins 
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Meer. Zwiſchen hier und Hull geht regelmäßig eine Fähre. 
— Gaftor, Fleden in weidereicher Gegend mit beträchte 
Yihen Biehmärktene — Crowland, Flecken mitten 
in der Sumpfgegend ; er treibt fehr beträchtlichen Handel 
mit Fifhen und Geflügel. Die drei Straßen find durch 
Kanäle getrennt. Die Kirche ift ein Ueberreft der großen 
hier von Eryelbald, König von Mercia geftifteten, Ad: 
teil. — Grimsby, Fleden am Humber, vordem als 
der Haven noch nicht verfandet war; von Bröeutung, 
jest noch mit ſchwachen Ueberreften von Salz und Koh⸗ 
lenhandel. — Littleborougb, Dorf am Kanal Foße⸗ 
Duke, mit vielen Weberreften römischer Borgeit-— P ind 
bed, Meiner Ort, in der Nähe von Spalding ; man 
theilt ihm die Erfindung ded Tombak (Pinchbech) zu. — 
Saltfleet, Fleden nahe der Humbermündung, mit eis 


nem Meinen Haven. — Spilsby, Zleden mit unbe⸗ 


deutendem Verkehr. — Bainfle et, Flecken am Meere, 
artiz gebaut, mit einer Sreifchule. 


b) Huntingbonfbire 
gränzt nördlich an Cambridge, jüdlich an Bedford, weſtlich 
an Northampton und nörblid an Northampton und Lincoln 
Di: Grafichaft enthält 15 OD Meilen und in 6 Städten 
amd Boroughs, 79 Kirchipielen, und 6976 Häufern 37,568 
Einwyhner ; auf der D Meite 2.601 Seelen. Der Boden 
äft verfchieden; die Ufer der Dufe find Üppiges, freunblis 
ehed Wiefenland, vorzüglich berühmt find die Gegenden 
PMortsholmsmeadb bei Huntingdon. Die mittleren und 
weftlihen Gegenden heben fruchtbares Kornland mit Hol⸗ 
zung untermiſcht. Das ganze Oberland beſtand vorbem 
aus Korften und Jagdplatzen. Die nordöſtliche Gegend -ift 
Marſchland, fie nimmt den fünften Theil der Graficaft 
ein, und ‚hat reiche Weidung und Viezucht. Hier live 
gen filchreiche Teiche und Sen; Whitileſea⸗Meer ift 
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ber größte ber letztern. Getraide, Vieh, Häfe, Fifchfang 
machen den Haupterwerb ; dagegen befchränft ſich die Ins 
dultrie nur auf Garnfpinnerei und einigen Wollhandels 
Die Nen und Dufe find die bedeut nflen Flüſſe. — 
Borzüglihe Oriſchaften: 

ı)Duntingdan, Hauptfladt von 2000 Einwoh⸗ 
nern’ auf einem Hügel an der Dufe in einer herrlichen 
Wiefengegend, Sie ıft gut gebaut; aber von ihrem alten 
Wohlſtande zurückgekommen. Der Erwerb von der ſtarken 
Dafjage und Viehzucht find die Nahrungsquellen. Sie ift 
der Geburtsort DIiver Cromwells. 

2) St. IJves, Fleden von 2100 Einwohnern, mit 
einer Brüde über die Dufe, Er treibt Malzbereitung 
und Handel und hat fehr große Viehmärkte. 

3) Peterborough, Stadt an der Nen in an- 
genehmer Lage, alt aber freumblich gebaut. Die Kathes 
dralkirche ift ein merkwürdige Gebäude von hohem Als 
terthume. 

4) Grantham, Flecken an ber Witham, an ber 
Straße von London nach York, mit einer Freiſd ule. 

5) Bemerkenswerth find noch: Ancafter, Flecken 
aus einer Hauptſtraße beſtehend, mit Ueberreſten der Rö⸗ 
merzeit. — Bourn, Flecken mit Gärbereien. — Fol⸗ 
küngham, Flecken auf einer Anhöhe ſchön gelegen, mit 
- einem alten Pallaſt der Familie Glinton. — Grinfte 
horpe, Landfit des Herzogd von Ancafter, mit größe 
fen Gartenanlagen. — Kimbolton, Sleden mit einem 
Landfig des Herzogs von Manhhefte. —Steaforb, ı 
Flecken, wohlbevöllert mit einer ſchönen Kirche. — Stile. 
ton, Dorf, bekannt wegen des vortrefflichen Käſes, ber, 
bier bereitet und weit verführt wird; man nennt ihn 
english Parmesan. — Boolfirope, Dorf, fünf, 
Meilen von Bourn, des großen Jſaac Newton Ba. 
burts oxrt. — Yarley, kleiner Flecken. BER 
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mbridgeſhire— 
gränge'nokbrösklih mil Lincoln, Wrdeatch wir Morforb, 
öfitid mit Suffolk, ‚fübticd hut Eifer und. Herljorfbire, 
und weſtlich mit. Bedford, Huntingdon und Norihamps 
ton. Die Grafſchaft enthält 34.) Meilen um , in Io 
Städten und Borougbs, 1 63 Kiröfpielen und .K0445 1 
Häufern 89,346 Einwohrier ; auf der [I Meilen miıhin 
2,674 Seelen. Die Duſe theilt dag Band ‘in zwei 
Kheile. Der .nörblichfte beſteht vorzüglich and der Isle 
of El., eine Morafigegend, aus welder fi einzelne Die - 
ſttitte, wie" Zhfeln aus den niedern Marſchen erheben. 
Die umliegenden Ströme traten auf die weile Ebene über 
und verwandelten fie in Sümpfe, die erfi durch Kunſt 
und Aufwand zum Theil in treffliches Meideland und im 
Aecker verwandelt wurden, auf welchen der befte Hafer in 
Großbritannien wählt. Der ſüdweſtliche Theil der Grafs 
ſchaft ift der angenchmite, gut. gebaut und dur bie 
Cam bewäſſert; er bringt Lreffliche Gerfte, bie gemalzt 
und in Menge ausgeführt wird. Der ſüdöſtliche Theil von 
der Gogmagog » Hills bit Newmarket dehnt fi in einer 
Heidegegend zu einer der größten Ebenen des Königreichs 
bis nach den benachbarten Shires aus. Er ift wenig bes 
völkert und hat magern Boden, ber etwas Gerfte trägt 
und mitunter. Safran. . Größten Theils beficht er aus 
Schafſchiften. Die Fabrikation betränkt fih auf Papier 
und Korbflehten. — Die Hauptflüffe find die Oufe 
und die Sam; hie Bedford old and new riners 
find große Abzugskanäle. — Borzüglichfle Derter find : 
1)Cambridge, Hauptfiadt von 10,000 Einwoh⸗ 

nern, unter1 7° 44° 15" der Länge und 52° 12’ 36 
ber Breite an der Cam, über welche eine Brüde führt. 
Die Stadt ift fehlecht gebaut, hat einen großen Marktplag 
und nur wenige audgözeichnete Gebäude, wie die Unis 
verfitätökollegien, bad Senathauß, ‚die Maxigufirche, Die 
berühmte Univerfität beficht aus 12 Kollegin und 4 Hallen, 
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und Lehrer ten Di 
—** en RR ren an Produ, 4 
ten 5 vor ift — Gau bei Gamb ME r ist, 
und bie ar Gegend berühmt. In ber Nähe | ‚er 
Stadi bei d Lan Elben wird. jährlich unter. der 
— 5 der Se HA 14 Tage lang ein großer Markt 


gehalten, wo * ih mit Mollenwaaren, Hopfen, Ci- 
—5 es ro e Geſchäfte gemacht werden, 
be ad 4 tadt mit 5500 — mit 
einem Pia des 8 Bildofs, von Eiy; fie. bat beträchtli⸗ 
chen Ya ‚Hafer, Rübfaamen, Del, Butter, vor⸗ 
züglich nach Londen; auch verforgt fie von daher die ums 
liegende Begend ‚mit "Boaren. 

ELARY Stabi an ber Dufe mit 2500 Einwohnern, 
mit vorige lichem Gemůſebau und einer der ſchönſten Ka⸗ 
thedralkitchen "Die Stadt leidet ſehr durch feuchtes Klima 
und zahlloſe Quellen, die fie oft überſchwemmen. 

HNEWmartet, Stadt von 500 Einwohnem, 
zum Theil zu Suffolk gehörig. Ihre Nahrung fließt 
theils au beträchtlicher Durdhfahrt, theild aus dem großen 
Bufammenfluß reichet Bufchauer, bei den Pferberennen, 
die jährlich einige Mal hier gehalten werden und tie bes 
rühmteſten im Königreiche find. 

5) Bemerkenswerthe Orte find noch: Carton, Flek⸗ 
fen in angenehmer Lage; Geburtsort de3 eriten englifchen 
Budtrudas GCarton. — Cottenham, ein Dorfin 
fruchtbarer, Fröuterreicher Gegend, mit vortrefflicher Mil 
und ſehr geihästen Käfe. —Rinton, Flecken, mit ein⸗ 

träglichen Safranhandel — Thorney, Flecken, mit den 
Ueberreſten einer alten Abtei und einem Landſitze des Herzogs 
vonB ed fo r —— o ham, kleiner Flecken am ðluß Cam. 


id) Rerfottihhire 


gränzt nordlich und nordöftfich an das teurſche Meer, ſüd⸗ 
ũch un an Sqhuffolt, weſtlich An den Meerbu⸗ 
Aea 
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fen Wash, an Lincoln und Cambridge. Die Shire zohlt auf 
63 I Meilen in 33 Städten und Boroughs, 660 Kirche 
fpielen und 49,140 Häufern 273,37 1 Einwohner ; auf der 
D Meilen mithin 4064 Seelen. — Der Boden hat wenis 
ger Abwechslung ald im irgend einem andern gleih gro⸗ 
en Theile des Reid. Kein Hügel erhebt fi aus dem 
weiten ebenen Bande. An den weſtlichen Gränzer, gegen. 
Bincoln und Cambridge, liegen große Streden Sumpfs 
land und an der öftlichen zieht fi ein Strich Marfchland 
in die Graffchaft herein, auch an der nörblicen Küfte 
finden fi einzelne Marfchgegenden, und in der Gegend: 
von Thetford Heiden; wo Bienenzudt gebeiht. Der übri⸗ 
ge Theil der Grafſchaft hat fruchtbaren Boden und 3 des. 
Ganzen find Pflugland, das nach englifcher Art vortreffe 
lich bewirthfchaftet wird. Die Produkte find verfchiedem 
nach der Befchaffenheit und Lage des Bodens, Gerfte wird 
in Menge gewonnen und ald Malz verführt; auch Weis 
zen wird gebaut. Aber am berühmtefien iſt der Rüben⸗ 
bau von Norfolk, der die große Viehzucht begünftigt und, 
das Fettmachen der Rinder, bie zu diefem Zwede aufge⸗ 
kauft (allein aus Schottland 40,000 Gtüd) und nad) 
London und andern Märkten geführt werden Schweine 
und Hühner werden mit Buchweizen gemäftel. Butter 
wird nad Eondon, unter dem Namen Camb: idge = Butter 
verfendet. Schafzucht einer Fleinen Raffe, liefert viele 
Molle nah Yorkſhire. Truthühner, Kafanen und ander 
res Geflügel, auch Kaninchenzucht find beträchtliche Nahe 
rungszweige. Man rechnet den jährlichen Betrag des Hans» 
dels mit Getraide auf 900,000 Pf. St., den ber andern 
Artikel, ohne Indufirie = umd Fifchergewinn auf 225.000 
Hr. St. — Die vorzüglichften Flüffe find: die große 
und Eleine Dufe, die Waveney, Nenn, Yare und Bure ; 
fie find meiftens flſchreich und erleichtern die Zufuhr von 
Steinkohlen. Häringe und Mafrelen find reicher Gewinn 
der — — RE Drte: 


1) No rw id, Stadt von 7500. Häufern unb 37,000 


Einwohnern, am Bufammenfluß. der Flüffe Winsder und 


Yare, welche legtere von bier bis. zu ihrer Mündung 
ſchiffbar iſt. Sie iſt eine der. größten Städte Englands, 
14 Meile lang und.z Meile breit, bat eine. Kathedrals 
kirche, 44 andere Kirchen, aber fchlechte, unregelmäßige 
Straßen. Die Stadt wuchs durch holländiſche Flüchtlinge, 
die fich Hier nieberliegen und Wollenmanufatıuren anlege 
ten; allein bei bem größern Debit, den Baumwollenar- 
titel fanden, verfielen Wohlſtand und Bevölkerung von 
Norwich feit eiriem halben Jahrhundert beträchtlich. Die 
fogenannter Sorfteb = Zeuche verfielen am flärkfien; noch 
bauert aber der Abfag von Zuchen und wollenen Strüme 
pfen, vorzüglich. finden die wollenen Shawls guten Abs 
gang ; aber durchaus nur im Auslande ; In neuern Zei⸗ 
ten hoben. ſich einige Artikel in Leinwand, Kamelotten 
und groben Tüchren. e 

2)Yarmouth, Stadt von 15,000 Einwohnern, 
an ber Mündung der Yare, welde ein Fort deckt, bes 
rühmt wegen des Havend und ber Seefifcherei. Klein- 
Yarmouth liegt gegenüber im Suffolkfhire. . Der Haven 


| iſt nicht für fchwere Fahrzeuge, aber durch feine Kajen 


fehr bequem. Die Stadt iſt regelmäßig. mit vier parallel 


taufenden Hauptſtraßen und 150 Nebenftrogen. Ausge-⸗ 
zeichnete Gebäude find die Nikolais Kirche, bad Theater, 


das Fifher » Hofpital, das Zuchthaus ꝛc. Aussund Eine 
fuhrhandel, vorzüglich aber die Fiſcherei find bie Nah⸗ 
zungäquellen. der Stadt. Audgeführt werden Korn, 
Malz, Norwicher Fabrikwaaren. Die Steinkohlenaus⸗ 
fuhr und Einfuhr giebt ein fehr lebendiges Handelöger 


ichäft; Artikel zum Schiffbau werben aus Holland, Däs 


nemark und Norwegen eingebracht. Außer den Schiffen, 
die auf den Kabliaufang und nach Grönland gehen, bes 
fhäftigt der Härings⸗ und Makrelenfang an den Küften 


am ergiebigften. Man rechnet, daß jährlich 50,000,000 


r 
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Häringe nach Yarmouth eingebracht werbemy an.ken; Kü⸗ 
ſten exſcheinen zur Friedenszeit jährlich_den 2uſten Sep⸗ 
tember die holländiſchen Häringẽ fiiher,n,. Dig Makrelen. 
deren Bang. MEN BETT EEE nach Rors 
wich und Londoa geſandt. Merkmiigdig d bier noch 
das Mseum Boulterianum und ein· I - 

1% KIrLlLE 24 gi8, Stabt.mit;g0;0Po Einwohnern, 
unterngQ 12%.der Länge und 522.4 bt Dem Breite au der 
Mündung der Ouſe, wilde.der Gtabt eine Faßoerbin⸗ 
dung, nach acht Grafſchaften öffnet. Eeeint ohi en Salz, 


Wein Eiſen, Oel und Bauhalz geben auf dieſem Wege 


nach ‚dem Inlande und Getsaide und Malz werden hier⸗ 
ber. gebracht. Der auslaändiſche Handel iſt ſehr bedeutend; 
die jahrliche Meſſe wird vom der ganzen Gegend beſucht, 
Der Havan Hat unſichere Einfahrt, iſt aher bequem. ‚Die 
Stadt hat eine Mauer und einige Befeſtigung⸗ Toeater, 
Nicolai⸗ Kirche, Rathhaus, Ma;kthaus, ucihaus und 
Aã ausgeʒeichnete Bibändesmast masdi mad; 

IE. Stadt an der Ouſe in angene hmer 
Gegend, fie hat von 20 Kirchen zur Zeit ihres Wobifians 
bed auch drei übrig." Die Dufe 'ift ſchiffbar und begüns 
flige Betraibehandel nach Lyun. Es wird hier Eangwolle 
estnischen liefert noch Mrappinu s: © 

<a 5IMeewiktdige Oriſchaften findi noch ı a vls ham, 
—— berölkert, mit Strumpfſtrickerei·Bili de 


Lin gj' Landjig des Grafen Bucki nghea m in der Gegend 


vor Aylſsham/ mit ſchönen Gartenaulagen· ⸗Burr n⸗ 
hart, eine der ſieben Burnhams; Flecken,/ die einigen 
Getraidehandel treiben / · ECly e Dorf an der See mit 
Salzwerken und Woran und Malzausſuhr ·Kromer, 
Zlecken an der Aüſte; meiſt von Fiſchern bewohnt, die 
vorzüglich mi Hummern handeln Do winch a m/Flek⸗ 
ken andbtr Ouſe mit änem Haven file Warten ser iſt 
Märkt für: die Butter der Gegend, WMis von nhier nach 
Cambridge /und weiter nach Sonden geßt. AMDi Flek⸗ 





Sp — —— 


ken an Bert Waren, Cm Segeltuch⸗ Etrimipfa md 


Einnenfäbrifen. LIEaf- Hartingl Flecken Jwiſchen 
Thetford Und Budentäm, hat Leinwand und Leinengarn⸗ 
handel, iu Fak en ham, Flecken mit verfallenen Salz⸗ 
werfen. AL Ho LEHE, Landſitz unweit von’ Wells, mit 
ſchönen Gartenanlagen. — Holt, Flecken in holzreicher 
Gegend, nit einer Freiſchule. — Houghton-hall, 
Landhaus des Grafen von Oxford, mit einer trefflichen 
Gemäldefentmlüng. —Recepham. Flecken an der Eyne, 

macht mit Malz Gefchäfte. — Snettis ham, Fleden 
am Ingal, in trefflih angebanter Gegend. — Wal⸗ 
fingbham, Fleden mit vielen Safranbau. — Wells, 

Sleden an einem Kanal, freidt anſehnlichen Fiſchfang und 
Handel mir Holland. — Winterton, Fleden an ber 
gefährlichften Stelle beim Vorgebirge Wintertonneß; acht 
keuchtthůrme warmen die Schiffe vor dieier Nähe. — 
W orftiead, bekannt wegen der Wollenartikel, vie von dies 
ſem Sleden ihren Namen erhielten ; in Norwich ift jegt der 
Sig dieſer Induftrie, hier ift nur einige Strumpfwürkerei, 


— Ken) Pe 1 ® j J— Ä, FiP a con # 
gränzt,nötblich an Norfolk, vſtlich an bad teutſche Meer, 
ſüdlich amEffer und weſtlich an Gambridges Es: anthält 
584 D Meilen und in 32 Städten und: Boroughs, 570 
Kirchſpielen und:3 2/9043 Hänfeen 210,471 Einwohner; 
auf der DMeile 3609: Seelen. Die Graffchaft‘ if im 
Ganzen! ebenes Land, ohne beträchtliche Anhähen: ı Im: 
- Rüdfiht des Bodens kann man fie in drei Theile theilen. 
Die Sähküfte und die Gegend in deren Rähe iſt ſaudig, 

und theilt gich in Mdberfeib, Heide und Marſchlande; das 

erſtere bringt vorzüglich Gerſte und Mohren, die Heiden 
nähren Schafheerben und» auf ben: Märfcpentmeidet 
Rindoieh. Dah Muſchelmergel (ODrag),“ ber ſich hier 
findet, » düngt ben Boden deſonders / reichlich in der Nähe 
von Wopdbaidge. Mer mitilece⸗ größere: Zheil⸗ hat treff⸗ 
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lichen, fruchtbaren Lehmboben. Bon bier wirb die wohl⸗ 
fhmedendfie Butter in großer Menge nad) London und ans 
bern Orten geführt; aber der Käfe ift feiner Magerkeit ' 
wegen zum Sprichwort geworben. Alle Arten Korn, vor« 
züglih au Bohnen und Kohl, “Hanf und Hopfen ge» 
beihen hier und ber Anbau von Zurnips begünftigt die 
Landwirthfchaft. — Der norweftliche Theil von Suffolk 
it Sandboden und Heideland, wenig ärmlihes Aderland 
grängt bier an bie großen Scaftriften. Die Zucht der 
Pferde und die milchreihen hornlofen Kühe find Auszeich⸗ 
nungen von Suffolt. — Die Induftrie der Vorzeit iſt 
jest meiftens der Landwirthſchaft gewichen. — Die vor⸗ 
nehmſten Klüffe find die Orwell, Stour, Deben, Karte, 
Waveney und Beine Ouſe. — Die vorzüglichſten Orts 
[haften find: | 

1)J pswich, Hauptfladt von 12,000 Einwohnern 
an der. Orwell, wo fie in breitem Strom dem Meere - 
zuſtrömt. Schiffe von 300 Tonnen kommen mit ber Flut 
an die Stadt heran. Die S r.fen find breit, und außer 
12 Kirchen find noch mehrere anfehnliche Gebäude hier. 
Die alten Tuch- und Segeltuchfabriken find längſt einges 
gangen. Ausfuhr von Betraide und Malz ; Küſtenhandel, 
Gronlandsfiſcherei, Thranbrennen und Schiffbau find jet 
Nahrungszweige der Stadt. 

2) Subdbbury, Stadt mil 3300 Einwohnern an 
der Stour, bie hier für Barken ſchiffbar if. Flamlän⸗ 
bifche Wollarbeiter brachten unter Etuard Ill. Hierher 
bie Bortheile ihrer Induftrie und Sandbury hob fi ſchnell 
‚ In der Reihe gewerbfleigiger Städte, Jetzt find nur noch 
Fabriken von weißen Beugen, Zrauerflore, Schiffsflaggen 

ſchwache Weberrefte jener Zeiten, | | 

3) St. Edmunds Bury, Städtchen am Fluſſe 
Bourn, ziemlich regelmäßig gebaut, in fehr angenehmer 
Lage, mit ben Ueberreften einer vordem berühmten Abtei 
und zwei fchönen Kirchen, Die Stadt liegt in ber Mitte 


i 
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zeichen Sanbbefiger und hat: von dieſer Nähe, von großem 


Varktverkehr und Spinnen von. Worfiend » Garn Nahrung, 


H Woodbridge, Flecken am Deben, ber; bes 


Handel, vorzüglich mit Getraide nach Newcafile, Londen 


und Holland erleichtert. Der kleine Haven bat einige 
Kajen, auf-deren einem eine Salzfiederei iſt. Auch wird 
viel Muſchelkalk gebrannt und Schiffbau. betrieben. » 

5) Southwold, Fledenund Seehaven beim Ause 


fluß der Blyip. Salgraffinerte und Handel mit Fifhen, Ger’ 


teaide, Malz und Bier machen feine Rabzungszweige. In der 
Bai bes Orts, Solebai genannt, war im Jahr 1672 ein gro⸗ 
ed Gefecht zroifchen der. holländifchen und englifhen Flotte. 
e 6)Lowefoffe, Flecken auf einem Felſen an der 
Seeküſte an der öſtlichen britanniſchen Spitze. Er nimmf 


Antheil an der Härings⸗ und Makrelenfiſcherei YVarmouths, 


hat eine Fabrik gemeinen Porzellans und Seebäder. 
7) Merkwürdige Ortſchaften find noch: Ald b o⸗ 

rough, Städtchen in einem Thale an der See, unfern 

der Mündung des kleinen Fluſſes Ald. Die See. hat 


einen Theil weggerafft und ben Haven verfandet. Es iſt 


meifl von Schiffern bewohnt, und treibt einigen Kohlen⸗ 
und Getraidehandel. — Beecles, Flecken an der Was 
men y, freundlich gebaut, mit einer fhönen Kirche, zwei 
Sreifhulen und Marktverkehr. — Bungay, Stäbthen 


an ber Waveney, bie für Barken bis. Yarmouth fdiffbar 
iſt; die Kirche iſt ein merwürbiger  gothifher Bau. —r_ 


Glare, Zleden mit Soyenfabeitation. — Dunmwid, 
Flecken an der Küſte, noch als Ueberreſt einer durch Zeite 
umftände und Meerfluten verwüſteten anſehnlichen Stadt; 
er treibt Härings⸗ und Makrelenfang. — Eye, Flecken an 
der Straße von Ipbwich nach Norwich, mit einer Bortenfas 
brik u d Worſteed⸗Garn⸗Spinnerei. $ramlingbam, 
Flecken an der Quelle der Dre, auf einem Hügel in fehr ans 


geuiehmr Lage, mit einem alten Kaſtell. Die Kirche iſt 


ausgezeichnet. — Hadieigh, Flecken am Fluß Breton, 
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mit einer ſeht alten Kirche; Hat Tuchmanufakturen — | 
Dalesiw Hrtd, Flecken am Flüffe Blith, der bis hierher 
ſchiffbar iſt treibt Hanf + und Flachsbau und Spinnerei. 
U HaverHinl, Flöden,'der zum Theil in Effer liegt; 
er Hat Ourchfuhren und einige Wolle nmanufaktur Ir» 
warthe Fieden zwiſchen Bury und Varmouth, mit 
Jahrmatktsberkehr⸗Fanguarde⸗ Ko rt,Förı beider 
Mündung der Stfoure und Orwell zur Vertheidigung 
des Havens von Harwich "angelegt, = Lawenham, 
Sieden an einem Arme des Fluſſes Breton, einem Hüs 
get’ hinauf gebaut. Die Kirche gothiſcher Architektur und 
der hohe Thurm Find merkwürdig. Es find hier Fabriken 
von Wollenzeuchen, Spinnereien des feinſten Garns; 
duch wird mir Wolle gebandelt. — Melfo rd (Eong⸗), 
eines der "größten Dörfer in England,’ anbir Stoure, 
zwiſchen Glare iind Sudbury MiAdenh an, glek⸗ 
Fen an der Lark, groß, ſtark bevöfkert, mit inem Haven 
für Schaluppen und einer jährlichen Meſſe — Nee d⸗ 
Ham, Flecken am ber Orwell, hat eintgen Wollhandel; 
bie ärmere Klaſſe nährt ſich mit Spitzen klöppeln /O te 
ford. Flecken am der Dre mit verſandetem Haven, auf 
ber benachbarten Landſpitze Drford + Neß wird ein Beuchte 
thurm unterhalten. — Sarmundy aim, Flecken von 
xoð Hüuuſern an der’ Straße zwiſchen Ipswich und Yar⸗ 
mouth. Stowmarket, Flechen mit’ 1800 Einwoh⸗ 
nern am Uiſprung der Dridell,; in der Mitte der Graf⸗ 
ſchaft er Hat eine große Kirche, Fabriken von Segeltuch und 
Tauwerk, und in ver Gegend wachſen bie beſten Kirſchen 
in England, IL’ Wo orpit,- Fleckennan ber Straße von 
Buth nach Jpowich, bekannt wegen der Brennerelen vom 
wegen Ziegel; hatt jahrlich Amen: Pferbenarktz = 

ann" Mgarad n_E erihrint, Hoya ns db 

Far Wr MT X f) E Kain igt ET 

geäny mördlich mit Suffoll und Kambridge/ ıtefttich mit 
 Hertfbrb. und Middeleſet, ſüdlich mis Kent; won han durch 
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die Themſe getrennt, gſtlzh zuit ‚dam. Ocean. Die Graf⸗ 
Thal 7 3 Mihen mit a1 Städten ud Bye 
Tougbau pi Rirkipisiem. 39,398, Dänfern und 226,407 
Einwohgenyz aufaL) Meile, 3199 Gerlen., Dip So⸗ 
ben von, Gi lligemeinen, ; nogırefflig,;, aber 
nach feiner tage non abwechſelnder Fruchtbarkeit. Den 
fübmeitiichgn Toeil nimmt Epping = Foreſt ein, beftucht et 
won dem Füßchen Roddon, und berühmt wegen ‚ber 
ſchmackhaften Buiter. Nördlich bei Saffıon: Walden und 
einem · Umfange vom zn Meilen waren ſonſt groͤße Saf⸗ 
zanfelder,,;.eim Anhau, der jetzt mit weniger Eifer bes 
trieben avind. Dieſe Gegend. liefert, auch Koriander und 
Kummel. men Dar mittlere Theil der Grafſchaft if im Allge⸗ 
meinen gutes Korniand. nach der, See zu ſich zu Mar⸗ 
— NN —— of Eſſer treffliche Wei⸗ 
de geben. Boy den Ufern der Themſe vom E;nfluß ‚der Pre 
bis. zunKüßtesbat ſie auch treff iche Marfchländer, und lies 
fert eine. große, Zahl Kälber. auf den Londoner Markt. — 
Efier:ift Äterhagpt; ſehr gut bewisshfchaftet und hat nur 
wenig_unbenuste Länderei; die Marfchgegenben find, aber 
ungeſund / fa, ergiebig. auch. ihre. Berugung lopnt. ; ‚Die 
bemerteaswertheſſen Blüffe- ſind bie Coln, Blak⸗ water, 
Cheimtx, Krouc ss Morzügliche Drtfhaften ſind : 
ia) Goleſte x. Stadt mit. 21,000 Einwohnern, an 

der ſchiffbaren Coln, anter 18° 40. der Fänge und 51“ 
55 der Breitt. Sie iſt die größte Stadt in Effer, aber 
unregelmäßig. bakı To Kirchen, 5 Verſammlung· hãuſer, 
große Warasen für. das Militär, das hier ‚eine. Haupte 
ſtatien zur Deung ser; öflihen. Küſten macht, und iſt 
eine den alt ſten römiſchen Kolonieen, mit ſchätzbaren Ueber⸗ 
reſten bey Ronveazeit. Die flamländiſchen Fabrikarbei⸗ 
ter brachten hierher Induftriefleiß, der vorzüglich lange 
Beit, Sarſche; Boy und andere Artikel in Wolle wit 
großem Bortheil abſetzte. Die Weberſtühle, deren zur 
Brit dae Flores aAdee waren, ‚find jett bi.auf· qo viele 
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Hunbert zurückgekommen und die Nachkommen ber nie⸗ 
derländiſchen Künſtler leben in großer Dürftigkeit. Um 
ſo mehr iſt der Auſterhandel geſtiegen, den die Nähe der 
reichſten Bänke, wie bei Weſt⸗Merſea begünſtigt. Das 
Gefchäft wird mit geoßer Künftlichkeit betrieben, . 

2) Harwich, Haupthaven der Graffchaft, unter 
28° 53’ der Länge und 52° 11“ ber. Breite, der ſchon 
zu gleicher Zeit 100 Kriegsfchiffe und 500 kleine Fahrzeuge 
barg- Die Stadt ift von Natur feft und von drei Seis 
ten mit Waffer umgeben, und von ber Seite von. Sufs 
folk (hügt fie das oben erwähnte Languarb Fort. Ein 
Spaziergang führt von der Stadt nah bem Hügel 
Beaconhill, wo ein Leuchttyurm fieht. Die Stabt hat 
Bedeutende Schiffswerfte,. etwas Handel und Kabliau - Fi⸗ 
ſcherri, und da ſie Station des Padetbots nad) Holland 
if, gute Nahrung. 

: 3) Andere bedeutende Drte find : Barking, Flek⸗ 
ken an: der Roding, meiſtens von Fiſchern bewohnt. — 
Braintree, Flecken, vormals durch große. Flanellma⸗ 
aufaktur wohlhabend. — Chelmsford, Flecken an ber 
Bereinigung der Chelmar und Cham, mit einer Freiſchule 
and einem Biehmarkt, — Chipping » Ongar, Fleden 
mit zwei Armenſchulen. — Coggeshall, Fleden mit 
Boymanufakturen, die aber in Abnahme find. — Dune 
wow, $leden, ebenfalls mit einiger Wollmanufaktur. — 
Epping, Fleden 16 Meilen von Eondon, mit vielen 
Wirthshäuſern und teefflicher Butter, — Haldted, 
Flecken auf-einem Hügel am Fluß Colne, hat Fabriken 
von Wollenzeuchen und: Jahrmäürkte. — Horndon⸗ 
ontbhe- Hill, Flecken auf einer Anhöhe, unfern des 
Einfluffed des Hope in die Themſe, mit herrlichen Gern» 
fihten. — Ingateftone, Fleden von einer Straße auf 
dem Wege von London nah Harwich, ‚dabei liegt ein 
ſchönes Landhaus AIngateflone Hall, — Leigh, Flecken 
än der Küfte ; hat Nahrung von Küftenfaprt und Fiſcherei. — 
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Maintriee, Flecken am Fluſſe Stour, mit Kohlen⸗Eiſen⸗ 
Getraide und Fiſchhandel. Mal don, Flecken am Blak⸗ 
water⸗ bay, mit beträchtlichem Handel und Kohlen⸗Wein⸗ 
und Getraideverkehr. — Merſey, Jaſel zwiſchen den 
Meerbuſen von Colcheſter und Blakwater, befeſtigt und 
ſehr leicht gegen große Uebermacht zu vertheidigen. — 
Oſyth, kleine Inſel vor Maldon, ſehr reich an wildem 
Geflügel und Jagdpartie ber kondoner. — Purfleeth, 
Dorf an der Themſe, mit Kreidegruben und einem großen 
Pulvermagazine, — Rayn-Ram, Ort an ber Themſe 
mit einer Kay und Bucht und beträchtlichen Verkehr. — 
Rumford, Zleden zwölf Meilen vonkondon, mitfehr ana 
fehnlichem Marktverkehr. —Xbarted, Fleden an der 
Ehelmer, fehr alt, mit einer gothifchen Kirche und Jahre 
märkten. — Til bur y, (Eafl«), Flecken an ber Xhemfe, 
mit merkwürdigen Höhlen und Engraifferin. — SE hurs 
rok, (greaiz=), Flecken an der Themſe, mit Beträchtlicher 
Getraideausfuhr. — Waldon Saffrons, Fleden in 
ber Gegend, wo fonft der Safranbau fehr ausgebreitet war z 
jest befchäftigt man fich weniger mit diefem Anbau, als mit 
Malzdörren und Garnfpinnerei. — Wanſtedhouſe, 
Landfig, ſechs Meilen von London, eines ber ſchönſten enge 
liſchen Privathäufer, mit Gartenanlagen. — Wo odford, 
Eleden acht Meilen von London, mit Mineralquellen, 


g) Hertforbfhire 
gränzt nördlich mit Cambridge und Bedford; weſtlich mit 
Bedford und Buckindham; ſüdlich mit Middlefer und öſt⸗ 
lid) mit Effer. Die Graffhaft enthält 27 D Meilen 
und in ıg Städten und Boroughd, 120 Kirchſpielen, 
18,172 Häufern 97,577 Einwohner ; mithin 3,684 auf 
der DI Meile. — Der Grafſchaft nördliche Gränze iſt 


hügelig, Kalt und Zlintenfteine finden ſich da und herab 


von biefer Seite nehmen viele Flüffe. ihren Lauf durch 
die Landſchaft. Die meiflen ‚Gegenden. haben thonigen, 





342 Großbritannien und-SIreland. 





Heften amb ftelutgen Boden vr find Feucht; 
fo daß der Lanbwoicch Yu bei’ Mbeit 
belohat ſieh 5 @ sen dieſer d bdftung 


daatt· Heriford Die Slute ſeiner "Aridi ; "lee imie 
Düne : konnten Diefern Boden ſolche * we 
ſte arndien abgewonnen werden, tote’ er getzt wi 
teäst. Außerdem liefern bie ———— * 
nöd) teiche Vorrathe von’ Gerſie / um · den dusfdtähnten 
Malzhandel der Grafſchaft zu unetſtüten nufaktu⸗ 
zen find unbedeukend, und nur "der Baidebs Preis 
ber Bemühungen der Einwohner, vie’ ‘aber, "Vorzüglich 
durch Die Nähe von Bonbon Eohn finden. auf‘ Wh Altına 
find fehe gefund’ und’ locken 'oft Schädlinge der! Haupi⸗ 
ſtadt, fich Hier nieder zu laſſen. Die ca, Stort ind Ivel 
find die Hauptflüfſe — Vorzugliche Ortjchaften führt: 

) Hertfor d, Hauptſtadt von 3400 Ein vohnern, 
in einem angenehmen Thale an der Lea; ſie abe Klrchen, 
1 Freiſchule und Handel mit’ Beijen ün ah übris 
gend von kriner Bedeutung. air ya 35099 .2 

I)St. Al dans, alte Statt; die von det Durch⸗ 
fuhr von London nach den nordweſilichen Gegeben viele 
Nahrung hat. Sid iſt das Verulamium dd dfarrs 


Heldenzeit, das damals zerſtört und wieder aůfgebaut 


wurde. Berühmt iſt die alte Abtei die einſt Hab erſte 
Kloſter in England war; noch ſind die chiwindigen Ueber⸗ 


reſte dieſes gothiſchen Gebäudes erhalten. In der? hs | 


finden ſich die Puppingfteine. ns" | 
eu Ren, Flecken mit —— zur 
Hulfte nach Canbridgeſhire gehötig Er Hat Getſten und 
Malzhandeln Moch finden na ie 
ber Römer, E 

y ii n, dleden von — Einwo nern an bem 
* Ahle Fran ee f — 
inf! fein tie! Wer‘ el „mit Bei IE jeht bebeus 
as ———— 
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— | 
a.Kicche und; mabhregen — | 


zero . ‚Part — rauder UV. Geburt vn. u 
Bei legen 


en nah Banden. — Mauk may 
* an, ber Strabe noch Cambridge und chem, batuad 
nabiheſt· Barnet. aßt.) Slacen an ber Bränze; 
von Mid bieſer, mit ſtarker Durchfuhr, Schweinsmärkten 
und Landhäuſern reicher Eondgwer, -Barart, (High) 
Flecken, ‚bier fiegte im Jahr, 1472 das Haus York über 
bas von Lancaſter — Bertpam ſt ed, Bleden san der. 
Gränze yon ustingham ; alt, aber von feiner Größe zu⸗ 
rüdgefommen ; er hat eine. Breifhule — Bishop im 
Stortford, Fleden in Kreuzezform gebaut, an. einem 
Kanal, ber, mit,der Lea in Verbindung ſſeht; Malzhandel 
und Duspöfabrt ‚geben Mn Nahrung· Er hat Schule 
mit ı Vihlioshef, —- Ehe s humt, Fleclen/ wohl gebaut 
und beuölfert., —r Hattichdi Flecken an der Ko, au 
der Strabe nach den närhlichen Gegenden; Graf Salui 84 
bury beſitzt hier ein ſchönes Landhaus. — Hem p ſt 1179 
Flecken, zwiſchen „Hügeln an der Gode, einem Arm ber 


Coln. „Der Meizenhanbel iſt ſehr betxächtlich und in der; 


Gegend, find 32 Mühlen, ‚77 Hod de 8tp n, Bieten an 
der Leq, mit Dusfuhr. r Ridma us mor t br Biden. 
in ungeſunder Bage,; bat Verkehr mit Weizen und Mehl. m; 
Gtevenaga, älsken mit einer FreiſchuleWare/ 
Sieden an der Lea, die von hier ſchiffbar einen aus gedehn⸗ 
ten Malzhandel begünſtigt z oft werben: wöchentlich z3000 
Quart nach London verladen. ⸗Wat for d, Slecten am 
der Cola, miss Freiſchule undea Seibenfahrikm Much, 
Bleden, m... hat Mienbraueneiemn; niit: 
middteten oe 


wibrid 


grängt.n ‚nörbl en x a mit Budingham, 
fudlig mı ent, und oſtig em 
drei Seite * he N die Stüffe, PIE 2TF 7) in 
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begränzt. Die Grafſchaft enthält 144D Meile, 6 Städte 
und Borough ud 73 Kirchſpiele mit 205,025 Häufern 
und. gIg,129 Einwohnern; fo daß die O Meile von 
64,650 Menfchen bewohnt wird. ‚In der Nahe der Haupt« 
ſtadt iſt der Landſchaft Boden nit fruchtbar, magres 
Sandland. Kunf und Aufwand fürderten ihm dutch An⸗ 
firengung zu Gärten und tragbaren Aeckern. Entfernter 
von London ift der Boden beffer und der Themſe entlang lies 


gen reiche Wiefen; doch fehlt e& auch nicht an Heidegegen« 


den. Ein Fünftheil des Bodens ift Aderland und eben fo 
viel nehmen Gärten und Spaziergänge ein. Der größte 
heil beſteht aud Wieſen⸗ und Weideland. Um Konton mit 
Milch zu verfehen, nährt die Nähe 3400 Kübe ; der Heuvers 
brauch der Hauptftadt und die andern Artikel der Nothwens 
digkeit wie des Luxus, die dort fihere Käufer finden, lenft 
die Aufmerkſamkeit der Einwohner mehr auf folde Indus 
firiezweige, als auf die ächt öfonomifche Benutzu ig, bie 
fi, in der Nähe, Feines ſolchen Abſatzes zu erfreuen hat. 
Die Themfe, der Hauptflrom, nimmt hier die Lea, Brent 
und Coln auf. Die vorzüglichfien Ortfchaften find: 

1) London, Haupifiadt des britifchen Reichs, Res 
ſidenz des Königs, Sig der höchften Gewalten und wide 
tigſter Handels « und Fabrifort der Welt, Sie liegt, im 
Berein mehrerer Städte und Ortſchaften, bie durch alle 
mwühlichen Anbau an einander rüdten, an beiden Seiten 
der Themfe, 60 Meilen von ihrer Mündung, unter 70° 
34' 15’ der Länge und 51° 30° 49° der Breite. Die 
Stadt nimmt einen Raum von 4000 Acres ein, bei einer 
Länge von anderthalb teutfchen Meilen und einer halben 
Meile Breite. London und Weftminfter liegen an bes. 
Fluffes Nordfeite, Southwork an der ſüdlichen und zwis 


ſchen ihnen und um fie veriheilen fi die Ortfchaften, 


46 an’der Zahl, welch jet der ungeheuern Stadt anges 
hören. Sie, der Sig des Reichthums, der erſten Kaufs 
eute der Belt, der Spekulation, die keine Schranken 
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kennt, ‘zeigt weniger in dem Detail ihres Aeußern, ‚als 

in der Gefammtwirkung ihrer Außerorbehtlichkeit, weniger 

Yurch den Anblid der Ueberraſchung, als bei einem anhala 

senden Stubium der Inbividualität in dieſer bewegten 

Maſſe, den eignen Geift des brittifhen Volks, und ſtellt 

ein Gemälde auf,. in dem fich der geübteſte Menſchenken⸗ 

ner nicht erfchöpft, und ift, auch von diefer Seite, die 

Antereffahtefie Stadt, mern auch nicht die fhönfte, der 

Belt, Ein Fremder kann Jahre lang, bloß in der Stadt, 

um der Stadt willen leben, ohne müßig zu geben, unb 

doch wird er noch zahlreiche intereffante Beobachtungen 

auffparen, auf welche ihn oft nur ein Zufall aufmerkfam | 
macht. Dies eben unterfcheidet London und den Aufente m ! 
hait dafelbft von andern Haupsfläbten und ven d:m Stu⸗ 
dium derfelben, Denn in &unton lebt der Engländer we⸗ 

iger für feine Stadt, als für fein Land; auf dieſes ift | 
er ftolz, auf jene nicht, und was Broßed und Außeror⸗ 

dentliches. fih auch bier finden mag, es ſteht für ibn 


nicht eben an dieſem Orte, fondern verliert fi in feine j | 
Nationalität, und der Fremde findet nicht den Großſtäd⸗ | 
ter, fondern überall nur ben Engländer. Umfonfl erware N 
tet er aufmerffam gemacht.zu werben auf das, mas ihn J 
dier ſo reichlich überraſchen und gefallen kann; wohin ihn 
in andern Ländern genug Dienſtferlige iin, das muß ER Y 


er fich Hier ſelbſt finden. 

London enthält 8000 Straßen, groß — klein, 34 

marktplatze für Viktualien, 71 andere öffentliche Plätze, 

162,000 Palläfte, Wohnhäuſer und Fabriksgebäude, darun⸗ 

ter 742 Taverns, 580 Aubergen, 822 Kafeehäuſer, 7994 | | 
Bierfchenken. Die Menſchenzahl, die fih nach den Jahrs⸗ | 
jeiten oder anderen Umfländen bald um 100,000 vermehrt 

oder verringert, wird im Durdichnitt auf. (im I. 1902 \ 

ohne Neifende 364,845) 900,000 geſetzt. Zur Beit des 

verſammelten Parlaments ſteigt fie Über Eine Miliom, 

Die meiften gehören der arbeitenden Klafle an, ein großes . 

K Bänden» u, Wölterkunde, Großbritannien. Bb 
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Theil der relchſten, die verzehren Bann ohne zu arbeiten, 


nicht wenige der ärmern und der noch verberblidhern, ber 
Spieler, Gauner und Diebe, die um den Glanz der Nas 
tion ihren Auswurf fammeln und nicht genügſam damit, 
was ihnen freiwillig abfällt, jährlih in und um ber 
Hauptfladt einen Erwerb von mehr ald zwei Millionen 
Pfund gewaltfam nehmen Der Lurud und bie Were 
ſchwendung großer Reichthümer nährt eine große Zahl vom 
Drofeflioniften und Dienfifertigen; unter ihnen zählt man 
36,000 Mebehändl., 26,000 Sphneidergefell. u. 70,000 
Mädchen der Freude. — Dagegen laden zum frommen 
Dienft ein: 246 Kirchen der Bifchöflihen, 187 Betfäle 
ber Diſſenters, 5 Iutherifche, 43 Kapellen für Fremde 
und 6 Judenſynagogen. Bum bequemen Gang nah WBer⸗ 
guligungen verhelfen eine erftaunliche Menge von Mieth⸗ 
wagen und aus und ein paflıren zu London täglich mehr 
als zehn Tauſend Menſchen zu Pferd und Wagen, 

Die fogenannten City ift der ältere Theil der Stadt, _ 
unregelmäßig gebaut, aber mit einem befläudigen Leben 
und Verkehr erfült. Hier drängt fi neben dem Großs 
handel vorzüglich der Krambandel hervor und ſucht durch 
Geſchmack und Ueberladung zu loden und zu imponiren, 
Gegen bie vorige Bahl hat fih, in ber neuern, tiefen 


Staditheil fehr vortheilhaft verändert; mehrere Straßen 
' find erweitert und neue. fliegen gefchmadvoll hervor. — 


Weftminfier, bewohnt von ben englifhen Großen und 
Reichen, bietet dagegen ein anderes Schaufpiel, Die Ges 
fchäfte der Regierung und hohen Reichskollegien verfoms 
melten bier Reichihlimer anderer Art, und der Ton ber 
großen Welt von England geht eigentlid von bier aus, 
Nach dem weftlichen Ende der Stadt drängte fi daher 
an Weſtminſter Alles, was reich genug war, um mit 
dem Blanz zu sivalifiren, der von feinem Lande der Welt 
übertroffen wird. Reiche Güterbefiger, der zahlreiche Adel \ 
bauten fich hier an und ließen fo eine neue Stadt erſiehen, 
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hie fich jährlich mehr verſchönert und erweitert. — Auf 
äußere Pracht wendet übrigens bie englifche Bankunft wer 


nig, daher ſucht man auch in diefem Theile vergebens bie 


Beiden von Palläften, die anderswo bie Hauptflädte aus⸗ 
zeichnen : die Wohnhäufer der ausgezeitchneſten Perfonen 


. find in der Regel neu und geſchmackvoll, aber nicht reich 


im Aeußern. — Merkwürdige oder fhöne Werke der 
Baukunft in London find: Die Paulskirche, mit eis 
nem Umfange von 2292 Fuß; fie iſt die erſte proteftan« 
tifche Kirche der Welt und nur mit ber Peterdfirche zus 
Rom vergleichbar. In der Baterne ber fehönen Kuppel 
hat man die umfafjendfte Ausfiht über London ; bie 
 Befminfterabteis Kirche, Krönungs- und Begräb⸗ 


nißort der Könige von England ; fie erreicht nicht den 


Hohen Styl der Paulskirche, nöd ihre Größe, ift aber 
äuferft merkwürdig wegen ihres Alterthums und ber Mo» 


numente, die den Staub. der größten Männer und rauen 


in ber englifchen Geſchichte decken; glei daneben ift 
Befiminfier- Halt mit einem 270 Fuß langen Saal; 
von ba führt ein Gang zum Parlamentshaufe der Ges 
meinen; die St Stephanskirche, von Wren ger 
baut; das Bartholomäus- Spital; bad britie 


ſche Muſeumz der St. James⸗Pallaſt, ein altes, 


 zäucheriged Gebäude in angenehmer Lage am Jam eds 
Hart, an beffen weftlichem Ende der Pallaft der Kö: 
aigin fieht; die Treafury; das Pantheon; des 
Herzogs von Bedford Pallaſt: Findblingd- 
Spital;Bedlam, bas große Irrenhaus; ber Tower 
mit, ı Menagerie, ı Zeughaus, 1 Münze, der "Iuwelenfame 
‚mer und dem Reichsarchiv, Feflung und Wohnort der 
Stantögefangenen ; das Admiralitätshaus; das 
Bollyaus an der Norbfeite der Themſe, geſchmacklos, 
mit einem großen Saal; die Börſe von 200 Fuß Länge 
und 171 Fuß Breite, mit Lloyd’s Kaffeehaus; bie 


Ban, ein großes Ghänte, mehr als 400 Officianten 
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find bei ihr angeftellt ; das oflindifhe Haus, mit 
dem großen Auftiondfaal und einer merkwürdigen indifchers 
Bibliothek und Mufeum; Whitehall, Wohnung der 
Könige mit ſchöner Ausficht auf die Statue Karıl; Ca⸗ 
siftonhaud, bed Prinzen von Wales Wohnhaus. Zu 
Londond Merkwürdigkeiten gehören: Das Monument 
zur Erinnerung an den großen Brand, ber im I. 1666 
13,400 Häufer und 3g Kirchen verzehrte; esift eine 222 
Fuß hohe Säule mit einer verfallenen Treppe von innen, 
und: bie drei Brücken über bie Themſe, die Weftminfter, 
Black⸗Friars und Londons Brücke; legtere mit den großen 
Waſſerwerken. — Außer biefen öffentlichen Birken det 
Baukunſt gefallen aber bei einer Wanderung durch London 
mehr noch als diefe einzelnen, in ungeheuere Häufermaffe 
vertheilten, Prachtgebäude, das reinliche Enfemble man⸗ 
cher Straßen, die Erinnerung an ländliche Natur, in den 
Grasplätzen und Blumengärten der neueren Squares, das 
Drängen und Treiben der Geſchäftswelt, die hier die 


Schätze und Koſtbarkeiten der Erde dem lüſternen Auge 


aufpäuft und manche Straßen mit Reichthum und deſſen 
Glanz überfüllt, Groß find die Eindrüde des von Fahre 
zeugen bebedten Stromes, ber Thätigkiit, die hier ges 
winnt, verliert oder wagt, und nun bed Gewonnenen ſich 
entletigt und in dem Luxus aller Geftalten fi öffentlich 
zeigt, felbft froh wird oder froh macht. — Bu beiden 
Genüſſen fehlt es nicht am Gelegenheit; Wergnügungsorfe 
und Stiftungen milder Gaben zählt London eine außerorts 
dentlihe Menge. — Die Jagd nad Vergnügungen fine 
det eine unglaubliche Zahl von Beluftigungsarten ; zu des 
nen der gebildeten Welt gehören die fünf Schaufpiel- und 
Dpernhäufer, Eodent:Garden, Drurylane, Bittle Theater, 
Opera Houfe, Sadlers Welld; die fhönen Partien von 


Baurhall, Ranelagts Garten, Aftley’s Amphitheater, die 


große Bahl von Zhergärten und die ganze Nachbarſchaft 
freundlicher Landſitze, die ſich um die-Dauptfiadt ſchlingt. 
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roße Zay von AEDFrgarıen und ore ganze Ya 


feenndlicher Landſite, die ſich um die Dauptſtadt ſchlingi. 
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Muſil aliſche Unterhaltungen.und ein Berein von Sehens⸗ 
würdigkeiten aus Natur und Kunſt gewähren eine uner⸗ 
ſchöpfliche Quelle abwechſelnden Genuſſes, der ſich von 
der gebildeten Klaſſe abwärts bis zu dem abſtumpfenden 
Mißdrauch der Einnenfreuden dem reichen und armen 
Wollüſiling zur Ueberſättigung anbietet. — Den edlern 
euden ber. Wohithätigkeit dankt London die große Zahl 
vor einigen Jahren zählte man 2000 milte Anftalten, 
und 1600. Privatgefelfchaften, welche jählih 1 Milion 
&t; vertheilen) von Stiftungen zur Einderung menſch⸗ 
ũchen Elendes, und wenn andere Nationen die Fonds, 
bie: aus der Vorzeit zur Unterſtützung Unglücklicher ſich 
eſammelt hatten, farg erhalten, fo bietet England jähr⸗ 
ch die. frohe Erfahrung immer neu entflehender, dem 
edeln Zweke geweiht. Auch die Pflege der Armen iſt in 
Angland nicht. ärmlich ; die Gabe wird nicht bloß entrich⸗ 
tet, fie wird es auch freundlich. Das Bartholomäus« 
Bpital verpflegt jährlich 12,000 Kranke; dad Thomas⸗ 
Spital 9000 ; Guy's⸗ Spital 8000 5 — 
3000. Mit Bedlam wetteifert das Spital St. Lukas, in 
ihm wurden vom Jahre 1751 bis 1802 über 7000 Wahn⸗ 
finnige aufgenommen und fafl zur Hälfte geheilt, Für 
die hülflofeften Armen. beftehen 107 Armenhäufer 5 für 
Verpflegung armer Kinher das treffliche Ehrifius- Spital, 
bad große Findelhaus, das Afylum, das Inſtitut für Kins 
der großer Verbrecher. — Das Magdalen » Spital für 
geuige Töchter der Freude, bad Unterrichtähaus für Blinde, 
das Taubſtummeninſtitut ſind Inſtitute von den zahlrei⸗ 
chen Privatgeſellſchaften zur Unterſtützung des Elends un⸗ 
lerhalten, die, zur Ehre dieſer Haupiſtadt, ſich jährlich 
mehren. Auch für Bildung und Erziehung iſt in dem 
zeichen London mehr als in andern Gegenden Englands 
geſorgt. Man zählt 4000 Lehranſtalten, worunter 16 las 
teinifche Schulen, 5 theologiſche und 16 juriftifche Schu⸗ 
Im, 2,739 Lehripffitute und, 20 öffentliche Bibliotheken, 
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Außer dert Töniglichen alademiſchen Werehien'Häpkht eine 
große Zahl geleprter Privatgefeilichaften‘, gtößlen Theils 
aber mehr in ben Namen, ald den er 2° 
Einer Stadt, wo mur am Speifen und Getränken 
jährlich eine Zufuhr erfordert" wird von 16Millonen 
Pf, Butter, 20 Millionen Pr. Kuſe 57,300 Stuck Horn» 
vich, 194,760 Kälber, 238,000 Schiveine, 632,825 
Shafe, 1 Milion Stüd Federvich, 15 Millionen Mar 
freien, 105,530 Faß Auſtern, 5 Mihiönen Eimer Milch, 
11,431 Boote mit Fiſchen und an Getranken für mehr 
als 20 Millionen teutfchen ie nüffen außerordent⸗ 
Viche Mittel des Verdienſtes zu —B— "Sie find 
außer den Renten ungebeuern” Reichthumes Fabrikfleiß 
und Handlung ‚ beibes im einzig größer Ausdehnung, 
Fabtiken und Manufakluren aller Arten finden ſich ine 
und um London, auch ſendet das Inland viele faſt fer 
tige Artikel hieher, wo fie noch die letzte Arbeit erhalten. 
Londoner Artikel fichen indem erften Rufe und’ man une 
terfcheibet zum Vortheil der erften (Town made) Bone 
doner Fabrifate von den (Coimtry made)t inländiſchen Fa⸗ 
brikaten. London iſt aber der Hauptfitz von den & eidens 
fabriken,Zzuckerſiedbereien Brauereien Gär«- 
bereien, Schubfabrifen, Hutfabriten, Seis 
fenfiedereien, Lihtgießerdien, Veppihfas 
briken, Kattundbrudereien, Spiegefglass 
fabrifen, Kunftftei nfabtiten Schrötfabris 
ten, Meffingfabrifen, Bagnerfabrikem, 
Sattlerwerkſtätten, Kunſttifchleteien, Ju⸗ 
welierarbeiten, Uhrenfabriten, nik ihemas 
tifhen und phyſikaliſchen Iufriünfentenfas 
brifer, Shriftgießereten. Außet dieſen Indus 
firiegweigen hat London noch faft in aller! Attikein enguſcher 
Waaren eigene Fabrikation, nur daß es blie dieſe wichi der 
erſte Dia Heißt. Aber, wo auch in dem Innern des Reichs 
eine Fabrik von großer Bedeutung if, ſo macht London ge⸗ 


x 
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.  wöhrlicpnben; ften Akbfanı uud, bie -Dauntnishenlane, 
englifhe, Ware heißt,,.,dod kann —23 und fi 
Marke iR der Merls Eng ende. Daher kr gran. ap 

belögeichäfte,, bie hier. gemacht werden, bie bembebenien 
Zoeil des ganzen brittifchen, Handel umfalien, „Sm Jahre 
1590 befaen, bie vier reihfien-Kauflente Londons nur 4200 
Pf. St. Vermögen, jetzt theilt fi det Handel unter 4100 
Kaufleute und Schiffdeigner aler Art, 450 Baktoren,, 570 
Mätier „.560 Großhändler, 74 Banliers ; der Handel 
der Theme, befhäftigt. 121,285 Menfhen, + des britiſchen 
Handels, find ‚in ihren Händen, und nur das bewegliche 
Gigenthum der, Stabt beträgt 225 Millionen Pf. ; St. — 
Die größten Werhfelgefcpäfe der Welt, bh —*— Londo 
und in, guten Jahren erſtreckt ſich hir Gunst seinfuhr a 
31,000,000,PfxSt«, wovon der Kolonie - und fremde 
Handel alein 23,090,000, Pf, St, lieferte; bie Yusfubr 
war faft, gleich, und der fremde Handel hatte dabei einen 
Antheil von 26,000,000 Pf. St. — London eigenthüm⸗ 
lich ift der ausgebreitete Kunfibandel, ber Buchhandel und 
ber Journal⸗ und Zeitungs verkeht. Der vortreffliche Ha« 
ven und bie. fehiffbare, Themſe begünſtigen dieſen großen 
Handel, erſterer faßt mehr, als 2000 Schiffe, letztere iſt 
von ihrer Mündung am, bis fie aufhört ſchiffbar zu ſeyn, 
immer mit Schiffen bedeckt. Kajen, Dokken, Magazine 
und Speicher, erleichtern bie Fahrt und das Laden und 
* Böfchen: der, Schiffe; noch ganz neuerlich wurben erſt die 
drei neuen Dokken, ber weſtindiſche, Londoner und oſtindiſche 
vollendet. Mm eine unterirdiſche Paſſage von dem Long 
don⸗Dock nad) Redriff herzuſtellen, warb die TZhemſe ‚untere 
graben. So muß freilich ein Handel groß werden, zu deſ⸗ 
fen Vortheil man nicht ſcheut das Größte zu unternehmen. 


Die Stadt iſt in 26 Wards getheilt, deren jeder ein 


Aderman vorſieht aus dieſen wird jahrlich der Lord⸗ 
Major ¶ die bochſte obrigleiiliche Perſon gtwahlt. Die 
Straßen ſind Nachts erleuchtet und zur Bequemlichkeit bei 
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Verkehiß Werden einẽe große Zahl von Wagen und Gänfe 
ten unterholten:“RAußer den zablteithen Polizeibeamten, 
liche über die Sicherheit der Stadt wachen, in welcher 
yo Ruppiir;’70do Gaunet und 2000 Glucke ſpieler ihr 
Anbeſtn mit De’ ſtudirteſten Mänkertraben , haben zu 
onbon noch 17 verſchiedene Gerichte kollegien ihren Ei 
3 9) Bemerkenswerthe Orte um Londen und in Mid⸗ 
plöfer , die freilich gegen bie Größe der Haupiflabt vers 
ſchwinden, ind: Blackwall, großes Dorfander Themſe, 
mit Sdiffswerften imd einem groben Witriblwoͤrk. — Bow, 
Oorf an der Lea, mit der älteiten jteinernen MBirlide 5 
es ſind hier Scharlächfärbereiett,; Kattuntrudereh und Porz 
gJellanfabrikatilon. — Brentford, Stabt acht Meilen 
von kondon, mit vielein Erwerb aus dieſer Nähe mit 
gDiegeleien und Köpfereien ; unfern davon liegt’ Sion-haufe, 
ein pᷣtachtvoller Landſitz des Herzogs von Northambere 
Aande — Ehel ſeq, großes Dorfimitfhönen-Gebäus 
Ten engliſcher Groͤßen, an der Themſe.Hier iſt das 
"prächtige Invalidenhaus für die Kandſolſdaten ein bota⸗ 
niſcher Garten der pharmazentiſchen Geſellſchaft zu ons 
don und Ranelaghs öffentlicher: Gärten z. auch eine Far 
“pri vvn Patents Filtrirſteinen. Din Waſſerkunſte wird 
“Yo hier aus ein Theil Bonbons mit Waſſet verſorgt. — 
Chiswick, Dorf am der Themſe mitemehreren Landhau⸗ 
fern und dem reichen Landſitze des Herzogs von Devon, 
mit herrlicher Gemäldefammlüng. — Edgware, Markt⸗ 
 flefen in ſehr angeriehmer age — Edmon tan Markt⸗ 
D Aflecken, ficben Meilen von London En Fietd,!Fleden 
bei eitiem koniglichen Jorſt, mit vlelen Bandhänften. — 
eHackney, Markflecken mit’g00 Häufeen, ebenfalls von 
vielenreichen Familien Ben Ham pift end, Hrofr 
u gr Narkiflecken/vier Meilen von London, an einem Hügel, 
° auf deſſem Hbhe diele Bandhäufer Hagen; bie vortrefflicher 
er. Yusjicht genieſſen; dabei iſt ein Geſudrumen. — Ha m⸗ 
"pPencou täglichen Pallaſt an der Themſe, noch in 
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altmobifchar- Pracht; jetzt unbewohnt und npn' ben Kunfle: 
ſchätzen entblößt. — Ken ſingt on, ſchÿn gebauser Marktes 


fieden , mit zahlreichen Palläſten und- einem königlichen 


Schloß in altem Geſchmacke gebaut; aber ‚mit, mehreren 
treffliben Gemalden und ſch nen Gärten, — Kentiſhe 
own, großer Flecken, in der Nähe von London. — 
Simehaufe,s Flecken bei London, mit Schiffswerften 
und einer Schneidemühle, — Mile⸗en d, Dorf an der 
Strafe von Hamnid, mit vielen Inſtituten für Arme — 
Yancrad,; Dorf unfen ‚non, London, mit einem Mines 
valbrunnen, einer Veterinärſchule und mehrern ärzlichen 
Anfalten m Schengb, Heunſch el’ s Landhaus uns 
weit Bandom,smit der, Sternwarte und bem großen Te⸗ 
- keflupe — Stainebs Maxrbtflecken mit einer ſchönen 
Brücke üben die-Bhemfe, aus gegoſſenem Eiſen, 270 Ton⸗ 
nen ſcher. Fre Vw i kan ha me brtannt durch ben Schönen, 
won, Walꝙo d o be angelegten Landfitz Suawberye Hiblz 
das Gedäude und deſſen ganze Eintichtung find da gothi⸗ 
ſchem Geſchmnachz auch lehte hier. P.o pe in einem ländli⸗ 
chen Auſenthalt.n Der Ort enthält noch mehrere Kandhäuſer 


und ſchüune Gactenenlagen· ⸗Mrbrid gæ, Marktflecken 


an der Geia; unfern von dem ſchiffbaren Kanal, der, mit 
ber Themſe in Berhindung * Die — — 
ben Handel nad) Sonden. — men. Syarı 
E nar dun a; Er Zu, eat 
was .S urt y —— 
granzt mAedich u Middleſer und Budingham, weſtuich 
mit Berkſhire und Hampſhire, füdlich mit Suffer und öſtlich 
mit Kants «Die Graffhaft enthält 33 Meilen und im: 
. U Städten und Moroughs, 140 Kirchfpielen und 46,07 
Hänfeen 369053 Einwohner; bie D Meile bewohnen 
7925. Menſchen. — Der Boder der Landſchaft if am; 
den Bränzen ſehr fruchtbar; aber. ihre mittlern Theile find 
ed: nicht, An der Themſe liegen ſchöne Wieſen mit freumd⸗ 
lichen Landhäuſern; die öſtlichen Gegenden, hügelreich, 





” R ” 
SEBEFUNEN era RR 


34 Großbritannien und Iteland. 


Uefern das beſte Eiihöpfenfleifch,, und haben · bei mmalbigem 
Sttichen viele: fruchtbare Thaͤler; :- Ein-großen Aba der 
zunüchſt· an London grunzenden Gegenden, iſt sähnlich 
Middlefer zum Dienſt der Haupiftadt angelegt, wo viele 
Semüſe und Gartenwaaren gebaut werden z ſehr vorzüg⸗ 
licher Hopfen gedeiht in der Nähe von Farnham; unter 
den Holzarten find Buchsbaum mod Nußbauunr aus gezeich⸗ 
net; unter dar Obſtſorten eine Art Kirſchen woraus man 
Bein bereitet, — Die vorzüglichſten Jluſſe find ;Mie- 
Wey, Mole, Wandle und die Grafſchaft iſt weich am 
mineraliſchen Quellen. Bemerkenswerthe Oriſchaften 
ſind, außer der zu London gehörigen Haupiſtadt von 
Surry, Somtbwarbts Ammiird 53:08 nacktlonmg na: ° 
1) Guilfots; Stadt in angenehmer Kage an ber: 
ſchiffbaren Wey, groß und volkreich nennt mar Head die 
Hauptftadt von’ Surey, ba ohnehin gewöhnlich. bie Aſſi ſſen 
hier gehalten werben. Die bis zur Themſe schigfbane Wey 
begünſtigt einen betrüchtlichen Handel mit Bauholz und 
Getraide nach London. Das Wollengewerhe iſt ist ganz 
im Verfall. nen mu le meeheinie ı 
2) Sarnham, Stadt an ber) Bohben ,igegen-bie 
Bränze von Hampſhire, mit einem ber größten Weizen« 
mürkte in: England. In der Nähe wächſt vortrefflicher 
Hopfen, der in reichen Sendungen nad Bonbon geht. 
Auch die Märkte von Strumpfwaaren aus Wales find be⸗ 
beutend. Es iſt Hier ein biſchöflicher Pallaſt. 
) King ſton u pon Thames, Stadt mit einer 
hölzernen, nach Hamptoncourt führenden, Beücke über 
Die Themſe. "Der Ort; ſchon zur Zeit. der ſächſiſchen 
Avbnige genannt, iſt ziemlich groß und / volbeeich und treibt 
Antigen Handel. Die Aſſiſſen werben; bier ahwechſelnd 
unt Guilford gehalten: ⸗· Adronnnn 1 
9 Hy Bemerkens werth · ſind uch: Ba tkanfg Dorf 
an der Therhfe, enit einer- Brüde:iüberiben Faß. ; Es lie⸗ 
fert nebſt · den benachbarten Dörfern ;-emüfe;’in:- großer 


Mengefüriden Bondener Mär Eiyargdiy; Kobiırunk 
Bohnen bahet/ find vorzüglich Fenomitivt:? Des Ort unted 
halt eine kunſiliche Malz muhie und macht mit Malz große 
Geſchafte. Eche ofiey, Zlecen un⸗ der (Mipennfe)s milk 
Matzhandeld gro yon, Städtchen an der Wandle 
mit enem Pate des Erzbiſchofs von Canterbury / einer 
ſchönen Kirche, einer Freiſchule und Getreidemärkten. — 
Dor kiung VKlecken an ber Mole auf einer Anhöhe ‘im 
herrlicher Wegen® mit reichen Landſitzen - Von hier wink 
Jedervich, vorzüglich Kapaunen nach London abgeſetzt — 
Epfom, Dotf von 327 Hãuſern, vordem wegen feiner 
mineraliſchen Waffer: und: des ſogenannten daraus verfen⸗ 
tigten engliſchen Salzes berühmt, DieBereitung gefhicht 
jest aus gemeinem Salz und die Wüber' find Anbeſucht. 
— Goda hing Strumpfwirkerei und: Dollennmnu⸗ 
fakturen machten Moe Stadt vormals wohlhabend'; beide 
Gewerbe find'jerst tar Verfall/ Aber noch find die biqueurs, 
die Carotten ind der Torf von Godalming geſucht. rem, 
Sommainufenthalte des Königs, an der Themſe, “mit ıche 
nem einfachen Pollaſte, einem vortrefflichen botaniſchen 
Gartendem virichſten im Eurbpa, ſchöÿnen Gartenanla⸗ 
gen amd: cner Menagerie·⸗Lamb eth bei Southwark 
und durch indiyeoge Häuferrmaffe mit: dieſem zuſanunen⸗ 
hängen) iſt duvch den großen Pallafi der. Erzbiſchöfe mem 
Canterdury ud; die ſchöne Bibliothet und feltme Manu⸗ 
ſtriptenſammlung bekaunt⸗Beather h eaad, Stadt⸗ 
chen an der Mele, die unfern von hier wieder hervortritt, 
nachden ſie bei Mickleham ſich in die Etde verkonsrht‘ 
Mörtel an der Wandle hat Bleichen, zwek 
Kattundruckereien und eine Kupfermühle. ⸗Miahe havn 
Ort ſchaft din bed Wandle, mit Schnupftabakemühlen und 
einer Kattundruckerei. — Rich momd, Aa lieblſicher bage 
anı Bern Lheniſe nit Wollen manufakturen. Berühmt 
durch Die ſchönen Gartenanlagen die trefflichen Ausſich⸗ 
ten/ denkonlglichen / Pallaſt und das Obſervatorium. —⸗ 
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Ryegate, Zleden, in deſſen Gegend Walkererde ges 
Funden wird. — Wandsmworth, Dorf an der Wandle, 
mit vielen Landfigen und, Kafimirdrudereien,, Siebtuchfa⸗ 
Heilen, zwei Kattundrudereien, zwei Zucfärbersien, Eis 
ſeg⸗, Bleiweid- und Deimühlen,, Eſſigwerken, Brenner 
zien und Hutfabriken. — Wimbledon, Ortſchaft, 
mit ſchonen Gartenanlagen, hat Kattundruderei, Blechla⸗ 
xArfabriken. — Wyking,.Zleden, zwiſchen Guilford 
and Weybridge. mt RER 5 0 
| m) Kentfhire 

gränzt nörblich mit. ber Themſe, äſtlich und: ſüdöſtlich mit 
dem teutſchen Meere und der Meerenge von Calais, ſüd⸗ 
ih mit Suffer und weſtlich mit Surry. Die Grafſchaft 
umfaßt 733. U Meile. und- zählt in 32. Städten. und Bor 
zoughd,.408 Kirchſpielen und 52,998 Häufern 307,625 
Einwohner ; auf ber [I Meile 4209 Seelen, ‚Der Boden 
der Landſchaft iſt von abwerhfelnder Güte. Der nördliche 


. and.norböftliche Theil ift kallig, hat. Kreibeberge und uns 


Fruchtbaren Boden. Bwei Bergreiben die untern und 
oben Gebirge durchlaufen Kent; die nördlichen beſtehen 
aus Kalt und Kieſelz die füblichen enthalten Eiſen und 
Sandſtein. Der füdliche Theil der Grafſchaft, Weald ger 
mannt, iſt waldig, fruchtbar, aber ungeſund; er iſt durch 
bie großen Marſchen von Romney begränzt, Die mittlern 
and weſtlichen Gegenden haben, Hügel und Thäler, mit 
Ader und Weideland in freundlicher Abwechslung. Außer 
Getraide iſt Hopfen ein Hauptprodukt von Kent, das vor⸗ 
züglich die Brauereien von Kondon verſieht. Kirſchen, Nüſſe 
Lepfel, Färberröthe, Zimmerholz. Birkenreiſe ſind noch 
MProbufte der Grafſchaft. — Die größten Flüſſe find: die 
Mebway, Stour, Rother, Darentz. fie find fifchreich, fo 
wie;bie Serfüften, — Bemerkenswerthe Ortſchaften: 
1) Canterbury, Hauptſtadt unter 189 44'53" 
ber. Bünge und 54°. 18',26' Kor Braite, an ber Stone: 
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in einem ſchönen Thale. Sie hat eine merkwürbige Ka⸗ 
thedralkirche von gothiſcher Bauart, der Erzbiſchof derſel⸗ 
ben iſt Primas des Reichs. Die Seidenfabriken, bie 
hier von geflüchteten Wallonen angelegt wurden, ſind durch 
die von Spitalfieldd herabgekommen ;' Baumwolle» nnd 
Geidenfabriten find daher unbedeutend. Die Begend ges 


winnt trefflichen Hopfen tn’roßer Menge und der Shine 


Een von Cantetbury iſt betühmt. 28 
“ 2) Chatam, Stadt, als Vorſtadt don Rocheſter 


zu betrachten, an der Medway, mit dem vollſtändigſten 1— 


Seeéarſenal der Welt und mit großen Schiffswerften und‘ 
Segeltuchfabtiken. ISie iſt Hauptſtation der königlichen 
Flotte, und wird durch ſtarke Feſtungswerke vertheidigt. 
Hier iſt auch ‘ine ‚Mötrofen» Armenanfalt. a Fi 

3) Deptford, Stadt mit 1900 Häufern, am Zu⸗ 
fammenfln e-ber Ravensbbur und Eee, getpeilt in die Ober⸗ 
und Unterfiadti- Sie hat ein großes kvnigliches Sauer 
werft, das mit allen Nebenzweigen des Baues 2000 Mens 
ſchen befchäftigrz’ hat sin großes Spital für veraltete Schif⸗ 
fer, Seeleute und deren Witwen; das 59 Häufer einnimmt 
Auf den hieſigen Werften arbeitete Peter der Große. 

4) Greenw ich, Stadt von: 1400 Häufern inter” 
17° 39' 45" der Lange und 5rT28' 40" der Breite⸗ 
berühmt durch die Bönigliche Sternwarte, die ſich auf 
einem Hügel- des Parts von Greenwich erhebt und’ eine 
treffliche Inſtrumentenfammlung befistz durch das große 
Hofpital für 2000 Seeleute: das einen großen Pallaſt 
und reiche Einkünfte befigtz und durch die Schifffaprtss 
ſchule, wo 106 Söhne von Seeleuten Unterricht erhalten‘ 
Die engliſchen —— zählen von Greenwich aus ne, 
Länge des Meridian,’ ‘» 

5) Sravefend, Stadt und Haven an — 
unter 182 der Känge und 519 23° der Breite; die Kaufe’ 
‚Ahrteifchiffe Tanden bier und ’Elariren aus, und alle von 
der Themfe abgehenden Schffe müſſen bei dem Zollhauſt 
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Halten, > Um dien Siadt werden Spargel und andete Ges 
wuſe gebaut. 15 Gau map. 
1216) Rodeher, Stabt unter 1g0 ro’ der Länge 
und 56 der Breite; am der ſchiffbaren Midway mit 
einer ſteinernen Brüde über diefen Fluß Ste hat eine alte 
Katpedrafficche und Auſterfang; auch Haben: die hiefigen 
Admiralitätsgerichte ‘die Aufficht. über DIE Auflerfiſcherei 
ber Medway Sie ift gegen die Vorzeit Inn Verfall, 
7) Sand wich, Stadt mir 1566 Häufern, unter 
i6° 25’ de Länge und Ki d.Breite, Mit einem 
verſandeten Seehaven. Sie iſt eine der foyenännten fünf 
Haven.’ Die wenige Fahrt beſchäftigt Korn⸗,Früchte⸗ 
und Gemüſehandel. Die ar eablirhBabrien 
* ganz verfallen. 1419 — 

8) Woolwid, Stadt enter fe fie für 
die mächtigfen Kriegsſchiffe genug Tiefe Hat, "Die größe 
ten Schiffe werben hier auf den königlichen Werften gen 
baut, welche Hber T00- Menfchen beſchäftigen.Alle > 
dürfniſſe der Flotien werden von hie aud beſorgt. 
Artilleriepatk für welchen ein Plat von 100 Ares = 


flimmt iſt, hat zu Friedenẽzeiten oft Boom Gtüde ges 


öhlt, Stüdgiepereien ; Recpfchlägereien und ungeheure 
ts von Sähiffsnnmition ſind zum Dienſt der’ Flotten 
—— Hier iſt auch eine königliche Militärakademie. 
9 Bemerkenswerth find noch: Aſhford, Kleden 
ander Sture. — Charltom, Flecken auf dot Uns 
Höhe an der Themſe, mit einem Jahrmarki. — Darts 
for d glecken an ber Darent und ber Straße von Gans 
— und Dover; hier wurde" die erſte Papiermühle 
ünd die erſte Tiſeadiaihmuhi⸗ in England angelegt. Die 
hleſiegen Puldermũhlen liefern geſchätzted Puh, — Deal, 
Stadt von 4500 Einwohnern an· der Se, Kirsch mehrere 
Aaſtelle gedeckt hier nehmen Die Seife Proriien ein 
und vetſehen ſig mit Marinebedürfniſſen a⸗⸗Sie iſt 
der Hauptßlatz an den Dh ein; der debaniten Rehde, 


wo ſaß⸗ qeo dur ch den Ranatsinlaufende Schiffe ſich, 
Anker legen und Kriegsſchiffe ſich verſammelg, ge 
durch die ſwßua⸗ Spitze pon Fent, Süd, or cca 
Cunter agr@', 6! di dange amd gzud g2d Breite). mg 
D Stiedt und; Sechaven, von Kreipebergen nings 
unter 1I80 594,4" ch Ränge amd 519.7" 47° d.Mrriig, 
borzüglishfier der Finsfpanen ‚« aber jekt fa, ganz vere 
ſchlͤmmt ;,:@7: engl. Meilen davon Liegt jenfeitß, des en⸗ 


gen Kanalh (Dauer: Gtzaitt) Galait. Dover * | 


mehrere Befeſtigungswerke, zum Theil noch aus der Wör 
merzeit ſtammendʒ ſie ſind meiflens verfallen. , Die Dale 
Betbonte, welde bier. ihre Station haben und ber, Bufluß 
don Fremden; i.geben.zm Briedensgeiten der Stadt guten 
Erwerb. — Eltham, Fleden, mit Ueberreften, eingr 
koniglichen Bugs Fevers ham, Fleden mit 5000 
Einwohnern ‚am einen, Bucht „,meiflend von: Ben, I 
wohnt, ‚die des Auſterfang naͤhrt. Die, *** 
nachbarten fruchtbaren Gegend Gegend werben von hier a 
führt. ; Dig hieſigen Yulvermühlen liefern jährlich, — 
Centnere Folkes tome, Flecen unter 189 54 d 
Länge.und 519%, 8',d. Breite, von Fiſchern bewohnt. und 
Scqiffsbauemnz der Ort iſt Wilhelm. Harveys G⸗⸗ 
burtte oxt. Oo t be, einer ber fünf Hayen; ver 
und „im Berfal, — Maidfione, Stadt mit 6000 
Einwohnern ‚an, der Medway; Schiffe vom. 69 Konnen 
Tonnen. ‚bis. an die, Brüde : über diefen. Fluß, gelangen. 
Sie if eine der exſſen Märkte ber Grafſchaft, 43 
Produkte. der. Gegend, als Hopfen, Holz, Sbſt 
London führt . Außerdem wird, erportirt, Wolkererde, 
Streuſand, ſehr geſchättter Zwirn und Var 
pie; — Margat e, Fleden auf der Inſel Thanet, 
intenag9ühf dr Länge, und 510 25 d. Breite, ex führt 
das Getraide der Iufel aus und hat Serbäder und ſreund⸗ 
Uche Vadeanſtalten mi Ne r thf bead  Dosiprhrlannt, 
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RortheForeland, Vorgebirge an der äußerften Spitze 
von England gegen Oſten, mit einem Leuchtthurm — 
Ramsgate, Fleden auf der Infel Thanet, mit einem 
Fünftlihen Haven; hat Hantel nad) Rußland und bes 
fürchte Seebäver; unfern davon lirgen bie gefährlichen _ 
Sandbänke Goodwins. — Romney, Fleden und 
einer ber fünf Häven; die See überſchwemmte hier eine 
Btride von 50,000 Acres, wodurd das treffliche Weiden 
land Romneymarsh entfiand. — Shepey, Inſel 
gebildet durch die beiden Arme der Medway der Themſe 
und dem Meere, hat 21 engliſche Meilen Umfang und 
trefflichesKornland und große Schafheerden. — Sheere 
neff, Ortſchaft und Fort unter 13° 10 d. Ränge und 
519 31° d. Breite, auf der Infel Shepey; mit Schiffs: 
werften und ſicherer Rehde. — Sittingburn, Flek— 
ken, mit reichlichem Erwerb durch die Straße von Ros 
cheſter nach Canterbury. — Thanet, Juſel an ber öſt⸗ 
lichen Spitze von Kent, von dieſem durch die Stour und 
einen Kanal derſelben abgefehnitten. Sie liefert Korn 
vorzüglich treffliche Gerſte, Färberröthe; der ſüdliche Theil 
hat Marſchland. Margate und Rams gate liegen auf 
dieſer Inſel. — Tunbridge, Flecken an der Tun, 
liefert Holzwaaren und Spielereien, die unter dem Na⸗ 
men Tunbridge- Waare bekannt ſind. Unfern davon 
liegtzunbridge⸗-Wells, beſuchter Geſundbrunnen. — 
Whitſtable, Flecken, ander Hüfte, gilt für den Has 
ven von Canterbury und hat beträchtlichen Handel. 


]) Euffesthire . 


gränyt nördlich mit Eurry und Kent, ſüdlich mit — 
Kanal und weſtlich mit Hamſphire. Die Grafſchaft ents 
Hält 69, Meile, 19 Städte und Boroughs, 312 Kirche 
fpiele und 25,272 Häufer mit 159,311 Einwohnern ; auf 
der [I Meile 2295 Seelen. — Der nördliche und mitte 
Tat ayılt von Suffer, ähnlich dem benachbarten Weald 

of 
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of Kent, hat noch ſchöne Eiqenwaldungen, die zum , f 
Schiffbau Maften liefern. in kleiner Zheil, der nad,“ z e 
der Mitteund den Downs gränzt, hat Pflug« und Beiden, 

land: Der füblihe Theil bis zum Meere hin, die Güte, 

Downs, hat auf feinen Hügeln Schafheerben,.die treffe. , 

liche Wolle und wohlfhmedendes Hammelfleiſche liefen 

Eine Art Droffet wird hier‘ gefangen und iſt fehr beliebt. 

Un der Küſte liegen einige ‚Striche ſehr dibaren 
Ackerbodens. Vormals waren in Suſſer viele — 
im Gange, die kn Ag en betrieben, für die Wäls 

der äußerſt zerflörend waren; jeßt find fie größtentheils 

eingega —— Dagegen liefert die Landſchaft Korn, Ho⸗ 

pfen, Wolle, Zugochſen, anderes Vieh, Eichen = und | 
Buchenholz. Die Zlüſſe der Grafſchaft find nicht ſchiff⸗ 
bar für große Fahrzeuge und die Küfte bietet feinen ſichern | 4 
Haven. Die beträchtlichen der erftern ſind wdie um, d: 
Adur, Hufe. — Vorzügliche Ortſchaften: 

A) Ehich efter, Hauptſtadt und Hagen unter 50” 
44' 45". d- Breite an der Lavant, hat aitige Gebäude, 
eine Kathebrafkirche, und liegt fehe angenehm von fruchts 
baren Gegenden umgeben. . Die Probufte des Landes, 
vorzüglich Korn und Malz, Fiſche und die wohlſchneke 
kenden Hummers, machen einträglicye Vandelartitel. 
und einige Artikel in Wolle werden fabrizirt. — 

2) Brighton, Stadt an einer Bai in — 
Gegend, berühmt wegen der ſehr beſuchten Seebäder und · 
neuerlich durch den Prinzen von Wales verſchönert. Ma⸗ 
krelen⸗ und Hãringsfiſcherei wird betrleben, und in Frie⸗ 
denszeiten wechſeln Packetboote zwiſchen hier und Dieppt. 

ZI Rye, Seeſtadt und Haven unter ı8° a6 d.” , 
Länge und 50° 57' d. Breite; einer ber ünfhaven. Der 

ven ift fo verfandet, daß er nur Meine Faht zeuge aufe 4 

ehmen kann, mit welchen nad Sonden Vopfen, Kom, | } 
Malz, Fifche verführt werden. ' un AR 1 
N, Länder: u. Völkerkunde. Großbritannien 6s 
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ey Hain g Sndt von 3000 Einwohnern und 
Haven, unter 1g” 21’. 108 d. Länge und 56% 52’ 10'' db. 
Breite; der erſte der Fünfhäven, jeg aber bis zu einer 
Rhede herabgefommen. Einige Fifcherei givbt ihr Nahrung. 

5) Noch find bemerkenswerthe Orte: Arundel, 
Flecken an der Arun, wo fie ſich mündet'und einen Eleis 
nen Haden bildet; Fiſch- und Holzhandel, vorzüglich dab 


| Floößen · des letztern nach den königlichen Werften giebt ei« 


Mg Nhrung. — Battefjifleden unfern von Ha— 
ſtings Arie Pulverfabriken, die für die Jagd fehr ger 
fe äßtee ulder liefern. — Horsham, Fleden an den 
Gränzen von Surry, mit einer Freifhule. Hier werden 
Die Aſſiſſen gehalten und viel Federvieh geht nah Lon⸗ 
von. — Lewes, Stadt an der fhiffbaren Oufe, gut 
gebaut, mit 6300 Einwohnern, in fruchtbarer äußerſt an« 
muthiger Gegend. Der Handel ift unbedeatend, die Ei⸗ 
fenwerfe find eingegangen und die reihen Fremden, bie 
fich hier aufhalten, geben den beften Erwerbszweig. — 
New-Shoreham, Flecken und Seehaven, mit Sch iff⸗ 
bau, bei welchem das Holz ber Grafſchaft benutzt wird, — 
Dethworth, Flecken an der Arun, unter 17° 4’ 36. 

nn Bong’ 12° d. Breite mit einem Pals 
laſt des "Grafen Edremont; vormals Sitz der erloſchenen 
Fanilie Percy. — Seaford, Städtchen unter 17? 
50" d. Länge und z00 zo" d. Breite, meiſtens von Fir 
ſchern bewohnt; es ift einer der Fünfhäven mit einem 
Heinen Fort ; unfern davon liegt das hohe Worgebirg 
Beachy: head. — Selfen, Halbinfel, woher große 
QDuantitäten ber wohlichmedenden -Herzmüfchel (eockles) 
nad Eondon gehen. — Winhelfea, Flecken von 500 
Einwohnern; der Fünfhaven-einer, ter aber verfanbet iſt. 
Das Meer verihlang bier ſchon einen großen Theil der 
alten Stadt, und auch dieſe neue liegt sum Theil von 


den Wellen —— 
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E&üudlide et 
a) Bertfhi 


gränzt nördlih mit Oxrfordſhire us Budingdamfhire, 


öftlih mit Surry, ſüdlich mit Hampfhire und weftlich 
mit Wiltfpire. Die Grafihaft enthält zı OD’ Meilen, ı2 
Städte und Boroughs, 140 Kirchfpiele, 20,573 Häufer 
und 109,215 Einwohner; auf der D Meile 3545. Der 
Boden der mittlern.und weftlichen Gegenden iſt am frucht⸗ 
barſten; den öſtlichen macht größtentheild der Windfors 
Sort und er hat viel unbebaute Ländereien. Bon Drforb- 


fhire weftlich Saufen Kalkgebirge bi zu dem fehönen feuchte 


baren Thale of Mhiter Horfe, dad nebft den andern bes 
bauten Gegenden treffliche Getraiteätndten giebt, vorzüglich 
in Gerfte, wovon große Duantitäten gemaljt und na Lon⸗ 
don verihidt werden. Die Schweinemaftung ift ein ein⸗ 
träglicher Zweig der Bandwirthfchaft von Werks, Die 
vorzüglichften Flüſſe find die Themfe, die forellenreiche 
Kennet und die Kanıbaurn.«— Bemerkenswerth find : 
1) Reading, Hauptfiabt mit 10,000 Einwohnern, 
den Haupterwerb macht Malzhandel; begünfligt durch die 
Nähe‘ der Kennet und Thames werben überhaupt von 
bier nach London große Verſenb angen von Mehl und Sex 
traibe gemacht und von daher Waaren für die Gegend bes 
zogen. Die Tuchfabrifen find jebt im Verfall. Noch were 
den Segeltuch, Sackleinwand, Borten, Nadeln fabrizirt, 
2) Newbury, gut gebaute Stadt ander Kennet, 
von 4300 Einwohnern, vor dem mit großen Tuchfabriken, 
die aber jetzt bis zur Unbedeutenheit herabgekommen find. 
Etwas Zeuchweberei und Garnſpinnen beſchäftigt den är⸗- 
mern Theil der Bewohner. Die Kornmärkte und dev 
Malshandel find fehr bedeutend. Die Gegend gewinnt 
Torf, der zu Afche gebrannt, als Dünger verkauft wird. 
3) Unter den Ortſchaften zeichnen fich noch aus 
Übingdon, Fleden an der Themfe, mit bedeutendem 
Ceta 


u nern — EEE 


364 Großbritannien und Ireland, 


Malzhandel und Fabriken grober Leinwand. Hier halten 
die Affiffen ihre Sitzungen. — Farringdon, Fleden 
am Abhange eines Berges in reizenden Umgebungen. — 
Jsley, Fletken in herrlicher Weidegegend mit Viehmärk⸗ 
ten, die von der entfernteften Nachbarfchaft befucht werben, 
— Maidenhead, Fleden mit 1000 Einwohnern ander 
Themſe mit einer Brüde über den Strem. Er macht mit 
Malz, Mehl und Bauholz; beträchtliche Geſchäfte. — 
Dakingham,Fleden, mit Seidenmühlen undWollenhans 
del. — Wallingford, Fleden, an der Thames, mit einer 
Brüde über diefe. DieNahrungszweige find im Verfall und 
nur einiger Malzhandel ift achlieben. — Wantage, Fle⸗ 
den im Thale of White⸗Horſe, des großen Königs Alfred 
Geburtsort. — Windfor, Städtchen auf einem Hügel an 
der Themſe, mit ſchönen Gebäuden und; faft in der Mitte, 
dem koniglichen Schloſſe. Windfor-Eaftle, mit äußerft 


reizenden Fernfichten und der großen Terraſſe, wo die könig⸗ 


liche Familicoft Sonntags mehrere Stunden unter dem vers 
ſammeiten Volke verweilt. In der St. Georgskapelle werben 
die Ritter vom blauen Hofenbande eingefleidet. Die Zim⸗ 
mer des Schloffes find nicht in neuem Geſchmack, enthaltene 
aber fehöne Gemälde. Did ganze Gegend hat, außer dem 
großen Park, fehr anziehende Parti en und mehrere Palais. 


b) Biltfhire- 


gränzt nördlich vnd nordweſtlich mit Gloucefterfhire, weſt⸗ 
lich mit Somerfetfpire, füdlih mit Dorfetfpire, ſüdöſtlich 
mit Hampfhire und norböftlich mit Berkihire. Die Grafe - 
ſchaft enthält aufz2 D Meilen 24 Städte und Boroughs, 
304 Kirchfpiele und 30,140 Häuler mit 185,107 Einwoh⸗ 
nern ; die D Meile ift von 3606 Seelen bewohnt. — Der 
nördliche Theil des Landfchaft und der weftliche befichen.aus 
angenehm wechielnden Thälern und Hügeln, fruchtbarer 
aber find die füdlichen Grgenden, Die Mitte der Grafſchaft 


ie. 
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— die wüften Strecken ein, die ſich in bie Dünen von 
Marlboreugb und die Ebenen von Salisbury theilen. Diefe 
- großen Landſtriche geben, treffliche Weidung für die Schaf⸗ 
heerden, die ſie durchwandern; die Thäler find kornreich und 
die ganze Gegend durch Alterthümer merkwürdig, die in 
Ueberreſten an die verſchiedenen Perioden der engliſchen 
Vorzeit erinnern. — Die nordweſilichen Theile von Wilt⸗ 
ſhire ſind wegen ſehr geſuchten Käſes berühmt, wegen Rind⸗ 
vieh⸗ und Schweinezucht. Der Mangel an Holz; und Stein⸗ 
Bohlen verhindert dad Emporfommen von Fabriken. Die 
geößten Flüffe, die Wiltfhire bewäſſern, find.: die obere 
und untere Avon, die Bourn, Willy und Nadder. 
Die vorzüglichſten Ortſchaften find: - 

1) Salisbury oder New- Sarum, Haupts 
fladt mit 1353 Häufern und 7000 Einwohnern, von ber 
Avon und andern Heinen Flüffen umgeben. Sie iſt gut ge⸗ 
baut, hat ein fhönes Rathhaus, eine Kathedralkirche, die zu 
den Meiſterwerken gothiſcher Baukunſt gehört. Die Stadt 
iſt übrigens in Verfall- Stahlfabriken, Fabriken von Fla⸗ 
nellen und gewirkten Spitzen, Bierbrauerei und der Auf⸗ 
enthalt reicher Fremder ſind Erwerbszweige. Berühmt ſind 
vorzüglich die Scheeren von Salisbury. Von hier aus ſtreckt 
ſich die Ebene von Salisbury 40 engliſche Meilen welt 
aus, auf welcher mehr als eine Million Schafe weiden. 

2) Bradford, Stadt ander Avon von gooo Eine, ; 

wohnern, alt, aber angenehm gelegen, berühmt ald Mit⸗ | 
telpunkt der Fabriken bes feinfen engliſchen Tuches, aus 
ſpaniſcher Wolle. 

3) Wilt on, Flecken an dem Zuſammenfluß der Willy 
und Nadder, in England der Hauptort, wo wolleneTeppiche 
Tabrizirt werben; auch) werden Caſimire und andere wollene 
Modezeuche verfertigt. Aber feinen großen Ruhm dankt es 
bem herrlichen Landſitz Wiltonhoufedes Grafen Pe ms 
broke, mit äußerft merkwürdigen Gemälde: und Antiken⸗ 
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Sammlungen. Die Sammlung der Büſten hat ihtes lid 
den nicht, und unter den Gemälden findet jich die größte 
Gallerie von Ban»-DyP’3 Kunſtwerken. Das Schloß 
wird neu gebaut und ber Garten mebernifirt- 

4) Noch verdienen Auszeihnung : UImbresbury, 
Stadt ander Avon, des berühmten Ab difou Geburttort: 
Unweit davon liegen die berühmten Ruinen von Stöhehen* 
ge, Ueberrefte der älteften Borzeit, — Auburn, Flecken 
ander Kennet, mit Plüſchfabriken. — Calte Städtchen 
an bem gleihnamigen Fluffe und einem Hügel ; es hat Fa⸗ 
brifen feinen Tuches· — Chippenham, Flecken an der 
' Avon, an der Heerſtraße von Londön nach Briftofz hat bes 
deutende Tuchfabrikation. — Corshany Fleden, ebenæ 
falls mit Tuchfabriken. — Devizes, Flecken mit fehr be= 
trächtlichen Kabriken des feinften Tuches, auch Vieh⸗ und 
Kornhandel. — Downton, Fleden an ber obern Avon, 
mit Papier - und Leberhandel — Malmsbury, Stadt 
an der untern Avon, Thomas Hob be 8 Geburtsort ; fie 
bat Wollenfabriken — Marlborough, alte Stabt an 
der Kennet, hat Durchfuhr vom London und Briftol, und 
Kleindandel. — Melksham, Kleden an der Avon mit 
Zabriken feinen Tuches. Swindo n, Flecken mit Hand⸗ 
ſchuhfabriken. — Trowbri dge, Flecken an der Were ;i 
ebenfalls mit Tuchfabrikation. — Warminfter, Städte 
chen an der Deveril mit 3000 Einwohnern, mit TZuchfabri⸗ 
ken und Malz⸗ und Käſehandel. 


c) Hampfhire 


oder Southamptonſhire, gränzt nördlich an Berk— 
fhire öftlih an Surry und Suſſex, weſtlich mit Wiltſhire 
und Dorſetſhire und ſüdlich an den Kanal, der es von der 
Inſel Wight trennt. Hampfbire enthält ohne die Inſel 
Wight auf 703 TI Meilen 19 Städte und Boroughs, 253 
Kirchſpiele, 38,345 Häuſer und 195656 Einwohner 5a 
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auf der Meile 2,803. — Sie — eine ie Ä 
fien Landſchaften Englands, freundlich mit: Hügeln, Zhär | 
iern und Ebenen wechſelnd und meiſtens mit „gelunber 
Luft. Der Boden iſt faſt durchaus kglkig. Nach den Gräny 
gen vun Berkſhire zu bringt:er Getraide und Holz z in bey 
Mitte der Grafſſhaft wird er höher und trägt, Gerſte; nach 
Dorfetipize zu lisgen viele Haiden und unbebaute Strecken / 
Getraide, vornämlich Weizen, Hopfen, Rindvieh, Schafe 
(350,000 Stüd), Schweine, Bote, ‚Honig und Holy. Die 
größte Holzung ift News Foreſt die auch zur, Marine liefert. 
Bedeutentde Flüffe find ; die Avon, sie Teſt und Jichen. — 
Die Inſel WighHt entgäftg Meilen und eine Bevölke⸗ 
tung von 24,000 Seelen zder Kanal So lent, der fie nom 
feften Lande. trennt, Hat einen reißenden ‚Stram und, iftz 
bis ı Meile.breit. Sie ‚hebt, ſich hoch aus der See, empor 
und hat, Feine flachen Küſten. Das Fluß Mede theilt die In⸗ 
fel in zwei Hälften. Bon ODſten na Weſten Jäuf eig 
Bergreihe, die Downs, die auf trefflicher Weide große ha 
heerden nähren. -Die ſüdlichen Gegenden haben herrlichen 

Boden, aber aud) ber nördliche Theil iſt fleigig angebaut. und 
beide liefern Weizen und.Gerftr, wovon mehr ald 3 des Ge⸗ 
wonnenen qusgeführt werden. Vic Mehl, Pfeifenthon, Kry⸗ 
ſtallſand für,die Glasfabriken, Schwefelkies find Ausfuhre 
artikel. Nur Holz fehlt der Inſel die eine treffliche Lage, 

äußerfi liebliche Gegenden und Abwechslungen beſitzt. — 

Die vorzüglichſten Ortſchaften in Hampfhire find: -, , 
Winche ſter, Hauptſtadt an der Itching, die fahr⸗ 
bar iſt für kleine Barken. Die Stadt iſt ſehr alt, groß und 
der Wohnſitz reicher Familien. Handel und Fabriken ſind 
aber ganz unbedeutend. Mer kwürdig if die Rarhgdralfirche 
mit mehrern alten Monumeniug ein. Kollegium, eine Bor: 

[Hule von Drford und ein katboliſches enedik tinerkloſter. 
—2) Pourtsmouth und Portſe a zwei Städte 
mit 33,000, Einwohnern; unter 4609 34 2. Länge und 
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50° 47 30°" b. Breite, auf der Inſel Portſea. Sie gränzen 
nahe an einander, und Aus der ältern, Portsmouth, entſtand 
durch einen Anbau in freierer Gegend; Portfea. Die aros 
gen Schiffs = und Geſchützwerfte find einzig; Vorräthe fine 
bet man aufgehäuft, im Uebermaaß für alle Marinebevürfs 
niffe, Anderfhmicden, Doden, Beden , Arfenale, find 
fänmtlich außerordentliche Anlagen, die durch Befeſtigun⸗ 
gen gegen jeden Angriff von der Seefeite gededt find. Ports⸗ 
mouth hat ein Hofpital für Seeleute und eine Marinefchur 
Ve. Zur Zeit des Krieges ift der Haven dad Rendezvous 
der Kanalflotte, vorzüglich die Rhede von Spithead. 
3) Southampton, Stadt an einem Meerarm, 
Southampton water, untec ı6° 40’ d. Länge und 30* 
55! d. Breite, in einer wunderſchönen, äußerfi anmuthigen 
Gegend, die man den Garten von Engländ. nennt. Der 
Haven hat ein Kaftell, er iſt etwas vernachläffigt, doch iſt der 
Verkehr mit Portugal, Frankreich und ben englifchen Ins 
ſeln ander franzöfifchen Küfte bedeutend. Sie hat eine Tep⸗ 
yichfabrik eine Seidenmühle und ein fehr befuchtes Seebad. 
4) Bemerkenswerth find noch: Alton, Fleden an 
der Wey; hat mehrere Freifchulen und Wollenzeuchfabriken, 
auch Handel mit weißem Garn. — Andover:'Fieden 
an dem Klüßchen Ande, eine Kanalverbindung mit Rede 
bridge ift feit kurzem beendigt ; Matzhandel und eine Shal« 
Tonfabrif find Nahrungszweige. — Bafings toke, Fle⸗ 
den an einem Kanal, der von hier nach der Wey bei Chert⸗ 
fey in Surry führt und den Handel vorzüglich mit Ge⸗ 
traide, ſehr emporbrachte. — Ehr iſt church, Fleden an 
der Vereinigung der Stoure und Avon, unter 15° 53* 
57" d. Länge und 50° 45' 36d. Breite, mit einem Ha⸗ 
ven für Heine Fahrzeuge. Hat Salmenfang und Strumpf- 
und Handſchuhfabriken. — Co wes, Haven mit 1500 
Einwohnern auf der Inſel Wight, unter 16° 2o* zı“ b. 
Länge und 50° 45! 27° d. Breite zur Ktiegszeit Aufent⸗ 
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halt von Kauffartheiflotten, mit Nahrung vom Proviant⸗ 


verkauf; mit Handel und dem Zollhaus der Inſel — Gos⸗ 


port, Stadt mit einem befeftigten «Haven, der Mündung 
des Havens von: Porsdmoush gegenüber, von Seeleuten 
und Handwerkern bewohnt ,. hat Dofen für Kauffarteis 
ſchifſe, eine Eifengießerei und ein Geshöfpital ; zur Kriegs⸗ 

‚zeit ift es hier fehr lebhaft. — Ly mington, Stadt, uns: 


ter. 16° 7° d, Länge und 50° 43’ d. Breite, mit einem 


verfchlämmten Haven. Der vormalige Salzdebit iſt fehr, 
gefunfen und nur Küchen» und Arzneifalz ift noch gefucht. 
— Newport, Hauptſtadt ber Inſel Wight unter 16, 
2,1 d. Länge und 50° 43° 18°. db. Breite, an der Mede mit 
3000 Einwohnern. Hat Getraide und Wollenmärkte, — 
Rumfey, Gleden an der Zeit mit Shallonfabrikation- 
und Papiermühlen. — Weyhill, Dorf an einem Hügel, 

auf welchem jährlich einer der größten Schafmärkte in Enge 


land gehalten wird; auch Hopfen und Käfe wird abgefest. 


d) Dorfetfhire 
gränzt nördlich mit Wiltfhire und Somerfetfhire, weſtlich 


mit Devonſhire, öftlih mit Hampſhire und ſüdlich mit. 


dem Kanal. — Dorſetſhire enthält auf 46 DI Meilen 
20 Städte und Boroughs, 248 Kirchſpiele, 21,262 Häu⸗ 
fer und 115,319 Einwohner; die D Meile bewohnen 2544 
Serlen. — Die Grafihaft Heißt wegen der Milde ihres 
Klima’und ded Anziehenden ihrer Gegenden, der Garten 
von England. Der nördliche Theil, vormals holzreich, 


it jebt zu Pflug» und Weideland benußt ; der mittlere. ' 
Theil hat Kalkhügel, von weldyen herab, der See zu, bie: 


trefflihen Dünen liegen, mit Weide für die großen Heerden 


Schafe, und reih an Geflügel; ein Drittheil des Bodens . 


der Grafſchaft iſt Ackerland, ein Neuttel liegt wüſte und das 
übrige beſteht aus Weide und Dünen. Die Produkte ſind: 


Schafe, Rindvieh, Käfe, Butter, Fiſche, Wolle, Flachs, 


® 
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Hanf, Getraide, Baufteine und Pfeifenthon. Vorzügliche 
Fluſſe find: die Stour und die Frome. Bemerkenswerth finde 

ı) Dordefter, Hauptfladt, unter 85° ıy't20’% 
d, Ränge und 500 42°:57' d. Breite, in reizender Ges 
gend. Der große Verkehr mit Wolle iſt gefunfen und 
Bierbrauerei von. dem gefhästen Dorcheſter-Ale, Malz⸗ 
bereitung und Schafzucht machen die Erwerbözwrige. Die, 
Affiffen werden hier gehalten und die Stadt hat mehrere; 
anſehnliche Gebäude, auch Armenfchulen. ‘ * 

- 2) Poole, Stadt von“5000 Einwohnern und — 
ven, unter 15° 41 6d⸗ Länge und? göer q2“ ko" d. 
Breitezerift der beſte an dieſen Küſten für kleinere Fahre 
zeuge Die Halbinfel, auf welcher Pools Tiegt, ift von einer 
Bucht umgeben. Der Handel ift fehr bedeutend und erſtteckt 
fi aud) vorzüglich auf Amerika, Newfoundland: und Süd⸗ 
feefiicherei beſchäftigen jährlid eine bedeutende Zahl von 
Fahrzeugen. Die Auftern der: Gegend werben nad Ereter! 
gefandt, dort gemäftet und nach London weiter verfchidt z 
Eteinfohlen, aus Newcaſtle eingeführt, werden durch die öſt⸗ 
lichen Theile der Grafſchaft verhandelt ; außerdem erftredt 
fi) der Verkehr auf Kom, Pfeifentbon, Purbeckſteine. 

3) Lyme Regis, Fleden an der Lyme auf einem; 
fteifen Zelien, mit einem Seehaven und einer durch Kunſt 
errichteten Mulje. Der fonft beträchtliche Handel nach 
Wefiindien, Newfoundland und Europa iſt ſehr geſunken. 
Es iſt hier ein Seebad. 

4) Isle of Purbed, Halbinſel, durch die Se 
und Flüffe abgeſchnitten vordem brwalbet, jetzt aber raus 
bes Huideland: Berühmt find. die Steinbrühe, welde 
mehrere Sorten Steine liefern; bei Swanwik brechen die 

. befannteften. Der Pfeifentyon von Corfe.="Gafile wird . 
ſehr häufig nach den Böpfereien von Stafford ausgeführt,» 

5) Isle of Portlämb,. Halbinfel,, dureh eine 9 
Meilen lange ſchmale Erdzunge (Chrfil: Banf) mit tem. 
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Lande zufammenhängend und 43 Meile lang und 2 breit. 
Sie hat 2000 Einwohner meift in den Steinbrüden bir 
ſchäftigt und peftsht aus einem unerſchöpflichen Lager, 
der feinften Bayfeine (Portland. Stone), die in England 
fetoft gebraucht und auch nad) Sreland und Frankreich. 
ausgeführt werben, In London find viele Gebäude, wie, 
Whitehall, die St. Pauluskirche, die Beftminfer - und 
Blackfriars⸗ Brüde. ;aug dieſen Steinen. gebaut. "Die 
Sahrt an dieſen Lüſten iſt oft ſchr gefährlich obſchon⸗ 
zwei Leuchtthürme (unter 15° 13’ 17° » ‚Länge und, 
go®% ar’ 22" t, Breite) die Schiffahrt fihern, 
6) Noch verdienen bemerkt. zu werden: Abbots— 


burv⸗ Flecken, beim Anfang der Cheſilbank, der Mittel⸗ 


punkt einer ſehr bedeutenden Marien = Fiſcherei — 
Blandford, Flecken mit 2,200 Einwohnern an der 
Stoure, hat ſehr ausgebreitete Hemdeknopffabriken. — 


Bridport, Flecken mit einem Seehaven an der Mün⸗ 


Yung der Bril, unter 149% 45° d. Länge und 50° gold, 

Breite. Der Haven ift faft bis zyr Unbrauchbarkeit dere, 
ſandet. Er hat Manufalturen ir Segeltub, Sadlinen n; 
Zaue, Seilen und Negen für die Newfoundlands und- 
Mafrelenfifcherei. Der feinfte Hanfı der in der Gegend. 
wächſt, unterſtützt etwas dieſe Erwerbözweige. — Fonts 
Hill, fehr geſchmackvolle Billa Bedford! unfern von Hinz, 
don mit ſchönen Gemäldeſammlungen. — Longleat, 
prachtvoller Landfig de5 Marquis von Bath, bei Wars 
minfter, — Sherborne, Flecken mit 2000 Einwohnern 
an der Parret, unter 16° 42‘ 30° d. Länge und gı®. 
39' 25 d. Breite. Es werden bier Knöpfe. und Spigen: 
verfertigt ; auch eine Seidenmühle ift hier. — Stal bri d⸗ 
ge, Sleden, unter ı5 16’ ze'' db. Länge und 50° 57' d. 
Breite, hat, Strumpfſtrickereien. —  Sturminfter,. 
Zleden an der Stoure liefert Fabrikate aus Mole. — 


Wardour-caſtlhe, Landfig des Herzogs von Norfolk, 
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mit fhönen Gartenanlagen, einem prächtigen Schloß mit 
Gemäldefammlungen. — Wareh am, $leden von 1000 
Einwohnern, an der Mündung der Frome, mit eingm vers 
ſchlämmten Haven. Die Grgend liefert feinen Pfeifentbon. 
— Weymouth, Fleden und Seehaven unter 15° 5 d. 
Länge und 50% 33’ d. Breite, an der Mündung der Mey, 
mit Melcomb regis durch eine Brüde verbunden. Der Has 
ven ift unbraudbar. Dad Seebad, das fehr ſtark befucht 
wird, entichädigt einiger Maßen für den gefunkenen Hans 
del. — Wimborne, Flecken zwiſchen ber ‚Stoure und 
Allen ; hat einige Strumpfitriderei. 





F Südmeftlide Shires. 

a) Somerfetfhbire _ 
grängt norbweftlidh mit dem Briftol » Kanal, nordöſtlich 
mit Gloueofterfpire, öftlih mit Wiltfhire, ſüdlich mit Des 
vonſhire und Derfetfhire und weftlih mit Devonfbire ; 
es enthält 63 DI Meilen, 31 Städte und Boroughs, 385 
Kirchipiele, 48:492 Däufer und 273,750 Einwohner ; auf 
der I Meile 4345: Der Boden von Somerfet ift fehr 
abwechfelnd an Güte ; der notdöftliche Theil, fieinig und 
hügelig, enthält die Mendipy Hills, ergiebig an Stein« 
Fohlen, Blei, Kupfer, Galmei, Oder ; der mittlere Theil 
enthält große Marichgegenden ; weftlich und norbweftlich 
liegt vieles Haideland ; der füdliche Theil, nach Dorſet⸗ 
fhire hin, ift gut angebaut, und wechfelt, wie die ganze 
Grafſchaft, mit Ebenen und begraten Hügeln, Einer der 
fruchtbarſten Striche ift dad hal von Zaunton (Taunton- 
Deal). Der nieder Theil der Grafſchaft liefert geſchätzte 
Käſe, wie z. B. die von Chedder; die Gegenden am Urs 
fprung der Parret haben trefflihe Weide und liefern fettes 
Rindvieh ; Gänfefedern kommen aus den Marſchen und 
Cyber wird in der ganzen Grafſchaft bereitet, Sehr bedeu⸗ 


4 


Topographie. | “373 


tend ift die Tuchfabrikation in Somerſetſhlre. — Die bes 
Beutenden Flüffe find: die Parret, Jvel, Thone, Brurr 
Ar, Avon, die berühmten Mineralquellen find die zu Bath, 
Briftol und Alford. -— Die vorzäglichften Ortichaften find; 
1) Brifiol, Stabt am Zufammenflug der Avon 
und Frome, in anmutbiger veizvoller Gegend, —— 
mach London die erſte Handelsſtadt, Sie liegt unter 15 
5°». Länge und 51° 294 d. Breite und. hat einen vors 
trefflihen Haven, der durch die großen Kajen einen weis 
ten Bogen bildet, welcher zwei Biertheile ber Stadt ums 
ſchlingt. Nur mit der Flut gelangten bisher große 
Schiffe bis an die Kajen bei giner gewagten Fahrt , dies 
abzuändern, wurde 1804 ein Kanal begonnen, der den 
Lauf der Avon verändern fol. Die Stabt ift groß, hat 
82,000 Einwohner, iſt aber in ihren größten Zheilen alt 
und ſchmutzig und durch die großen Kabrifen um und in 
der Stadt in fieten Dampf gehüllt. Briftol hat 18 große 
Kirchen, 5 Kapellen und 22 Kapellen der Diffenters, 
sine Bibliothek von 7000 Bänden, nur eine Schule mit 
zwei Lehrern; aber um fo mehr Armenanftalten und 
Arme, außer einem Bleinen Theater keine öffentlichen Vers 
gnügungsorte, einen Spazierplag. Der Gsift der-Eins 
wohner ift nicht gefellig ; aber kaufmänniſch folid. Die 
günftige Handelslage gab, ehe Liverpool flieg, der Stadt 


..ein großes Gewicht in der Handelöwelt, Noch beſitzen 


die Briftoler gegen 300 große Kauffahrteiichiffe und faft 


den Aleinhandel mit den Produkten von Süd- Wales. 
Ueberdies handelt es nach Weftindien, Amerika, nach den 


Häven des mittelländifhen Meeres und den nördlichen. 
Günſtig ift die Nähe großer Steinfohlenvorräthe, welche 
vorzüglich dem Kunftfleiß von Briftol Gedeihen gaben. 
Es liefert Zuder, Mefling, Glas, Töpfe, Pfeifen, Farben, 
Vitriol, Scheidewaffer, Seife, Leder, Baumwollmaaren, 
Blehwaaren, Zeuche, Hüte, Schiffe, Malzgeif, Bier 36. 
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8) Bath, Stadt und berühmter Babeort, unter 
146.18’ 30 d. Länge und zı? 22' 50 d, Breite in ei⸗ 
nem anmuthigen Thale, von der Avon umfchlungen. Sie 
it durchaus aus weißen Baufteinen ſchön erbaut, die 
in der Nachbarſchaft breden, und von der nahen Höhe 
Iberſchaut, gewährt fie einen prächtigen Anblid. Die 
Nahrungsquellen det Einwohner find die reihen Fami- 
lien, die‘ fi während der Wintermonate, im Gefolge von 
großem Lurus, hier verfammeln; nur Salanteriewaaren 
werden hier verfertigt, alles Uibrige von Briſtol bezogen. 
Die Zahl von 25,000 Einwohnern mehrt ſich zur Bader 
zeit auf 30,000; dann finden 50 Aerzte und Chirurgen und 
29 Apotheker Beſchäftigung. Bath hat vier öffentliche Bä— 
der; glänzende Vergnigungeorte, Theater, Ballfäle und 
ſchöne Spaziergänge und Gartenanlagen, wir z. B. die Si d⸗ 
ney — Gardens. Der Umgangston iſt aber nicht unge— 
zwungen, ſondern ſteif, die Stände trennen ſich und die frohe 
Geſelligkeit teutſcher Badegeſellſchaften iſt dort unbekannt. 

3) Frome, Stadt mit gooo Einwohnern an ber 
From. Die Manufakturen von Tuch (Second - Cloth) 


“find fehr bedeutend und über die ganze Gegend verbreis 


tet; auch die Brauereien ſtehen im Rufe. 

+) Zaunton, Stadt von 6000 Einwohnern an 
der Zone, in dem äußerft fruchtbaren Zaunton: Thale, 
Bor Alters {chen berühmt durch große Tuchfabrifation, die 
aber in neuerer Beit gefunfen ift; noch hat ed aber Tuch 
fabrifen, Seidenfpinnerei, Flor- und Stohhutfabriten. 
Sehr geſchätzt ift das biefige (Taunton - Ale) Bier. 

5) Shepton-Mallet, Stadt von 5000 Eins 
wohnern mit Tuchfabriken und Tuchhandel ; auch Strumpfs 
wirferei. a —* 
6) Bedeutende Ortſchaften findnoh: Arbridge, 
Sieden von rooo Eimvohnern am Fuß der Mendip-Hills 
an der Age; mit Bau von Katdendifteln und Strumpfe. 


\ 
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fabrifen. — Brid ge wa te rStadt von 3000 Eins 
wohnern, an der Mündung der Parret, mit einem Ha⸗ 
ven, einige Meilen entfernt vom Briſtol-Kanal. Sie 
hat beträchtlichen Handel nach Briſtol, Wales und Corn⸗ 
wall, aud-Berfehr mit. Ireland. und Norwegen ; führt 
Käſe und andere Landesprodukte aus und hat Ziegeleie eg 
Gießereien und Meſſingwerke, — Braton, Flecken an 
der Brew, mit Tuchfabriken und Malzhantcl, —Gafile 
Gary, Flecken mit 950 Einwohnern und mineraliiden 
Quelſen — Chard, Fleden, mit Mellenzeuchfabris 
ken. — Chedder, Fleden an den, Mendip - Hills, im 
herrlicher Weidegegend, berübmt durch bie großen und 
trefflichen Käfe, welche bem beften. englifchen gleich geſchätzt 
werden; es wird auch viel Cyber bereitet, . — Ere ws 
Kerne, Städtchen von 3000 Einwohnern, unfern von 
der Parret an der Gränze von Dorſet. Die Einwohner 
verfertigen Gurte, Zwirnfnöpfe und Segeltuch. — Dune 
Rer, Sieden von 400 Häufern an der Ser, hat Zeuch⸗ 
fabrifen und. rin altes Schloß. — Jlminfter, Fleden 
von 300 Häuſern, an der Ille; bat Tuchfabriken. — 
Keynsham, Fleden an der Avon mit Malzhandel, Waide 
bau und KRupfermühlen. — Minehead, Stadt, unter 
24°. 6° d. Länge und 51? ı2' d. Breite mit 500 Häus 
fern und 2009 Einwohnern und einem Haven am Brir 
fiof- Kanal mit, verfallenen Kajen und gelunfenem Hans 
del. Noch etwas Wollenhantel aus’ Ireland, Steinkoh— 
leneinfuhr aus-Waled und Wollsnzeucfabrifen und Häds 
ringsſiſcherei. — Pené ford, Flecken an der Chew mit 
Tuchfabriken und Hutfabriken. — Pill, Flecken an 
der Mündung der Avon, mit herrlicher Ausſicht auf den 
Briftel - Kanal. — Porlof, Fleden an seiner Hai anı 
Briftol » Kanal. — Somerton, Zleden mit 1500 Eins 
wohnern an eingm Arm der Parret, mit Wollenfabrifen ; 
nad ihm iſt die Grafſchaft benennt. - — ——— Flel⸗ 
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HR a Baol⸗ Kanal, mit einem Hoden Füt Kitftentabrer 5 
hät Khit⸗ and Seitangbrennerei,. — Beltitg ton, Kieke 
ech an der Tone mit 4000 Einwohnern, hat, beträhttiche 
— — W ells Stadlchen am uße der 
edis Hügel; hat 4000 Einwohner, Strump friderei, 
eiden pinnerei, Papierfabrifation und Sederfabrifen. * 
Heovil, Flecken ander Ivel, hat Ha ndichuhfabrifen und 
Marktpandel, 
b) Devonfhhinme: | 
grängt nördlich und nordweſtlich mit dem Briſtol⸗ Kanal, 
fürlich und ſüdöſtlich mit der Meerenge von Calais, weile 
lich mit Cortwall, öſtlich mit Somerſet und Dorſet. Die 
Grafſchaft enthält 124 Mellen, t EStädte und Be⸗ 
roughs/ 394 Kirchſpiele und 51,190 Häuferrmit 337,860 
Einwohnern 3auf! der I’ Meile 2773Seelin. Der Bo⸗ 
ven biefer großen Landſchaft ift ſehr verſchieden. Bon 
Den Gränzen Dorfetd nah Ereter hin und. ein großer 
Theil der ſüdlichen Küften iſt fruchtbar und wegen feines 
milden Klima’ und der lieblichen Gegend ; der Garten 
bon Devon genannt. Dir Strih von dem Teign-Fluß 
nach Plymouth, South-⸗Hams genannt, iſt die Kornkam⸗ 
mer der Grafſchaft. Die weſtlichen Gegenden ſind rauhe 
Moor ſtrecken mit Rinviehzucht; die nördlichen trocken 
mit Schaftriften; die öſtlichen bringen Korn und vorzüg⸗ 
ih Erbſen; die nordöſtlichen haben trockenes Haideland 
mit reichem Mineralgewinn. Die Rindvieh-Raſſe von 
Nord-Devon if ſehr gefhätt und der Ertrag an But— 
ter und Maſtvieh ſehr bedeutend. Holzkohlen, Cyber, 
Sinn, Kupfer, Eifen, Blei, Braunſtein, Pfeifenthon Ic. 
ind die Mineralprodufte von Devon zdie Fabriken wols 
lener Zeuche find- fehr geſunken. — Trefftihe, Häven 
zeichnen die Küſten aus; auch hat Devon wicht (hiffbare 
-Flüffe, wovon die Zamar, Er, Dart u größten — 
Die vorzüglichſten Ortſchaften finds 
1) Ex⸗ 
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u ı)&reter, Dauntfodt mit 17,400 — 


a ber Er, unter 149 5’ 30' d. Länge und 50% 44 b. 
Breite, in anmuihigen Umgebungen. Die Handelsge⸗ 
fhäfte mit dem. Ins und Auslande find fehr bedeutend, bes 
onderö mit ben Wollenzeudhen, welche in einem großen 
mereid in den Grafſchaften Devon, Gornwall und einem 
Theil von Somerſet fabrizirt werben, Der Hauptverkehr 
zur Friedenszeit iſt in dieſen Zeuchen, mit Spanien, 
Italien, Teutſchland, Holland, Portugal und Frankreich. 
Vorzüglich wichtig find noch bie geköperten Slanelle, welche 
nach Dilindien gehen. Bon Spanien und Stalien gehen 
nah Exeter, Früchte und Weine; aus Keutfhland, Keine 
wand; Hanf, Eifen, Talg Lieferte ber Oſtſee⸗ Handel, 
&ifengieferiien, Baumwollenfabrifation befchäftigen außer⸗ 
‚dem die. Einwohner, Erster hat eine große Kathedralkirche, 
16 Pfarrlichen und fchöne Straßen und Gebäude, 

2) Plymouth, Stadt von 50,000 Einwodnern, 
unter 13° 31" 35" de Ränge und 509 22,24'' d. Breite, 
zwiſchen den Flüſſen Plym und Tamat, mıt einem vor⸗ 
irefflichen Haven am englifh:n Kanal, der die größten 
Schiffe fiher deckt; zur Kriegszeit ift er Sammılplag 
dir Kanalflotte. Plymouth beſteht, außer dieſe eigentli⸗ 
hen Duud!, noch aus Stoͤnehouſe uud Dock; | gtere: hat 
ſich ſeit huadert Jahren erſt gebildet und iſt gröjer als 
Plymouth ſeibſt. Hier iſt der treffliche Dock Yard mit 
allen Bedu⸗faſſen für Kriegeſcheffe im ganzen umfa:ge$ 
die auß rocdeatliche Thätigkeit, die hier fo viel: Hinde 
beſchäfuget, nährt vorzüglich die Bwohner von od, 
Dieie Scart, wie der Yard, hadeu flarfe Befeftigungem 
n Handel iſt, außer sinigem weftindifcher = und Newe 

undiand Handel, nicht son Beteuiu:g, Der Rabrıfe 
fleiß beſchtäukt ſich auf Gãrbẽrei, Seilereien und Segel⸗ 
tuch; Plymouth hat ein Spital für Steleute. — Wei 
dem Fingange in die große Bui, liegt (unter 130 24 


Ey‘ d. Länge wid 50° 20° 54“ d, Breite) Die Klippe 


N, anders u. Völkerkunde Rußland, D d 
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 3)Xiverton, Sladt mit 6506 Cinmöhrern in 
“fehe reizenber Gegend, an ber ‚Er. ; Die ‚norhfin große 
Bolenzeuch » Fabrikation if unbedeutend geworden und ber 
Wohlſtand gefunken. Die Stadt hat eing Freiſchule. 
> MXavifiod, Stadt von. 4000 Einwohnern an 
der Zave, Die Kupferbergwerke ber Nachbarfchaft, beſchäf⸗ 
tigen 600 Menſchen; außerdem geben Schiefergruben. Eis 
fengießerei und Zabrifation wollener Zeuche, Nahrung. Der 
bekannte Secheld Franz Drake if zu Taviſtod geboren. 
5) Bemerkens werth ſind noch: Ash burto n, Flek⸗ 
len an der Straße von London, nad, Piymouth; hat 
Wollen zeuchmanufakturen und ift eine der vier Zinnftädte, 
wo Binngerichte gehalten werden, welde die Steiitigfeis 
ten ſchlichten oder neue Verordnungen, das Binngewerk bes 
treffend, beſchließen. Da die Zinngruben jest im Ver⸗ 
fall find, fo find diefe Vorrechte nicht von Bedeutung. — 
Arminfter, Fleden an der Are mit 2000 Einwohnern ; 
er hat eine fehr bedeutende Zapetenmanufaftur und ver 
fertigt außerdem Zug, baummollenes Band und Leder⸗ 
arbeiten. — Barnftaple, Sieden mit 3700 Einwoh⸗ 
nern an der Taw, mit einem verfhlämmten Geehaven 5 
der Wollenzeuchhandel ift gefunken, bedeutend ift aber 
der Marktverkehr. — Bibdeforb,. Stadt mit 3000 
Einwohnern und einem Haven an ter Vereinigung der 
Zowridge und Taw, in dem Schiffe von 300 Tonnen 
icher anfommen. Handel mit Steinfohlen aus Wales, 
etraidehandel, Schiffbau, Töpfereien und, einige New: 
foundlandfahrt machen die Nahrungsquellen. Unmeit vom 
Hier liegt das Vorgebirge Hartlad- Point — Com ds 
Martin, Flecken an einer Bucht, mit Yanfbau ; bie 
dordem an Silber reichen Bleigruben find un — 
Faedit on, Ilecken am Creden mit bedeutenden Sarſch⸗ 
und andern Wollenzeuchfabriken, auch Wollenhandel. — 
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Dartindurh, Siubl ander ſchlffbaten Dark mit einem 
fibern, geräumigen Haven, Sie hat bettäthtlichen Han⸗ 
dei nuch BEE Taste Eurdpa und nad Newfoundland ; 


* 


Kuſſendeitehr auch Schiffbau und Pilchardfiſcherei. —⸗ 


Won hier Filhrt die Starts Bat, wilde die Bandipige 
Startpokntlänfet 14° 1’ 40% d. Länge und 50° 13° 
28H Breite) begranft — Hartland, Flecken an 
der See mit Stockfiſchfang und überhaupt reſcher Fiſche⸗ 
reise — Honiton, Bleken an ber Otter in einer reis 
genden, frutttbaren Gegend; hier begann die Sarſchema⸗ 
nufaktur ihre Bitte‘; ber Ort lUefert breite Mlöppelfpigs 
gr und Biltter nat bet Londoner Markt. — -Ilfras 
eo m br Stabt Mit 2080 Eitwohnern, mit einem fihern 
Haven ihn Beiftöt Känat, mirErz +, Steink hlen⸗, Korn⸗ 
und Fiſhhagdelzid wird viel Meerfenchel eindefammelt. 
— EURE A Briſtol⸗Kanal, Flinf Meilen 
lang Und’ hei Erin; hohe Felſenufer machen die Lan— 
dung Hr IElaem Ötte möglich ; fie hat mehrere. Bande 
häufer uhd'ndere Klier, Schaͤfe, Pferde, Birgen und 
Kanindien bie Hutner zucht und der Eierverkauf ſind 
einträgliche Elwirbs weige. — Moulton, North⸗ 
und Sour, Kleten mit beträchilichen Wollenzeuch⸗ 
manufakturen uk "Ktöppetipigenrabriken. ID ke pa ms 
ton, dlecken ad’ der Hfe mit Fabrikation von Wollen⸗ 
zeucen. om outh, Flecken und Haven an ber 
Mündung der Sidzder Haven iſt verfändet, aber "die 
Bäder werden beiſucht. — Topsbam, Fleden und 
Seehaven von Exeter, wo tie ſchweren Schiffe, wilde 
den Kanat ſicht paſſren können, ein - und auslaufen, — 
Torbah Büchr-am'englifhen Kanal mit einem 4% 
Meile breiten Engang; zuweilen Aufenthalt der Kanale 
forte, DAdirington, Flecken am der Towridge, 
mit Woluenzeuchfabriken Und Handel mit Ireland. — 
Zorueh, Stetten an der Dort, fabrizit Wollenzeuche 
und har HR Marktvrtkehr. — 
ODd 2 
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nad ‚ind 274 ——— WR Tr Rs 
| die — Spitze Eugl glands RE 7 ums 
geben Se ah der vſtlichen Seite mit der Tamar 
u i So — J enwall enthalt 564. DMeile, 
> Sadte md Borbughs 161 Kiraipield 34 873 Häus 
a und 190,000 Einwohner ; auf der AMeile 3453 See⸗ 
len. — Der Boden in ber Mitte der Grafſchaft iſt meiftens 
gebirgig und umfradtbarz mitunter finden ſich ſchieferige 
Striche, die Weizen tragen, Nut in den medrigen Gegen« 
den gedeihen Betraibeärndten ; an ben Ufern der Camel wird 
Gerſte gebaut, und in mehrern Stuichen wähft Pille 
Corn, ein nackter Hafer, veichlich. Im Ganzen iſt aber 
der Gewinn unbedeutend und ſelbſt die gnügſame Kartof- 
fel mehrt fich Schlecht in diefem Boden. Heftige Stürme ber 
decken die Felder der Küſten mit Sarıd nnd verwüſten off die 
Früchte. Die Viehzucht iſt nicht ausgebreitet 5 die/Pferde 
find Heiner Raff: ; aber ausdauernd, und die Zugochſen vor⸗ 
züglich räftig ; auch Maulthiere find allgemein in Gebrauch. 
Rindoieh und Schafe find von der Devenfhire-Naffe, Die 
Armuth des vegtabilifchen wird durch das mineralifche 
Reich gedeckt; denn Carnwall liefert Zinn und Kupfer 
als Haupiprobufte, und außer biefen noch: -Eifen, Blei, 
Galmei, Bismutd, Spießglad, Arfenik, Kobolt, Wolfram, 
Granit, Schiefer, Serpentin, Seifenerde 2c. An Binn 
werden jest jährlih 18,0 00Blöde,an rohemKupferg4,000 
Tonnen gewonnen, und aus ihrer Bearbeitung erhaltene 
60,000 Menfchen Nahrung. Die Nähe bes Meeres giebt ei⸗ 
| nen Dritten, fehr einträglichen Erwerbs weig, die Seeſiſche⸗ 
tei. Eine große Menge von Seefiſchen Aller Arten, unter 
ihnen ber, Pilchard am reidl; chſten, kommen aus den Häven 
von Cornwall. — Die vorzäiglichfien Flüſſe ſind: die Tas 
mar, Foy, Camel und Ball. — Bedeukendere Drtſchaften: 
...J)&auncefton, Hauptſtadt an der Gränze vom 
Devon, bat cine Freifhule und eirigen men unfern 
davon fließt die Tamar. dinge 
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2)Fruro; Stabt an der Quslle der Fale, ſchön 
gebaut, mit einer. großen Hauptkirche. Hier werden, Binns 
blöde geftämpelt und in der Nachbarfcaft, tird Binn ge? 
ſchmolzen. Die Zufuhr. von Kohlen und andern Bedürf? 
niſſen nach den Bexgwerken und: ber Binnhondel geben 
die Nahrungiquellen hun: 311 to.n) Ond.npı * g 
" a)Aaimpatb,, Stabt mit 6000 Einwohnern, un⸗ 
ver 120 70d Länge und 50° g d · Breite, mit dem 
beſten Geehanen- ber: Küße von, Cornwall, am, britifhen 
Kanal, Er iſt durch zwei Forts. .gebedt und birgt bie 
größten Schiffe. fichers in ihn ergiegen fich mehrere ſchiff 
bare Flüſſe. Die Stadt iſt gut gebaut und bat wohl: 
habende Einwohner, denen vorzüglich Lie aa Paderboote, 
welche hier mit Liffabon, -Weflindien. und Nordamerifa 
wechfeln, vielen Erwerb bringen. Der Handel mit Zinn 
und Pilchards, und die Schifffahrt von. Weſtindien, Roid 
amerika, London ze. find bedeutend. * 9— * 
4) Bubernerfen fab no: Yu file, Öt., Siadichen 
mit 4000 Einmohnern, welche Dildarbficherei und die 
Nähe von. Btanbergwerken nährt; fie ift eine der Zinn- 
fädte von Fornwali. — Polgootb, nahe dabei, hat 
zo Schachte, ;Bodmin, Sleden von 300 Häufern 
mit einer: großem, Kirche und etwas Garnfpinnerei, — 
Charlestomn, vordem Porthmera, Sleden, neu an⸗ 
gelegt mit; einem ‚Haven und 500 Einwohnern ; bat Pil- 
chardfiſcherei und Hantel mit Töpfererden. — Fo wey 
Staditchen gm Fluß Fowey, mit einem. Haven und Pils 
harbhandeli;z eine. der Zinnſtädte. — Hale, Flecken an 
der St. Ives⸗Bai, mit Kupfermerten zum Schmelzen, 
welche bis Einwohnern zugleich mit dem Küftenhandel näh⸗ 
sen, — Helfione, Stadt an dem Fluß Cober. mit 
einem einen Haven, und. einigem Handel : eine ber Zinn⸗ 
Rädte, St Fred, Stähtehen mit, 2700 Einwohnern 
an ber gleichnamigen Vai, mit einem verfandeten Haven ; 
hat beträchtliche Pilchardfiicherei, Schiefer » und "Stein, 
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kohlerbandeke mo Kl Ling Kon m, Flecem Mit aniger 
BWollenfabrifations ıi Lamp &: Ed, Englands ‚wet: 
Wahft ch Bösgebirg, Smien cd 5 ge; und 
gorigd 6 Antezauf: demcbenachbattensärkinfteht 
cin Betihtthurnuin Behand eine den Aiynfibie mit 
beträchtlichem Maskiverkehr; auch Börbegrien, — Le ſt⸗ 
withueh eine ber Zinnſtädte anı ber Zowen, mit, Wol⸗ 
Inmanufalturen. + Bizard «Point; Bandfpigeizmölf. 
Meilen üblich > won Helßons,, unter 229 3g';494; der. 
Bänge und 49 37 55 d. Biriteinm Enns, Ea fie 
umd.Wefls;zwei Flecken an des gleichnamigen Fluſſes 
Mi ibung,; mit Pilchardſiſchexei z. davennliegt die Inſel 
oo e wo Seevögel gefangen werden. ⸗Mag arion, 
Srädtdjen, mit Handel und: den Bergwerkenz dabei liegt 
derGhranirfelfen Gt, Michaeis ⸗ Mount; auf drfieni Gpige, 
ein Kloft round. am deſſen Fuße ein kleinen; Dat; llegt. — 
Mountd>Bai, eineBucht ander: ſudweſtlichen Seite 
von Cornwall, wo Schiffe von Zoo Tonnen ſichen lie⸗ 
gen — Pad ato w, Flechen an der Mündung der. Car 
. mel, mit einem Haven am Briſtob⸗Kanal hat Pilchard⸗ 
ſiſcherei und Handel mit Ireland. ru Penn, Flek⸗ 
ken unmeitdes Habens von. Balmanıhys hat Newfound⸗ 
land, Pilchard = und: Mehlhandel und einige Wollen⸗ 
zeuchfabrikation . ⸗ Pen z a n ia Stadt wit 3400 Ein⸗ 
wohnern an der, Moumnt's-Bai nit Yinem großen Kaj, 
der Ort wird wegen; feiner gefunden Luft beſucht und hat 
Pildard », Zinn = und Kupferbanbeh;. Redauth, 
Alsden in fehr lebhafter —A— d durch dieſe 
nabrpaft. — Sartafd, Fuͤcken an det Mündung der 
Tamar. zZ Meilen. von. Plymouth, mit Epwerbsaus die⸗ 
ſer Nähe/ Auſterfang, Mal;handel wäbıı Küfkenfchifs 
fahrt. — GStratt on, Fleden in: angeuchinet Lage, 
alt: einigen Handel. iR ech tgienslk — 0, 
"GE f —X NUEBENNE 
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| 6. end Shir es don- Warhed ia 
In: TA i um bi zrieitnisdotnslodR 
gränzt wit mit Det dreländifcen Bee, wiorbößlide hl! 
wvſtlich it der Ore und Cheſhire aind / ſudtich hund iaeſtlich 
mit Dinbigfhieeri Die Graffchaft euthältero M Mellen, 
6 Städte und Botdugho⸗2g Kirchſpiele/ 2779 Mauſer 
und 39 920Einwohner auf ver DREI I967 Erden. 
Der Boden! In deu Thaͤlern — hat veiche 
Weidung; die Berge find waldreich. Die nördlichen Ge⸗ 
genden bauen vorzüglich Weizen, der nach Liverpool aus⸗ 
geführt wird. Freundlich wechſelt Die ſüdliche Landſchaft 
mit Anhöhen und Thaälern. Die Riudviehzucht iſt be⸗ 
trächtlicher· Als die "Schafzucht: und liefert Butter «und 
Käfe ; der Honigbens giebt: guten Ertrag. Das Mintrak 
reich ir abrt am reichſten und liefert Blei mit etwas Sil⸗ 
ber, Stelinkohlen, Galmei, Zink, Bauſteine ꝛc. Die 
beträchtlichen⸗ Flüſſe ſind die: Allen —— 
BDemertenswerthe Ortſchaften finde m 
i) limn ij Hauptſtadt am der Mündung der 
mit eineme kleinen Haven, mit wenig Handel, =; m 
| 2) Rolywell, Stadt mit6000 Einwohnern und 
einigem Fabrikfleiß; die benachbarte Gegend unterhält. an 
dem Strome der! heiligen Winefreda, der hier fchr waflers 
zeich quillt, viels Michlenwerle, —VV % 


wodurch fi die Stadt feht gehoben hat. :6 06 Kader 
3) Nort hobz, Städten mit sn —* * | 

betcccuge Handel damit. 8 7 
DR AUT ER CH E 


gräng nördiidgnsit:der ireländifchen See nordoſtuch mit 
Bintfoioeund beine, Fin mit Shtopfhire, von Süp 
nad: Nocdweſt mit: Monkgomern, Meriontih -und Caer⸗ 


narvon. — Denbigh enthält 25 Ch 48 
un 


und Boroughs, 57Kirchſpiele 13,048 Häufer 20,33% 
eureden:; auf der D Meile 2413 Seelen. — Der Ber 
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den meiſt gebixgig/ angenehm mit Thalern wechſtind, hat 
zuchthare Strike. Am Ufer der Dee iſt trefflſche Weide⸗ 
gegend, wo Käte hereitet wird, gleich deu Chefter. Nörd⸗ 
lich in dem Oundred von Yale weiden große Viehteerden und 
bie weſtlichen Theile nähern fich der rauhern Apennatur. 
Die Protukte der Landſchaft find.r Getraide Mäfe und 
‚ Riaboreh und die Induſtrie liefert Strümpfe und Wollen⸗ 
zeuche. Denbigh hat herrliche Gegenden; dieiviele Rei⸗ 
fende foden ;'nater die fchünften gehört das Elwyd⸗ Thal 
und die Umgebungen von Wrexham und Liangollen. — 
Die vorzüglieften Ftüffe finds die Elwyd, Conway und 
Dee, UWiter ben Drtfcaften ſind bimerkenswerih: 

1) Denbigh, Hauptſtadt an einem Araber Clwyd, 
in dem reizenden Thale, das dieſer Fluß bewäſſert Fa⸗ 
briken von Lederwaaren, die nach London Abſatz finden, 
Ferden bier unterhalten. » 7.0 -arun@@lg 
1) Brexham, Stadt mit· 7000 Einwehnern an 
einem Arın der Dee in fehr angenehmer Lage. Sie hat 
eine fböne Kircht, ’ Wölenfabriten und in ber Mähe zu 
Eyneham große Eifensucd Mefiingwerleisnn- 
3Run h in, Stüdtchen an det EAwyd mit einem 

Boſpital und einem Kolegtums © - on T@ a & Ä 


5, Je TEE A SE ee Bu FE Ir u 15) 1, NICH 

iR 0) Gaernarvo Rehire 
9 änt, umgeben ringkum von der See, nur bſtlich mit 
O nvbigbſhire und fürlih mit Merioneiſhire „Die Graf⸗ 
Goft enhal zu DI Meilen, 6Städie wid Worougbs, 
 Kirhlpiele,.4463 Häufen: und 41,521 Giniochner ; 
ie, Meile iſt von ‚1977 Menſchenn bewohnt Wildes 
Alpen land, das in medi als go Mebirgen;onfer: ihnen 
ber bohe Saowdon, aufſfteigt und wieder zu slieblihen 
hälgep, wie das von Conway ſich- erflächt bezeichnet 
den Ehnzafter. bi.fer, Landfehaft, baren Bewohner noch 
an die Simpfizität.-der Vorzeit: erinzernp ‘Un den Kiis 
Den ertsägr, das Rache Band Gerſte zy dem Reichtum bee 


ö 


EZ 177). 7") Rue 


ſteht aher in Rindvieh Sthafen une Beier TOR Shen 


und Fluſſe ſind ficreich und HDi, beweltet bieit Ge 


birge. +: Kupfer) Bleie und Bauſteme liefert das Mhe⸗ 
ralreich· Die gröhern Flüſſe ſind⸗ Conway | | tilt/ter 
perlenreich); die Eröyihedd, ’ Ogwen 'c, "Be Eüfe- 
werthe Oriſchaften fin a hiinad md auiont ss 

1) 6 werndrvon, Hauptfladt mit 1000 Einwoh- 
nern und: einem Haven an’ der’ Caernarven⸗ ai: Häh- 
del nach: Ireland’ und Verkehr mit Getraite, Schiefer, 
Kupfer, Wollenzeucen, Steimpfen, ſelbſt nach Amerika, 
geben bie Nahrungsquellen“ Die angenehme Lage i0g 
viele adeliche Familien Hieher. — 5 dir 

2) Aberc onway, Fleden an der Conway mit 
einem  Häven ; Getraide und Holy find Gegenflände eines 
Heinen: Handels" a" 

3) Bangor, Fleden an der Menat: Etrage, mit 
großen Schieferbrüchen, 


ya ee er ur ums 
Diefe Infel--methteine \ HER Grafſchaften nes mWidlichen 
Baketi;außszufie liegt nordweſtlich von! Edernatvonfhire, 
durch die Minai » Straße von ihr getremt. "Ste enihätt 
12 DMeilen, mit 4 Städten und Boroughb, 74 Kirch⸗ 
ſpiele, 6639 34 9 | 
OD Meiteimipin ogdgF Seelen. Se war'für Drüldet 
zeit Sitz der Weisheit und Wiffenfchaft und hicß Mond, 
damals war fie mit. Eihwalbung bebedt, in deren i 
ligem Dunkel den Göttern "Opfer flammten. Seht” 
fie entblößt don Bäumen und Geſtrãuch und "hat n 
an dir Menai« Sttaße etwas Gehölz. Um fo ftuͤch da⸗ 
rer iſt die Zuſel⸗ die den Namen: Ernäh re rin v dñ 
Valbes (Mani Gymry), verdient. Sie führt vieles 
Getraibesandverkadft Häute, Honig, Wache, jyrii 
gegen 16,060 Stud Hornivieb, biele Schafe und Schwei 


und taeidt einen Fifchhandel;i@ en’ die ſiſchreichen "Ufer - 


und 33,806 Einwohner; auf.ber 
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anterflügen. ı Die Infel hat nur Hüget und «in Reihe 
borfelben, Parry s Mountain; enthält die reichen Kupfer⸗ 
günge, odie bier einen, ber: mächtlgſten Bergwerke uner⸗ 
ſchopftich machen.Es gehört einigen Ko nbagnien die 
bier: große merwürdige Anlagen unterhatten ; aaber bie 
größtem Gchmelzwerkö liegen in der Nähe bei Steiakoh⸗ 
lenlager, bei Prescot in Lancafpire, wohin die Erze ver= 
fübtt werben. — Die vorzüglichſten Oetſchaften find : 

: HBtaumarid, Hauptſtadt der Iuſel⸗ mit 1500 
Einwohnern und einer geräumigen, ſichern Wal, der. Bus 
fluchtbort von Schiffen. zu ſtürmiſcher Beits Daxr ⸗ Handel 
iſt gany unbedeutend, um fo; betriebenen ber! Ackerbau. 

2)Holy h ead, dlecken an der weſtlichen Spike der 
Inſel, mit einem: ſichern Haven. Fiſcherei iſt der Haupt⸗ 
erwerb ;.. auch ber a der. sem nach⸗ Jieland 
giebt Nahrung· Dit 
i 3) Newboro uoh, Sic ven —* Er⸗ 
werb von Matten- und Seilfabriken aus Biuſen. 
4) Prieſth ol m und Seertes, ſindczwei In⸗ 
ſeln, unfern den Küſten, wo worzüglich der Yang der 
Puffins (alca arctica) einträglich iſt. Auch wird Fi⸗ 


‚ Seherei © betrieben. „ Auf lebieter Juſel wird: ein Leuchte 


shurm unterhalten. launs) ı 
ce Nerionerfbire 


Wan nördlich mit. Gaernarvonfhire und Dexbighfbire, 
ati mit Denbighfhire und Montgomerpfhire, weſtlich 
mit der Itiſchen See. Die Srafitaft enth ZOOM. 
mit Stüidten und: Borough, 57 Kirchſpiete 13,048 
‚Hänfer und 6033 2Einwohnern;ʒ auf der MMeilte2413. — 
Die Landſchaft, ein äugerfi: romantiſches⸗Alpenland, mit 
den wechſeloollen Eigenthümlichkeilen eĩget wilden gebir⸗ 
gigen Gegend, gehört zu den metkwürdigſten Partien 
‚winrer Roiſe tur Wales nab. Läßsofiy mitſder herrliche 
fen der Schweiz vergleichen. An der aiordvſtlihen Seite 
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—— —— — unter den Berwyn⸗Hugal ei 
reizendes Tabl aus, voa der Deerobewüſſert/ welche ben) 
ſchönen Ste, Pemplen Meer durch ſtrümt und auch, ie⸗ 
fen: See durchſteötend, ihren eigenihümlichen Neichthum 
an Fiſchen bawahrtun Von hier, ſüdlich hin, beginren 
die Apkörensimit ſchafreichen Triften, wo fich dee 
Bader : Forisı igisiceimeng: det hoöthſten Berge Großbritan⸗ 
niens echebt/ ind mo Oolgellan nördlich, werwilberf, 
dieſe Landſchaft ;bei dem ſüberraſchenden Wechſel lieblicher 
Thaler, Sttüÿme ruud Seen.⸗Wolle und Schafe find 
bie vorzüglichſten Produkie von Merionet, Dann Fiſche 
uud Buvprät und überhaupt der Ertrag ‚der Viehzucht. 
Slanelle, wolene Strümpfe. bringt ber Erwerbfleiß. zu, 
Markte. — Die worzliglichften Ströme find: dıe Dee 
und Dyffi ıWBemeikenswmrrtbe Oitſchaften ‚finde: 

1) Har leeh, Hauptfiadt mit einem ungangbaren 
Haven z eingarimfeliget Dxt;; ohne Hand lung und — 
werbfleiß, aber in ãußetſt romant iſchen Umgebungen. 
| 2) Bala, Städtchen unfern des Pemple⸗See, 9— 
Flanellfabriken wu Strumpfſtrickerel der — Em 

wohnerinnen. 5 MM days: 
ZB ar mwormth, Sieden und Secheven, bat Dan 
del mit Flanellen. 
Reſtini Ortſchaft in einem der lieblichſten 
Koi von Walis A ae benanntift und durch einem, 
Reichthuin Tueaſeiader Schönheiten vieleReifenbe anlodt, 


9 Mottgomerpfbire z 


grängt nördlich mit Denbighſhire und. Merionethſhire, 
weſtlich mit Merionethſhire und Cardiganſhire; füdiſrh 
mit Radnorſhire und öſtlich mit Shropſhire. Die Graf⸗ 
ſchaft enthãlt 33 DMeilen mit 6 Städten und Boroughs, 
47 Kichfpitle,.ggig Häufer und 47,9780Einwohnen; 
auf der D Meile mithin 1457 Seelen. Die Landſchaft, 
gebirgig zur/ hat mehr fruchtbare Thäler uud: EGbenen, 
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als eine andere Bhire von Walıd;ı fo find (die Ufer der 
Severn ãußerſt ftuchtbare Ackerlander. Der Reichthum 
von Moantgomety beſteht aber in Schafzuche Wallengewinn 
und: Pferdezucht und Flanellfab rikaten. Kalk and Sthrefer 
find; Prodnf!e des Nineralreichs. ⸗Der betruchtlichſte 
——— Severn. Bedeutende Ortfhaften ſnd. 
F)Montgomern, Hauptſtadt unfent der Severn, 
4 groß, aber wenig bevoltert un — und 
Zorußyie. * ud anu m 
2) Belch· Poo j, Stadt än. der ſdiffbar en Se⸗ 
vern, die einen Handel mit Flanellen begünſtigt. 
>. Brßlanibiveg, — an Bed Fein: bes 
trächtlicgem Wollenhandel. int atladıme M-' 


EL ae 5. ati 





A. Südliche Shires. von Wales⸗ 

a) Rad re t— 
gränzt nörblich mit Montgomeryſhire öftlidy mid Shrop⸗ 
fhire und Herefordfhire, ſüdlich und ſüdweſtlich mit Breck⸗ 
nodſhire und nordweſtlich mit Garbiganfgire: "Die Shire 
enthält 19 TI Meilen, 4 Städte: und Boroughs 52 
Kirchfpiele, 3837 Däufer und 10/050 Einwohner; auf 
der DMeile 1002 Seelen, Der Boden iſt nach Vers 
hältniß Bultivixter, ald der der übrigen Shircs; bie 
öſtlichen und fürlichen Gegenden bringen Getvaite; -bie 
übrigen find wildes. Gebirgsland mit Rindoich » und 
Schafweidung. Der nordweſtliche Theil iſt eine unbe⸗ 
tretene Wüſte — Die Wye, Temd und Ithon find die 
vornehmiſlen Flüſſe und betrãchtlichere Ortſchaften 

"NRabno Y Haupiſtadt an der Domergit, in wei⸗ 
deweiche⸗ Gegend. 
| 2)Presteign, Flecen an ber Lug, ii: einem 
ftuchtbaren Thale; hat Getraidehander "© 
z)Rni ahton, Sieden” an ber — ‚niteigem 
PAR & ’ 
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Renu — IE re on rn 9 © eo 
n inztnotdiich mit Merisuetſhire Föhr Rabnore 
and : Wredindffhire,: Fübkkch mit Caerrmurthen⸗ aind Vem⸗ 
biokkishe jrübtigehs an die Irrläudifihb'& oc Ed crugälg 
® 1 DI Meiten, 6 Städte und Borougho 4 Kirchſpiele 
40-Hänfer'und\ 43,956 Einwöhnerz auf ver I Meile 
g6 Menſchen. Die fühlihen amd weſtlichen Theile 
eben und bringen vorzüglich Gerſtenäradten. Die 
(ruhe und Öftlihen Gegenden find unfruchtbare Ges 
rge, di aber zahlreichen Schafheerden Meidung geben ; 
auch wird in den engen Thälern dieſer Striche —— 
Uche Rindviehzucht getrieben. Die Gebirge der Graf⸗ 
ſchaft enthalten in den nördlichen Gegenden reiche Blei— 
minen, die aber der Mangel an Steinkohlen nicht zu 
benutzen erlaubt. Der größte Fluß iſt die Tywy; von 
den Bergen derab ergießen ſich viere Heine Flüffe Äh bie 
Cardigan Bai, — Bemerkenswerthe Ortſchaften find ; 
V Eardagan, Hauptſtadt an der Tywy. Die 
Einwohner hoben Setraidehandel mit Ireland. 
23%berpftmish, Stadt an der Mündung ber 
Iſtwyth ʒ nohat Küſtenhandel und verfendet Rindvieh, 
Schweine Vutter, Getraide, Flanelle und — heſtrickte 
Strümpfez auch iſn hier ein Seebad. 
3) Rho ale an Der deal bat: Saafeus 
ee sy 


ur Huıkhle Hd; 8 


gränzt, — der — die es von —— 
ſhite trenat, öfil 
gens von ber, e umnſioſſen· Es enthält 25 Meilen, 
9 Städte und Boroughs, 45 Kirchfpiele, 12,267 Häues 
fer und — inwohner,; auf der ¶ Meile 2,251. — 
Ein großer Theil diefen Landfchaft befieht., aus, Ebenau;; 
mit Pflugzund Bi gend: Rorböfilich find ‚bie. Ges 

Dirgögegenden, mis Schaf « und Rindviehtriften. Die, 





mit Gaprmartheafhire und in übrin; 


DT 


mw 
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ngen Geteaidedendten, enthaltin Stein⸗ 
rkodlelagen und an den Kuſten Eiſtaſteine. Eie Auſten⸗ 
fiſcherci iſt ergiebig, auch werden Aus’ Pembroke ausge⸗ 
fuͤhrt · Ochfen, Salzbiitter, Käſe und’ Schweitſe Die - 
berrächtliähften Flüffe find: die Koop, Dorgterhe, Cled⸗ 
beu. — Borzüuglichſte Ortfehaftem: ·· — 

1) Pembroke, Haupiſtadt an eine Arme des 


ſüdlichen Theile bri 


Milford = Habens, unter 12° 45’ d. Lange und 310 43 


de Breite, im ſehr angenehmer Gegend, an einem Berg 
hinauf gebaut. Der Handel niit Briſtol und Frrland 
iſt lebhaft und begründet den Wehlſtane tr Eintoohner. 
SyMitforn, Klein, der ſich in Heusften Beiten 
ſeht gehoben hat; er liegt am Milford: Haven, einem 
der größten Haven in Europa. Er faßt taufend chiffe 
jeder Größe und iſt fo fiber, daß feine Lootfen g Drauge 
werden. Der Eingang ift anderthalb Meilen breit und 
ber Haven bat 26 Arme, 5 Buchten und :3 ihiben, 
An der MWeftfeite bei St, Ann's poiut fichen zwei 
Leuchithaͤrme. 
3) Haverford, Wef, Stadt mit zooo Einwoh⸗ 
nern, eine ber beſten in Wales an ter Donglüye, bie 
Schiffe trägt und in den Milfordhaven. ſtrömt. Die 


‚Stadt hat Handel und Woblſtand. ge 


4) Noch find bemerkenswerth: St Dayid', 
Städtchen, unfern. des Vorgebirgs &t. DavidI s head, 
mit einigem Steinkohlenhandel. — Fisgard, Fleden 
an einem kleinen Haven ber Fisgart s Wai, hat Häringbe 
ſiſcherei. — Newport, Sıävihen ‚mit, einem unbes 


deute aden Haven und einigem Verkehr mit Ireland. — 
STenbiy, Städtchen an einem Vorgebirge, dad iq ber 
Briftoler Kanal ausläuft; bat einen ve für Ssiffe 
von’ 300 Tonnen und Herfehder Steinkohlen "Vorzüglich 
nach Iteland’; auch Eifenerz und Maritot. Es if vore 
züglicher Badeplag. — — 


Ps 
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* 


grãnzt nordlich mit Cardiganſhire, öftlich mit: Srecknock 
fbire, weſtlich A. Dam ze und. füblich zum Theit 


\ 


mit Glamorganſhire, zum; Theil mit der Ser, — ‚Die 
Groficaft enspäit 42. [I Meilen, 8 Stäbte und Borougbs, 
87 Kirchfpiele, 13,820-Häufer und 67,317 Einwohner; 
aufder NMeile 164 1, Menfhen, — Die Landſchaft ift 
im Ganzen hügeligz in den nördlichen und bſtlichen Thei⸗ 
len gebirgig., Biele Thäler, wie das von Towy, verbin« 
ben, die Anhöhen und gewähren, wie das eben genannte, 
treffliche Anfichten und Partieen. ‚Unter ben Getraideate 
ten wird Wetzen nur wenig, ‚mehr Gerfte, vorzüglich 
‚aber Hafer gebaut; von lettexem gehen große Senduns 
gen nach, Briflol,. Rinbviehzucht liefert fettes Vieh und 
gute Butter ; die Flüſſe find fiihreich, wie die Seefüfte, 
Steinfohlen und Kalkftein. Liefert. das Mineralreich im 
Urberfluß ; auch einiged Blei. — Die vornehmften Flüſſe 
find; die Tawy, Cothy und Tiwy . ‚Unter den Ortſchaf⸗ 
ten find bemerfenswerth : r 
. . 1)&aermarten, Hauptflabtmit 6000 Einwohe 
nern an her TZiwy, unter 13° 16’ 45" d. Länge und 
519 52’ d. Breite, Der ſchiffbare Fluß begünfligt Hans 
del mit Rikboieh, Schweinen, Butter, Eiern ; die Deppra 
tation der letztern rechnet man auf 6000 Pfund Sier⸗ 
ling Werth Eine große Fabrik und Zinnblech macht be⸗ 
deutende Gefchäfte; der Lachsfang ift ergiebig und Caer⸗ 
marthen giltn für die vorzüglichfte Stadt von Süd⸗ 
Bali: a id 2 73 \ Bu 
: ByEtarretrH, Ficken, zwiſchen einer Bucht der 
See und ten Fluß Dulas; es werden Steinkohlen aus⸗ 
a 
. 32Kidwelip, Sleden, an einem Fleinen Fluſſe, 
unfern ber Mündung her Towy; den Gteinfohlenhandel 
beförbert ein Kanal, | RR a. 


mr 
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‘4) !lanbovery, Flecken, hat Verkehr mit dem 
Strümpfen, die hict und in der Nagbarſchaft geſtrickt 
werden. Einige Meilen nördlich davon find Bleiminen. 

5)Elanvilosvamwe, Flecken ander Komy., mit 
Flanelfabrifation, Hier wurde von Eduard l. der 
Prinz von Wales Elewellin gefchlagen, 


e) Brednodfhire 


gränzt nördlich und öftlich mit Radnorfhire, ſüdlich und 
ſüdöſtlich mit Monmouthfhire und Glamorganfbire, weſt⸗ 
lich mit Gaermartheufpire und Cardiganſhire. — Die 
Grafihaft Brecon enthält 37 TI Meilen, 4 Städte und 
Boroughs, 61 Kirchfpiele, 5794 Häufer und 31,633 
Einwohnaer; auf der D Meite gZ2 Seelen. — Diefe 
Landſchaft ift die gebirgigfle von Wales, in ihr liegt ber 
böhfte Berg von Süd: Wales, Brecknock beacon; aber 
große Naturfceenen machen fie intereffant. Wie L zu 4 
verhält fih das gutg Band zum ſchlechten und nur bie 
Khäler find fruchtbar. Breduodfzire liefert; Rindvleh, 
Schafe, Wolle, grobe Tücher und geftrid:e wollene 
Strümpfe. Die USE iſt der vornehmfte Fluß, und bes 
deutendere Orte find: 
ı)Brednod, Hauptfladt an der Vereinigung ber 

Hondby und Ust, mit Erwerb aus Fabriken von Wollens 
waaren und etwas Handel. Es wohnen reiche Familien 
Bier. Unfern liegt ein See (Brednod » Mere)), der uns 
geheuer ſiſchreich ıfl. 

1) Built, Flecken an ber Wye, mit Strumpffas 
brifation. v | 

3) Merthyr-Tydvil, Ortſchaft an ben Grän⸗ 

zen von Glamorgan. Erſt eniſtaaden, als ſich in der 
as Eiſen und Steinkohlen reicher Gegend vier groͤße 
Eiſenwerke erhoben, die jetzt wöchentlich über 400 Ton⸗ 
nen Sußeiſen und jährlich über 20,000 Tonnen Stau⸗ 
geneiſen liefern⸗ | 
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RP Ein I 
gränzt — mit Gäermarthenfpire Und Breifn — * 
we lich mit, Monmeutdfhire, füdlih und’ kocftfikp mit 
dem Kanal von Brißol, Es enibät, 32 I Meilen) 5 
Städte und Boroughs, 118 Kirhipiele, 14, 62 "Häufet 
und 71,575 Einwohner auf der TI Mille 0232 Seelen. 
Der nördliche Theil iſt gebirgig und imsiden „Rind un 
und Schafheenden; die mittlern Ehelle haben freundliche 
Thäaler und. ſüdlich nad der See hin wird der Boden 
fruchtbar die Viedzucht teichlicher, und. hier finden: ſich 
die großen Lager von Steinkohlen, Eiſen, Blei, Kalk⸗ 
ſtein, welche den Wohlſtand vieler Städte der Grafſchaft 
veranfaßteni.— Flüufſe find bie Zaaffe , Elioy ;Nrath, 
Aawy; ei den Ditſchaften bemetkenẽetherth * 242 
Eerdiff, Hauptort der Grafſchaft Aunfern 


der Mündung ber Zaakıı in fruchtbarer Gegend mit — 


nem kleinen ‚Haven und Küftenhandel. 
2) Swanf 3.73 Stadt mit 7000 Einwohnern I 
dem Winkel zweier Hügel an der Mündung der Tawy · 
Haven, Kajen,, Mulje find. in gutem Zuftande, und aus 
ihm Elaricen jährlich an 3000 Fahrzeuge aud. Der Dit 
bag ſich zu ben bedeutendſten von Walles erhoben, burch 
pe Kupfermühlen, Meffingwerte, Eiſen⸗ 
gießereien, welche die reichen Steinkohlengruben förderten. 
Die ganze Gegend iſt von dieſem Fabrikfleiß belebt und 
aus Devonſhire, Cornwall, Anglefea, Ireland wird, Erz 
zu Verarbeitung hieher gebracht. Auch große Topfereien, 
Schiffsbau und Handel begünſtigten bes, ODries Arfnahme, 
3) Bemerkendwerthe Ortichaften find noch: Aberaor 
von, Flecken an der Avon mit ſehr ergiebigen Kalkſtein⸗ 
brüchen. ·WEa erphilly , Sleden in einet Gebirgsge⸗ 


gend, nicht weit von ber Rumney; mit ben merdwürdi⸗ 


ven Ueberreſten eines der größten Schlöſſer in England. — 
WMargam, DOrtichaft mit einer großen Kupfernüple, — 
N, Länder⸗ u, Vöolkerkunde Bropbsitannien &r : 


sr 


\ 
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Neath, Städtchen an der Neath, mit 3000 Einmwohs 
nern und unerfohöpflichen Steinkohlen- Lagern, Kupfers 


und Eifenwerken und einem Alaunwerk. — Oyftere 
mouth, Ortihaft an der Küfte mit einem — 


und ——————— 





J. Inſeln, die zu keiner Shire gehören. 
a) Guernſey. 


Die größte der Inſeln an der Küſte der Normandie mit 


36 Meilen im Umfang und von 15,000 Menſchen bewohnt . 
Hohe Zelfen umgeben diefes Eiland, und nur an ber 
Oſtſeite find Rheden und der einzige Haven: Gt. Pierre, 
Buernfey bat Berge und Thäler, grasrei und fruchte 
bar; alle Lebensbedürfniſſe liefert der trefflich benugte 
Boden, und Dünger liefern die See und die großen 
Nindviebheerden, die nebſt der Fiſcherei einen Theil des 
Wohlftanded ausmachen Der Handel mit Frankreich 
und Portugal war vordem bedeutend und hat mandıe Fa⸗ 
milien bereichert. 


b) Jerfey 


- Die wicbtigfte der gedachten Infeln, nördlich mit Felſen 


umgeben und nur an der Südſeite flah. Sie hat einen 
Umfang von 36 Meilen und 20,500 Einwohner. Der 
Boden ift fruchtbar, obichon von wechfelnder Güte ; doch 
liefert der Acer nicht genügend Getraide, dad aus Frank: 
reich / England und den Oſtſee-Häven kommt; ein be 


deutender Theil des flachen Landes ift mit Obſtbäumen 


befegt, die einen fehr großen Gydergewinn bringen. Die 
Rindvieh- und Schafzucht ift auögebreitet, letztere liefert 
Mole für die fleifigen Strumpftrider ; jene trefflide 
Butter; :auch der Honig von Jerſey iſt ſchmachaft. 
Handel nach Newfountland und Fiſcherei waren ſonſt bes 
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trächtlich. Die Hauptftadt iſt St. Helier an St. Aue 
“ bins» Bai, mit dem Haven St; Aubin (unter 15° 29° 
d. Länge und 49° 15° d. Breite). Sie Hat 2000 Ein- 
wapnet und macht Marktgeſchäfte. 


c) Alderney. 


Inſel, nur 9 Meilen von ten Küſten der Nirmanhl 
Sie ift 5 Meilen lang, 2 Meilen breit und hat 200 
Häufer und 1000 Einwohner. Sie feigt hoch aus ber 
See empor und ift vorzüglich gegen Süden mit Felfen 
umgeben ; ift nicht unfruchtbar aber mehr noch durch 
Kindviebzucht befannt, Die Einwohner find arm und 
genügſam. Sieben Meilen, von der Norbweftfpige legen 
the Caskets, gefährliche Klippen, auf deren höchfter und 
größter drei Leuchtthürme ſtehen. 


"du Sarke. 


Die Heinfte der Infeln an Frankreichs Küftennähe, 5 Mei⸗ 
len lang und eine Meile breit, von 300 Menſchen bes 
wohnt. Der Boden ift fruchtbar, die Viehzucht eins 
träglich. Die Errortation von Cyder , Schöpfen und 
Schleichhandel mahen den Erwerb. 


e) Man. 


Inſeln des irifchen Meeres, 20 Meilen umfaflend, mit 
30,000 Einwohnern. Die Küften find felfig und gefähr- 
li und der Boden größten Theild mit Gebirgen erfüllt» 
unter welchen The Snafle als ber höchſte Berg empor» 
ſteigt. Diefe Gebirge enthalten Kupfer, Blei, Eifen 
und mehrere Steinerten; die Thäler find dem Aderbau 
günftig; am ergiebtgfen aber die füblichen Gegenden, wo 
Hafer, Gerſte Kartoffeln, Flachs und Hanf, aud etwas 
Weizen gewonnen werten. — Reich ift die Infel an 
Schafvieh verfchiedenes Raffen, unter denen fich die Laugh⸗ 
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ton durch eigerithämliche Karbe auszeichnet, Rindvie! 
Pferde nnd Schweine find Fieinz zahlreidy if der Wil 
Rand und die Filcherei ergiebig, Beſonders macht fe 
der freien Salzeinfuhr der Häringdfang einen Erwerb: 
zweig, der mandes Jahr 200,000 Pfund Sterling ai 
Werth betrug und gegen 500 Fahrzeuge unterhielt. Diet 
Fiſcherei iſt eme Schule für Marine» Matrofen. Huc 
‚ber Ertrag der Leinwandweberei flieg mandıed Fahr ar 
5000 Pfund Sterling Werth, den alkein England br 
‚zahlte. Die Sprache der Einwohner iſt ein Gemiſch de: 
Englifchen, Ireländifhen und Altbritanniihen ; ihr eigen. 
thümliches Gewohnheitsrecht heißt Breaſt Kaws. Dir 
Hauptſtadt der Zuſel, Caſt het o win hat einen verfande: 
ten Haven, ein feſtes Kaſtell und liegt an der Südweſt— 
Küſte. — Bedeutender it Douglas, unter 15° 11 
d. Länge und 54° 74 d. Breite. Die Stadt hat 5000 
Einwohner und einen guten Haven — Peel bat ein 
biſchöfliche Kirche, ein feſtes Kaftel, 1400 Einwohner 
und einen ſchlechten Haven. — Ramfey hat ein Zorı 
und einen Daven für leichte Schiffe. 
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Fuͤnfte Abtheilung. 


18. 


Topographie 


U, Schottland. 


So oitland iſt in 32 Spires und .eine Stewartry ge 
tbeilt: jener höchſte Magiſtratsperſon iſt der Sherif, bei 
diefer der Stewart. So wie ſich die nördliche Landſchaft 
‚Schottlands, fo wie beren Bewohner von ben füdlichen 
trennen,- fo unterfcheidet man Nieder» Schottland vor 
Hochſchottland dur eine Linie, die ungefähr von bem 
Fluß Clyde bis nad Inverneß das Gebirgsland von den 
fläbern Gegenden fheidet. Bel der Folge des Spires 
trennt man, nad) der üblichen Vertheilung, Schottland 
in Sid » Mittel » und Nordfchottland, und wir folgen 
diefer Vertheilung: 

M, Länder su, Völkerkunde. Großbritamien Bf 
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— 
Südſchottland. 
| a) Evinburgfüire ober Mid-Lothian 


gränzt nördlich an den Frith of Forth, öfllih an Had⸗ 
Dington und Berwik, ſüdlich an Selkirk, Prebles und 
Lanerkſhire und weftlih an Linlithgowſhire. Die Graf 
ſchaft enthält 360 englifhe D Meilen ınd 122 954 Ein= 
wohner. Der Boden meiftens eben, ift in den nordweſt— 
lihen Gegenden,vorzüglid um Edinburg,trefflich fultivirt. 
mit fhönen Landfigen; ſüdlich, ſüdweſtlich und öſtlich find 
Gebirge, deren legtere unerſchöpfliche Steinfohlenlager ber» 
gen; atch die Kalkfleinbrücye find von Brdeutung. Die 


grasreichen Gebirge und Thäler nähren große Schafheer— 


den und bie gepflügten Felder geben rcide Erndten von 
Waizen, Hafer, Gerfte, Kartoffeln, Rüben, Hülſenfrüch⸗ 
ten ıc. — Die bedeutendften Zlüffe find: Crammond- 
Mater und Est, Bemerfendwerthe Drtfchaften : 
1) Edinburd, Hauptftadt unter 55°57 57" der 
Breite und 14°2930'! der Länge, getheilt in die Altſtadt 
und Nyuftadt, welde ein Thal trennt und ein Damm 
und eine Brüde verbinden. Die Stadt hat cin Kaftefl 
am weftlihen Ende auf einem Felfen; unter mehrern 
Gebäuden fteht hier noch ein alter Pallaſt der Könige. 
Die Hauptftadt von Schottland hat 94,000 Einwohner 
und fehr angenehme Umgebungen. Sie iſt vortrefflich ges 
pflaftert, und enthält vorzüglich in der, aus drei paral⸗ 
lelaufenden Straßen beftehenden Neuftadt, regelmäßige, 
gleichförmig gebaute Häufer. Aber ausgezeichnete Baus 
Eunft zeigt fi in keinem der öffentlichen Gebäude, als 
. dem Parlamentshaufe, der Börfe, Tweedale-Palais, 
Regifter » Office; fie find meift auf beſchränktem Naum 
erbaut und auch die Kirchen (2 presbyter Kirchen, 4 Kas 
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pellen, 20 bifchöficheWerfammlungspäufer und z der Diſ⸗ 


ſenters) ſind dunkel und unregelmäßig; das neue Schau⸗ 


ſpielhaus verdient gleichen Tadel. Der Pallaſt der al⸗ 
ten ſchottiſchen Könige Holyrood - Hause hat durch die 
Erinnerung an die Vorzeit vieles Impofante und von 
bem höchften (goo Fuß) Gipfel, Arthurs Seat des dabei 
gelegenen Parks genießt man einer [hönen Ausfiht. Ueber 


der Stubt ſchwebt beftändig eine Rauchwolke und dezhalb * 


nennt ſelbſt der Schotte ſeine Hauptſtadt ein altes Rauch⸗ 
neſt (auld-Rekie), Aber die Bildung der höhern Klaſ⸗ 
ſen und der Geiſt, der von der Univerſität ausgeht, ſind 
muſterhaft; nur dem Pöbel und dem zahlreichen Haufen 
der Bettler bleibt noch der alte Spott der Völlerei. Die 
patriotiſchen Anſtalten, als Herrlots Arbeitshaus, Wat⸗ 
ſon's Hoſpital, das, königliche Krankenhaus, das Zucht⸗ 
haus, das Aſylum für Blinde, dad Magbdalenen = Afylum 
find mufterhaft hülfreiche Inftitute. Die Univerfität, die 
noch 1804 fieb;chn hundert Studierende zählte, hat ein 
altes weitläufiges Collegien« Haus, worin fich Bibliothef, 


‚ Naturalienfammlungen, Hörfäle und auch Prefefforsmohe 


ungen befinden. Eben bie Univerfität giebt einen der 
einträglichften Etwerbzweige. Zugleich iſt EdinburgHaupt⸗ 
ſitz des ſchottiſchen Buchhandels, befördert durch eifrige 


Gelehrſamkeit, durch fleißige gelehrte Verbindungen und 


durch einen ſehr hervorſtechenden Geiſt unter allen Univer— 
ſitäten und Akademien der britiſchen Reiche. Außerdem 
befigt Edinburg Handel und Fabtiken, und hat Nahrung 
- bon der Gegenwart der hohen Kollegien und reicher Pri⸗ 
vatleute. — Der Gewerbsfleig beſchränkt ſich auf aus ge⸗ 
dehnte Whisby⸗Brennerei, ouf Ale⸗Brauen, Seifenſiede⸗ 
rei, Zuckerſieden, Schuh-und Lederfabriken, Linnenwebee 
rei, Kupferwaarenfabriken, chirurgiſche Inſtrumentenfa⸗ 
briken, Kutſchenbau, Mobillenarbeiten; Zabtiken von Sal⸗ 
5f2 
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miat? Glauberfalz, — Der Handel wird aus dem Hafen 
von Leith betrieben- 

2) Leith, Stadt mit dem Hafen von Edinburg 
an dem Fluß Leith, der fie in Nort=unb Eid + Keith 
theilt, verbunden durch eine Brüde. Die Stadt hat über 
14,000 Einwohner, unter ihnen viele reiche Privatleute ; 
fie ift meiften® gut gebaut, hat aber außer der ſchönen, 
neu erbauten Bank, nur geſchmackvolle Privathäufer. 
Den Hafen bildet der Einfluß der Leith in den Frith of 
Dorth und nur mit ber Fluth gelangen Schiffe heran s 
fiherer und mächtiger ift. beim Eingang des Hafens die 
Rhede von Leith. No 1802 wurden neue fünftlihe Ber» 
beflerungen verfucht, die fi) nun am die frühern anſchlie— 
fen. Der Handel befteht meiftens in Küftenfahrt ; doch 
treiden die Kaufleute auch Verkehr mit den Oftfeehäfen 
Hölland, Portugal, Teutſchland undWeftindien, Heerings⸗ 
fiſcherei und Steinkohlenhandel gehören zu den beſtändigen 
Erwerbszweigen. Im Jahr 1804 kamen 2652 Schiffe in 
dem Hafen an. —Der Gewerbsfleiß beſteht in Glasfabrikati⸗ 
on, Seifenſiederei, Reepſchlägereien, Schifbau,Zuderficderei. 
Schuh⸗ undLederfabriken, Mehlbereitung, Ziegelbrennereien. 

3) Muſſelburgh, Flecken von 4000 Einwohnern 
an der Esk, unter 1440 der Länge und 55° der Breite, mit 
sinem Hafen, ſtarker Biegelbrennerei, Zeuch, Stärke, Geis 
fen = und Tuchfabrikation, Fifherei und Gartenbau. In 
der Nähe liegt der ſchöne Landfig Pinkey, merfwürdig 
durch herrliche Lage, Gemäldefammlung und durch bie 
Schlacht, in welder 1547 bier die game über: die 
Schotten fiegten. 
| 4) Merkwürdige Ortfchaften find noh: Aber: 

dour, Flecken in der. Nähe von Edinburg. — Cram— 
nıond, Dorf mit 3000 Einwohnern und einem großen 
Eiſenwerk, das vorzüglih Spaten liefert. — Dalkeith, 
Zleden von 400 Einwohnern,an ber Vereinigung der Flüfs 
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fe, Süd⸗ und Pord⸗Esk, hat etwas Beuhfabrifation, Gär⸗ 
berei, Hut- und Seifenfabrifen, auch Kornhandel'; dabei 
liegt einer der fehönften Landſihe in Schottland, Dalkeitye 
boufe. — Fiſherrow, Dorf an der Mündung des Forth, 
mit einem kleinen Hafen, zu Muſſelburgh gerechnet. — 

Snvereft, ebenfalls in der Näbc von Muſſelburgh ein 
Dorf, das wegen ſeiner ſchönen Lage das ſchottiſche Mont⸗ 
pellier heißt. — Newbattle, ein kleiner Ort, unfern 
von Dalkeith — Portobello, Dorf am Seeufer, mit 
einer Badeanſtalt. — Roslin, ſchön gelegenes Dorf, 
merfiwürdig durch eine Kirche trefflicher gothifcher Kunft: - 
— EZranent, $leden, mit Kohlenhandel, und einer 
Kirche von hohem Alter. 


v) Linlithgomwfpire oder Wefl-Lothian 


gränzt nörblih an ben Frith of Forth, öftlih an Edins 
burgfbire, füblih an Zanerkipire und weillih an Stir⸗ 
lüngſhire. Die Graffhaft enthält tra engl. D Meilen und 
17,8 +4 Einwohner, und zeichnet ſich unter ben fchottifchen 
Shires durch Fruchtbakeit und angenehmen Wechſel von 
Bergen, Hügeln und Ebenen aus, Sie hat Pflug » und 
Gradland, Holzpflangungen, und gewinnt Steinfohlen, 
Eifen und Blei. Einlitygom hat wenig Klüffe, fie find aber 
fehr fifhreih. Merkwürdige Ortfchaften find. | 

1) Linlithgomw, Hauptftadt, mit 3000 Einwohs 
nern und einem Palaft der Könige von Schottland. Die 
vorzüglichſten Nahrungszweige find : Gärbereien,Bleichen, 
Leinwand s und Kartunfabrifen. Linlithgow ift ber des 
burtsort der unglüdlichen Maria Stuart. 

2) Borrowflowneg, Stadtam Ufer der Korth, 
mit einem fihern Hafen, der beträchtlichſte Handelsort der 
Gegend. Die Nähe reicher Kohlengruben, gab dem 
Handıl den erften Schwung. Schiffbau, Wallfiſchfang, 
Töopfereien, Salı s und Seifenfieden e Erwerb, 


— 
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3) Bemerkenswerlh find noh Abercorn, ein 
verfallenes Städthen, vordem durch ein Klofter berühmt. 
— Bathgate, Fleden mit 1400 Einwohnern, in 
ſehr fruchtbarer, an Mineralien reihen, Grgend. — 
Blacknesß, Kaftell auf einer Landzunge an der Küſte, 
in der Vorzeit ald Staatögefängnig merfwürdie.—Q ues 
ensferry, Städtchen an ber Kortb, wo eine Fähre über 
ben, nur 2 Meilen breiten Strom geht. Die fruchtbare 
Gegend, etwas Handel und Fifcherei geben Nahrung. — 
Wihitburn, Zabrifort, mit Muffelinarbeiten. 


ec) Handdingtonfbire oder Caſt-Lothian. 


gränzt nörblih anden Frith of Forth; füblih an Ber— 
wikſhire und weftiih an Edinburgfbire. Die Graffchaft 
enthält 300 eng; T’Meilen mit einer Bevölkerung von 
29,926 Seelen. Der Boden in den nördlichen und nord» 
öfttichen Gegenden ift mufterhat angebaut und liefert vor⸗ 
züglich Walzen. Südlich ift das Land gebirgig und die 
Anhöhen von Lammermoor nähren große Schafheerden. 
Steinfoplen find dad Hauptproduft des Mineralreicht, 
außerdem Eifen und Steine. Die Küften bieten gute Has 
fen und die Fiſcherei iſt einträglich. — Die ſchottiſche Tyne 
und die Biel find die bedeutendſten Flüſſe. Bemerkenss 
werthe Ortbichaften find: 

1Haddington, Hauptfladt an der Tyne, mit 
4000 Einwohnern, fonft befefligt und überhaupt bedeu= 
tender als jegt, wo die fonft blühenden Zuchfabrifen 
verfallen find. Jegt noch) iſt fie einer der größten Korn märk- 
te in Schottland. | 

2) Dunbar, Stadt und Eeehafen, mit 4000 Ein⸗ 
wohnern. Der Hafen ift weder groß noch ficher, und wird 
durch eine Batterie vertheidigt. Produkte der Grafſchaft 
werden ausgeführt, beſonders dab hier werfertigte Malz— 


. 


— 
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das im Rufe: ficht. Tauwerk, Seife, Särke werden In 


Dunbar fabrizirt. Heeringöfifcherei, Wallfiſch⸗ und Yume 
merfang waren ſonſt wichtiger. 


3) Noch verdienen Erwähnung; The⸗ Ba ß, eine 


"hohe Belicninfel, Fonft ald Staatsgefängniß gebraucht. _ 


Die Landung iſt gefährlich. Inter den vielen, hier ni» 
ſtenden Bogelarten iſt am merkwürdigſten der Vorbote 
bes Heeringözuges, bie ſchottiſche Gans (Pelecanus Bas- 
sanus). —Gifford, Dorf mit Bleiheanftalten, unweit 
davon Gifferdhal, durch die hier gediehene Erfindung 


» ber Flachsmühle werkwürdig. — North Bermwil, 


Sleden und Fleiner Hafın unter 56°0%5'' der Breite in 
ſruchtbarer Gegend, deren Ertrag Gegenftand eine klei—⸗ 
nen Handels if. — Preſtonpans, Dorf mit 1000 
Ginwohnern, befannt durch die große Salzfiberei, welche 


‚ Jägelich 10,000 Busheld Seeſalz liefert. Berühmt find 


die Auflern von Preftonpans, doch find die Bänke nicht 
mehr fo ergiebig, wie ehemals. Ziegelbrennereien, Töpfe⸗ 


‚rien, Bitriclfiederei und Glauberfalgbereitung geben noch 


Erwerb. — Yefler, fhöner Landfig des Marquis von 
Tweedale, mit herrlichen Holzpflanzungen und Gartens 
anlagen. 


d) Berwickfſhire 


gränzt nörtlich an den Frith of Kork und Haddingtone 
ſbire, öftlich an das teutſche Meer, ſüdlich an Roxburg⸗ 

ſhire und Northumberland und weſtlich an die Grafſchaf⸗ 
ten Peebles und Edinburg. Die Grafſchaft enthält 380 
engl. DMeilen und 30,621 Einwohner. — Sie theilt ſich 


in den nörbliden Difkrikt, Lammermor; eine rauhe, uns 


kultivirte Gebirgögegend, in den mittlern,. das Thal 


"Lauderdale und den füblihen, Merfe genannt- 


Der letzte ift am größten und der befte Theil der Grafe 
Schaft, ſehr fleißig angebaut, mit reichen Hafererndten 
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und ausgebreiteter Viehzucht. Getreide» und Viehhandel 
und Fifcherei find Haupterwerbözweige. — Der bedeutend⸗ 
fie Fluß ift die Tveed. — Bemerkenswerthe Drtfchaften: 

ı) Greenlaw, Fleden mit ı4,000 Einw. Gig 
der Berichte der Grafichaftz die fruchtbare Gegend un: 


m. u Danbel, 
Dunſe, Stadt von 3000 Einwohnern ; fie 


bat ein Kaftell und einige Wollenfabrikation; aber einen 
bedeutendern Bichmarft. 

3) Eyemouth, Fleden und Heiner Serhafen an 
der Mündung der, Eye, mit 900 Sinwohnern. Er hat Ver— 
Behr mit ben Oftfechäfen und führt vorzüglich Landespres 
dufte aus und Fiſche. 

4) No verdienen Erwähnung: Coldfiram, Flek— 
fen an ber Tweed mit 2000 Einwohnern und etwas 
Handel. — Eytown, DOrtfhaft mit 1300 Einwohnern, 
- an der Eye mit Aderbau, Viehzucht und Papierfabrikas. 
tion. — St. Abb's Head Borgebirge an der nord» 
öſtlichen Küfte im teutfchen Meer unter 55° 52! 40° der 
Breite: für die Seefahrer ein fehr wichtiger Punkte, 


eo) Rorburgfpire oder Teviotdale 


gränzt nörblih an Berwick- und Selkirkſhire, öftlich und 
füdlib an Northumberland, füslih an Dumfriesfhire 
und nardweſtlich an Selkirkfpire, Die Grafſchaft enthält 
auf 738 engl. Meilen, 33,652 Seelen und wird in 
die Diftrikte Teviotdale und Liddisdale getheilt. Die 
weftlichen Gegenden find gebirgig, fo wie auch die Striche 
wach Norden, die an die Eheviot« Hillv reiben. Durch⸗ 
aus bietet die Sraffchaft einen angenehmen Wechfel von 
Bergen und Thälern, Ader » und Grasland. Mehrere 
Getraidearten gedeihen, lohnen aber doch den Fleiß 
des Landmanns weniger, als die Viehzuͤcht; man zälht 
26009 Schafe, Einen einträglihen Handelszweig unter 
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— zwei große Baumſchulen. Auch die Bienenzucht iſt 
einträglich. Das Mineralreich iſt arm. Die vorzüglichſten 
Flüſſe des reich beweſſerten Landes ſind: die Teviot, Tweed 
"und Jed. — Merkwürdige Ortſchaften find: 

1) Jedburgh, Stadt an der Jed, mit 4000 Ein⸗ 
wohnern. Sie hat Fabriken von Teppichen, Linnenband, 
Strümpfen und groben Tuch. Der ehemals bedeutende 
Handel iſt verſchwunden. 

2) Kelſo, Flecken mit 3600 Einwohnern an ber 
Tweed, wo fie ſich mitder Zepiot vereinigt und der Straße 
von Ediaburg nah Newcaſtle. Erift auf bolländifche Art 
gebaut und liegt in angenehmer Gegend. Gärberei, Schuh, 
Linnen » und Flanellfabrikation befchäftigen die Einwohner. 
Waizen und Wolle wird verfendet und mit franzöſiſchen 
Beinen gehandelt. 

3) Noch find zu erwähnen; Hawid, Flecken an 
der Teviot, romantifch gelegen. Schafzucht, Zeppich-, 
- Band »,Zucs und Strumpffabrifation geben Nahrung 
— Galashiels, Dorf mit 1000 Einwohnern und 
mit Kabrifen ded, unter dem Namen Galashield - Grens 


befannten feinen, farbigen Wollenzeuches. — Melrofe, 
Städtchen an ber Zweed, mit 2000 Einwohnern ; merf« 


würdig find die Ueberreſte einer prächtigen ciſterzienſer Ab— 
tei; des fonft bedeutende Linnengemerbe tft in Abnahme, 
— Rorburgh, Städtchen mit 200 Einwohnern, mei« 
find in Ruinenliegend. — St. Boswell, befannt wes 
gen großer Schafmärkte. 


fj Selkirkfſhöüre 


gränzt nörblich an Peebles, wefllih an Dumfries, füdlich . 
an Rorburg und öſtlich an Barwik. Die Graffbaft ent- 
hält 260 engl. OD Meile mit 5000 Einwohnern. Der Bo⸗ 
den erinnert noch an die Worzeit, wo die ganze Bande 
ſchaft bewaldet war und Ettrik⸗-Foreſt hieß. Berge und 
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Maldung wechfeln mit wenig Aderland, das etwas Hafer 


und Turnips trägt- Schafzucht von der eigenen Selkirk-, 
mehr aber der Chewiotraſſe, iſt der Einwohner Hauptbe— 
trieb: Jagd und Fiſcherei find ergiebig. — Er Benmer- 
fung werth ift: 

ı) Seltift, Hauptort der Grafichaft an ser Ets 
trik,hat 1000 Einwohner, die meiftens Viehzucht ernährt; 
aud etwas Zwirnfabrifazion. 


g) Peeble sfhire ober Tweedale 


gränzt nördlich mit Edinburg, öftiih mit Edinburg und 
Selkirk, ſüdlich mit Dumfries ‚und weſtlich mit Lanerk. 
Die Grafſchaft enthält 294 engl, DMeilen mit 9755 
Einwohnern. Hügel wechfeln mit Thälern in der anmuthigen 


Landſchaft. Nur einigen Hafer und Turnips gewinnt der 


Aderbau; Viehzucht ift Haupbefchäftigung und vor züg⸗ 
lich Schafzucht. Die Wolle iſt grob und geht zu groben 
Artikeln in ſchottiſche und engliſche Fabrikſtädte. Schie— 
fer und Walkererde liefert das Mineralreich. Die Tweed 
und Jnnerleithing find fiſchteich, ſo auch der Weſtwater⸗ 
Ser. — Merkwürdige Ortſchaften find nur: 

1) Peebles, Hauptſtadt an der Tweed mit 2000 
Einwohnern, die Teppiche, Leinwand und Kattune fa 
briziren und Viehzucht treiben. 

2) Innerleithen, großes Dorf mit Mineral—⸗ 
quellen und Wollfabrifation. 


h) Dumfriedfpire 


gränzt nördlih an Lanerk, Peebles und Selfirf, öſtlich 


. an Rorburg, füblih an den Salway-Frith und Kit 


kudgebright und weſtlich an Airfhire. Die Graffcaft 
zählt auf 1344 engl. IMeilen 55,000 Einwohner —Dum: 
fries wird nach rei Flüffen in Annandale, Niths— 
tale und ES Fale getheilt; Dev Boden iſt abwechſelnd, 
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Perg, Waldung und Thal; der Ackerbau in ben frucht⸗ 


baren Ebenen trägt Waizen, Oerfte, Hafer, Turnips und 


> Kartoffeln ; fegtere werden aufgeführt, doch vorzüglich 
zur Schweinemaſt verwendet, denn Schweine s und Schaf⸗ 


zucht find die beften Erwerbzweige. Der Reichthum an 


Mincralien wurde bisher noch nicht benugt. Die Lands 
ſkbaft genießt! ein mildes Klima und hat -angenchme 
Gegenten. Die berräctlichften Slüffe find, vie Esk, Ans 
nan und Nith, — Bemerkenswerthe Ortſchaften find : 
ı) Dumfries, Hauptfiadt an der Nith, unmeit 


von deren Mündung, mit 8500 Einwohnern. Frucht 


und Kartoffeln werben ausgeführt und einiger Küften« 
handel, fo wie Viehmärkte, Strumpffabrifen, Gärberei 
und Leinwandmweben beleben den Berkehr. 

2) Annan, Stäbchen am gfeihnamigen Fluß mit 
500 Einwohnern. Der Hafen ift Hein, aber bequem und 
Heine Fahrzeuge gelangen bis zur Brüde. Wein: und 
Fruchthandel und Fiſcherei nähren die Cinmohner. 

32 Sanquhar, Statt an der Nith mit 2600 
Einwohnern. Strumpifabrifen und das Weben von 


Teppichen beſchäftigen den Gewerbfleiß, doch nicht wie - 


vormalß. 

4) Noch verdienen Erwähnung. Drumlans 
ring, Städtchen an der Nith, durch den fchon acles 
genen aber vernahläffigten Landfig Drumlanring= Gaftle 
der Familie Queensbury merkwürdig. In der Gegend 
finden ſich noch Rinder einheimiſcher witden Raſſe. — 
Graitney, Dorf. an der Gränze von England, cin 


Zufluchtsort für flüchtige Eheftandsluftige, wo Speku⸗ 


lanten das Gefchäft der Kopulation nad) ſchottiſchen Ges 
fegen, zum Nachtheil der englifchen betreiben. — Loch» 
maben, Fleden mit 700 Einwohnern an der Annan.‘ 
Flecken und Gegenten weben Leinwand in großer Mens 
98, in der Nähe ift ein Lachsfang. — Moffat, Städt⸗ 
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chen mit 1200 Einwohnern, befannt durch ſchwefelhaltige 
Duellen. — 


I) Kitfeubbrigbt — Stewartry 


gränzt nördlich mit Airfhire und Dumfries. füblich an 
den Solwey Frith und das irländifche Meer, weſtlich an 
Wighton und Airfhire. Die Grafihaft enhält 864 engl. 
DMeilen mit 30,000 Einwohnern. Die nördlichen Theis 


Ve der Landfhaft find gebirgig und wenig Eultiviet, 


auch die Gegenden am Meere find hügelich, fo wie bie 
ganze Landſchaft weniger milde Luft ald die benachbar⸗ 
ten genießt. An den Ufern der Seen und Flüffe und in 
fruchtbaren Thälern wird vorzüglich viel Hafer gebaut 
und bie Kartoffelerndten geben noch Urberfluß zur Au 
fuhr. Die Zubt von Schweinen, Schafen und Rind: 
vieh giebt den vorzüglichften Erwerb. Galloway-Rinder 
find fehr geſucht und die kleine Raſſe der Pferde ift geſchätzt, 
wegen Dauer und Genügſamkeit. —Renmuir » Loch iftder 
größte der zahlreihen Seen und fiihreih; die Dee und 
Orr find die bedeutendften Flüſſe. Merkwürdizge Orts 
ſchaften: 

1) Kirkcudbright, Hauptſtadt mit 1500 Ein 
wohnern an der Dee, unter 13° 35’ ber Länge und 34* 
58 der Breite. Der Hafen liegtan der Solway-Frith, 
ift aber weniger zu benugen, als bie Rheden und Bude 
ten in der Nähe. Handelöthätigfeit findet ſich gar nicht. 

2) New: Gollomway, Gtädthen an ber Der, 
mit beträchtlichen Märkten für Hafermehl und Gerfte- 

3) Noch find zu bemerken: Bridges End, Dorf 
mit Fabriken von hölzernen Schuhen, — Ereetown, 
Hafen an der Wigton-Bay mit Fiih-und Kohlen— 
handel. Der Ort ift wegen bed Schleihhandeld berich⸗ 
tigt. — Gatehoufe, Dorf von 1200 Einwohnern, an 
ber Mündung dir Fleet mit Baummwollenfpinnereien, 
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die e8 von einem bloßen Gafthaus zu Bevbike— 
tung brachten. 


k) mitstenfdire 
gränzt nördlich mit Airfhire und der Ser, Stich anı 
Kirkcindbright und die Wigton Bay, füblih und weils 
lih an das irländiihe Meer. Die Grafſchaft macht mit 
der vorigen die alte Provinz Gallomway; fie enthält 


469 TMeilenmit 22,918 Einwohnern. Der größte Theil 


der Landſchaft ift vom -Meere umgeben, in welches fie 


hinausläuft und viele Buchten bildet. Die Küftengegens 


den find am frudhtbatften und liefern Hafer, Gerfte 


und Kartoffeln. Im Innern liegen unfruhtsare Gebirs 


ge. Fine eigne Raffe Heiner Schafe liefert eine trefflis 
he Wolle: auch Rindviehzuht und Fiſchfang find ers 
giebig. Cree, Ket und Luce find Flüſſe von Wigton, 
und Mochrum und Ryan bedeutende Seen. Die bemero 
tenswerthen Ortfchaften find: 

1) Wigton, Drt von 900 Einwohnern, der der 
Graffhaft den Namen giebt, er hat nur wenige Fa⸗ 


brifation von Wollenwaaren, und derHafen wird nicht 
benutzt. 


2) Port Patrik, Hafen mit bequemer Kai und 
Flecken von 1000, Einwohnern unter 54° 49'35” ber 
Breite; die größte Nähe zwiſchen Ireland und Große 
britannien. Regelmüßig gehen vier Padetboote von hier 
nad) Donaghadee in Ireland; auf beiden Stationen fie« 
ben Leuchtthürme. Es kommen von Ireland jährlih an 


11,000 Stüd Rindvieh und 2000 Stüd Pferde hier an, 


die weiter nach England gehen. 


3) Whithron, altes Städten von 760 Eins 
wohnen, mit einem fühern Hafın. 


ER 





P 
{ 
i 


‚410 Großbritannien und Ireland. 


4) Bemerkenswerthe Ortfhaften und Yunfte find 
nob: Burrom=- Head, BVorgebirge zwifben ben 
Baien Wigton und Luce, unter 54° 40' 50" der DBrei« 
te. — Mullof Galloway füdlichſte Küftenfpige 
unter 54° 38" 35‘ der Breite. — Newton- Ste 
wart, Flecken an der Cree mit einiger Schiffahrt und 
E almenfang an des Fluſſes Mündung in tie Wigton— 
bei. — Stranraer, Fleden mit 1600 Einwohnern, 
unter 12° 28° der Länge und 55° der Breite, an der 
Bucht von Lochryan, mit einem tiefen, fibern Hafen, 
Fiſcherei, vorzüglich Heering « und Auſternfang und 
Küſtenhandel, Verkehr mit Ireland und den Dſtſee— 
Hifen beſchäftigen die Einwohner, die auch Gärberei 
und Leinwandweberei betreiben. 


I) Airfſhire 


arinz an die Frith von Clyde, nördlich an Renfrew⸗ 
ſſhire, öſtlich an Lanerk und Dumfries und ſüdlich an 
Kirkcudbright ‚und Wigton. Die Grafſchaft enthält 1034 
engl. Meilen mit 34,300 Einwohnern. — Sie wird ge 
theilt in.die Diftrifte: Carrik, der Landfhaft füdlis 
der Theil, mit unkultivirten Gebirgsgegenden; Kyle, 
der mittlere heil, der an Cuningham, Elydesdale, Gars 
rik und die Srith von Clyde gränzt; mit fruchtbaren, 
Küftenftrihen;s Cunninham, die nördlihen, äußerſt 
fruchtbaren Zhäler, umgränzt von Renfrew, Clydesdale, 
Kyle und die Frith von Clyde. Unter den Getreidsars 
ten, die in dem ungünftigen Klima nur fpärlich gedeihen, 
giebt der Kartoffelhafer noch den beften Ertrag, auch die 
Kartoffel wird allgemein gebaut. Bekannt find die mild= 
- reihen Dunlop sKübe; welche dur ganz Airfhire ver— 
breitet find und treffliche Käfe liefern. — Steinkohlen, 
(darunter auch die ſogenannten Blind Coals) Eiſenſteine, 
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Kalt, Miühlfteine und Wetzſteine liefert dad Mineralreich 
ſehr ergiebig. Die vorzüglichſten Flüſſe find: die Air, 
Doon, Girvan. und Irvine, fie find ſiſchreich · — Die 
merkwürdigſten Ortſchaften ſind: 

ı) Air Hauptftadt mit 3000 Einwohnern an ber, 


Mündung der Wir, unter 13° 4" der Länge und 55% 26° 
30'' der Breite mit einem Hafen an der Clyde. Schiffe - 
bau, Tabaksfabriken, Steinfohlenausfuhr. Kabilau und -. 


Scheffifhfang, wie Handel "mit den Oſtſeehäfen find‘ 
Nahrungszweige. 

2) Kilmarnock, Stadt mit 3700 Einwohnern, 
mit beräctlichen Fabriken wollener und baumwollener 
Seuche, Teppiche, Schuhe, Stiefeln und Mützen; Ara 
tifel, die im Jahr 1790 950.000 Pf, betrugen. 

32 Ir vine; Stadt von 4000 Einwohnern an ber 


Mündung der Irvine, mit einem unfibern Hafen, von - 
wo doch beträdtlicher Handel nah Ireland. mit Steine. | j 
kohlen (jährlih 24,000 Tonnen) und engl. Artikeln, 
und non da mit Korn und Fillen getrieben wird, Eis 


fen und andere Artikel gehen aus Memel und Norwehen 
ein. Die Gegend ift anmuthig und frudtbar. 

‚ 4) Noch find bemerfenswertb: Ballantrae, 
Flecken von goo Einwohnern und Serhafen.an der Mün⸗ 
dung ber Stinfar, mit Lachsfang. — Dunlop, Flek⸗ 
Een, berühmt durch die NRinbvichzucht der Gegend und 
den vortrefflihen hier bereiteten Käſe. — Girvan, 
Dorf mit.einem Hafen an dem gleihmahmigen Fluf- 
Weberei befchäftigt die Einwohner. S Largs, Städte 
en an der Mündung ver Clyde, mit Weberei. M a ys 
bole Dorfan der Küfte mit einiger Weberei von Wol- 
lenzeuchen — Mu irkirk, Flecken, befannt durch gros 
ße Eiſengießereien. — Saltcoalt, Stadt von 2300 
Einwohnern und Seehafen. Der Küſtenhandel iſt nicht 
beträchtlich. Salzfirdewi und mehr noch eine beſuchte 
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Badeanſtalt geben Nahrung. — Stewatt’ffown, 
Städtchen mit 2g00 Einwohnern. Im ganzen Kird- 
fpiel finden ſich Fabriken wollener Mügen, 


m) Lanarffhire oder Elydesdale 


gränzt nördlich an die Graffhaften Dumbarton, Stir— 
ling, Linlithgow und Ebinburg, öflli an Peebes und 
Dumfries, füdlih an Dumfries, wefllih an Air und 
Renfrew. Die Graffchaft enthält auf 870 engl,LJMeis 
len eine Bevölkerung von 146,699 Einwohnern. — Las 
narkſhire wird in drei Wards getheilt: Uoper Ward, 
ein gebirgiger Diftrift macht 5 der Graffhaft aus ; Mid. 

bie Ward mit der Hauptftadt Midtleton, enthält wenig 

flaches Land und auch ba fehlechten Boden; Under Bar, 

ber Eleinfte Diftridt, um Glasgow, mit forgfältiger Kul- 

tur und fruchtbaren Strichen. — Unter den Getreide 

ten gedeiht vorzüglih Hafer; Schafzucht betreiben die 
Bewohner der gebirgigen Gegenden; auch die Pferde⸗ 

zucht ift bedeutend und Lanark zieht eine fehr Präftige 

Raffe von Pferden. Das Mineralreich Liefert in großem 

Reichthum Steinfohlen, Eifen und Blei; auh Mar 

mor, Kalkfteine und Thon werden gewonnen. Geht 

lebhaft ift der Fabrikfleiß in Lanark. — Der vorzüglicfte 
Fluß ift: die Clyde, die in Upper Ward entfpringt und 

die Grafſchaft in zwei faft gleiche Theile teilt. Bemer⸗ 

kenswerthe Ortſchaften: 

1) Lanark, Hauptſtadt mit 3000 Einw. an ber 
Clyde, mit einigen Gewerbfleiß; am einträglich ſten aber 
durch die großen Twiſtſpinnereien beſchäftigt, die an 
der Clyde angelegt ſind. Dieſe Anlagen beſchäftigen 1500 
Menſchen und mehr als 700 Kinder; ein eignes Erzie⸗ 
hungsinſtitut iſt damit verbunden, und New » Lonartein 
neu-entſtandener Ort, nährt ſich allein von dieſen Spin⸗ 
nereien. — Merkwürdig find in der Gegend die Waſſer— 
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fälle des Clyde, ber von Helfen zu Felſen ſtürzend, eim 
ſchauderlich großes Schaufpiel gewährt, wenn fchon ber 
höchfte Fall nicht mehr ald 60 Fuß ermißt. 


2) Glasgow, Stadt mit gg,000 Einw., unter 
13° 23° der Länge und 55° 50'30'' d. Breite, ander 
Giyde ; die volfreichfte in Schottland, und mit Feiner zu 
vergleichen an Gewerbfleiß und Handelsblüte, und nad 
London und Dublin die erſte im Range. Glasgow ift ſchön 
und vegelmäßig, und wird in Großbritannien in biefer Hin⸗ 
fiht von feiner Stadt übertroffen. Zu den ausgezeichneten 
Sebäuden gehören Kirchen aller Konfeffionen, vorzüglich 
die Kathedralfirche, Spitäler, Armenhäufer, die Börfe und 
andere kaufmägnifche Berfammlungshäufer und das Thea⸗ 
ter, das befte in Großbritannien, nach London; aud) bie 
Brücde über die Clyde ifi merfwürdig, Groß und reich 
wurde Glasgow durch Fabriken und Handlung, und geehrt 
durch die trefflich eingerichtete Univerſität, die ohne die 
Pedanterien der übrigen engliſchen höheren Erziehungsan⸗ 
ſtalten, mit Fleiß und Ernſt die Zwecke des gelehrten und 
humanen Studiums erreicht; ſie wird von 600 Studie⸗ 
renden beſucht. — Die Fabriken, durch nahe reiche Stein⸗ 
kohlenlager begünſtigt, liefern Baumwollenartikel in großer 
Menge, zu den trefflichen Mouſſelinarbeiten genügt die Aus⸗ 
beute der nahen zahlreichen Spinnereien nicht. Dieſe 
Spinnereien erweitern ſich daher jährlich. Kattundrucke⸗ 
reien, Zuckerſiedereien, Leinwandfabriken, Zeuchfabriken, 
Bande, Hut:, Glas⸗, Strumpffabriken, Gärbereien lies 
fern zum Theil noch beträchtliche Handelsartikel. Die Er⸗ 
findung des Farbematerials Cudbear gehört Glasgow 
an. Auch Buchdruckereien und Buchhandel zeichnen Glas⸗ 
gow aus. Vortrefflich ſind die Lachſe, hier gefangen: 
aber bie fonft beträchtliche Häringsfiſcherei iſt in Abnahme. 
— Glasgow treibt ausgebreitete Handlung, ſendet eigene 
Tabrikate, fo wie aus Amerika und Weſtindien gezogene 

N, Länder: u, Völterfunde, Großbritannien, G 9 
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Artikel nach allen bedeutenden Häven ber Handelswelt. 
Rum und Baumwolle aus Glasgow gelten für die beſten 
und fo beherricht der unternehmente, aber vorfihtige Kaufe 
mann von Gladgew ein großes Gebiet. — Auch die Ge— 
gend der Stadt ift durch Gewerbfleiß belebt. 


Noch verdienen Erwähnung: Garnworth, Fle 
Een in einer an Steinfoblen, Eifenfleinen und Thon 
fehrreichen Gegend ; das große Eifenwert Wilfontomwm 
Liegt in der Nähe. — The Elyde Iron, Works, 
Die größten Eiſenwerke, nach ven Carron⸗Works, in Schötts 
Yand, welche 5000 Menfchen befchäftigen. — Douglas, 
Flecken, am gleichnamigen Fluffe, mit dem wüften Stamm» 
baufe der vormals mächtigen fchottifhen Familie, Dous 
glas. — Hamilton, Stadt an der Clyde, und 
Kirchfpiel von 5000 Einw. Eigenthum der reichften ſchot⸗ 
tifhen Familie. Die Stadt hat Manufakiuren für Glase 
gow, Gärbereien und Lichtzieherein. — Hamilton 
houſe, des Herzogs von Hamilton Wohnſitz, iſt wenis 
der durch feine Bauart, ald durch feine merkwürdige Ges 
mäldefammlung ausgezeichnet ; ber Herzog hat bier nech 
eine Sommermohnung, Chate Iherault. — Lead pili, 
Dorf, im Kirchfpiele Crawford, 2000 Fuß über der Mee: 
geöfläche ; diefe Gebirge liefern die reichfte (jährlih 13,000 
Barren zu 112 bis 120 Pf.) Ausbeute an Blei in Schott: 
kand. — Rutherglen, Städtchen an der Elyde, mit 
beträchtlichem Marktverkehr. 


n) Rennfrewfhire, 


gränzt füblih an Airſhire, öſtlich an Lanark, weftlich an 
die Clyde und nördlih an Dumbarto. Die Graffchaft 
zählt auf 246 engl. D Meilen 78,056 Einwohner, Men: 
frew iſt zum Theil gebirgig, doc hat ed fehr fruchtbare 
Gegenden, befonderd an dem Ufer der Clyde, Der Acker⸗ 
bau ift aber nicht in Blüte, und Zabriffleig befchäftigt die 
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Hände; die Nachbarſchaft des gewerbfleigigen Glasgow 
munterte dazu auf. An Steinkohlen und Holz ift fein 
Mangel. Die Cart, vorbem perlenreih, ift nach der 
Eiyde der ‚größte Fluß. — Die bedeutendfien Orte 


I) Renfrew, Hauptflabt mit 1600 Einw. an der 


Gathrart, von geringer Erheblichkeit. Fabriken von Zwirn, 


Lichtern und Seife, und Arbeiten für die Fabriken von 
Glasgow und Paisley befhäftigen die Einwohner. 


2) Pais ley, Stadt mit 31,171 Einw. an ber ſchiff⸗ 
baren Cart; einer der blühendſten Fabrikorte Schottlands, 
der ſich ſchnell zu dieſer Größe erhob; als Stadt aber alt 
und unanſehnlich. Die Zwirnſpinnerei iſt das vorzüg⸗ 
lichfle Gewerbe von Paisley (im Jahre 1789 Nähezwirn 
70,000 Pf. St, an Werth) ; die Gazefabriken, im An⸗ 
fange von großer Bedeutung (im J. 1789 befchäftigten fie 
. 10,000 Menfchen), find meift der Baummollenfabrikation 
gewichen, und Spinnereien und Mouffelinweberei wird in 
großer Ausdehnung betrieben. - Außerdem hat Paisley noch 
Kattundrudereien, Borten-und Bandfabriten ; Gärbereien, 
Lichterfabriten, Whiskybrennereien. Der jährliche Werth 
biefer Artikel beläuft fi über 700,000 Pf. St. 


3) Greenod, Stadt mit 18,000 Einw, an ber 
Elyde, unter 13° 11 der Länge und 55° 54' 45" ber 
Breite, und einer ber beſten Häven in Großbritannien. 
Die Handlung mit Amerika und Weſtindien ift von großer 
Ausdehnung. Schiffbau und alle damit in Verbindung 
fiehenden Gewerbe find in Blüte. Greenod hat Zuders 
fiederei und Fabrikation von Schuhen, Seife, Lichtern, 
Satteln; Häringsfifherei (im I. 1795 mit 129 Bupfen) 
und bebeutendem Küfienhandel. Im J. 1404 liefen in 
den Hafen 1029 Schiffe ein 204 giengen aus. 

g 2 
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4)Port Glasgow, Flecken von 4000 Einw,, mit 
einem guten Hafen, den Glasgow zu feinem Gebraude 
anlegie. Seht handeln die Kaufleute auf eigene Rech⸗ 
gung. . Im 3. 1804 liefen 297 Schiffe ein, und 286 
Schiffe giengen aus. | 


5) Noch find 'zu erwähnen: Gourock, in ber Nähe 
von a mit einer fiheren Bucht — Lo che 
Wynnoch, Zleden an dem gleichnamigen Ser; hat 

Zabriken. 


0) Stirlingshire, 


gränzt nördlich mit Perth und Clackmaunan, öſtlich an 
den Forth und Linlithgow, ſüdlich an Dumbarton. Die 
Grafſchaft enthält 704 engl. D Meilen und 50,825 Em. 
— GStirling war in alten Zeiten Wald, und noch findet 
man in Sümpfen die Ueberrefte alter Stämme. Wiebe 
zucht iſt Hauptbefhäftigung, und Pferde, Rindvieh 
und Schafe find von guten Buchten. Die Gegenden um 
bie Forth find am fruchtbarſten; die füdlichen find gebir« 
gig und Weide für Schafvieh. — Steinkohlen, Eifen« 
fein und Santfteine liefert dad Mineralreih. Im Nor: 

- den der Grafſchaft erhebt fich der Ben: Lomond, und 
von ihm und den Nachbargebirgen herab ftrömt der Forth; 
außer diefem breiten Strome bewäffern noch die Garron und 
andere Beine Ströme die Landſchaft. Merkwürdig ift 
ber große Kanal, der die Firth's von Forth und Clyde 
verbindet. Ausgezeichnete Ortfchafien find : 


1) Stirling, Hauptfiadt von 5000 Einw. an ber 
Zorth. Sie fenkt fi, wie Edinburg, von einer Felfene 
höhe’ berab, und bat oben ein feſtes Kaftel. Aeußerft 
romantiſch find die Ausfichten herab auf das Thal von ver 
Forth bewäflert. Tartan, Teppiche und Mouffelin werden 
in Stirling fabrizirt. | 


‘ 
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2) St. Ninians, Flecken mit 4000 Einw,, und 
Tartan-, Leber-, Zeuch- und Nägelfabriten. Die ganze 


Gegend befchäftigt diefe Induſtrie. Steigkohlen, Sand⸗ 


u Ze nu 


and Kafffteine-brechen in der Nähe, 
1 
F Falkirk, Stadt, unfern vom uf e Garron 
durch drei große Biepmärkte befannt, wo, Schaft und 
Pferde ungerechnet, allein 60,000 Stüd Rindvieh verhan⸗ 
delt werden. 


4)ihe Garro nWorks, Burgfleden am Carron, | 
mit wreläuftigen Anlagen von Eifengießereien im größtem, 


Umfange, die ſich Meilen lang am Carron hin erſtrecken. 
Die Werke wurden im Jahre 1760 durch eine privilegirte: 
Kompagnie angelegt, und erweiterten ſich jährlich, SIeut: 
arbeiten 1500 Menſchen, und die Mafchinerie von S mi ae 
ton angelegt, iſt vorttefflich. Wöchentlich gehen goo 
Zonnen Steinfohlen, 400 Tonnen Eifenftein und Erz, und 
100 Tonnen Kalffteine auf, 


5) Erwähnung verbienen ii Balfron, 1, Suiſchaft 


mit Twiſtſpinnereien, Baumwollenfabriken, Kattundrudes 
rei und Bleichen — Bannokburn, Dorf,. mit Far 
briffleiß in Zartan, Baumwollenartikeln und Leder, — 
Campfie, Fleden, mit Baummollenfabrifen und Kate 
tundrudereien. —. Kilſyth, Flechen und Kirchſpiel 
mit — Gewinn von Sieinkohlen und Eiſenerzen. 


er Clackmannanſhire, 


umgebähn von Perthſhire, gränzf bie Landſchaft num ſübbſtlich 
mit der Forth, die fie von Stirling trennt. Sie enthält 


nur 48 engl. DMeilen mit 10858 Einw. Die Graf⸗ 


ſchaft iſt fruchtbar, treibt Biehzucht, und hat großen 
Reicht hum an Steinkohlen, fo daß ein Drittel aller Stein⸗ 


kohlenausfuhr aus Schottland allein aus Clackmannan geht. 
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Der Devon durchſtrömt dad Land. Bedeutenbe Oriſchaf⸗ 
ten find: 


1) Gladmannan, Hauptort mit 700 Einw., in 
zeizender Lage ; aber an fih unbedeutend, 


2) Alloway oder Alloa, Stadt mit einem bes 
quemen, fichern Hafen für die größten Schiffe Schiffbau 
und Reepſchlägerei, Eifengießerei, Bouteillenfabriken, Zie⸗ 
gelbrennerei, Schneidemühlen, beſchäftigen die Einw. 
Mehr aber noch der Handel, vorzüglich die Steinkohlen⸗ 
ausfuhr; gegen 60,000 Tonnen gehen von bier weils in 
das Innere/ theild in dad Ausland, — . Das Kirchfpiel 
iſt fruchtbar , enthält z000 Einw,, und hat Beinwands 
und Mouffelinfabriken, 


3) Merkwürbig find noh: Dollar, Kirchſpiel mit 
Steinkohlenbergwerken und einer großen Bleihe am Des. 
von, — Newtonshaw, große Dorf in ber Nähe ber 
unter dem Namen: The Devon Iron: Company 
angelegten Eiſengießereien. — Til lico ult rie, Kirchfpiel, 
vom Devon bewäſſert, mit reizenden Gegenden, die man 
das Tempe von Schottland nennt; man findet hier auch 
Schalonfabriken. 


9) Fifeſhire, 


gränzt nördlich mit dem Fluſſe Tay, öſtlich mit dem deut⸗ 
ſchen Meere, ſüdlich mit dem Frith von Forth, weſtlich 
mit Kinroß und Perth. Die Grafſchaft enthält 476 Mei⸗ 
len und 93,743 Einw. Die weſtlichen Gegenden find ge⸗ 
birgig, der übrige Theil des Landes, beſonders die Seekü⸗ 
ſten und die Ufergegenden der Flüſſe, find äußerſt frucht⸗ 
bar, und die Kultur des Bodens iſt muſterhaft. Gerſte, Ha⸗ 
fer, Erbſen, Kartoffeln gedeihen am beſten; auch Wei⸗ 
zen wird gebaut; die trefflichen Grastriften und der Bau 


a - 
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von Yutterfräutern unterſtützen bie Viehzucht; das Rind⸗ 
vieh gehört zu den beſten ſchottiſchen Raſſen; Schafe 
weiden vorzüglich in den weſtlichen Gegenden, Federvieh, 
beſonders Tauben, giebt es in großer Menge. Die uner⸗ 
ſchöpflichen Steinkohlenlager könnten beſſer benutzt werden ; 
Eifen » und Kalkſteine werben reichlich gefördert. Merk⸗ 
würdig find die ungeheuern Blöcke von Bafalt, ‚die. man 
in mehreren Gegenden von Fife findet. — Fifefhire kann 
jährlih an Korn, Fiſchen, Vieh, Steinfohlen, Eifenftein 
Kaifftein und Kelp für 2 Million Pf. St. ausführen. — 
Die bedeutendere Flüffe find: Tav, Forth, Eden und Les 
ven. — Bemerkenswerthe Orte find: 


ı) Guparof Fife, Stadt von 3000 Einw., die 
gewöhnlich ald Hauptfladt von Fife genannt wird. Sie 
liegt am Even; und hat Einnenweberei, 


2) St. Ind rews, Stadt an der gleichnamigen 
Bucht, unter 14° 59° ber Länge und 56° ıg der Breite. 
Sie ift von ihrem alten Flor und ihrer Größe ald Haupt 
ſtadt Schottlands, bis auf 2000 Einmw. herabgekommen. 
Der größte Theil der Stabt und bie fchönften Gebäude, 
unter ihnen die große merkwürdige Kathedralfirche ; lies 
gen im Schutt, der fonft von 3000 Fahrzeugen befuchte 
Haven ift verödet, und die Hanbelsthätigfeit verſchwun⸗ 
den, Merkwürdig allein und Nahrungsquelle ift noch bie 
Univerfität. Die beiden Kollegien von St. Mary und St, 
Salvator find muflerhaft eingerichtet, und mehr zu dem 

- vorbereitenden Wiffenfchaften geeignet, Es lehren hier 
(1805) 13 Profefforen, und die Zahl ber Studierenden 
fleigt nicht bid 100; 


5) Dunfermline, Stabt mit 7000 Einw., i im 
zeizender Gegend, in der Nähe großer Steinkohlenlager 5" 
die Eifenfleine gehen nach Carron World, Die Kalkwerke 
in dieſem Kirchfpiele find die größten in Großbritannien. 
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Die Kabriten von. Damafi, Leinwand und, geblümtens 
Beuchen fegen oft jährlich für 60,000 Pf. Sti ab. In 
dem alten verfallenen Palaft wurden König Karl J. und 
Cliſabeth, Mutter der Prinzeflin Sophie geboren. 


4) Burntidlaud, Stadt mit 1400 Einwohnern 
auf einer Halbinfel an der Frith of Forth, fafl Leith 
gegenüber, nur 6 Meilen fern davon. Sie hat einen ber 
beften Haven auf der ganzen Küfle, wo fonft bedeutender 
Getraidehandel getrieben wurde. Nabrung geben eine 
wanbfabrifen, Buderfiederei, Vitriolwerke, Schiffbau,“ 
Auftern » und Häringsfang. Die Gegend hat reiche 
Kalkſteingruben. 


5) Andere bemerkenswerthe Orte: Anſtruther, 
Eaſter- und Weſter, zwei Kirchſpiele, die ein Fluß 
trennt,. mit einem Haven für kletne Schiffe und .1LOOO 
Einwohnern. Sie treiben Schiffbau und Handel. mit 
Gerfte, Weizen, Bohnen, Häringen, au wird eine 
Zwirnfabrik unterhalten. Sechs Meilen von diefen Uferm 
liegt die Eleine Infel May, mit einem Leuchtthurme. — 
Budhaven, Fifcherdorf von Niederländern angelegt, 
bie einft an diefer Küſte firandeten. Der Schelfiſchfan 
und ber Verkauf nach Leith und Ebdinburg nährte je 
zeichlich ; jet hat fich der Fiſch weggewandt und bie Ein 
wohner find Zuhrleute. — Carnock, Kirchfpiel mit 
fünf Kohlenbergwerken und Sanbfteinbrühen. — St, 
David’s, Dorf mit einem bequemen Haven, der bie 
reiche Ausbeute der benachbarten Steinfohlengruben auss 
führt. Der Transport aud den Gruben gehtauf eifernen 
Wegen. — Dyfart, Städtchen mit einem Fleinen Sees 
haven wo mit 30 bis 40 Fahrzeugen Steinkohlen auss 
geführt werden. In ber Gegend werben Eifenflein, Sande 
. und Kalkitein gewonnen. Die Einwohner weben auch 
Leinwand — Ey, Zleden mit einem fehr guten Haven. 
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die Einwohner treiben Fischerei. — Falk land, Flecken 
mit den Ueberrefien eines Löniglichen Palaftes, mit dem 
Kirchfpiel hat Falkland 22,000 Einwohner, bie Leinwand 
weben. — Inverteithing, Städtchen an gleichnamiger 
Bucht, am Zluſſe Forth, mit bequemen Haven und 
fiherer Bucht, wo fih bei Stürmen Kriegsfchiffe ‚vor 
Anker legen. Handelsſchiffe müffen bier. Quarantaine 
halten, Die Einwohner betreiben. Kifcherei und Kohlene 
handel, auch Eifengießerein — Kinghorn, Städtchen 
mit 1800 Einwohnern, gegen 2eith über, mit einem 
Haven. Täglich wechfeln zwifchen hier und Leith Bote, 
von dem nahen Haven, Petiycur aus. Epinnerei und 
Zwirnen betreiben bie Einwohner, — Kirkcaldy, Stabt 
mit einem Haven am Forth, mit 2000 Einwohnern, 
Der Haven. hat 30 Fahrzeuge zum Küftenhandel. Die 
Einwohner find wohlhadend und ber Handel mit Leder 
und hier verfertigter Leinwand und Baummollen : Waa⸗ 


zen nach London und Glasgow ift lebhaft; auch Getraiteg 
wird ausgeführt. Gin Schiffswerft liegt an der Oſtſeite. 


— Largo; Fledın an der geräumigen, gleihbenannten 
Bucht, welche den größten Schiffen Sicherheit gewährt. 
Im Kirchfpiel ift der Gebürtöort von Alexander Selkirk, 
deſſen Schickſale Stoff zum Robinfon Erufoe gaben. — 
Lesly, Städtchen mit Leinwandweberei und einem Pals 
Loft und Park der Grafen von Rothes. — even, Stäbts 
Ken an der Mündung der Beven im der Forth; der große 


Steinkohlengewinn wird jetzt zu einem bedeutenden Eiſen⸗ 


werke verwendet. — Markinch, Fleden in der Nähe 
von Falkland, mit Leinwand und Strumpffabriten. — 
Methill, Zleden und Haven am Forth, mit Stein« 
kohlenausfuhr. — Newburgh, Städtchen mit 1600 
Einwohnern ander Kay, mit einem Haven und Beinwande 
fabrifen. — Pittenmween, Fleden mit einem Haben, 
unter 56° 12’ der Breite und 5° g' der Länge; hat 
diſchfang und Steinkohlenhandel. —¶ Torryburn, Dovf 
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mit einem Haven, aus welchem Steinkohlen, in ber Nähe 
gewonnen, audgeführt werden. | a | 


. 
„Hy 
* 


r) Kinroßſhire 


grängt weſtlich an Perthfhire und iſt übrigens vom Fife⸗ 
fhire umgeben. Sie enthält 7g englifhe D Meilen und 


‚ 6725 Einwohner. Der Boden iſt fruditbar, und Stein« 


Fohlen und Kalkfleine find micht ſelten. Merkwürdig ift 
ber Loch Zeven, ein See von 15 Meilen Umfang, mit, 
mehreren Infelchen und auf einer derfelben das Schloß 
Lochlevencaftle, in welchem die unglüdlihe Maria von 
ihren Unterthanen eingeferkert wurde, Der Ste ift file 
reich und liefert eine fehr gefchägte Korellenart. Der einzige 
bemerkenswerthe Ort ift: 


| ı) Kinroß, Hauptftabt und Kirchfpiel von 1800 
Einwohnern am Leven » See, Die Einwohner befchäftigt 
Leinwandweben und Baumwollfabrikation. Am See 
liegt Kinrogs-boufe; der Familie Bruce gehörig, in 
waldigen Umgebungen. 


s) Dumbartonfhire oder Lenorfhire. 


gränzt nördlich mit Argyle und Perth, öftlich mit: Perih 
and Stirling, ſüdlich mit Lanark und Renfrew und weſt⸗ 
lich mit Argyle. Die Grafſchaft enthält 245 engliſche 
D Meilen mit 20,710 Einwohnern, Die Landfchaft ift 
meiftend gebirgig und nähert Schafherben; an den Alüfs 
fen und Seen ift jest der Aderban in Zunahme. Fiſche 
find mit ein Reichthum bed Landes, Der große See 
Loch » Lomond, bekannt durch die reizenden Ausfihten an 
feinen Ufern, befonderd von dem hohen Ben» Lomond 
herab, iſt ſehr fiichreih und liefert ſchmackhafte Aale. 
Die größte der 30 Inſeln, die in dieſem See liegen, 
ift Inh Murin, mit fruchtbarem Boden, Die meis 
ſten der übrigen find bewaldet, Außer mehrern Heinen 
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Seen bewäflert noch der Leyen die Grafſchaft. Durch bie 
öftliche Gegend geht ber große Kanal — Bemerkens⸗ 
werthe Ortiäaften find :» 


1) Dumbatton, Hauptfiadt mit einem guten 
Haven, unter 15° 18' der Länge und 55° 58° der Breite, 
Sie liegt an den Ufern des Leven ‚ und hat 2000 Ein⸗ 
wohner: — Die Fabrikation von Gläfern, Kattundruk⸗ 
Berei , Garnfpinnen und Zifcherei befchäftigen. bie "Eins 
wohner. Der Handel iſt unbedeutend, Dumbartoni hat 
ein feſtes Kaftell, i 


2) Erwähnung verdienen noh: Cordale, Ort—⸗ 
ſchaft mit Kattundruderein — Dal qu hurn, Ortſchaft 


mit berühmten Kattundruckereien. — Kir Ei ntillot, Fle⸗ 


den mit ‚Baummwollenfabriten, 


9 Sutelhire, 


Grafſchaft, die aus den Infeln Bute, Arran, Sache Mate 
nok und Leffer-und Mile» Cambray beſteht. Gie liegen 
in der Frith von Elyde, und enthalten auf 230 englifchen 
D Reiten 12,000 Einwohner. 


1) Bute liegt durch einen engen Kanal getrennt 
von dem Diftrifte Comwal in Argyleſhire. Sie ift IMs 
lang und 4 bis 5 breit und hat 6000 Einwohner. Die 
nördlichen Theile find gebirgig; um fo fruchtbarer die 
ebenen Gegenden, wo ſich feit einiger Zeit die Agrikultur 
in einem vortrefflichen Zuftande befindet. Der jetzige Graf 
von Bute hat als Eigenthümer diefer Infel, ben Landbau 
fehr befördert, und die Nähe von Greanof trug zum 
Emportommen vieles bei. Die Küften haben fihere Buchs 
ten, und find förderlich zum Häringsfange; mehrere 
Schieferbrüche finden fih auf Bute. Die Infel hat mils 
bes Klima und Liebliche Gegenden, Der Hauptort ber 
Inſel iſt Kot heſa y unter 129 23' IR 


— — 
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50’ ber Breite, eine Stadt und Haven mit 5000 Ein⸗ 
wohnern, meift Zifcher, Matrofen und Hanbarbeiter, In 
Roͤtheſay werden auch Zwiftfpinnerei und Baummollen= 
fabrifen betrieben. — Mountfiuart, der geſchmack⸗ 
volle Landfig des Grafen von Bute, lirgt an der Küfte 
auf einer waldigen Anhöhe und hat [höne Anlagen. 


2) Arran liegt zwifchen Ganiyre und Ayrfhire 
und ift 23 Meilen lang and 13 bis 14 breit, Nur die Küs 
ſtengegenden find bewohnt und £ultivirt, im Innern hem⸗ 
men Gebirge und unmegfame Felswege oft den Zugangs 
Der höchſte dieſer Berge ifi Gratfield, auf dam ſich Achate 
und Topaſe finden. Rindviehzucht und Gerſten⸗, Hafer⸗, 
Erbſen- und Kartoffelbau nähren bie armen Einwohner, 
die fih nicht fo, wie auf Bute, einer mi'den Behand⸗ 
lung erfreuen. Der Häringsfang und Verkauf von Fie 
fhernegen gehört noch, zu ihren Nahrungsquellen. Sie 
leben fehr einfach und noch nach alter Sitte. Die Mäns 
mer befhäftige Ackerbau, Wichzucht und Fiſchſang; bie 
Weiber fpinnen, weben und pflegen bes Viehes mit« 
— ‚Das Mineralseich liefert Sande, Kalkftein, Marmor 
und Schiefer. Dad Klima der Inſel iſt rauh und ber 
Winter gewöhnlich firenge ; im Sommer ift die Luft ge— 
fund und Arran wird dann von Kränflichen befuht, um 
Biegenmilch zu trinken. Noch findet man viele Denkmale 
der Borzeit und. unter den merfwürdigen Höhlen führen 
meyrere bie Namen alter Helden; auch iſt die Sprache 
der Einwohner erfifh. Unter ben Häven, bie fich an den 
Küften bilden, iſt der vorzüglichfte: Lamlafh auf der 
Dfifeite, unter 12° 29’ der Länge und 559 30" ber Breite, 
vor ihm liegt die Eleine gleichnamige Inſel. Nördlicher 
liegt Brodich, Kaftell- des Herzogs von Hamilton, des 
Herrn von Arran. 


— 3) Inh Marnof, Beine Infel, kaum eine Meile 
lang an der ſüdoſtlichen Kite von Bute; ehemals fand 
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bier sine Kapelle des heiligen Marnof. Die Inſel ift 


äußerfi angenehm. Korallen und Mufcheln in großen - 


Schichten finden fih an der Weflfeite. — Mitkels 
Eambray an der Morgenfeite von Bute; noch findet 
man Ucherrefie einer Kathebrallirche. Die Infel hat vor⸗ 
trefflihe Sandſteine. — Leffer-Cambray hat einen 
Leuchtthurm. 


B. 
Mittel: Schottland. 


a) Argyleſhire oder Inverary, 


' gränzt nörblid an Inverneß , öftlich an Perth und Dums 
batton und ſüdlich und weftlich an das ireländifche Meer, 
Die Grafſchaft enthält 2924 engl. D Meilen, und 71,859 
Einwohner, Die Landſchaft bildet mehrere Diftrifte, die 
durch Meerbufen getrennt find, und auch ein heil der 
weftlihen Infeln gehört zu Argyle. Der Anblid dieſer 
Hochlande ift äußert romantjfch und wild, und ein fleter 
Wechſel von Eindrüden,, von Felſen, Thälern, Seen, 


Gebirgen und Flüffe bald in der ſchauerlichſten Gruppi⸗ 


rung, bald zu einem lieblichen Ganzen verbunden, macht 
diefe, Gegend ber Hoclande zu einem fehr intereffanten 
Aufenshalte ; aber ihe Antereffe gehört ber Natur an, vor 
ber alle Kunft verſchwiüdet, die ſich aber freilich auch ges 
_ gen bie forgfamfte Pflege firäubt, und nur mit karger 
Erwiederung den Fleiß der Bewohner lohnt. Die Ebenen 
und Thäler nur wenig kultivirt, bringen einiges Getraide 5 
aber um fo reichlicher bieten bie Höhen und Gebirge Nahe 
sung für Rind und Schafvieh, das hier zum Theil noch 


wild lebt. Dex weiche Wildſtand und die fiſchreichen Flüffe, 
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Seen und Küften find die beſten Nahrungsquellen bes 
Landes, — Kupfer, Eifen und Blei find der Reihthum 
des Gebirgs; aber wenig benutzt. In den Gegenden, wo 
Holzungen fehlen, muß Zorf als Feuerung dienen; aber 
oft gebt auch diefer ab. — In die Landichaft laufen fie» 
ben Meerbufen oder Lochs. Der vorzüglichfte ift Loch 
Fyne, der fi) mehr ald zo Meilen in das Land erſtreckt, 
und in der ganzen Meereönähe die beften Häringe liefert. 
Dft finden fi bier 5 bis 600 Bote ein, Die gegen 
20,000 Fäſſer fammeln. — Argyleſhire theilt fich in fol⸗ 
gende Diftrikte : 


| 1) Tantyre, Halbinfel, zwiſchen dem atlantiſchen 
Meere und der Frith of Clyde, 17 Meilen lang und 5 bis 
g Meilen breit, Das fübligie Vorgebirg, the Mul of 


Gantyre unter 55° 18’ ber Breite liegt nur 13 Meilen 


von Ireland's Küftez es macht die Fahrt gefährlich, und 
deshalb fteht hier ein Leuchtthurm von 236 Zuß Höhe. 
Kaum eine Meile breit hängt diefe Halbinfel mit Knap⸗ 
dale zufammen, Der Boden ift nicht unfeuchtbar, bringt 
Gerfte und Kartoffeln, und würde bei befjerer Kultur noch 
ergiebiger lohnen. Die Gerſte wird zu Whisky verbraucht ; 
Steinkohlen und Torf finden fh. Die Nahrungsquellen 
find aber Fiſchfang- Viehzucht und etwas Mouffelinwrberei, 
Der Hauptortifi: Gampbeltomwn, Stadt mit 500@ 
Einw., gegen die Infel Arran über, unter II? 57' 45" 
der Länge und 55° 21’ 50" der Breite, mit einem gu⸗ 
ten Haven, wo über 500. Buifen zum Häringfang uns 
terhalten werben. 


2) Knapdale, Landſchaft, nördlich von — 
und durch die Landenge Tarbent von ihm getrennt; 
nördlich ſtößt ſie an den Crinan-Kanal, der Loch Fyne 
und der Sund von Jura umgeben ſie. Sie hat viele 
Baien und Seen, mit Burgen aus alter Zeit und äußerſt 
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somantifchen Anſichten. Nach Lochew hin iſt Aderland ; 
ſonſt iſt aber Viehzucht Nahrungkzweig und Fiſchfang. 


3) Co wal, Halbinſel zwiſchen dem Loch⸗Fyne und 
der Frith of Clyde. Schaf» und Rindviehzucht werden 
durch grasreiche Berge begünftigt ; zum Schug für die e” 
singfijcher bietet das Land zahlreihe Buchten. 


4) Argyle proper, ber befte Diſtrikt der Shire 
zwiſchen Loch = Fyne und Loch-Awe. Der lehtere See iſt 
30 Meilen lang und im Durchſchnitt eine Meile breit ; ee 
ift fiichreih und gleiht an romantifhen Abwechslungen 
dem Roh »Lomond. Er firömt in den Loch - Etive aus, 
In diefem Diſtrikte liegt: Inverary, bie Hauptftadt 
von Argyle, unter 56° 2’ 55'' der Breite an dem Ufer des 


Loch s. Sie ift Elein und hat nur 1100 Einwohner, aber - 


ihre Lage und die Nähe des Sees machen fie intereffand 
und befucht. Eiſenwerke und Leinwandweberei find bes 
trieben ; aber der Fiſchfang iſt die beſte Nahrungs quelle. 
Die Stadt iſt Reſidenz des Herzogs von Argyle, der hier 
ein Schloß bewohnt. Er zeichnet ſich mehr durch innere 
Einrichtung, als Glanz des Bauart aus. Sehr beträcht⸗ 
liche Waldungen liegen in der Nähe. 


5) Corn, Diſtrikt zwiſchen Loch - Etive und Loch⸗ 
Uwe, Diefer Seearm. Etive, hat 6 Meilen Länge und 


2 Meile Breite. Merkwürdig ift ein Wafferfall, der in 
ibm bei der eintretenden Ebbe entfiht. — Oban 
ift der merkwürdigſte Ort, der ſich aus Fifcherhütten bil« 
dete. Jetzt ift er ein Fleden von 1000 Einwohnern, 
durch Schiffbau, Holz« und Küftenhandel, Kifcherei und 
Marktverkehr lebhaft. Der Haven ift vortrefflich, hat 
aber feinen ordentlichen Kandungsplatz. — Merkwürdig 
find in der Nähe von Oban die Pubbingfteine, die zum. 
Theil 200 Fuß hoch ausMaffen verſchiedener Steine beftepen, 
mit ſchwarzer Lava verbunden Beregonium, eink 
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die Hauptftadt Schottlands fol hier geftanden haben und 
noch bezeichnet die Tradition manche Straßen, Bullane 
zerflörten fie, und die ganze Gegend zeigt * die Ueber⸗ 
reſte ſolcher Revolutionen. 


6) Slenorehy, nordöſtlicher Diſtrikt, meiſtens 
aus wildem Gebirgsland beſtehend. Bei dem — Bu⸗ 
nawe iſt ein Eiſenwerk etablirt. 


8) Appin, nördlicher Diſtrikt, gebitgig und eine 
der romantiſchen Gegenden der Hochlande, vorzüglich durch 
Erinnerung an die nordiſche Vorzeit einladend, Appin 
gränzt an Linnhe Loch und Upper Zorn und zeichnet ſich 
vorzüglich durch Schafzucht aus; der Aderbau ift undes 
deutend, — Dffians Geburtsort und der Schauplaß ſei⸗ 
ner Heldenlieder ift hier. dad äußerſt romantifhe Thal: 
Glenco an der Gränze von Argyle, dem Roc, Etive 
nahe. Zwiſchen hoben Bergen, unter ihnen ber Malmare 
und Con: Fion, öffnet fi dad Thal, vom Fluß Cona 
durchrauſcht, der in ber Mitte deffelben den Atrigton⸗ 
See bildet, - Das Thal iſt 7 Meilen lang und 5 bis 2 
Meilen breit. Berge, bis 4000 Fuß Höhe, ihließen es 
ein. — Balehaolifh ift ein kleiner Ort, wo Fremde 
Aufnahme finden, er liegt nahe am Loch» Lewen, fehr 
gefhägter blauer Schiefer wird bier gefunden, der bis 
nach Amerika verfendet wird, — 


g) Ardgowar, Sunart, Ardnamurchan und 
Morven bilden eine Halbinſel, eingeſchloſſen von dem 
Linde Loch, dem Sund von Mul und dem Ozean. 
Jene beiden Diftrikte haben Bleigruben, unter ihnen die 
von Strontian, wo fi zuerft der Strontionit fand, 
Am waldigften iſt Morveu, fhoninOffians Sefängen, ! 
Das waldige genannt, 


9) Die weftlichen Inſeln: Idla, Jura, Mul, 


PR 
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Draſo, Scarba, Col, Lismore. Ihre nähere — | 


ng folgt bei den übrigen weſtlichen Inſeln. 


RB. .b) Berthfhiee: 


gränzt nördlich an Inverneß und. Aberdon , öſtlich an, 
‚ Angus. Fife und Kinroß füblih an Clackmannan, Stir⸗ 
ling und Dunbarton, weſtlich an Dunbarton und Xrgyle, 
Die Grafſchaft ift in. die Diſtrikte Athol, Breadalbane. 


Gowrie, Monteith, Tormont und Straibarn getheilt und 


enthält auf 2374 englifden DMeilen 126 366 Einwoh⸗ 
ner. — Die Grafihaft, «ine der größten Schottlands, 
wechfelt auch ‚in Hinſicht auf Ertrag und -Anbau. ‚Die, 
heile, welche nach der See zu vom Tay bewäflert lie 


gen, find trefflich kultivirt und gehören zu den reizende⸗ 


ften Gegenden Schottlands. Aderbau, Obft«. und Gars. 
tenbau, Baumzucht und Viehheerden geben ber Landſchaft 


Abwechslung und Wohlſtand. Der. Handel iſt zudem bes 


beutend, und Korn, Vieh, Wolle, Leber, Leinwand, 
Unſchlitt, Fiſche und Blei werden ausgeführt, dagegen 
Kohlen, Kaltfteine, Eifen, Bauholz eingeführt werben. 
Den mindern fruchtbaren Theil trennen die Grampianges 
birge; unter ihhen der Benlawees (4015 Fuß) Benmore 
(3003 Fuß), Schidallion (3564 Fuß), Benledi (3009 


Zuß). Diefe Theile des Hochlandes habın Schafzucht und 


liefern Kalkſteine, Sandſteine, Schiefer, Kupfer, Blei 


‚und Eiſenſtein. Der Flachsbau unterſtützt die Leinwand⸗ 


fabriken, Wolle wird auch verarbeitet, mehr aber noch 
Baumwolle. Perth iſt äußerſt waſſerreich; die großen 
Seen Loch-Tay, Rannoch, Ericht⸗ Dochart, Ernie, Ca⸗ 
therine, Anſtronmum xxc. liefern viele Fiſche und unter 
den Flüſſen: Tay, Ecne und Teath iſt der erſte vorzüglich 
an Lachſen reich, Die bemerkenswertheſten Ortfchaften find: 


1) Perth, Haupifladt mit 18,000 Einwohnern; 
an dem majeflätifcen Zayfluß, ber jih 26 Meilen von 
N. Länder » u, Völkerkunde, Großbritannien. DH 
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bier in bie Morbfee: ergießt. Die Stadt gehört zu Den 
ſchönſten in Schottland und hat geſchmackvolle öffentliche 
und Privathäufer und reizende Umgebungen. Akade⸗ 
mie, mehrere Kirchen und die Taybrücke, die 32,000 
Pf. St. koſtete, find merkwürdige Anlagen, Cine ‚lateie 
niſche Schule und mehrere gelehrte Vereine, Siblibihek, 
Handelsſchulen, Buchdruckerei beweiſen auch hier ſchotti 
ſche Gelehrſamkeit. Die Fabriken von Leinwand (früher 
220,000 Pf, St. an Werth) Baumimwollen: Artikeln, Kat⸗ 
$undrudereien, Zwiftfpinmereien, Bleichen, Leder (5000 

Häute, 6000 Kalöfelle, 30,000 Schaffelle); der Korn; 

handel und der Lachsfang, der jährlich für 7600 .#f. 

St. Fiſche abgeſetzt, beförderten den Wohlſtand ber Stadt in 

raſchem Wachsthum. Stiefel, Schuhe, Handſchuhe, Pas 

pier und Häute aus Perth werden ſelbſt in London ge⸗ 
ſchätzt, mit dem wöchentlich Schiffe wechſeln, die dam 
Porter, Gewürze, Käfe und andere Confumtionsariikel 
aurüdbringen, Perth war fonft der Lieblingsaufeniähalt 
der fpottifchen Könige, die zu Scone, eine Meile das 
von gefrönt wurden. — Merkwürtig ift die Gegend, 
As Schauplag von Schakesp.ar’s Macbeth und noch haben 
ſich viele der Namen erhalten, die die Gegend bezeichnen, 


2) Dunkeld, Sadt am Tay, in reizender Ger 
gend am Fuße der Grampiangıbirge. Im Sommer fams 
mein ſich hier Fremde, um Mildkuren- zu brauchen, 
Garnfpinnerei und Leinwandmweben find bie Induſt rie⸗ 
Zweige. | ur 


3) Kinkardine, Gtäbtchen an ber Forth mit 
einer Bucht und großen Rhede. Schiffbau, Lachs fang, 
Küſtenfahrt und Handel mit den nördlichen Häven, dem 
mittelländifhen Meere und der Levante beigäftigen die 
Einwohner. | 


Demerkenswerth find noch: Auchterarder 
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Wlecken und Kirchfpiel an den Ochill⸗Hills; der Fluß 
Ruthven treibt mehrere Mühlenwerke, — Blair⸗Athol, 
Kirchfpiel mit 3000 Einw, und Bandfig des Herzogs von 
Arhol an ber Barie, Das Haus ift nicht glänzend ; aber 
herrlich find die Anlagen, welche zu ben fchönen Waſſer⸗ 
fälen und Ausfichten führen, an denen dieſe Landſchaft 
reich iſt. — Braidalbin, Gebirgsdiſtrikt und eine der 
höchſten Gegenden Schottlands ; in den fruchtbaren Thä⸗ 
lern gebeihten Kartoffeln, Hafer und Flachs; auf ren 
Gebirgen weiden Gchafbeerden. Die höchſte Stelle iſt 
Tyndrum, wo ber Kay entfpringt, — Gallauber, Kirche 
fpiel und Ortfchaft von 1000 Einw, an der Keith. Die 
Baummollenmanufaftür befchäftigt oo Stühle und die 
Stidereiigögen 100 Mädchen. Wilde Gegenden und alle 
die Eigenthümtlichfeiten der Hochlande machen biefes Kirche 
fpiel merkwürdig. Der Catherine + See und bie höchſten 
Gebirge ‚Schottland Liegen in biefer Nähe, Auch bie 


Troſſachs, wilde Felſen, durch welche Mich der Weg wine 
bet, gehören zu ben Merkwürdigkeiten diefer. Gegend, — . 


Crieff, Städtchen an der Carn, belebt durch Leinwands 
und Baummollenfabriten. — Cullroß, Stäbtchen längs 
der. Forth gebaut, mit einem Haven, Salz und Gteins 
kohlenhandel ift in Abnahme, Noch werden Wolle, Baum⸗ 
wolle und Linnen verarbeitet, auch Eifenwaaren finden 
Abfat. — Doume, wohlhabend:s Dorf in anmuthiger 
Lage an der Teath. Die Twififpinnerei beſchäftigt hier 
760 Menfchen, und liefert das feinfte Baumwollengarn. 
Doune war lange durch Piftollenfabritin berühmt; ein 
Gewerbe, das ganz im Verfall if, Die Schieferdeder 
aus dem Orte werben inentfernten Städten geſucht. — 
Dumblane, Gtadt an der Allan mit 1200 Einw., 
ohne bebeutendea Handel. — Dupplin,'dnber Ern, 
Landfig des Grafen von Kinnoul — Gowrie, einer 
der fruchtbarften Landſtriche an der Tay, trefflich kulti⸗ 
virt und mit Baumpflanzungen, Obſtgärten und Land⸗ 
95 2 
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Bäufern wechfelnd. — Kiltinkran?y, berühmter enger: 
Daß an der-Stelle, wo fih die Garry und- Zimel ver- 
einigen. Steile Zelfen hindern den Durchgang , der nur 
eng und fehmal ſich um Gebirge windet, in der Tiefe 
den Strom. — Kingoobdie, Kirchſpiel mit den beftin Baus 
fteinbrüchen in Schottland, — Kinnoul, Kirchſpiel am 
Zay, Perth gegenüber an berXaybrüde, Merkwürdig iſt der 
Berg von Kimmoul, defien Gipfel fih 632 Fuß über das 
Niveaus des Tay erhebt. Derfels ift vulfanifchen Urſprungs 
und enthält fehr: merkwürdige Compofitionen, berühmt 
find die band’ und baftionförmigen Achate, die fig 
bier finden. —Berropt, Kirkfpiel, mit reizenden Pate _ 
tbieen und Bienenzucht, die treffliches Honig liefert,“ — 
£uncarty, Städtchen mit. großen Bleichanftalten ; bes 
rühmt durch ben im Jahre 970 von den Schotten über 
die Dänen. erfochtenen Sieg, — Methven, Flecken 
mit 1800 Einw, In ber Gegend wird Leinwand gewebt 
und der Fluß Almood treibt: Twiſtſpinnmaſchinen. 
Monteath, Thal von hohen. Bergen umgränzt, bes 
wäfjert durch den Teath und Forth Es. ift ein fruchtba⸗ 
zer Diſtrikt und die Anfichten ber. Seen Monteiih und 
Venachoir geben. der. romantifchen Gegend anzichente Abs 
wechslungen. — Strathern, fhönes, großes Thal zwia 
fchei: den Grampian - und Dibillgebirgen, von der Erne 
durchfloſſen. Es bat fehr ſchöne Parthien und viele Lands 
fite — Taymouth, Drtſchaft am Tay mit. einem 
Palais bes Lord Braidalbane und fhönen Garten: 
anlagen in der ohnedieß fehr anziehenden Gegend, 


0) Angusfhire oder Forfar ' 


gränzt nördlich mit Aberdon, nordöſtlich mit Kinkardine, 
öftlih mit dem teutſchen Meere, ſüdlich mit der Keith 
of Tan und weftlih mit Perth. Die Graffchaft enthält 
anf 928. engl AMeilen 99 127 Einwohner. Der Boden 
wechſelt mit Gebirgen und Ebenen und eben fo feine Frucht⸗ 
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barkeit. Die Landwirthſchaft wird mit: Einfiht bes 
- trieben und Gerfie und: Waizen werben. reichlich gebaut. 
Rindviehzucht ift am betriebenften, weniger die Schaf⸗ 
zudt. Das Mineralreich liefert nicht. einmal bie unent» 
behrlichen Steinkohlen; wohl aber Jaspis und Achate. 
Den nördlichſten Theil durchziehen noch die Grampianges 
birge. Seen und Flüſſe find fiſchreich, vorzüglich an 
Lachs. — Des Ortſchaften merkwürdigſte Fuß, 


1) Korfar, Hauptftabt mit 4000 Einw. Der 
Flachsbau und die Leinwandweberei find Haupterwerbs⸗ 
zweige. Große Borräthe von Mergel, bie fih hier fins 
ben, befördern den Ackerbau. 


2) Dunbee, Stadt mit 25,000 Einw. am Tay, 
unter 34°°37' Pr der Länge 56° 24’ 30'' der Breite, 
Sie ift meiftend nach alter Bauart gebaut und nur neuere 
Gebäude "geben: gefälliges Anſehen. Der Haven iſt ges 
säumig und ſicher, er befigt über 150 Schiffe, zum Han 
del mit den Dftfeehöfen umd zum Küftenhandel befliimmt. 

Leinwand macht den Stapel von Dundee aus, auch die 
Snduftrie mit gefärbten Zwirnen beſchäftigt an 2000 


Menſchen. Roc werben in Dundee fabrizirt: Leber, Schu⸗ 


be, Zaue, Segeltuh, Zuder, Glas. Der Lachsfang iſt 
einträglich. Die vorzüglichſten Einfuhrertitel find Flachs 
und Hanf und aridere Bebürfniffe aus norbifchen Häven. 
Ueber der Stadt liegt the Law of Dundee, ein 500 
Fuß höher Berg, für die Serfahrer in Merkzeichen; hier 
ſtehen 2 Leuchtihürme. 7 


3) Uberbrothif, Stadt mit 5000 Einw. an 
ber Mündung des Fluſſes Brihn, ‚unter 56°. 31 10 
ber Breite mit einem kleinen, aber ſichern Haven, 30 
Schiffen, die Küftenfahrt. und Handel mit den. Oſtſeehä⸗ 
ven betreiben, Kalk und Steinkohlen, Flachs, Leinfaat, 
Holz ‚einführen. und Getraide erportigen,. < Ungebleichte 
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Leinwand oder Zur Kriegszeit Segeltuch find die bebeu⸗ 
tendſte Fabrifate und betrugen im (Jahre 1802) 64,000 

Pf. St. Werth; auc Leber wird verfertigt, Bei dee 
Stadt liegen bie Ruinen einer großen Abtei. A: 


4) Montrofe, Stadt mit Gooo Einwohnern, am 
einem Bafı, bad hier Meer und ber Fluß Esk bilden, 
unter 15° 4.der Länge und 56° 40’ ver Breite. Der 
Haven ift bequem, dach zur Zeit der Ebbe flach. Die 
Schiffe, diE zum Haven gehören, treiben Küſtenfahrt 
und Oſtſeehandel. Leinen Garn, Bwirn, Liber, Zaus 
werk find Fabrikate. An den Küften wird Lachs gefan« 
gen und jährlich an 70,000 Stüd Hummer, Die Stat 
has freuntliche Gebäude und wuchs fehnel in Wohlſtand. 


5) Noch bemerken wir: Brechin, Flecken mii 
ſtarken Marktverkepe, mit Linnenwebereien und Gärbes 
reien. — Glamid, großes Schloß der Grafen’ vom. 

Strathmore, mit Gartenanlagen. ’ Man zeigt noch 
das Zimmer, in welchem König Malfom Il. ‘ermordet 
wurde. — Mains of Fintry, Kirchſpiel vom Digfig 
bewäſſert, der Anlagen von. Mühlen und Bleichen be⸗ 
günſtigt. — Pa — Kirchſpiel, mit den offenen 
Caſt⸗ und Weſt⸗ Haven 


d) Mearns oder Kincarbinefhire 


gränzt nördlich und nordöſtlich an Aberdonſhiere, öſtlich 
ar bad teutſche Meer, ſüdlich und ſüdweſtlich an Angus 
Die Sraffchaft enthält 380 engl, Meilen und 25,349 
Einw. Mehrere Gebirgszlige, unter ihnen die Gram⸗ 
pians ziehen durch Mearns und diefe höhere res 
treiben Rindvieh⸗ und Schafzucht und liefern Holz, 
fruchtbaren Thäler Mearns und Strathmore find mit af 
kultivirt, und liefern viel Getraide und Flachs. 

. Gteintoblen ift Mangel, Flüſſe find: North - Ei 
Gavie und Berwie. - Die größten Ortſchaften find: 


J— — — — 


— — —— — —— — —ru — — — — 
Yy 

” 
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+) Stonehaven, Hauptort mit g00 Einw, an 
ber Mündung ded Fluffes Caron, mit einem natürlichen 


‚Haven. Die Inbufirie befchränft fi auf Strumpftriden, 


Leinwandweben, Thranbereitung und Trocknen von an re 
Bm Handel ift ohne Bedeutung. 


2) Inverbervie, Fleden an der Miündufg des 


; Berole, mit einem Heinen Haven für Bote, unter 159 


35' 45" ber Länge und 56° 44’ der Breite, Bei dem 
nahen Dorf &o wdon wohnen bie Fifcher: bei einer beque« 
mern Bucht am der Küfte erhebt fih the Bervie- 
Brow, ein hohes Vorgebirge, das ſich weit in die See 
hinein kenntlich macht. 

3) Noch find zu bemerken: Dunnoler, Schloß 
auf einet Felſenhöhe im Meere, mit trefflicher Anſicht. — 
Eccleſcraig, Kirchſpiel am Northest mit Lachsfang. — 
Fourdoun, Kirchſpiel mit Leinwandweberei. — La wa 
rence⸗Kirk, Dorf mit 1000 Einw., mit vielem Ins 
duftriefleißg in Leinwand, Baumwolle, Bleicherei. — 
Maryculter, Kirchſpiel mit Strumpfflriderei. — Nig, 
Steden an ber Mündung der Dee. 


i e) Aberdonfpire 
gränzt norbwefllich an Bamf und ben Fluß Deveron 


‚nördlich und norböftlih an das teutfche Meer, ſüdlich 


an die Graffchaften Kincarbine, Angus und: Perth und 
—* an Inverneß. Die Graffhaft enthält 1890 engl. 
MR:ilen mit 123,082 Einwohnern. Man theilt das 
Land in drei Diftrifte, den füdlichen, Marr, den nord⸗ 
öftlichen, Buchen und Aberdon proper den übrigen 
Theil der Graffchaft. Die beiden erftern find wild und 
unfruchtbar, meiftend hohes. Gebirgälend, mitunter bes 
waldet, mit einigem Viehzucht; - doch hat Buchan auch 
Getraidebau. Die fruchtbarfte Gegend ift die um Aber⸗ 
Yon, und die neuere Landwirthſchaft hat hier viele Mer 


( 


| 


r 
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förberer gefunden, umd der Ertrag an Getraibe‘ hat fidh 
genichrt. Granit und Kalkfiein find Mineralprodufte ; der 
gewöhnliche Induftriezweig ift das Striden von Strüm⸗ 
pien, deren jährlich an 70,000 Dutzend Paar, 200,006 
Pf. St. an Werth geliefert werden. — Die Flüſſe Dee 
und Don find vorzüglich an Lachs. fehr geich. — Die 
merkwirdigften Ortfcaften find. 


1) Aberdone New, Hauptſtadt mit 21000 Eine 
wohnern am "Fluß Dee, unter 15° 33° 15 der Länge 
und 57° 5* 40'! der Breite. Sie ift groß, hat meh⸗ 
“ were ſchöne Gebäude und einen Haven, ber durch einen 
künſtlichen Damm von Granitblöden gefichert worben ift. 
Der Dee Liefert Lachs im ungeheurer Mengez ergeht 
» Hark nach London und nach dem mittelländifhen Meere, - 
Ausfuhrartikel find wollene Strümpfe, Keinengarn, Zwirn, 
Leinwand, Segeltuch, Kattune;, Papier,” gepökeltes 
Schweinefleiſch, Hafermehl, Porter. Eingeführt werden 
Artikel aus den Dftfeebäfen. Mew- Aberdon hat Bine 
Univerfität nach ihren Stifter Marfpals + Collegium "ges 
nannt; ſie bildet ein befonderes Seminar und ihre Ein- 
- richtung gleicht den teutfchen Univerfitäten ; gewöhnlich iſt 

fie von 250 Studenten beſucht. SlLER Zu 


2) Aberdon, Did- Stadt mit 3000 @inw. 

am Donfluß, eine Meile vonNew- Aberdon. Mur 
durch die Univerfität King’s College merkwürdig, die 
zwar meht Echrer hat als NeweAberdon ‚aber nur-gegen 
100 Studierende, | 


Ä 3) Peterhead, Stadt mit 400 Einw, bei ber 
Mündung ber Ugie, mit einem Haven, ben bie Lands 
fpiege Keith. Juch in den nördlichen und ſüdlichen theilt. 
Der letztere iſt geräumiger, noch mehr aber die Bucht. 
Das Siädtchen, von Granitſtein gebaut, iſt eins der reine 
lichſten in Schottland. Die Einwohner ſind meiſtens di⸗ 
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ſcher und Matroſen, denn dieſe Gegend iſt auch eine 
der Hauptſtationen für die holländiſchen Fiſcher. Der 
Kabliaufang if fehr einträglih. Zwirn, baummwollen 
Garn und wollene Beuche find Fabrifate, Peterhead hat , 
ein Seebad und eine mineralifhe Quele, und Bäder und 


Tanzfäle find vortrefflich eingerichtet, 


4) Moch verdienen Erwähnung : Aberdour, 
Kirchſpiel in deſſen Nähe die. Felfenfüfte fürchterlich zer⸗ 
riſſen, große Höhlen, wie z. B. Eomws« Haven bildet. 
‚Im Kirhfpiel werden Sarfche gewebt und Mühlſteine ges 
brochen. — Broadfen, Dorf von Fifhern bewohnt, 
‚nahe bei Fraſersburgh. — Buchane ß, Worgebirge der 
Landſchaft Buhan, merkwürdig find in der Gegend die 
Bullars of, Buchan. - Die See hat hier ein rundes Bek⸗ 
®en in den Felſen gebildet, in einer Tiefe von 150 Zuß, 
und wild. braufen die Wellen durch feine Oeffnung. *) — 
Fraſersburgh, Kleden mit 1000 Einw, und einem 
Deinen, aber vortrefflichen Haven. Fiſchfang, Flachs⸗ 
fpinnen und Oſtſeehandel befchäftigen bie Einwohner. — 
Grandhome, Kirchfpiel, wo Braunflein gefunden und 
bearbeitet wird. — Hamtiy,: Stäbchen in guter Auf⸗ 
nahme mit Fabriken in Baummolle und Leinwand, auch 
Reißbleigenben. — Kinnairds. Head, Vorgebirge uns 
ter 37° 39' 30" der Breite, mit einem Leuchtthurm von 
100 Fuß Höhe über dem Höchften Flutſtand. — Kine 
Lore, ‘Städden am Don, in einer fruchtbaren Ges 9, 
gend. — Leölie, Kirchfpiel, indem fich grünlicher Ami- 
anth 78 — Meldrum, Flecken mit g00 Einwoh⸗ 
nern und Strumpffabrikation. — Nether Kirmun d y, 


) Nähere Kunde von dieſem merkwürdigen Keſſel, aus 
eigner Anſicht findet ſich in Johnſons Reife nach den 
weſtlichen Infeln. Leipzig 1775 Seite 2g, nach Macs 

.. Donald’ 5 Meife duch Schottland. Theil 2, Seite 269 


— —— 
* 





WR 





438 Großbritannien und Sreland. 


Dorf mit einer Wollfabrik. — Newhills, Kirchfpielb 
mit Granitgruben, der Stein wird hier bearbeitet und nach 
London verfhidt, — Peterculter, Kirhfpiel mit 
Yapiermühlen. — Strathbogo, Städichen mit ei 
nem Schloß des Herzogs von Gordo rm, auch Leinwand⸗ 
handel. — Strichen, Kirchfpiel mit Garnfpinexei. — 
Zurroff, Fucken mit g00 Einw. an der Deveron, 


f} Bamfffhire 
gränzt füblich, ſüdöſtlich und öſtlich an Aberdon, weſtlich 
an Murry, nördlich an das teutſche Meer. Die Graf⸗ 
ſchaft enthält 750 DMeilen und 35,807 Einwohner. — 
Der füdliche Theil von Bamff beſteht aus hohen, ſtets 
mit Schnee bedeckten, zum heil bewaldeten Gebirgen, 
unter ihnen der Cairugorm 4050 Fuß über der Meeres⸗ 
flähe. Die Ebenen in der Mitte der Landſchaft find fruchte 
bar und die Landwirthfchaft wird auch bier mit Einficht, 
betrieben. Nicht überall gedeihen die Holzpflanzungen fo. 
gut wie im der Nähe von Gardon-Caſtle. Die größten 
Flüſſe find die Spey und Deveron, Bemerkenswerthe 
Oriſchaften: — 

1) Bamff, Hauptſtadt mit 6000 Einwohnern an 
ber Mündung des Deveron in den Murray» Frith mit 
zwei Fteinen ſchlechten Häven. Die Induftrie beſchränkt 
fich auf Strumpfmanufaltur und Lachsfang. 

2) Portſoy; Stadt mit 1000 Einw, ander See 
mit einem fichern Haven, aus dem Fifchfang und Küftene 
handel. betrieben wird. Schnupftabak- und Garnfabrika⸗ 
tion find in Abnahme, ei Portſoy findet fih ein fie’ 
ner Serpentin (Portsoy-Marble) und der fettene fleiſch⸗ 
farbene Granit, 

3) Sewähnung- verdienen noh: Balvenie, Die 
firift , der eine große Menge Schleif- und Wetzſteine lies 
ft — Budie, Flecken an der Murray :-Frith,. vom 
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Kitehern bewohnt — Cullen, Städtchen mit 1700 @inw. 
an einer Bucht, mit Leinwand und Damafweberei und 
Fifcherei. Dabei hat der Graf vonFindlater ein Land» 
haus und fihöne landwirthſchaftliche Anlagen, — ers 
gus St., Kirchſpiel von der Ugie duichſtrömt, mit 
Lachsfang. — GSartly, Kirchſpiel mit Schieferbrü⸗ 
chen. — Inverngie, Flecken am Zuſammenfluß des 
Spey und Avon, mit Bleichen und Bierbrauerei. — 


Keith, Flecken, am Deveron, mit Flachs ſpinnerei, 


Leinwandmanufaktur, Gärberei und Bleichen. 


g) Elgia-oder Murrapyfhir 


Hrängt nördlich an den Frith von Murray, öſtlich an 
Bamff, ſüdlich an Aberbon und Inverneß und weſtlich art 
Inverneß und Nairn. Die Graffchaft enthält 575 engl. 
Meilen mit 26,705 Einwohnern. Der fübliche Theil 
von Elgin ift gebirgig und hat Waldungen, die flächern 
Gegenden haben fruchtbaren Boden und mitunter treffs 


liche Kultur ; vordem war bie Obſtzucht bedeutender, und 


Elgin galt für eines der beften WBaizenländer, Daher 
war auch der Getraidehandel fehr bedeutend. Jetzt ift er 
es weniger und Lachöfang und einige Manufakturen näh⸗ 
sen bie Einwohner. Sandſtein und. Kalkfteine find die 
. Ausbeute des Mineralreichs. Die Spey, Loſſi und 
Findborn find ſi ſchreiche Strͤme. Bewerlenswerthe Dh 
ſchaften finds 


ı) Algin, Hauptflabt an ber Boffe mit — 
Einwohnern, Sie liegt ſchön und wird zur Winterszeit 


Verſammlungsort begüterter Nachbarn. Außer Viehhandel 


und Fiſcherei hat ſie keine Erwerbszweige. Die prächtige 
Kathedralkirche liegt jetzt in ZTZtümmern. 


2) Jochavers, Städtchen an der Spey mit Lachs⸗ 
fang, Zwitn⸗ Voicmen und. Strumpffabsitation. 


N 
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Dabei liegt. das prächtige Schloß Gordon⸗Caſtele bes Her⸗ 
3095 von Gordon, dad.größte Luftfchloß in Schottland, 


mit weirläufiigen Gartenanlagen. Das Hauptgebäude ifk' 


568 Buß lang und auf diefer Vorderſeite erblickt man 
allein 500 Fenſter. Br 


3) Noch find zu erwähnen: Sindhorn, Dorf 
an dem gleichnamigen Fluß, der hier eine Bucht am Meere 


bildet: Der Lachsfang ift bedeutend und getrodnete Ka⸗ 


bliau und Schelflihe werben verfendet. — Forveß, 
Stadt mit 2000 Einwohnern, unfern der Findhorn⸗Bucht 
ſchön gelegen; bie Gegend zeichnet ſich durch Flachsſpin⸗ 
nerei aus. Dabei ſieht aus alter Vorzeit ein Pfeiler, 
der Stein von Forres genannt, ein Denkmal eines über 
die Dänen erfochtenen Sieges. — Garmouth, Dorf 
an ber Murrays Frith bei des Klufies Spey Mündung, 


mif einem Haven. Lachsfang, Schiffbau und Schneide 


mühlen nähren bie Einwohner. — Loffiemoutb, Dorf 
und Haven an der Mündung ber Loſſie; Gedraideauffube 
iſt Erwerbözweig, — Raf j ord, Kirchfpiel mit Flachs⸗ 
— | 


h) Nairnfhire 


Hränzt nördlich an die Murray » Frith öftlichund ſüdlich an 
Elginfhire und weftlich an die Murray - Frith und Anvers 
neßſbire. Die Graffchaft enthält 152 DMeilen und 8257 
Einwohner. Der fürlihe Theil nach Inverneß zu ift ger 
birgig und bewaldet. Die Küfte hat flachen Boden und ift 
fruchtbar. Bon Süden nach Norden durchfließt der Nairn 
bie Grafihaft und ergießt fi in den Meerbufen von 
Murray. Flachöfpinnerei und Weben von Zartan und 
groben Zeuchen iſt die ganze Indufirie der Einwohner, 
N, if nur: 


f er Nai irn, Hauptog an * Mündung des Reiem 
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unter 13 49% der Länge und 570 33 der Breite ; mit 


2500 Eiumohnern. Die Stadt hat einen guten Haven, Er 


und führt Fiſche, Kom, Vieh und: Sara aus. 


| 2’ — 





* 

C. | * 
Nordfhottland F 

a) Inverneßſhire — 


gränzt nördlich mit Roßſhire, öſtlich mit Murray und 
Nairn, ſüdlich mit: Perth und Argyle und weſtlich mit 
dem Meere. Dieſe größte der ſchottiſchen Grafſchaften ent⸗ 
hält 4302 engl, Meilen mit 74,292 Einwohnern. Sie 
if der eigentliche Sig hochländiſcher Sitten und Sprache 
und durchaus erinnern die Bewohner noch an die ſchotti⸗ 
ſche Vorzeit, deren Charakter ſich vom Einfluß der Neuen 
zung bier noch am reinften erhielt. So ausgedehnt auch 
die Landſchaft iſt, fo wenig iſt ſie doch dem Anbau güns 
ſtig; zeriſſen durch Gewäfler und unwegſam durch bie 
höchſten ſchottiſchen Gebirge iſt der Böden nur in wenis 
gen Flächen eines beffern Anbaues fähig, Dem Land⸗ 
mann «bleibt Peine andere Zuflucht, ald feine Rindvieh⸗ 
Schaf: und Ziegenheerden zu weiden und in froher Ge⸗ 
nügſamkeit bei ärmlicher Nahrung das Eeben zu friſten 
Inverneß iſt in mehrere Diſtrikte getheilt; die wüſteſten 
und ödeſten find: Badenoch und Lochaber. Mehrere ver 
Hebriden: gehören zu ıder Grafſchaft; ihre Befchreibung‘ 
folgt bei dieſen. Des Bandes Boden bringt Weide, oft 
fehlt auch dieſe, und Fiſchfang oder die gefahrvolle Jagd: 
nähren die armen Bewohner, Die Waldungen mancher 
Diftrikte find fehe beträchtlich und der ‚Wildfiand anfehns 


lich, andere. leiden drückenden Mangel an Holz; Stein⸗ 


— 
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kohlen fehlen durchaus; umb ber Ader ,: deſſen Kultus 
überbieß faft no überall vernachläßigt if, trägt nur 
wenig Getreide. Unter ven hohen Gebirgen von Inver⸗ 
neß zeichnen fi Wenneois (4370 Fuß hoch) aus. Unter 
den zahlreichen Seen, deren größere die Anlegung des 
ſchottiſchen Kanals begünfligten , find merkwürdig: Lochs 
Neß, 22 Meilen lang und x bis 3 breit; er ift fifchreich 
und fein Waffer friert nie; Loch-Lochy ift 14 Meilen lang 
und ı bis 2 Meilen breit, er liegt zwifchen Fort Augu« 
ſtus und Fort William; Loch⸗ Oich, 4Meilen lang, hat 
mehrere beholzte Inſeln "und ficht mit dem Loch, Neß in 
Verbindung. Loch-Eil, Loch⸗Ericht, Loch Lagyan, Loch⸗ 
Madely u. f. w. find andere Seen. Die meiften dirfer 


Seen liegen in den großen Zhälern Glenmore und Glen» 


beg: in diefen flachen Gegenden find die häufigen Regen⸗ 
güffe Feinde der Landesfultur. — Unter ben Flüſſen iſt 
der Ayers berühmt durch den Wafferfall am Koch⸗Meß in 
wilder, vomantifcher Gegend ; er flürgt in eine Tiefe von 
E * Fuß. — Bemerkenswerthe — find: 


1) Inwerneß, Hauptflabt mit 10,000 Einw; 
kings dem Fluſſe Neß, der hier in einen Seearm fällt 
unter 13° 38’ der Länge und 57° 334 der Breite, Der 
Haven iſt fiber und große Schiffe können an die Stadt 
fommen, ine Bride von fieben Bogen gebt iiber den 
Strom. Die Induftrie hat fich gehoben, und Artikel aus 
Hanf, Flachs, Wolle und Baumwolle werden verarbeis 
tet; außerdem wird Gärberei, Seilerei und Ziegelbrene 
nen betrieben. Der Lachöfang ift fehr beteutend und er 
bat eine regelmäßige Bwifchenfahrt mit London gegründet, 
wohin von Inverneß Häute, Blei, Häring, Lachs, 
Woisky 20. gefendet werden und Kolonialwaaren zurüde 
fommen, Cs ift hier eine Akademie, die in Aufnahme 
kommt und nach einem guten Plane eingerichtet ift. Die 
Einwohner zeichnen ſich durch feinen Ton bes Umganges 


* 


ri 





vor ihren Nachbarn aus. Die galiſche Sprache hat Hier - 
ihren. Hauptfig und zugleich hört man das reinfte Enge 
liſch reden. —— Er F — —— 


2) Noch erwähnen wir: Fort William ober 
Suverlochy, dad erfie der drei Forts, die das Thal 
GBlenmore durchſchneiden, unter 56° 35’ 45'’ ber Breite, 
Das fügenannte Städtchen Inverlochy lirgt am Bote 
Linufe, es find nur wenige ſchlechte Hütten ; Dabei vie 
Krümmer eines alten Schloffes, vormals Sig der cales 
donifhen Könige. — Die Gegend ift wild und tomane 
tifch und reich an. Denkmalen und Erinnerungen aus dem 
Alterthum. Unfern davon gelängt man zum Thal Gens 
koyz wo fih die merkwürdigen parallelen Wege finden, *) 
Sort Auguftus, liegt am Lich» Nip und Fort 
George auf einer Erbzunge. in dır Murray + Frith. 
Dicke drei Forts neunt man die Feftungskette (Ihe chain 
of Forts) angelegt um die unruhigen Hochländer zu zü⸗ 
geln. In der Nähe laufen die. militärifchen Heerſtraßen 
die General Wade mit feinen Soldaten vom Jahr 172 
biß 1737 unter großen Schwierigkeiten herſtellte. Sie tru⸗ 
gen viel bei zus Kultur der Hochlande. — Kil mane⸗ 
sig, Ort und Kirchfpiel an ter Spean, durch Schaf⸗ 
zucht bekannt. — Urgubart=-Gafile, an der Weſtſeite 
des Loch⸗Neß maleriſch gelegen. Das Kirchfpiel hat 2300 
Einw. und beträchtliche Rindviehzucht. zes 


b) Eromartpfbire- 


gränzt nördlich mit Roßfhire und iſt von den Friths von 

Gromarty und Burray eingefhlofien. Diefe Meinfte der 

| ſchottiſchen Grafſchaften enthält nur 25 engl. CMeilen 
”) Meber bieje Wege f, MacsDonald’s neil⸗ Shell 1, 


Seite 224 2. und Pennant’s Reife bush &cott! 
Theil 2, Seite ap, f ch Zhottland, 
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und 4052 Einwohner. Das Sand wechſelt mit Berg und 
Kal; die Waldungen- hegen Wild. Das, — 
liefert Sandſtein, Granit, Porphyr und Topaſe. Sonſt 
hat Cromarty, außer der diſcherei, wenig ge 
Bemerkenswerth iſt · Hk 


dran 
1) Gromarty, Gausitakini ig 
ter 13° 45. der Länge und 57° 39 Re Bi 
liegt am Ausgang der Bay und hat einen fehl guten: 
Haven, mit bequemer Kaje. Die Einwohner ve 
Sacktuch. Den Eingang in die gruße Bay von Cfimärty 
machen zwei Vorgebirge, the Surots of Cromarty'ges 
nannt, Diefe Bucht iſt eine der ficherften, bie — 
fahrer finden kann, und für die ſammilichen ** 
Flotten geräumig genug. % 


) Rogfhire 


gränzt nordöſtlich mit Sutherland, öſtlich mit der Zitb 
von Dornach, ſüdlich mit Inverneß und übrige un 

Meer. Die Landfchaft enthält 2929 engl, — —* 
52,291 Einwohner, Die See tritt fief in das Land 
herein und bildet eine Menge. Bayen, unter denen Los _ 
Broom, Lih- Mari und Loch » Zeridon bie, bedeutendſten 
ſind; fie werden von Häringen beſucht, und zur Bequemis 
lichkeit derfifcherei wurbe am Broom ein Fifcherort Ullapool 
angebaut. Die nordweſtlichen Gegenden ſind wild, gebirgig 
und keines Anbaues fähig; hohe Gebirge machen alle Ber: 
bindung unmöglid, Dazu gehört ber Diftrikt, vom Ard⸗ 
roß. Die öftlihen Gegenden, vorzüglich an beu Ufern 
ber Bandfeen find fruchtbarer und liefern einiges. Setraibe, 
in ärmlıcen ‚Erndten. Die Schafs, Biegen, Pferde 
und Rind viehzucht und der. Bifchfang, find, ber beſte ‚Ertrag 
von Roßfhire. Zum heil, wie in dem, Dil ift von 
Afrag, finden. fich ausgedehnte. Baldungen , vielem 
Bid, — Das ug liefert Eifenftein, Sands 


% 
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kein, — und Mergel. — Conan, Carron und 
tarrai find ‚grüffe, — Ropfhire hat nur wenige Arte 
ſchaften bon Bedeutung, dazu gehören: di 

(1 Zain, Hauptfladt mit 1800 Einwohnern, an 
der Zrith von Dornoch. Häringöfifherei und unbedeu⸗ 
tender Handel mit den weftlichen Infeln ; auch der Aders 
bau der Gegend find Nahrungsquellen. 

2), Dingmwall, Flecken von 800 Einwohnern an 
der Frith von Cromarty und am Fluß Gonau, ber Lachs 
und Sorellen liefert, Flachsſpinnen und ber Ackerbau des 
Kirchſpiels beſchäftigen die Einwohner. F 

3) Zortroſe, Flecken an der Südſpitze von Ard⸗ 
manach, in einem freundlichen Thal. Vordem biſchöf⸗ 
licher Sitz; jetzt, außer einem neu angelegten Erziehungs⸗ 
Inſtitut, unbedeutend. 

| d) Sutherlanbsfhire 
gränzt nörblich und weftli an das Meer, öſtlich am 
Taithneßſhire, ſüdöſtlich an die Frith von Dornoch und ſüd⸗ 
weſtlich an Roßſhire. Die Grafſchaft enthält 1394 engl. 
Meilen und 23,117 Einw. Man theilt Sutherland 
in die Diftrifte: Dornoch und Strathnavern. Den fübs 
fichen Theil macht der Diſtrikt Dornoch. Er beſteht aus 
Sebirgen und Thälern mit veichlicher Bewäfferung. Die Hös 
ben find bewaldet und rei an Wild, die Thäler frucht« 
bar; Gerſte, Haver und Kartoffeln find Produkte, aber 
der Anbau wird träg” gepflegt, wie überhaupt die Eine 
wohner den Ruf der Unthätigkeit verdienen follen. Be⸗ 
triebener ald Landwirthſchaft find Rindvieh » und Schafe 
zucht. Der nördliche Diftrikt, Strathnavern if gebirgiger 
noch und daher der Ackerbau noch unbebeutender. Viehzucht, 
Fifcherei und Jagd find Beihäftigungen ber Bewohner, 
Die Produkte des Minerafreichs find Kalkfiein, Sande 
fein, Schiefer, Eifenfein. — Sutherland bat, wie 
Roß, viele Serarme und Buchten; \die bebeutenditen 
N. Eänders u, Völkerkunde Großbritannien I i 
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Ind: :"Bärforb; Cribol Tongue, Juchard. unter den 
Landſeen iſt Loch⸗Shin der größte, dann Loch» Pi 
Loch⸗Naver ꝛc. Flüſſe find: Brora, Durneß, Helmss 


dale Hollodale 20. — Bedeutende Ortſchaften; 


) Dornoch, Hauptort der Graftſchaft mit 506 
Einwohnern, unter 57° 51’ ber Breite. Der Ott, der 
im Verfall ift, hat einen Haven und etwas Linnenge⸗ 
werbe. 


2) Durneß, Flecken an einem gleichnamigen Flug 
und an ber Bai, genannt Kyle of Durneß. Das 
Kirchſpiel hat gutes Weideland und Jagd. — In den 
Gebirgen ift die Höhle Smow merkwürdig. 


3) Noch erwähnen wir: Wrath, Vorgebirg an 
der nordweſtlichen Küſte Schottlands, unter 22° solider 
Längeu. 58° 40’ d. Breite; demSqhiffer äußerft gefährlich, 
EIER HEINE) unter 58° 14' 30" ber — 


e) Gaitpnegfhire derWid,.. 2% 


gränzt nördlich, öflich und ſüdöſtlich an dab Meer, 
weſtlich und ſüdweſtlich an Sutherlandfhire, Dieſe nörd⸗ 
lichſte Grafſchaft Schottlands enthält 690 engl. DT Meilen 
und 22,609 Einwohner. Das Innere von Caithneß if 
meift Gebirgsland, oft verwildert und nutzlos, oft abe 


zur Weide benugt. Die Küften find flächer und es wir 


Gerſte und Hafer gebaut; doc ift Rindvichzuipt eins 
träglicher, und die Graffchaft fol jährlich 20,000 Stüd 
Rinder ausführen. Nach dem Meere hin laufen die Kir 
ſten in Vorgebirge aus, und Buchten fchneiden in da 
Land herein, Die vorzüglidften der letzteren find: Rice 
Bay, Scribiſter- und Thurſo- Bay. Die Küften find 
fiihreih und eben fo die Flüffe unter-denen Wid, Bänj- 
valeund Dunbeatb die beträchtlichern fi find; aud bie: Sen 
Drent und Waiten liefern Se Das Rinerakreich * 


Fr 
*1 
** 
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fert Sandſteine Kalkſteine. Eifen;,;; Kupfer und Blei 
ſinden ſich, ſie können aber nicht gefördert werden. Der 
Ortſchaften bebeutendſten ſind:e en, 0 dam 
x) Bid, Hauprftadt mit 1000 Einwohnern, dit 
der Mündung der Mid, unter 14° 38" der Fänge und 
58° 30' der Brut. Sie hat einen unflgert Haven und 
das Haupfgewerbe ift Fiſcherei, vorzüglig Lachsfang im 
Fluß und an der Küften Häringe, 7, m a 
| 2) Thurfo, Stadt mit 1600 Einwohnern, an 
- ber Dunnet » Bay,s unser 58° 36' der Breite. Sie hat 
einen Haven, von wo aus zFiſchfang betrieben wird. 
iſche und : Getrkide werben ausgefühtt; Lintieweberety 
ihjen und Gurbereibeſchaftigen Au He Einer 
In der Gegend liegt Sinclair⸗Caſtle Eigenthum der ver⸗ 
dienten Familie dieſes Namens. "Emm we ih 


En 1 
Pat’? y} | . 


gebirg an der fürößlichen, Küſte, unter 17° 50' ber 
Länge und 58° 14'der Breite. — Dungisbay-Heab, 
die nordoſtache Spige Großbritanniens, unter /Ig”2g' 


der Länge und 53°%.45’ ber Breite. : Won’ hier, erblidt 


man die Orkney⸗Jn ſeln und hier fieht Jo hu- 
O-Groarshoufe;- die entferntſte Wohnung nach 
Noiden auf‘ Gropbritänniens Boden; Joihn Groat, 
ein Holländer,” baute ſich hier an, — Zwiſchen den Ork⸗ 
neys und · dieſer Landſpitze fluthet die Pentland Meerenge, 
für Schifffahrt gefährlich, Dunn et-Head, am Ende 
der Petuland⸗ Frith, ein Vorgebirg unter 38840 50 der 
Brit! mit den Aeberreſten einer Einſiedelei. Unfern 
voin Botgebirg ſtehen/ in der See einzelne hohe Felſen, 
die beim Wellenſchlag zu tanzen ſcheinen, man nennt fie 
deshalb The merry Men of. Mey — gm Kirfpiel 
Dunnetiftgute®chafweide, auch Aderland, aber fhkecht 
benugt.— Das Worgebirge Ro fr Head, Hegt -unter 
58° 26' 50" der Breite. — DO rd, Vorgebirg an der 
: Si2 


3) Bemerkenswerth findnoh: Clytpeneh Lors - 
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chen Aüſte unter 14° 3' der känge und 8° 10* 
der Breite. Der Zels iſt ausgefpült von ber Neerſluth 
and in den unergründlichen Höblen raſten Seehunde, die 
auf gefährlicher Fahrt der Fiſcher in Böten aufſucht. — 
Stroma, kleine Inſel unfern von Dunnet⸗Head, von 
wenigen Samilien bewohnt, die mit mühfamen Fleiß dem 
Boden nothbürftigen Unterhalt abgewinnen. Un der Nord⸗ 
feite der Inlel tobt des fürdterlige Steubel the Swal- 
chie of Stroma. | 


D Ortney-Stewartey 


umfaßt die Drkney⸗ und Shetland: Infeln, ungefähr 153 
an der Zahl, größere und Bleinere fogenannte Holms mik 
Graswuch, oder Skerriers, nackte Jelſen. Den Zlüs 
&enraum biefer Inſeln giebt man auf 1600 engliſche 
D Meinen, mit einer Bevöllerung von 46,824 Seen, 


I. Die Drkney⸗Inſeln. 


Der Pentland⸗Frith trennt biefe Eilande von Schotls 
lands feftem Boden ; man zählt 67 größere und kleinere, 
davon nur 29 bewohnt find. Die Merrebwege zwifchen 
diefen Infeln find durch Strömungen gefährlich und Stüre 
me hindern oft die Fahrt. Die Inſeln ſelbſt find gebir⸗ 
gig, oft unfruchtbare Felſen; bie Ebenen dur Band 
verfehüttet, oder doch nur weniger Kultur fähig. Gerfie 
und Hafer gedeihen auf einigen ; aber bie Infulaner lies 
ben mehr Viehzucht und Fiicherei, und vernachläſſigen den 
Sandbau, Die Schafzucht iſt am bebeutendfien und man 
zählt 50,000 Stüd auf den Infeln; das Vieh weibet 
jich ſeibſt überlaffen, weil die Fruchtfelder eingezäumt 
find. Der, Bifhfang iſt ergiebig; Auflern, Hummer, 
Korallen find von feltener Güte. Ambra, Wallrath, 
Schwamm fpült dad Meer an die Ufer, auf die foger 
nannten Moluda » Bohnen (Molucca -Beans), die von 
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Amerika her nad) den Küfien treiben. Der Yang von 
WBögeln mancherlei Art, die in den Felshöhlen niſten, lies 
fert Fleiſch, Kiele und Federn, Die Ansfuhrartikel der 
Drkaden find: Butter, Talg, Häute, Schweineſleiſch, 
Thran, Del, Fiſche, Kaninchen, Otter⸗ und andere 
Felle, Wolle, Federn und Dunnen, Gerſte, Malz, Hafermehl, 
Telp, Garn, grobe Zeuche und Strümpfe; den letzteren 
Artikel liefert der häusliche Fleiß. Das Moll der Inſeln 
if ſtark und thätig, mühſam und gefahrvoll fucht es ſei⸗ 
‚nen Erwerb. Mäpigkeit, Hängen an alter Sitte, an Vorur⸗ 
theilen und Aberglauben find ihnen eigentbümlid. Sie 
‘erreichen des feuchten Klima und bed ſchnellen Wechſels 
von Hise und Kälte ohnerachtet ein ‚hohes Alter. Sie 
ſprechen Englifch nach ſchottiſcher Mundart, mitunter hört 
man auch noch Norwegiſch. — Die vorzüglichfien ber 
orkadiſchen Infeln find: | 


I) PomonaoderMainlan, die größte berfelben, 
30 Meilen lang und g bis so Meilen breit mit 12,000 
Einwohnern. Sie hat mehrere Seen und Flüſſe und große 
Buchten. Der Boden iſt zwar fruchtbar, aber ſchlecht Eule 
tivitt. Gandfleine, Schiefer, Eifenerz und Blei liefert 
das Mineralveich; aber es ift wenig benust. Die größten 
Oriſchaften find: Kirk wall, Hauptort der Orkney⸗In⸗ 
ſeln unter 14° 43 der Länge und 58° 57° 15" der Breite 
an einer Bucht mit einem ſichern Haven und 2000 Eine 
wohnern. Leinwand: und Baummollenfabriten find Er⸗ 
werbzweige. Die Stadt befieht aus eines Straße und 
bat eine Kathedralkirche des heiligen Magnus. Am nörbe 
lichen Ende dedt ein Kaftel den Haven. — Strom 
neß, Dorf mit 1400 Einwohnern und einem vortrefflichen 
Haven, unter 14° g' 40° der Bänge und 58° 56' 18" 
der Breite. Die Einwohner betreiben Küftenhandel, Schiff» 
bau, Flachsſpinnen und Strumpfſtricken. 

2) South-Ronaldsha y iſt von Schottland aub 
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‚die erſte dieſer Inſeln, 6 Meilen lang und 3 Meilen breit. 
Sie iſt nicht unfruchtbar und hat vorzüglich die beiden 
Häven Widewall: Bay am ber. Weſtſeite und St. 
Margarers Hodeander Nordſeite. Südöſtlich liegen 
the Pentland Skerries, unter 149 33° der’ Länge und 
53° 40° der Breite; es find äußerfi gefährliche Selfen ; 
deren ‚größte einen Keichthurm hat, — 3) Swinna, 
ein kleines Infelhen in ber Nähe, ‚mitten in der Pent⸗ 
land⸗Frith mit gefährlichen Strudeln the; Wells of 


Swinna. genannt. Sie bat Viehzucht und liefert Ge— 


traide und Schiefer. — 4) 9oy,. norbwefllid- von 

South-⸗Ronaldshay, 172) Meilen lang, aber voller 
Gebirge und Felfenz- eim Theil iſt fruchtbar; auf den 
Bergen weiden wilde Schafe und an den Küften wich. ber 

gefahrvolle. Wogelfang betrieben, Auf Hoy findet ‚man 
einen ungebeuern Stein, “der inwenbig einige Sagerflätten 
hat; er beißt fcherzweife the Dwarfio Stone (ber Zwerg» 
ſtein) 5) Burray, nördlich von South-Ronaldähay, vier 
Meilen lang und eine’Meile breit ‚hat Gras: und Ak⸗ 
Perland ; vorzüglich aber Fifcherei, "Raninchen feben hier 
in "großer Menge, 6) Flotta. fünf Meilen lang und’ 
Drei Meilen breit, bat weniges Aderland und- ifi mit Fel⸗ 
fen umrungen, in der Nähe liegen die fruchtbaren. Holme, 
ara, Cava und Graemsay. 7) Shapinshay auf 


der Nordfeite von Mainland, fie ift fieben Meiten lang 


und fünf breit ‚und hat 800 Einteohher. ‘Die Kelp⸗ 
brennerei (jährlich 3000 Tonnen) ift-Hauptbefchäftigung ; 
auch befigen die Einwohner go Böle zur Fifcherei. "Die 


Biehzucht iſt nicht bedeutend, noch weniger der Ackerbau. 


E (wid ifi der Haven der Infel. 9) Stronfay, nörd- 
öſtlich von Mailand, - ift fieben- Meilen lang und: eben 
fo breit, durch ‚abfreiche Seearme jerſchnitten, mit’ ben 
zwei Häven Ling » Bay und Papa Sound ; das — 
Vorgebirg heißt Lamb-Head, und liegt unter “15% 16 


ber Länge, und; 59° 3' 10° des Breite, ; Die Infel hat 


V 


Topographie. FJ 451 


gegen 1000 Einwohner‘, bie Viehzucht treiben und große 
Quantitäten Kc Ip brennen. — Papa» Stroufa, ein 
kleines fruchtbared Infelhen bei jener. — 9) Sontay, 


ift 12 Meilen lang und ı bis 3 Meilen breit mit bem, 


Buchten Dtterwid an bes nörblihen und Kettleto » Fit 
an der füdlihen Seite. Die Infel ift flach und bie 


Schifffahrt gefährlich, fie hat 1goo Einwohner, die vors 
züglich Kelpbrennerei beſchäftigt; man rechnet 600 Ton⸗ 
nen jährliche Ausfuhr; fie beſiten ſelbſt 88 Bargugr. 


10) Roufay macht mit Eglishay und Wr den Sund 
von Weir. Die Infel Roufay ift acht Meilen lang und 
ſechs Meilen breit, bat fruchtbare Küftenfirihe und gegen 
700 Einwohner. Fiſche, Vögel und Kaninden finden 
fih in großer Menge — 11) Eglishay öfllih von 
Roufay, mit einer fichern Nhede und 210 Einwohnern: 
fie hat fruchtbaren Boden und einen See mit füßem Waſ⸗ 
fer, — 12) Weſtray, nördlich von Erlishay, neun 
Meilen lang und brei bis fünf Meilen breitmit 1300 Eins 


wohnern. Gie hat etwas Getraibebau und Viehzudtz . 


vorzüglich wird aber Kelp bereitet, Der Peine Haven 
heißt Pyra⸗wall. — Norböftlich zwei Meilen entfernt, unter 
59° 20° 10" ber Breite liegt Papa: Weſiray. Die 
Infel ift vier Meilen lang und eine Meile breit, fruchtbar 
und’ enthält unter allen Orkneys das befle Weideland und 
ben befien Getraideboden ; jährlich 130 Tonnen Kelp.— 
13) Nortl.Ronaltshay, von Sanday nördlich unter 


15° 54’ der Länge und 5g° 20’ ber Breite, zwel Meilen . 


lang und eine Meile breit, Kelpbereitung, 


. 1 Die Shetland» Infelm 
Nördlicher als die Orkneys liegt die Gruppe der Shetlands 
Infeln zwiſchen 59° 53'und 61° der Breite, nur 44 
Se meilen von dem nächſten feften Lande, von. Bergen 
in Norwegen, entfernt. Man zählt 86 Infeln, größere 
und Kleinere, unter ihnen 26. bewohnte; mehrere Klippen 


x 
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zwiſchen ihnen ſind nur von Vögeln baucht Die a tar 


feln, größer an Flächenraum, haben doch eine; ſchwächere 
. Bevölferung ald die Orkneys; man giebt fie auf 20,000 
Serien an. Sicherer ift an biefen Küften die Schifffahrt 
als der in Pentland⸗Frith, und die Inſeln bieten viele 
bequeme Zufluchtsorte und Stationen füt die Härings⸗ 
fiſcherei, dis hier mit dem reichſten Gewinn "lohriti” Aber 
die Eingebornen der Infeln, theild aus Anhänglichleit an 
alte Lebensart, theils aus Mangel an ben nothwendigen 
Materialien, verſäumen beinahe gänzlich dieſen einträgli⸗ 
hen Erwerbözweig und überlafjen den Bortheil den Holläns 
dern und andern Nationen, bdiefid um Johannistag indie 
fen Meeren ſammeln und den Bug der Häringe erwarten. 
— Der Boden biefer Infeln iſt meift gebirgig , holzlos 
und feucht; nur die Küftenftrihe produzieren dürftig 
Hafer, Gerfte und Kartoffeln; der Wacholder iſt das 
einzige Strauchgewãchs, und Zorf und Heide find bie 
einzigen Brennmaterialien. Das Bieh ber Jnſeln ift 
Mein, aber robuſt; vorzüglich find die Pferde (Shelties) 
von eigner flämmiger Raffe.: Die. Rindviehzucht iſt alls 
gemein und bietet den Infulanern oft die einzige Nah⸗ 
zung, — Das Schafvieh Liefert mitunter Wolle, ähtte 
lich der ſpaniſchen. Der Bogelfang und: die Fifcherei in 
Seen und Flüffen, fo wie der Kabliaur, Geehundss, 
Ditern-, Aufter-, Mufchel« und Hummerfang an den 
Küften liefern die meiften Exporten. Spinnen und Strik⸗ 
ken befhäftigt den häuslichen Fleiß; auch das Meben 
grober Wollenartikel und Leinwand, Gtrümpfe gehören 
auch zu den Artikeln der Ausfuhr, außerdem noch Thran, 
Buiter. Eingeführt werben viele Lebensbedürfnifle, als 
Korn, Mehl, Branntwein. — Das Klima iſt unfreund⸗ 
licher, als auf den Orkneys; ber Winter dauert länger 
und befteht im Regen und Sturm, ſo daß die See oft 
halbe Jahr lang alle Verbindung unmöglich macht. Im 
den langen Zagen bed kurzen Sommers währt die Nachts 
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geit kaum zwei Stunden und auch biefe ſind noch erhellt, 
— Die vorzüglichften der Shetland» Infeln find: t 

ı)Mainland oder Shetland, biegrößte, if 
60 Meilen lang und 2 bis 16 Meilen breit. Gebirge erheben 
ſich in ihrer Mitte biß zu dem hohen Roma (3944 Fuß) 
Die Küften find zerriffen, mit: zahlreichen Buchten. und 
Vorgebirgen. Siehat 12,000 Einwohner. Die Produkte 
find wie ‚auf den übrigen. Inſeln; außer Kupfer und Eis 
fen, ‚dad ſich hier an den ‚mittäglichen Küften findet. — 
Hauptort it Serwid, mit 1000 Einwohnern und tis 
nem vortrefflichen «Haven, unter 116° 23’; ber Länge und 
60° 13 der Breite. Der Haven am Braſſa⸗Sund ift 
Sammelplab der Häringsbuifen; Er wird durch bad Fort 
Charlotte gedeckt. — Scaloway, auf. ber Weftfeite 
der Infel hat 100 Einwohner und einen guten Haven. — 
Unfern von Mainland Hegt 2) Braffa, ein: Infelchen 
fünf Meilen fang und:eine breit mit 600 Einwoh⸗ 
nern; es bildet mit ben Broſſa⸗Sund, hat Torf und 
“ Schiefer und Gewinn von der Häringäfifcherei. —. 3) 
Dell oder Zeil, nah Mainland die größte Inſel, 20 


Meilen lang und 12 Meilen breit, Gie:ift durch eine 


große Menge Bayen (die Einwohner nennen fie voes) 
‚gerfchnitten. - Das Innere iſt ‚gebirgig, mitunter aber 
gute Schaftrift; am ben Küſten einiger Aderbau. : Bon 
der anfehnlichen Bevölkerung ber alten Zeit find nod 2000 
@inwohner übrig. — 4) Fair⸗Is le liegt. faſt in ber 
Mitte zwifchen den Orkney⸗ und Shetiand-Infeln un. 
15° 45‘ ber Länge und 59° 28’ der Breite, iſt drei Mei⸗ 


len lang und zwei Meilen breit mit 200 Einwohnern. 


Fünf hohe Vorgebirge machen fie kenntlich, fie iſt mit 
Felſenküſten umgeben , und hat an der füböfllichen Seite 
einen Landungsplatz. Der Boden if fruchtbar und könnte 
nutzbarer gemacht werben, aber Wiehzucht wird vorgezos 


gen. : Die Wolle der Schafe: it vorzüglich fein. Fiſche, 
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nordweſtlicher gelegen, unter 16° 135‘der Länge und 62°; 


12’ der Breite, iſt3 Meilen lang, 15 Meile breit und 
von fleiler Felſen. Sie hat 130 Einwohner; bie etwas 
Getraide bauen, und vom Fiſch⸗, Tihran s und Feder⸗ 


handel leben. — Ham ift der einzige Landungsplag am" 


ber Ditfeite.. 6) Fetlar, 2 Meilen lang und breit mit 
goo Einwohnern, Es finden ſich mehrere Mineralpro⸗ 
dukte als auf den übrigen Shetlands. 7) Roth, öſtlich 
von Braſſa, eine kleine Inſel, aber fruchtbar und anges 
nehm, mit Schafzucht. 8) Tronda, Inſel, Scaloway 
gegenüber, drei Meilen lang. 9)Whalfay, nordöſtlich 
von Tronda, 3 Meilen lang; fie hat mit den benachbar⸗ 
ten Neſting und Lunneſting 1500 Einwohner, die Fiſch⸗ 
fang ernährt. — 10) Unſt, die nördlichſte der Shet⸗ 
lands Inſeln, unter 16° 54 der Länge und 60° 44’ ber 
Breite. Sie ift acht Meilen lang und zwei bis drei Mei- 
len breit und hat 1600 Einwohner, Die Küſte iſt zer⸗ 
ziffen und bat zahlreiche Buchten; mehrere Bergreihen 
durchlaufen die Infel, doch fehlt es nicht an flachen Bo⸗ 
den, tauglich zum Ackerbau. Der Ertrag deſſelben iſt 
aber nicht von Bedeutung, bedeutender iſt die Viehzucht 
und Fiſcherei; letztere iſt Lieblingsbeſchäftigung der In⸗ 
ſulaner. Die Mineralprodukte ſind Eiſen, Sandſtein, 
Kalkſtein, Felſenkryſtalle, Jaspis. — Das ſüdöſtliche 
Vorgebirge heißt Mounes⸗Neß. An der Südſeite liegt 


der Haven Uya-Sound; an der Nordſeite Balta⸗Sound. 








/ 


"Die Hebriden oder weſtlichen Infeln ! 


eigentlich Häbuden genannt im Altertfume. Sie liegen 
"zerftreut an Schottlands Weſtkliſte von Süden nad) Nore 
den hinauf: entfernter von diefer Küfte behnt ſich in eben 


ae ichtung eine Infelfette bon, ‚ben Bifchofs » Infeln 
is noch Lewis hin, die man Long - Föland nennt. Die 
Einwohner , an ber Zahl 50,000 find den Bergfchotten 
ähnlich an Eitten, Lebensweife und Armuth. Das Land, 
‚das fie bemohpen, an fi ſchon ungünftig einer bedeu— 
„tenden Kultur, ift ihnen als Eigenthum großer Güterbes 
figer entriſſen, andere Erwerbszweige verfagt dad un« 
freundliche Land oder dad Entbehren aller Hülfsmittel, 
"und fo darbt der Eingeborne unter dem, Drud vom Mens 
Then und Natur, verwildert oft durch Wöllerei , oder 
entfagt dem vaterländifhen Boden und ſucht fern von der 
Heimath ein. erträgliced eben, das er felten findet. 
In neueren Beiten haben mehrere reiche Landeigenthümer 
den Zuftand des Volks zu heben geſucht und fo lebt auf 
einigen Infeln jegt der Landmann beglüdter. Im Gans 
‚zen find die Inſeln gebirgig, fumpfig und ungünftig für 


Getraidebau ; nur einige machen Ausnahmen. Das Klima | 
ift feucht, flarke Regengüffe bezeichnen den nicht ſtrengen 


Winter, Uber äußerft intereffant find dieſe Infeln für 
"ben Freund großer Naturfcenen, wie für den Naturfore 
{her und erft in neuern Zeiten erhielten diefe, auch durch 
Alterthum geheiligten, Wohnorte, die Aufmerkſamkeit, 


bie fie.verdienen, Won Süden nad Norden erwähnten 


wir folgende Inſeln aus der zunächſt Schottland geleges 
nen Gruppe: m | | 

1) Gig ha, Üfliche ber Hebriden, ſechs Meilen 
von Kantyre, ſechs Meilen lang und eine Meile breit. 


‚Der Boden iſt fruchtbar und meiß ebenes Wieſen- und 
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Adırland. Jenes nährt Viehheerden und auf dieſen wird 
Gerſte, Hafer, Kartoffeln und Flachs gebauts. Malz und 


„Berfte werden auögeführt. Der Häringfang deſchäftigt 
"die Einwohner. Die Infel hat eine Bevölkerung "vom 
600 Seden ns gehört der Familie Mac⸗Reil. 


Hu Ih: 

2) J VER, 3 slay, ifl.29 Meilenlang, 18 breit ib 

wird von Jura durch den Jlaſund getrennt, auf der Süb⸗ 
feite fchneidet der Meerbufen Loch : Anidaal:tief ind Land, 


Niedrige Hligel bedecken faft die ganze Inſel und nur am 


ber füdlichen Seite finden ſich ebene Gegenden. Dit Rinde 
viehzucht liefert Vieh zur Ausfuhr, Gerſte und Hafen 
werden auch zur Ausfuhr gewonnen ; aberidenno 

ber Gewinn nicht, wegen der großen Wpiskybrennereien ; 


es fehlt nicht an Dünger und dennach iſt der Aderbau 


in ſchlechtem Zuſtande. Jährlich wird imgefähr für 2000 


HDi, St. Flachs gezogen und geſponnen ausgeführt. Das 
"Mineralveih liefert: Kupfer, Blei, Eifen,, Swirgel, 


Kalkftein und Mergels Mehrere Seen, wie Lochguire zu; 
liefern vorteeffliche Fiſche, auch die Küften find: fifchreich. 
Merkwürdige Felshöhlen finden ſich an den Ufern.) In 
ber Höhle Uamh⸗Fhearnaig wohnen zur Sommerzeit 14 
Zamilien und bie Felshöhle Sanegmore hat intereffante 
Gänge und Säle. — Die Einwohner gooo an der Zahl, 
find arm, aber munter und fropfinnig. — Lochindale, 
bei dem Dorf Bowmore, iſt ein erträglich guter Haven, 


3) Jura, von Hay buch ben Ila⸗Sund und 
von Knapdale durch den Jura: Sundgetrennt. Die In⸗ 
fel;; eine der raubeften ber Hebriden iſt 34 Meilen lang‘ 
und: g Meilen breit, Hohle, kahle Berge ‚bedzden fie, 
deren vorzüglic drei zu einer beträchtliden Höhe empor» 
fleigen ; man. nennt fie the Paps of Jura und von dem 
höchſten (2420 Yuß) bderfelben Bein -an - Dis (Bold. 
berg) genieft man einer herrlichen Ausſicht. Nur bie 
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unlidhen Gegenden finb flädjer und von z000 Menſchen 


bewohnt! Hafer, Gerſte und Kartoffeln werben genügend 


für bad Bebürfniß gebaut ; Flachs wird au gezogen, als 
Dünger dient Seetang. Die Rindviehzucht war'fonfi. bes 
trächtlicher und es wurde Bieh audgeführt : die Schaf: und. 
Biegenzucht if jetzt am jene Stelle getreten, und liefert 
treffliche Wolezuber Wiltftand iſt in Abnahme, Eiſen⸗ 
erz Braunſtein and Schiefer find Produkte des Minerals 


weicht, Eangs des Bundes Hegen Me Gommerhütten, 


(Sheelias) dir Hirten, die hier ein ärmliches , genüg⸗ 

james Leben. führen; An der Oftfeite hat Jura zwei gute 

Gin. Die norböftliche Spite — — unser 55° 
48‘ — der Done: = 


4) — Bin Gotonfay; wwei Infeln weils. 


lich von Juss, von eiiander durch einen Sund ‚getrennt, 
der bei Ebbeyert.stzodnet : und beide Inſeln verbindet. 
Dronſay iſt drei Meilen lang, hat hohe Felfen und ifk 
nur an des Südſeite flach, wo Gerſte, Flachs und Erd⸗ 
birnen wachſen. Korallen finden ſich an ben Küſten; auch 
wird Kelp-gebraunt. Die Viehzucht iſt Hauptbefchäftigung. 
Wertwürdig find die Weberrefte eines Kloſters, angeblich 
vom heiligen Eotumb o geftiftet- — Gotonfay ifk 
12 Meilen lang’ und 3 Meilen breit, voDer Gebirksrük⸗ 
Ben, wo fich aber dazwiſchen grabreiche Thäler bilden. 
Juch Gerſte zum Whisky und Kartoffeln werden — 
Beide or. haben 700 Einwohner. 


| 9 un Sunga und Balnahuaigh, brei 
Snfelhen. beim. nörbliden Ende von Jura. Die erſte 
bat 50, die zweite 30 und die dritte 140 Einwohner. 
Letztere beſteht aus Schiefer, den die Einwohner bearbeis 
ten, Reicher noch an Schiefer iſt die benachbarte Meine 
— * Fysbale, von der ſonſt jährlich an fünf Mil⸗ 
en ‚Grüd, Dachfpiefer. ausgeführt wurden, | 








J 
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Mull, Igmfel-zw Atglelbire sgehörig; 30 Meilen 


lang und 24 breit',“ aber‘ voll Meerbufen und Buchten’ 


und, biefe abgerechnet, etwa mit einem Fläheniinhalt vom! 
300 D Meilen und g000 Einw. Der Sund von Mu 
teenmt die Infel vom Diſtrikt Lorn. Das: Innere iſt gebirgig 
und Heideland ,; die alten Waldungen find verſchwunden/ 
längs der Küfte-ift angebauter Boden, - aber er macht kaum 
den 7oflen Theil der Infel aus. Hafer Gerfid, Kartoffeln⸗ 
Flachs find die Erzeugniſſe des Ackers, doch reicht das 
Korn zum eignen Bedarf nur acht Monate, Die Rinde 
viehzucht iſt bedeutend, (12,000 Stüd) über 2000 Stück 
werben ausgeführt und’ gedeihen ſehr gut auf den engli— 
fhen Wiefen. Die Eleine holländiſche Raſſe der Schafe 
(60,000 Stüd)) ift jet meiſtens mit der Cheviot⸗ Raſſe 
vertaufcht. Jährlich" werden an 500 Tonnen Kelp ges 
brannt; auch Fiſcherei wird getrieben/ denn das Meer 
Liefert Häring, Siockfiſch/ Kabeliau und Schellfiſche Das” 
Mineralreich Liefert Steinfohlen , Eiſenerz ben berlin 
ten Klangſtein (Rınging - Stone), Matmor ‚Granit: 
Sand⸗ und Kalkſtein; auch Torf finder ſich haufig’ Das 
Klima iſt naß und ſtürmiſch; aber die Winter Find ge⸗ 
linde. Die. Inſel iſt in drei Kirchfpiele! getheilt und hat 
fünf: Schulhäuſer und- neun proteſtantiſche gottesdienſt⸗ 
liche Berfammlungshäufer. - Die Sprache iſt galiſch und 
mitunter engliſch. Der größte Theil der Einwohner lebt 
in drückender Armuth, doch find fie auch für dieſes Elend 
abgehärtet und man findet ſehr alte Leute, obere 
mory, am Nordende der Inſel iſt der bedeutendſte Ort, 
er enthält 20 ſteinerne Häufer und 30 Strohhütten und 
bat 300 Einwohner“ Die Bucht wird durch die vorli& 
gende Feine Inſel Caloe gededt. Es wird’ hier einiger 


Handel getrieben, und eine Salzniederlage .. ur 


Farptedn zur Zeit des Sihfange. 
6) J⸗Colm⸗ Kill, nahe am Mut uegt vi 
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\ 
— 
Heine „m Alterthum / hochderuhmte Infel damals Fark 
genannt. „Hier blühte Gelehrſamkeit und Kultur, als 
auf‘ Europa noch Finſterniß lag... Jetzt find nur noch 
die Ueberreſte kirchlicher Gebäude zu finden, und Armuth 
und Stumpfſinn bezeichnen die Bewohner. J⸗Colm⸗ 
Kill, oben» J(die Inſel) iſt drei Meilen lang und eine 
Meile breit, auf der Oſtſeite smeift flach, in der Mitte 
mit: Anhöhen und Bergen und auf ber Weſtſeite rauh 
und felſig. Der Boden trägt Gerſte und Klee, etwas 
Rindvieh⸗ und Schafzucht nährt die 150 Bewohner. Auf 
der Ebene am Sund liegen noch die Ueberreſte der Stadt 
und ber ‚heiligen Gebäude zerſtreut. Noch hat die Stadt 
etwa 50 Häufer: Das Nonnenklofter bei derfelben , : fo 
wie die Ueberreſte der Kathebrallirche und mehrere Ras 
gellen erinnern an die blühende Worzeit. In diefen Ges 
bäubens xuhen viele Große nnd Könige von Schottland, 
Norwegen; und Ireland, Auf diefem heiligen Boben zu 
suhen, wurben die Leichname aus weitern Entfernungen 
eingeſchifft. Die alten fhottifchen Archive und wichtigen 
Bücherſammlungen find zerfiört und auch die letzten Erins 
nerungen an Jona werden bald verfhmwunden feyn. — 
Die Jnſel liefert: Serpentin, Marmor, Jaspis uud 


7) Staffa, auf. ber Weſtküſte von Mull, drei 
Seemeilen vpn I» Eolm » Kil, eine Belfeninfel, faſt gänz⸗ 
lich aus Bafalt. und Lava gebildet, nad der Gerfeite zu 
mit ſchönen Bafaltfäulen befegt und auf dem Gipfel nur 
mit weniger Erbe bebedit, Die gutes Gras treibt und einie 
ge Stelle urbares Land hat, Die Landung Kann 
nur bei einem Kleinen Eingang und bei ſtillem Meer 
gefhehen, Staffa iſt eine der merfwürdigfien Naturers 
jbeinungen auf der Welt und verdient in einem hoben 
Grad die Aufmerkfamteit, die iht erſt feit 2772 neuere 


. 
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Reifende füpentten. *) Die Inſel ift beinahe eine engl. 
Meile lang und 5 Meile breit, bat nur einige fchledhte 
Hütten, wo Familien Kühe und Biegen zur Weide hal⸗ 
ten und gelegentlich ben Fremden zur Landung behülflich 
find. — Merkwürbige NRaturwunder find, außer ber 
ganzen Mafle ber Jnſel felbft, die ungebeuern Höhlen, 
die von bem Meere in die Inſeln tief hinein zwiſchen 
hoben Bafaltpfeilern führen. Die berlihmtefte berfelben 
if die Höhle Ua-bLhinn (Höhle der Melodien) gewöhn⸗ 
ih Fingalde Höhle genannt. Ein wahres Kunſtwerk 
der Natur , ein natürlicher Pallaſt, der durch eine vul« 
kaniſche Revolution entfiand, und tief in die Infel hinein 
ein von Säulen getrageneß, 53 Fuß breites, 117 Fuß hobes 
und 371 Fuß tiefes Prachtgewölbe bildet, von Bafaltfäuien 
getragen , ben Boden befpülen die Wellen bes Meeres. 

Die Bafaltpfeiler, welche die Wände bilden, ſcheinen nad 
Regeln der Perfpektive georbnet und die Dede befteht aus 
den Enden abgebrochener Säulen. Die Ziefe der Höhle 
kann nur bei ruhiger See befahren werben;. auf abges 
brochenen Pfeilern führt ein gefährlicher Pfad an der Süd⸗ 
feite eben dahin, wo fich dad Meer wahrfcheinlich in eine 
tiefere Höhle fürjt, und eben das Geräuſch verurfacht, 
was der Höhle ben Namen gab. — Die Eoruoraut’s 
(Wafferraben) Höhle (Ua-na-scarve) if ähnlicher Bil⸗ 
dung, aber nicht fo erhaben. Nur durch einen Kanal 
von Staffa getrennt, Liegt bie Infel Buachaille (der 
Hirte) gewöhnlich Boo⸗Shala genannt, eine wunberfas 
sie Verbindung von Bafaltfäulen, koniſch und fdhieffte- 


*) Den großen impofanten Anblid ber Inſel und ihrer Höh⸗ 
len ſchilderte zuerſt: Banks in Pennants Reifen durd 
Shottland, Theil 1. Seite 288 u, folgende. — Natur: 
biftorif) am genauefteen: Baujas Saint» Fond, 
Neife burd England ꝛc. Theil II. Geite 2ı x. Barnett 
Reife dur die ſchottiſchen Hochlaude Theil I. Seite 

227 2. — Am lebendigften: Mar: Donald Keil 
** Schottland Theil I, Seite 279 ꝛc. 
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ı1) Eigg if ſechs Meilen: dans und zwei an 


breit;mit4oo Einwohnern.: Es wirdehväd Keld gebraunt. 
R. Länders u, Bölterfande Großbritannien Kt 
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hend; die chi zur Fluthzeit 40 Fuß aus dem Meer erhes 
ben ; der Weg: geht auf horizontal abgefchnittenen Bafalts 
fEulen , die durch granitfeften kalkartigen Mörtel verbun⸗ 
Dem finds Noch Liegen ähnliche Sean in ber re 
gend, wie Ulva, Gometra ꝛc. 


Briten, weſtlich von Mull, ır Meilen lang 
und 2 ıje breit, faft durchaus fruchtbare Ebene ‚mit 
Aderbäu , der Gerfte, Hafer, Kartoffeln 'und Flachs 
liefert. Tiree gilt für bie fruchtbarfte der Hebriden; Fi⸗— 
ſcherei und Kelpbrennen find einträglich ; auch 24 Gern,‘ 
bie im Innern der Infeln liegen, find: fiſchreich. Da& 
Mineralreich liefert Granit, Eifenfteine, Marmor. Die 
Inſel hat gegem 2500 Einwohner, Die Südfpige von 
Wire * unter 56° 16 10“ der Breite. > De 

J 0) 6 ohl, — von Tiree. Die. Infel iſt 13 
Meilen lang und 3 Meilen breit, und hat iiber 1o00- 
Einwohner. Sie befteht meiftend aus felfigem Boden, ? 
mitunter mit etwas Erbe bededt, tie man anbaut. Golf! 


hat 50 Landſeen, die größten Theils fifchreich find. Die“ - | 


Einwohner treiben Rindviehzucht und Fiihfang. Die 
Tordoftfpige der nn * unter 56° 9“ — der 
— u 14 


AH E 


10) Bis More Tg im 1 dh Slänbee: fi 10 Deitens 
lang und ı bis 2breit, und hat 1000 Einmohneri Sie 
beſteht aus einem Kalkfteinfelien mit Dammerde bedeckt, 
unbd.liefert Hafer und Gerſte in reidjlichen. Erndten. Aus: 
Mangel an en kann der Age eg rel 
werden. ꝛu 


m 
* 


11) Eigg if ſechs Meilen · lang und — Heilen 
breit; mit 400 Einwohnern.: Es wirdrehväd Keld gebraunt. 
N. Länders u, Völkerkunde Großbritannien Kt 
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Die Insel hat fruchtbare Gegenden, iftiaber nicht ges 
börig bebaut. Ecurr + Eiag ift ein fürdhterlicher hoher 
Selien, und Ua» FKbraing eine Höhle an. der. Säldſeite, 
in der ein ganzer Stamm in der Macdonald von dem 
Stamm der Macleods durch Rauch erſtickt wurde. 


‚ı2) Muck, drei Meilen lang, und eine. Meile 
breit, unter 12° 4’ der Länge und. 54° zı' der Brrifr. 


Die Infel befteht aus ebenem Boden, der . Gerfteund 
- Hafer trägt. Rindviehzucht, Kabliau = und: Lengilbe 


fang find. Beichäftigungen der 200 Einwohner. Stufe 
w die Infel nit. 


| 13) Rum, 12 Meilen lang us 8 Meilen kt 
mit 440 Einwohnern. Nur auf der Oſtſeite find: 'ehige 
Ebenen, fonft ift die Infel ein einziger Berg, der hd 
höher jteigt,. bald tiefer .fich fenkt, undıftets von Multın 
umbüllt wird, Der Aderbau ift ganz unbedeutend, Kind: 
vieh⸗ und Schafzucht nähren die Einwöhner. Die Seit 
find ſeht Hein, aber feinwolig und! —— 
Die Küſten ſind — 

sim. 


“» 14) Gahnes, drei Meilen: lang unb eine Meile 


breit mit 309 Einwohnern. Der Boden ift grün. obe-. 


felfig. Das Rindvieh gedeiht bei dem vortreffliben Sraik. 
Auf den Bänfen! zwiihen Gännay und Barra werden 
Stodfiih, Kabliau, zuweilen auh Walfiſch gefangen 


— An, ber. .nörblichen Spitze der Inſel ſteht der ſoge⸗ 


nannte Kompaßfels, der den Kompaß der vorbek 
fegeladen Schiffe: auffallend ‚verändert. — Die vier letz⸗ 


genannten Infeln maden Ein Kirchſpiel und gehören zu - 


Argplef hire. 


2 1 & eye # etwa 50 Meilen a und.von: 3 bis 
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; go Meilen breit ; den Rlähenraum giebt man auf 


g00 ID Meilen an, die Bevölkerung auf 20,000 Sees 


len. — Seearme dringen tief. ins Land hinein ‚ fie 
dienen zu guten Häven und find dem Fiſchfang förderlich, 
Die Inſel ifi raub und gebürgig, oft auf den hohen Gis 
pfeln ruht der Schnee den Sommer durch. Der Mangel 
an Holz iſt drückend; Rind » und. Schafviezucht am 
einträglichſten. ‚Nur der ‚vierte Theil der Inſel iſt zu 


Acker- oder Weideland zu benutzen, das übrige iſt un⸗ 


brauchbares Heideland, am fruchtbarſten ſind die Bezirke 


Troternish und Sleat. Skye hat viele fiſchreiche Seen 
und Flüſſe, in einigen der Letzten finden ſich auch Per⸗ 


len. Kabliau, Häring und Sonnenſiſche liefert die Kü. 
fienfifcherei., Des Mineralreichs Produkte find: Kaltfteim, 
Marmor, Blei, Ahate und Topaſe. Jährlich werben 
300. Konten Kelp gebrannt, Die Buchten bieten gute 
Haven, die 'beften find. die Haven von Ornaſay und 
Portree; dieſer letztere Ort, einer ber beflen dee Ins 
fel , könnte fich leiht dur Handel heben und hat gro= 
Be Vichmärkte. Das. füböftlihe Ende iſt das Vorge⸗ 
birge the Point of. Slate, unter 56° 52% 15" der 
Breite. Skye gehört zu Inverneßihire- — An der öfte 
lihen Küfte von Skye liegen die Infeln: Scalpay, 
fie ift Mein, hat etwas Gehölz und Wieſen- und Acker⸗ 


land. — Rafay if 12 Meilen. lang und 2 bis 5 


Meilen breit; fie Hat reihe Sandſteinbrüche und Liefert 
Mühlſteine, auch Kindvieh und wildes Geflügel — Rona' 
ift nur drei Meilen lang und hat Weideland. — 


Weſtlicher von Skye und den übrigen Hebriten, 
Et. Kilda aufgenommen; liegt die Infelreihe, die man 
Long = Söland nennt. Sie beginnt mit den Bifchofds 
Inſeln und dehnt Sich bis zum Dreby = Point (unter 
58° 28’ 50 ter Breite) der Infel Lewis aus. Diele 


re 
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Inſelreihe hat nach Verhältmiß mehr ebenes Land als ein 


anderer Theil des Hochlandes: an der Oſtküſte befinden 


ſich Haven und ein Reichthum an Seefiſchen, den noch 
die ſüßen Landſeen unterflügen ;-an der Weſtküſte findet 
ſich Seetang zum Ueberfluß und der Boden reift das 
Korn fo gut, wie in der, Mitte von Schottland und von 
feloft treibt dad Land aromatiiche Kräuter ; dad Kelps 
brennen ift durchaus einträglich. Die Bewohner find flart 
und robuft, und fo wie ihre Deerden durch Klima abge 
bärtet: Ihr Obdach iſt gewöhnlich der freie Himmel 
und nur ärmlihe Hütten ſchiltzen vor dem Winterfrofl. 
Kartoffelst, Fiſche und Gerſtenbrod find-ihre Speiſe un 
abichen im Ganzen dieſe dürftige Lebensweiſe auf alle Hes 
hridier paßt, fo ſinkt doch das Gemälde der. Bewohnen 
von Long⸗Jsland noch in tiefern Schatten, da fie nf 
abgeſchnittener leben von der Welt und tie reichen Lim 
deibefiger nichts thun für Erhebung des Volks aus deſer 
Schmach. Die vorzüglichſten Infeln finde - 


26): Barray, zwölf Meilen-Iang-und drei bis 
vier Meilen breitz ein nadtes Gebirgsland mit einigem 
Gerſten⸗, Hafer- und Kartoffelertrag 5; Kelpbrennen und 
Fiſchfang giebt Haupterwerb; vorzüglich iſt ver Kabliau 
Gährlich über 30,000) an dieſen Küſten häufig, ſo wie 
der Seemuſchelfang ergiebig. Etwas Viehzucht und die 
Jagd auf Seevögel beſchäftigt auch die Einwohner. Die 
See bildet eine Bay. Zu dem Kirchſpiel gehören die 


“umliegenden kleinen Infeln der Biſchoſs— Inſelgruppe, 


als Walterſay, Dabay, Sanderay, Barnera. Das 
ganze Kirchſpiel hat 1600 Einwohner. 


17) South Uiſt, iſt 36 Meilen lang und 
9 bid 12 Meilen breit, und bat gegen 3500 Einwohner. | 
Die öſtliche Küſte beftsht aus nadten Granitbirgen und 


* 
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"gewährt einen traurigen Anblick. Um fo freundlicher ift 
die mit Grün bedeckte Weſtküſte; hier gedeihen die Ges 
fraidearten, die diefer Himmel überhaupt noch begünftigt ; 
‘aber der Anbau ift vernachläffigt und könnte ergicbiger 
fepn, An der Trägheit und Völlerei der Einwohner, ſo 
wie an ihrer Armuth ‚ die ohne Unterſtützung nur auf 
Friſtung des Lebens denken Fann, ſcheitern ade Aus ſich⸗ 
ten auf beſſere Benutzung der Hülfsquellen des Landes. 
Fiſcherei an den Küſten, wie in den zahlreichen fügen | 
Seen, Bichzucht und Kelpbrennen find der Erwerb. €3 
‚ giebt weder Bäume noch Heden, noch Landftraßen noch 
Fähren, um die zahlreichen Buchten zu pafliren, die 
das Land durchſchneiden. Die Einwohner durchwaden diefe 
 geführlihe "Pfade. — Die Breite der Inſel iſt 57% 5° 
5". Zum Kirchſpiel gehören die nahe gelegenen Inſel⸗ 
den: Beinbecula,unter 57° 20 ’ger der’ Breite mit 
vielen Seen und lieblichen grünen Matten. — Eriö 
Fay; durch einen’ gleichnamigen Sund von Uiſt ges 
trennt. — Rona, 'mit'rinem hoben Gebirg. 


19) Northe-Uiſt, 20 Meilen- lang und 12. 
bis 17 Meilen breit. Auch hier find die Oſtküſten gebir⸗ 
gig und rauh, fie bieten viele ſichere Buchten, wie 
Loch = Mabdie , wo mitunter Häringsbuifen einlaufen, 
An der weftlichen Küſte ift flacheres Land, es werben 
Gerfte, Hafer und Kartofeln ‚gebaut und das Vieh fin- 
det gute Weide; die Küſten felbft find: voller Klippen 
und Untiefen. Zu North = Uift gehören die umliegenden 
Injeln: Grimsay, mit Selpbrennerei; Steray, Oron⸗ 
fay, Boreray und andetr. Zu 


19) Lewis, größte diefer Inſeln, auch felbft 
für fih Long- Island genannt. Der Loch» Resort und 
Loch sSeafsrth dringen auf beiden Seiten tief ins Lana 
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hinein, «bilden eine; Landenge und theifen bie Infel in 
zwei Teile, den nörbliben Lewis und den. füblichen 
Harris. — Lewis nimmt beinahe Die Hälfte des Gan- 
gen ein, mit einem Flähenraum von 800 englifchen 
D Meilen und 7000. Bewohnern. An den Käften giebt 
es Pflugland, das. mit Seetang gebüngt wird, und 
Gerſte, Hafır, Flachs und Hanf. product 5 - viele 
taufend Acres könnten verbefiert werden. Gin großer 
Theil ift Hrideland und in den Ziefen find Sümpfe und 
Seen. Die Infel hat gute Häven und an ber Weſtkü— 
fie Häringsfang ; auch Kelpbrennerei. Es war au des 
wis einjt eine Kolonie holländiicher Fifcher ; die Einme 
Mer lernten, von ihnen die Eciffahrt, worin fie jet 
nod unter den Hebriden die Fundigften find. Stor—⸗ 
nomway ift der Hauptort, unter 58% ı2° dee Breit, 
mit, 800 Einwohnern. Er hat Handlung und Etik 
fahrt und in der Hauptfiraße arfige Häufer 5 ber. Has 
ven iſt vortrefflih. — Harris, einſt eine Börilihe 
Waltung, jest ohne Baum, und Strauch. Es iin 
Meilen lang und 8 Meilen breit und befleht aus cine 
Kette unfruchtbarer Bebirge , ani'den Küften mit etwat 
pflugbarem Land, dem der Fleiß: der. Einwohner Getrais 
de und Kartoffelerndren abgewinnt. Mit Einfchlug ver 
Heinen Infeln im Sunde hat Harris 3000 Einwoh: 
ner. Die Inſel gehört zur Roßſhire. 


Die entferntefte der weſtlichen Infeln ift: 

020) St, Kilda oder Hirta *), ed 
Meilen lang und drei bis vier Meilen breit, Eie be 
fieht aus einem Felſen, der über 300 Buß body aus 


*) Sehr intereflant find die Nahrichten über St, Kilda in 
 Maco Donalds Reife Theil 2, Seite 99 und folgende, 


; 
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dem Oʒean emporſteigt; eine fürchterlich hehe: Klippe 


umgiebt fie ringeum und erlaubt nur ſüdöſtlich an eis. 
ner- Stelle- die Landung Mabe bei der ſüdöſtlichen 
Spitze fliegt ein Bach in ein kleines Thal herab und‘ 


hier Ieben die go Menfchen, welche dieſen Fels biwohe! 
nen. Ihre Hütten, find. Gruben mit einem Dach bes 
deckt. Die Bevölkerung. nimmt ab, durch die-große 
Sterblichkeit der Kinder und bald wird Eh Kilda 
menſchenleer ſeyn. Schwarzer Hafer, Gerſte und Kar⸗ 
teffeln in kleinen Gaben bringt der ärmliche Boden. 
Fiihe, Eervögel, etwa 30 Kühe, Schafe, Hibs 
ner und Enten find die einzigen Nahrungsmittel und 
‚ber ganze Wohlftand der Inſel. — Jahre lang leben 
oft die Infulaner ohne einen Ftemden zu fehen unb 
dennoch Lieben fie dieſes Vaterland fo fehr, daß fie 
nichts zur Auswanderung bewegen Tann, Denn ihre 
Armuth ift ihnen zur füßen Gewohnheit geworden, 
Mit Freude und. Herzlichfeit empfangen fie den Frem⸗ 
den, und theilen gern ihren Eleinen Befig mit ihm. 
Bern von der Welt Fennen fie nicht ihre Leidenfchafe 
ten, ihre DBegierden und Genüffe, und leben in bes 
neidendwerther Unfchuld nad der Väter Sitte. Arufs 
ferft gefahrvoll ift der Bang der Vögel, die in den 
Felſen niften, deren Fleiih und Eier ihre befte Nah— 
rung&mittel abgeben. An dem Rande eines Abgruns 
des treiben fie einen Pflod in die Erde, befeftigen, ein 
baarened oder aus Häuten gebrehtes ‚Seil. daran , das 


fie unter die Arme binden, und fih nun, fo geihüst, 


in die Ziefe hinabflürzgen; ein Stod und ein Lappen 
Tuch find ihre Iagdrüftungen, mit jenem wehren jie die 
großen Vögel ab, und mit dieſem ſchützen fie jich ge⸗ 
gen die Schnäbel der Brut, die ſie in Netzen mit 
fih nehmen. Iſt der Fang gelungen, fo wird das 
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Seil in die Höhe gewunden. Die St. Kildner find 
vertraut mit der Gefahr und fo fiber dabei, daß fi 
nur äußerjt felten bei dieier Operation ein Unglüd « 
eignet. — Soa und Borera und ‚mehrere Infe 
felfen in der Nähe dienen zum Vogelfang. *) - 


” Diefe gefabrvolle Methode det Vogelfangs wird * auch i 
Söland auf der Keinen Infel Drangde angewenbei 
(Siehe Kupfer Seite 348 des 4ten Bandes. der Länd, 
und Bölkerkunde, 
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Jreland wird In vier Provinzen getheilt, noch aus alter 
Seit herlommlich; jede dieſer Provinzen zerfaut wieber 
ia Grafſchaften. Dieſe Hauptabtheilungen nebſt ihren 
Unterabtheilungen beſtehen, pon Norden nach Süden ge⸗ 
rechnet. aus: Mifter,die nördliche Propinz mit 9 Grafe 
ſchaften, 397 2. Meilen Flähenraum und 1, 60s ooo Eine 
wohnen; Gonaught, die weſtliche mit 5 Grafſchaf⸗ 
ten, 332 Q. Meilen Flähenraumund 757.000 Einwohr 
nern; Lein ſter, die öflihe mit 10 Grafſchaften, 374 
Q. Meilen: Flächentaum; : und’ 1,493 000. Einwohnern ; 


Mu A fher, die füdliche mit 6 Grafſchaften, 4ıo D. Meilen 


Slähenraum und 1,538,000 Einwohnern, . N 
MR, Länder: n, Wölterkunde, Sroßbrilannien. 821 


r > *7 
‘ 
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F — ee: a Bet, Sy age 
uifte en un It 
me 1: 
a) -DonegalsEounty ‚im | 
gränzt weftlih und nördlih an dad Meer, öſtſch an die 
Grafſchaften Zondonderry und Tyrone und [üblich anbie 
Grafſchaft F rmanagh, und bie Donegalbai. De Graf⸗ 
ſchaft entyärt ap DO. Neilcn unbl une 
roughs, 42 Kirchſpielen, 20,097 Häuſern 100,45 Einw, 
Donegal ift, vorzüglich ih dem nordlichen Gegemen, ges 
birgig mit abwechſelnden Truchtbergn Tpälern, auch Maxſch⸗ 
land. Viele dies Sen,‘ uñter ihnen die merfiwürs 
digſten Lough⸗Swilly, Laugh-⸗Ouug und Lough⸗dine, 
auch die Fiſcherei iſt an dieſen Küſten einträglich und 
in neueren Zeiten fanden die Erwerbszweige mehr Unter 
flügung Garnfpinnerei, Stumpfitriden un» inwands 


weben, Whisfy und Kudnbrengegeigngfiptasndufttegweigr. 
Bemerfenöwerthe Ortſchaften find: | 


I) Donegal, — an der East, bir unweit 
davon in die Donegalhai fälk. ‚Sie bag 5.54 Häuſer. 4000 
Einwohner und einen Havın * njt iſt hier fein. Ber 
ihr. von, Bebeutung- - 233 nigort® mid "I dr: real; 


— Beotthpthanmbn Stadt am Erne rt ein n 
Haven, ſuboni an der Donegalais eine” Bricke bon 
14 Bogen führt über den’ Klug. Unweit von‘ dieft Fürjt 
der Fluß über eine Falſenraht und bei kleinem Gute 

der Fall 15 is hoch. Dleſe Höhe ſpringt der Wide; J 
aus der See dem Fluß entgegenſchwimmt, mit richtige 
keit; ; der eadeſzng iſt hler ‚febr ergtebig. — — 


g) ; mia berg, Stäbten. an.ber: Rarpiteher 
DSonegalbai mit einem ſichern gerätunigen — wm Hä⸗ 
a 1, 1 DEE Zee Re Se 
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a) Noch find zu erwähnen: St Feten 


Sieden an der Hopyban—Lifford, Flecken an der 
Foyle an den Gränzen wor: Londonderrv. — Raphoe, 
—— nr —— arboury 
bat ‚einen beträchtlichen; Kablienfang. — Die merkwür⸗ 
digſten Vorgebirge find. Horn⸗ head unter 55. 12° jol 
der Breite; Malinahee d, unter 30°. 25 der Länge, 
und 552ae zer Breiten ikken Head, unter 
542 38,5, der Breite — Am die Küſten siegen Heine 
Infeln zarſtreut, die betxächtlichſten find Ballenep, 
vier · Inſelnran der Küſte z. Sorr h⸗ Inſel, weſt⸗nord⸗ 


weſtlich von Cap N — 45 der — und 55 


— * — MI 7 TE (e 


PLIRIE ZI 


grängt nörbtid an dab Der und vn u Kople, öfle 
lich an die Graffchaft ul baren) an Tyrone und, 
weftlih an Donegal. Die Fi (daft enthält 40: Q. Mei⸗ 
ten und in 3 Städten’ und Boroughs, 35 Kiräfpielen 
und 25,006 Hãuſern 133,536 Einwohner. Londonderry 
. I im‘ Ganzen nicht unftuchtbar und hat’ gute Mufchels 
kalkdüngung · Die Haupterwerbszweige find Flachsbau. 
Svinnerel und Leinwandweberei (Rührlich werden gegen 
356,006 Stücke Leinwand gebleicht; an Werih gegen 
—— Pr. St. )Yzndie Kaninchenzcht Uefert Felle file 
die engliſchen Huthfabriken. Die größten Flüſſe find; 
Bann, mit Reichthum an Lachſen; Foyle, der ſich in 
den großen Bai Lough· Zoyle ergleßt bemerlea owecthe 
Ortſchaften find: 
2: 1) Eondondereyrlßaupffebt ander Gonke, inter 
20495" der Ränge wid 55% 12° der Breite; einer ber 
betrãchtlichſten Handelsplutze Irelands mit 1650 Däufern 
und 10,000, meiſt proteſtantiſchen inwohnern. Die Haupt⸗ 
Kragen vurchſchneiden ſich, mit der Borſe in der Mitte 
8ıoa 
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Merkwürdig iſt eine 1000 Fuß lange hölzerne Brüde in 
Amerika gebaut. Der, Haven an der Foyle Bai iſt grof 
und ſchwere Schiffe gelangen bis an die Kaien, obico: 
bie Fahrt etwas gefährlich iſt. Sonft beſaß vie Stat: 
viele eigne Schiffe, ſeit dem nordamerikaniſchen Krieg 
iſt aber dieſe Schiffahrt ſehr im Abnahme · Leinnandhan⸗ 
del macht die Hauptgefchäfte ; auch viel Bachs wird aerſchickt 
2) Edleraine, Stadt am’ Flüge Bam, unter 
55° 8° der Breite, mit einem Schloß und Han. Gie 
hat 3800 Einwohner und fehr wichtigen Badhefang,  auf- 
ferdem 'haben bie Einwohner etwas Handel mit Häuten 
Butter, Fleiſch und Leinwand 1. - 
3) Noch erwähnen wir; Magherafeld, Städt» 
chen mit Sarnfpinnerei, -N ewtown: Lima va dd y’ 
an der Roe mit Leinwandfabrifation. 
% h BR PETER +, r 
3,9, AnteimeCounty 
gränzt vᷣſtlich mit dem Nord „Kanal, weſtlich mit Lonı 
donderry, nördlich mit dem Meer und ſüdöſtlich mit dei 
Grafſchaft Down. Die Grafſchaft enthält 49 Q. Meileı 
5 Städte und Borough, 74 Kirchſpiele, 20 738 Häufe 
amd, 245,770 Einwohner, — Der. Boden hat wenig Ge 
sbirge, aber; Moore. und Sümpfe und viele fruchtbare Ge 
gendenz Bedeutend find Flachsſpinnerei und Leinwand 
fabrikation, — Antrim ift rei: an: Flüffen. und Seen 
amter den letztern iſt ber große See Kongh Neagh, ır lieg 
am den Gränzen von Antrim und iſt ſehr fiſchreich A— 
dem nördlichen Ende der Grafſchaft liegt die ſogenannt 
Miefenftraffe (the Giants Cause: Vay.) Sie befteht 
aus ſenkrechten Bafaltfäulen, die am, Ufer binlaufen 
und fid tief in. die See erſtrecken. — Die. bedeuten. 
bern Ottſchaften find: 0.0... 
1) Antrim, Dauptort unter 549 431 der Breiiı 
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am norböftfichen Ende des kough Neagbs jegtiein under 
deutender Fleden,; ohne. ‘Handlung und Snduftrie. 
2) Belfaf, Stadt und Haven am der Lagan, 
wo er-fih-in-die Bai von Gatrigfergus ergießt, ubter 
54° 31° 454 der Breite, mit 25/000 Einwohnern. Ein 
fbiffbarer Kanal verbindet den Haven mit dem Lough⸗ 
Neagh. Belfoſt iſt eine der bedeutendſten Handols ſradte 
Jrelands die ſich ſchnell, vorzüglich durch Leinwand⸗ 
handel zu dieſer Höhe hob. Die Kaufleute ſind meiſtens 
Schottländer und der ftärkite Berkehr ift mit Glasgow. 
Die Stadt hatbreite Straßen und an ber Linnenhall, der 
Börſe, der Brüde über den Lagan und einige Kitchen 
und Privathiufern ſchöne Werke der Architektur. Die 
größte Ausdehnung haben die Leinwandfabriken , Twiſt⸗ 
fotnnerefen und Bieichen, auch Glas-, Töpfer ⸗Zucker⸗ 
fabrikation beſchäftigt die Einwohner, Die Leinwandaus— 
fuhr beträgt jährlich im Durchſchnitt ſechs zehn Millionen 
Yards. Außer dieſen Fabrikaten werden auch Korn / Mehle 
Sa weinefleiſch, Rindfleiſch und Butter ausgeführt. — 
Unfern von Belfaſt iſt der Landſitz des Lord Dungannom 
3) GarridfergırsStäbtchen.unter 11" 58° der 
Lange und 54° 43 ber. Breite ander gleichnamigen Balz 
mit einen Haven, ber durch ein Kaftell gedeckt wird, Dee 
Handel hat abgenommen, fritdem Belfaft empor kam 
2 Lisburn, Stadt, neu gebaut; am dir La⸗ 
gan, mit. Damaft-und Mouffelinweberei. n 
5) Noch find zu erwähnen: Ballycaftle See⸗ 
haven, in der Nähe mit Koblengruben und mineralifchen 
Waſſern. — Blackh ea d, Vorgebirg, unter 53° 71 der 
Breite — Larne, Haven an ber Larne- Budtr zwir 
ſchen der Halbinfel Magen und der Küfte von Antrint, 
unter 54" 5r' der Breite. Es werden Leinwand, Lichter. 
Seife, vorzüglich ‚nach Schottland ausgeführt. — Rat h⸗ 


— — 
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Kin; Inſel weſtnordweſtlich von” Salt Forelätbr- unter 
54° 20' der Breite; fie iſt 6 Meiten lang und r Meile 
breit. An der Südſeite iſt eine ſichere Buchtz the 
Church Bay — Shanneb⸗Gaſt he, Schlohß der Fa⸗ 
milie O⸗Neill. ⸗ 


vi Mh CHE ud es 
4) Zyronnes»Counfp, .ı 


grängt norböftlih an Londonderry, öftlid an den Lougk 
Neagh, ſüdöſtlich an Armagh, ſüdlich an Monaghan, 
ſüdweſtlich an Fermanagh und weſtlich an Donnegal. Die 
Grafſchaft enthält 384Q. Meilen, 4 Städte und Boroaghbir 
35 Kirchfpiele, 16545 Häufer und 138,710 Ginwobner. 
Der Boden ift ſehr verſchieden, mitunter, fruchtbar, oft 
aber gebirgig;. Flachs wird vorzüglih gebayt und verars 
beitet. Die Nähe von Dungannen enthält Steinkoplen 
lager. Die vorzüglihern Orks find: , u... 
ı) Dungannon, Hauptort mit einiger Sefeſti⸗ 
gung und Leinwandfabrikle. nn 
2) Strabanme, Stadt an der Mourue, in der 
NMähe des Lough Foyſle. . ı 1 Nee 
3) Kleinere Ortſchaften ſind: Anghert Choꝙ herz 
Dunaghimit Mineralquellenz Ste warst ann; mil 
Leinwandhandel. IE Feet pi nahen 
en 
9). Bermanagb= Cpuntyi 
gränzt nördlich mit Tyrone und Donegal, öſtlich mit 
Monaghan, ſüdlich mit Cavan und Leitrim und weſtlich 
mit Leitrim und Donnegal, Die Graffchaft enthält 35€ 
Q. Meilen, ı Stadt, 18 Kirchſpiele, 9930 Häufer und 
49,500 Einwohner. Das Land it zum Theil gebirgi 
mit veichlicher Weide. Leinwandfabrikation und: Viehhan⸗ 
del ſind Hauptbeſchäftigung. Einen großen Theil des Bos 
dene nimmt der Lough Erne ein Er hat 300; Anfelny 
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halzseich.umb,mituntgr,bemohnk, angenehme Umgebungen, 
und aiſt außerordentlich ſiſchreich; ein dam Häring ähnli⸗ 
Her Fu, Möngäfe „mirb, allein , in. dieſem See along: 
‚SusBgmepfenäwerfh, Drtſchaften ‚finds Rssrnit Art 
ı) Ennisfillen, Hauptfladt;;ıvon: drei Sem 
umgehen, mit einigen Befeftigung: Die, Leinwandfabri⸗ 


ten find i im Zuͤnahme Es ift hier eine: —— Schul⸗ 


anſtalt. TE U 0 204 We CE Ba a Lt BGE ESS Zee BF α 


— Set atta rer ip in Dt | 


den und rip © "N 


Let UT THIS 7 EL Sea sd; ve ig re e 

or Mr: Monashenr Bounty 

— — mit Tyronne, öſtlich mit Lourh, füdlich 
mit Cavan und weſtlich mit" Fermanagh· Die Grafſchaft 
‚eritbält auf 253. Meilen,i Stadk, ıaı Kirchſpiele, 
21,600 Häufer und 99,390 Einwohner. Der Boden iſt 
im Ganzen fruchtbar muunt ern arſchland und ſumpfig. 
Anhöhen finden; ſich nach Norben hin, wozu der Berg 
Sliebh⸗ Wanghe gehört: Die Beinwanbfabrifazion iſt vor⸗ 
zuglich in den: nördlichen und weſtlichen Gegenden / blühenb. 
Der Iluß Feine entforingt nördlich und fließt in ber: Lough 
k den Ditſchaftem iſt nur zu etwaͤhnen: 7% 
218 Möng agh a n, Haupeftäbe’ite deliwandlabrſ⸗ 
‚Tatiöh; fünf aber undtbeutenb:‘" u 


.4 74 u 
RUE er — — Count. * 
gränzt nördlich mit Tytone und dom Lough — sr 
mit Down, Tüdlich mit Louih und weftlid mit Tyrone 
und Monaghan. Die Grafſchaft enthält 24 Q. Meilen 
2 Städte, 20 Ric 15,125 Häufer und 107,550 Eins 


& 
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von Ireland. Bluhend if auch hier bie vLeinwandfebri⸗ 
kation, fie liefert die: feinſten Merl” und verbreitet 
Vohlſtand. Bladwater und Tollwoter find” Flüffe, wel⸗ 
he die großen Sleichenan ſtalten unterſtuten. Bemerkens⸗ 
werthe Ortſchaften ſinzz 
) Armagſch, —— a1‘. Br. und 
Sitz eines Erzbiſchofs und Lords Primat von Ireland. 
Einer der Erzbifhöfe, Lord Rodeb y, bob den Wohl: 
fand der gefunkenen: , Stadt durch edelmüthige Unter: 
Rüsung ; ihm verbankt fie ein Hoſpital, eine blühende 
Schule, Bibliorhet und Obſervatorium und andere An— 
» Jagen. Auf dem Markt wird wöchentlich gegen 7000 
Pf. St. an Leinwand umgefebt. 

2) Lur gan, auch Little⸗ England, Stadt auf ei⸗ 
ner Anhöhe am Lough-Neagh mit herrlichen Ausſichten 
auf diefen See. Sie hat blühende. Leinwand »un 
Mouſſelin⸗Fabriken; auf dem Märkte werden: wörhent: 
lich 3000 Pf. St: an-diefen Waaren umgefegt, 

3) Noch erwähnen wir: Charlemount Stadt 
am Bladwater,, mit: Brfefligungen, Ready, Kirch⸗ 
fpiel mit Bleiminen, die’ ietzt nicht mehr begrbeitet 
werden, — Portado wan. Städtchen in 
Lage. an ber Bann, mit Leinwanbfabrikation. Rich: 
hilf, Flecken mit bedeutenden Leinwandmarkten · un 
Lanperagee, Flecken eine Biertelftunde vom Newry⸗ 
Kanal. Der Leinwandmarkt ſetzt wöchentlich 20,000 
Bf. St. um. Die Bleichereien der Gegend find von 
Feheatung; auch iſt ein Vitriolwerk im ange 


..... h) Down : Gunty: , RER 
gränzt nördlich mit Antrim, öſtlich und lüdlich malt: kai 
Sreländifchen, Meer, weſtlich mit Armagh, Die@rafisaft 
‚enthält 444 2. Meilen, g Stäbte und, Borougbs, 60 Kirch⸗ 
friele, 36,630 Häufer und 179,360 Einwohner. Die mitt: 
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feren Gegenden son Down find gebtrgig;° am höhften fieie 
gen Sliebh Domard (500 Toiſen über die Merreifti- 

be und Slir oh Hederna, "chfinker’fich auch vil 

Sumpfland. — Sonſt iſt aber der Landbau gut urib die kand⸗ 
ſchaft Hat angenehme Abwechslungen; Haupterwerb giebt 
die Lrimwand:undRouffelinweberei. Down hat viel Sech, 
unter ihnen iſt der Seedim Lough⸗ Stranglord der größle. 

Er hat hertliche Ufer und 54 Inſelchen erheben fich Aus 
feinen Fluten, unter ihnen die 4 Säanen Inſelcen 

von dieſem Vogel Häufig beſucht. "Der See iſt reich, an 
Stinten; auch Häringe finden ſich bei’ feiner "Mündung. 

Tougs ri mi von unergtündeter wire Vorꝛugliche 
Ortſchaft: * 


1):Domn ober SW —— — | 


eine der älteſten ireländifchen Städtes' die Gebeine des hel⸗ 
ligen Patrick ſollen Hier ruhen. Sie llegt ar einem Arme 


des Lough Strangford, hat große Betibe, Leinwand⸗ 


weberei, und iſt der Sitz eines Bifchofs. "= Sims 
2) Ne wer y, Stabt unter 10%53* —— und 540 
'5' der Breit mit ig/ödo Einwohnern in einem fhönen 
Thal. Der Drt war fanfk ſeht unbedeutend, hop ſich abrr 
worzüglich durch den Newry Kanal hr einer blühenden Hark 
delsſtadt. Diefer Kahalpder Säjiffe von 76 Torieninttäht, 
ſetzt den Lough⸗Reagh init der Bat von Catlingfort in 
Berbindung.- Newrh ſendet allein an Butter jahe lich file 
3000, ooo Pfe Stu ans, verſieht die Flotten mit Fleiſch und 
handelt” mit Leinwandel jahrlich 2600,000 Pf. &t. weith). 
"Aügerbem find Eiſenwerke⸗ Eiſengießertien, Whisk ·Bren⸗ 


nerei und Brauerei im Gange. Leinſaat wird eingeführt. 


Noch verdlenen Erwahnung: Ardglaf ſy Flecken, 
vordeim bedeutender mit Ueberreſten alter Befeſtigungd⸗ 
kunſt.Boan birtdigt, Stadtchen an ver Bann mit Lein⸗ 
wandweberei großen Bleichen und" Meittoerihe Bel: 
ly nch ind, Sieden; zum Theil erſtört / er hat Gtiknhäre 
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bel. — Bang on Flecken, ſüdlich an „der. Cerrickfergus⸗ 


ai gelegen, mit, sinen: Haven, ginge, Mulie und Kaje. 
5 wird bier piel Gern geſponnen, —,G op el andy: pe 
felvor ber Garrigforauts Bai, uutge 19° 16° der Zänge umb 
54° 39°.der, Breite, „auf der Nordſeite mitı einem keucht. 
‚Hurm. —Donaghabee, Haven unter, 55% 37'6:Btir 
Port:Patrif in Schottland, gegenüber ; der. Kanal, ift nur 
ag engl Meilen breit, Paketbote wechfeln regelmagig zwi⸗ 
ſchen beiden OrtenOundrum, ‚Einer Fliden an 
der großen gleichnamigen Bai, die für die Schiffahrt ehr 
gefahrvoll if. m Gilfor.d, Flecken in einer ſchoᷣgen Ge⸗ 
gend, mit: Mineralquellen — Dil? borou.gb, neuerbau⸗ 
ter Flecken an der Carrickfergus-Bai mit Mouſſelinweberei 
and einem Schloſſe des Beſitzers der Stgdt, der die ohnedies 
ſcone Gegend durch Anlagen verlieblicht bat. —K i1 lougb 
Gtadt in. angenehmer Lage, nörblih pon St. Sohn's 
anins, fie hat eine fihere Kaje, Fiſcherei, Geritenpandel 
und Salzfiedereis— Khlip Ile agh, Städtchen au äflli- 
hen Ufer des Strängford- Gerd; bie Lrinwandmanutaktur 
AR. blühend und ‚ber „weiße Bwirn wirb,hier, geichägt. 7 
Zongbricklan de Flecken ander Ichhaften Straße von 
Belfaß ‚nach Dublin, und dadurch wohlhabend. Der See, 
an dem fie liegt, iſt ‚ungemein fiſchreich. — M agb ebr 
lim, Dorfmit,Kalkieingruben und großen Bleichen — 
Mana, Flecken mit Krinwanbmanufakturen und Markt: 
handel . ⸗¶ Newtown Ardes, Flecken am Strangforbd⸗ 
See, ‚mit deinwandweberei. m Portaferzy. Stadt 
an ber; Morbfeite, bed Strangfords Sees, mit Fiſcherei und 


Kandel; fie. befigt „403 eigne Fahrzeuge. — Roftzeno Rn 


Dorf an her Garlingforb;Bai, mit. einer ſichern Kaſe; es 
has eine Salzſiederei und eine Bayenerfabrit.&t;pang« 
Ford, Stadtchen und Haben am gleichnamigen Sry ‚mit 
Wieh-und.Getraidrpanbel, r- Wax ingätom; Rn, Darf 
it; großen. Fabriken won Leinwand und Damalk;; u. . 


opographte. “r 
re D Fe Be Ahr ehe 3 


gränjt *6 * Zermanagh und Monaghait, fir 
mit Monaghan und Wealh, füdlich mit Meath und, Ah. 
ford, und weßtic mit Leitrim. Die Gtafihaft Kin 
33H 2. Meilen, 2 Etitte, 30 — 9268 Hi 
66,395 Einwohner. Die Landichaft iſt ſehr Aa 
Nugbarkeit, des Bodens, und wechſelt ſchnell won Kuitur 
zur Wildniß; oft hat fie ganze Gtreden Gebirge und 
Sümpfe. — Lough-⸗-Ramor und Lough⸗ Shehan haben 
ſchöne Partbieen, überhaupt ift Cavan reich an Se 
Flachs und Hanf find der. Gewinn des Aderbaues. Lein⸗ 
wandwebergrei iſt auch hlet Hebptgrwerbe, Zu bemerken 
find: a “a nhra 
1) Savan Hauptftadt unter 10? 24! zer wnge 
und 54°. 51' 41" d. Breite; ein“ unbebeufenter"Hrt.' 
2) Beltutbet, Zleden an der Erne iitieihene 
Meinen ‚Haven, 606 tehill dletken mit Anrm Lei? 
wandmarkt, wo wöchentlich voñ diefer Waare 4000 Di 
©t. an Berh umgefegt werden. — Killeerhandra * 
Sieden wit Leinwandmarkten und Denzeher Ste 
m vr “a —— und — 


— 
3 
— — 





fi rs ın% ft ade 
; rates B. pP REN 1. 
. de Rt, ‘ a 


* ey mag 4 a 
an 36.57 Wal. ri ET 
in ia) BeitzimsGouneh er 
einz norblich · mit der Donegal⸗Bai —2 m 
Bermanagh, ſuvbſlich mit Cavat und‘ Longfoed, ant fude 
weſtlich mit Noscommon ind SR Die Sara 
hält 325 Di: Meilen, 2 Städte, 17 KRirchſpkele 
ſer und I5.000 Finwohner; Dienärklihen Gegenden finb 


— 
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gebirgig mit Weideland und Rindviehheerden; mittäglich 
iſt der Boten eben und, bringt Getraide. Mehrere Seer, 
nter, ibnen der Lough⸗ Allen, durch welhen der Shannon 
Ba Lauf nimmt, find fiihreih. An gedachtem See las 
gern Steinkohlen und Eiſenſtein in großer Menges; aber 
unbenugt, und nur in neueren Seiten find Eiſenwerke ans 
gelegt. Bemerkendwerth fi nd: 
re, 1) eitrim Hauptort von weniger Bebeitung. — 
9) Carrrikon Shannon und 3) Jamedto wa 
and Fine Detſchaften am Shannon gelegen: 


m b) Süiga-Gounty nn 

aränzt nörblich mit dem Mrere, öſtlich mit Leitrim und 
Roscommen, füdlic und, weillich mit Mayo. . Die Grafs 
ſchaft entbäit 285 Q.. Meilen, ı Stadt, 39 Rirchipisle 5970 
Hiufer und 53750 Einwohner, Das Land wehielt mit 

Gebirgen Moräjten und Ebenen, und aur in. den Zhilern, 

findet, ſich gutes Weideland. Sie merden von vielenSeen 

und. Slüffen- bewäflert. _ Der-Louzh : Giffy, iſt 7 Meilm, 

longn.bat viel beholzte Inſeln und Herrliche: Anſlchten; 
auch) die Seen Arrow, ‚Galt und Gara haben anziehenbe, 
Parthieen; unter den Gebirgen fleigen an den Gränzen 
bon Roscommon die Höhen Eurlem- Mountains in beträchts 
licher Höhe empor-— Spinnerei und Weben find Haupte 
beibäftigungen. Vorzügliche Ortſchaften: 


1) Slhigo / Hauptort unter 540 14 304 der Breite 
mit gooo @inm. Die Stadt liegt an einem $luffe, der in 
die gleichnamige Bat fällt; und reich an Bachs ift; die Bai 
bilder einen bequemen Haven, Die Geſchäfte/ die,hier mit 
Leinwand gemacht werden, find fehe bedeutend... — Ba 
Elige find. große Steinmaffen aus alter Zeit aufgexhlirut, 
man. nennt fie Siamts-Grave (Riefngrab);-,. ;: 


2)A ch onr y, Ditſchaft, die einer Diöcesden Hann‘ 


. 
— 
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giebt. — Bal lagh y⸗ ——— Pe 


Hell: ur ‚Eheiner Dtt, RR: 


ri — na 
eye 
grängt nördlich und weſtlich mis. dem- Deere he —* 
öftlich. mit, Roscommon, füblich wit Olaway,. die Bra 
ſchaft entpält 100 DO. Meilen, ı Stadt, ‚67 Kirchſpiels 
151089 Häuſet und 725.300, Einwohnir., ‚Der rBode 
wechſelt mit G sbirgland, keiner, Kultur fähig in den weftlie 
den Zheilen, Ich in’dem Innern mit fruchtbären Chr 
nen, die Getzaibe,und Flachs bringen und Schafherden 
nähren. Viele Buchten, wie Bullen-⸗Bai, Elew, Bal, 
Killala Vi, ſchneiden in das‘ Land, und an den“ KA 
fien liegen "Seifen und In ſein. ‚Die Seen | atra 








Sonn, Mast, Nallenroe habın zum Then ſchone Umig«but | 


den und find. reich an ſeltenen For Örelfchatten: Die a 


zuͤglichſten — ſi ind — —— 


wandweberei Bedeutende Otte fü nd: 


Y 8 


se eh sh 


9) ® f n ebar⸗ tree Dit der PAAR 
unter 53° 504 der Breite. Er ift volkreich und hat; sc 
be Garn und Leinwandmärkte. 
£)) Noch find zu’ erwiheBTina ober 3 at 
feet, Fleden am Fluß May, der unweit davon eiridh 
ſchönen Waſferfall bildet und reich! in: Lachs iſt. V 
Drt hat Leinwandmürkte. Brei 
Linraal; Flecken mit Markderfeht it Tata Val 
haven, unter’ g4 Tot go’ der Breite an, der gleichnami⸗ 
gen Bucht; ir weiche fich hier der Fiuß May: egießt ⸗ 
———— Stadtchen und Seehaven dh 


53° gar 95" der Breite, an einem Sup ber 17 ‚In dit dig 





iR Großbritannien und Ireland. 


Bat’höhl Ctew eigiet. Mind + und’ Schweine ſleiſch wer 
ben ausgeführt. — WB eftport, Flecken und’ Seehaven, 
in angenchmer Gegend ; handelt mit Garn, Rind - und 
Scmeinefleiib. — — Die vorzüglichften Küfteninfeln find: 
Kain ZElk in der Eiew⸗ Bal, an der Abendfeiteiderfelben 
liegt das Vorgebirg Achill Head, unter 53° 564,25’ der 
Breite. — Annach, Unfern von voriger,‘ umfer ge6r 
der Ränge und 536 58’. der Breite. —Ciareitiege uns 
ter g® 25 ber Fänge und 52? 37! 504 der Mita = 


A rer ) Noscommeon: Sounty 


Aränzt nördlich mit Sligo und Leitrim⸗ vſtuch mit Lei⸗ 
ni Eongford und Weftmead, füdlich mit King’scounty 
nd weſtlich mit Gallway und Mayo. Noscommon ent⸗ 
bält 414 Q. Meile, 3.Stäbte, 57 Kirhfpiele, 15 206 
Häyfer und 76,480 Einwohner. Die Grafſchaft wechſelt 
mit Bergen, Sümpfen und Ebenen ; bie Ichternn baben 
gutes Aderland, und tragen Korn und Flachs. Große 
Ehafhrerden weiden hier. Flahöfpinnerei ift Hauptge⸗ 
werbe. I Ber Shannon bilder den Loug⸗ Rees er ers 
ſtredt fi fi) von Lanesborough bis Athlone und hat wiele 
Inſeln; auch der Lough Key in bedeutend. Bemerkens ⸗ 
—— Ortſchaften :;; — — 


2 At hlon e, Hauptort am — Lough⸗ 
Res, ſeht angenehm gelegen ; eine Brücke verbindet beide 
Theile der Stadt, deren einer zu Weſtmeath gehört. · Die 
Stadt hat ein Schloß und Caſernen und nur 5 
bel-mit,Zorf und Yalen, ſonſt iſt fie unbebeutend. 


ah 


z 5) Noch erwähnen wir ; E aftelragb, * 
angenehmer Lage, mit Marktverkehr · C Ipbin, Starun 
Sib eines Biſcofe. — BA) Strden von währt 
Bedeutung. ä | 
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Fig Reg ze 
gtäng notdlich mit‘ Mayo” un: —* Dan: * 
Rbecomimon und Fipperary, fürlich“ unt Clare unded 
Bai don Sanwahr we ſttich mit dem atlantiſchen Merte 
Di Giaffchaft enthait 1314 0, Meilen 3 Stadte. 
Kirchtgieter "15,556 Käufer "und 117,450 Einwohner.) 
Den dritten:Zpeil von Gallway nehmen Gebirge, BT 
rälte und Seen’ ein; Viehzucht werfonft Hauptbeſchäfti⸗ 
gung ; in neuern Zeiten hat aber der Ackerbau ſich vers 
beſſert und das Land gewinnt Getraide und Flachs, auch die 
Weberei findet Eingang. Ktlp wird an den Küften ges 
brannt. Die bedeutendſten Ser find: vug-Corrib; ſie⸗ 
ben Meilen fang und zwei ie breit, angenehm mit Ins 
feln beſetzt und. fübreich,, Vorzüglich, an; Hechten, Bars. 
fhen und der Forellenart Gillaroo ; . Lougb Naf: 309 
und Lou oder ein Wr 
| alätiche Drtichiifeehik vu nn» Ed um Ti. —R 

— 8zu8 ge NR pe — €. u 
—* an der’Breitg an der Sallıvay- Bat md“ sie 
hen dem’ großch"Byliah Corkib, Per Hide ſan site 
dad Meer ergie a Die Stadt hat 974 a und weicht? 
von ven anderen te landiſchen ‚Stiteteh, Ir det Bauart inet 


Die Fiicherei une det, ‚Handel. mit Häringen,, Lachs Leine”. 


wänd und Kelp machen den dorzüglishften Verkehr. Word 
dein wat der Handıf, Bedeitender. DIE einneohnet Hrie- 
gefällig, dns das Weiptiäge Gerchteäht it — 
die, amicable one "und das Mertantite ‚Kaffe 7; 
fiAb ſteunruiche WerfämthtungForke DRS io ap 
dringt 30 Meilen ins Land und hat bieteficherk ' 
une 9 Ph die Said wundog fo wird durch bie * 
Krtan geſchũ 


9 en cin —— * 


eingm Eolofie le. ne 272 fonıt ———— 


chl + 


j 
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' wie die Ruinen von Kirchen und Masern zeigen. —B als 
napkoe, Kisten ‚ni; großen Biehrunp Mollenmärkten 
lonfert, Slden,uod Bilhofeig 7.0 nantes 

Bieten am gleichnamigen See mit Srinmanbmärkten — 
gu am Stadt und. Sitz eines Erzbiſchofs; aber jehtganz 
in, Verfall - Woodlamn Eantyays mit ſchoͤnen Gate 
ten Anlagen u. me ä — 
Birne. ht! — bh: ,& 
— W249 or 
nu vr LT Isi. 
su”. ‚s Mo dm 8* BD". 110 . 
| ie 172 IDEE « € i n ft er. z 2 
r fe, tere ’ fs 
ee 72.7 1 70 22 07 7.15 Zu 


Tu HINEIN OTET et 
grängt nördlich; mit Armagh / vtlich mit dem Irelänbitän 
Meere, füdlich mit Eaft- Meath, weſtlich ‚mit Ea fi-Meat) 
u p Wonaghen.. Die — enthätt 154 QA. Meilen 5 
ei idte und — da Kirchſpiele 12,545 Häuſet and 
59,639 Einwohner, ‚ Nur ‚an der Bai von Carlingford if 
der Boden gebirgig, fonft eben und, fruchtbar. Leinwand: 
fabrikation- iſt Hauptgewerbe. Vor zügliche Ortſchaften: 
) Dundalk, Hauptert an ber gleich benannten 
fildreihen Baj, mit einem ſichern Haven. Die Etat iſt 
akt und befteht-aus einer fehr fangen, Straße; fie hat eine 
ſchone Marktgafe, Moufelinweberei, keinwand verkeht und 
apägebreiteter innerer Handel, ſo wie Schiffahrt von und 
na;Einerpool.gepen Nahrung. Ein naher Hügel gewährt 
eing,bertiche Ausfiht,.. — 
1.2) Dragdanar. ober Erebap, Stadt unter 10° 
58 der Käge und gg® 43’ derBreite mit 1731 Hãuſern und 
10,000 "Einwohnern. Sie liegt fehr angeneym am Bonn 
2* ſchonet Markthaus, chi neue‘ Schau, ur 
einen Haven." Der Handel mil England if lebhaft un 





— 
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vorzüglich gehen von dort *8 ne Steinkohlen auf dem 
ſchiffbaren Fluß ins Innere, wandmärkte, Po:ters 
brauerei,, Boiskybtennerei und Bereitung des beitchien 
—B ſind Nahrungs zweige. 

3). Garlingford, Stadt an der —E 
Bai in ‚jebr ſchöner Gegend. Sie Hat einen guten Has 
ven und treibt vörzügig Kohlenhandel und Markiger 
ſchäfte. Die Auſtern ber Bai fiehen in Ruf, 


' 4) Roc find zu erwähnen: Ardee, Fleden, in.bee 
Mühe große Hügel, die man für Grabftätten irifcher Kös 
nige hält. — Dunleer und Louth find zwei Eleine 
Flecken. Fr 
| b) Eaſt⸗ Meath⸗Kounty 
grängt nörblich mit Cavan und Monaghan, nordöſtlich mit 
Louth, öſtlich mit dem treländiigen Meere, ſüdöſtlich 3 
Sublin, ſüdlich mit Kildare gb —— 
Meath. Die Die Graſſchaft enthält 425 0 
ober Boroughs a. 347. Kirchſpieie, 22650 Häufer = 
111,050 Einwohner. Das Land, obſchon abmechfelnd, 
ift- doch ‚geäßtentheifs -fehr fruchtbar und vorzügliih an 
Hafer ergiebig, Sacklüch grobe Leinwand, Strohhüte 
find Fabrikate und ‚werden in großer Menge verfchidtz 
aud wird Vieh gekräftets- Der, Lough Eonghail ift ein 
angenehmer See, und die Boyne und Bladwater bewäle 
fer n die‘ Brafihaft, Bemerkenswerthe Ortſchaften: 
1) ri m, Bauptſtadt an der Boyne it einem alten 
eh : und ‚ner wor SIE hat einigen Handel,” > 
a, a n, © bt dm Bufammenfluß ber Slacwa⸗ 
ter‘ RENT unter en Breite. In ver Städt, 
wie in der Gegenden wird Sagtuch gewebt. — ——— 
Rob ureden ‚wir. 'Athboy, ein kleiner Flek⸗ 
np un nlee — zwei kleine Diss 
ſchaften _ we, ladichen fehr "angenehm am Siad. 
R. —E ——— Viofieitanninn. M m 


. 
’ 
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water gelegen, in fruchtbarer Gegend, — Stane, Stä 
chen ander Boyne, mit Reinwandweberei und einer grof 
Kornmühle, Das Schloß der Familie Connynha 
liegt dabei, und hat herrliche Garten⸗ Anlagen, 


c) BWeft: Meath: County 


gränzt nördlich mit Gavan, nordöſtlich und öſtlich mit Eaft 
Meath, füdlih mit King’ecounty, weſtlich mit Rodcom 
mon, norböftlich mit Longford. Die Graffchäft mbar, 
314 Q. Meilen, 4 Städte oder Boroughs, 62 Kirchſpiele 
33,700 Häufer und 66,195 Einwohner, Der Boben ift 
gebirgig oder von Seen und Sümpfen eingenommen; nur 
ein einer Theil ift Eultivirtz aber er trägt mehr, ald die 
Gonfumtion bedarf. Der größte See ift Kough Shellin, 
Fleiner find die koughs: Dele, Ennel, Hoyle, ron. 
Hauptflüffe find: Shannon, Inny und Brofna, Bor: 
zügliche Ortfchaften: 

1) Mullingar, Haupiſtadt an der Faple, groß 

und gut gebaut, Sie hat Handel und große Wollmärkie, 

2) Kilbeggan, Gtädichen an ber Brofua. — 
Kinnegad, Fleden, durd feine Käfe bekannt, — 
Mort, ober Montagrenoge, Stadt mit Beinwand- 
weberei. — Usneach, ein großer Berg, vormals hei- 
figer Berfammlungsort der Druiden, | 


er d) gongford- County 


gränzt nordweſilich mit Leitrim, norböftlich mit Gavan, 
ſüdlich und ſüdöſtlich mit Welt: Meath und weftlich mit 
Roscommon. Die Grafſchaft enthält 1834Q. Meilen, 4 
Städte oder Boroughs, 23 Kirchipiele, 10,026 Häufer 
und 41,060 Einwohner, Der nördliche Theil ift gebirgig, 
fonft ift das Land meift eben und mitunter Ueberſchwem⸗ 
mungen ausgeſetzt. Leinwand wird fabrizirt und ausge 
führt, Die Loughs Boffin, Gawnagh, Ree und die Fluͤſe 
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Shannon, Inny und Gamlin bewäflern daB Land, Be⸗ 
merkenswerthe Ortſchaften. 


t) Longford, Haupiſtadt mit einem Schloffe 
und Gafernen ; die Leinwandmärkte find beteutend, 


2) Ardagb, Fledenund Hauptort eines Kirchfpiels, 
—Ballymbon, Fleden und Poftftation.— Granarb, 
Städtchen mit großen Leinwanbwärkten ; die Gegend ift 
äußerfi fruchtbar. — Lanesboroug x Stüdtben am . 
Shannon, über den eine Brüde führt. — SaintFohnds 
Town, kleiner Ort. J 


e) Dublin: County 


grängt nördlich mit Fafl-Meath, öftlich mit dem irelänbie 
“schen Mecre, füdlich mit Willow und wefllih mit Meath 
und Kildare, Die Grafſchaft enthält 195 Q. Meilen, ' 
5 Städte oder Boroughs, 100 Kirchſpiele, 25510 
Häufer und 237,917 Einwohner. Der Boden iſt weift 
flah, aufer in den fühliden Gegenden, die gebirgig 
find. Die Lanbwirtkfchaft und Viehzucht find in neuern 
Beiten fehr verbiffert. Der große Kanal und der könig—⸗ 
liche Kanal find Erleichterung bed Handels; bie E:ffey 
ift vorzüglicher Fluß. Bemerkenswerth ift: 


1) Dublin, Hauptfladt von Ireland unter 10° 
49' 45’ ber Länge und 53° 21" a1’ ber Breite an ber 
gleihnamigen Bai und durchſtrömt von ber Liffey, welche 
die Stadt in zwei faft gleiche Theile, durch fieben Brüden 
verbunden, theilt. An dem Fluß find zu beiden Seiten geräur 
migeRoien zur Erleichterung des Ladens und Löichend. Du⸗ 
biin ift, nächſt London, die größte Stadt des brittiſchen 
Staats, und hat 14,645 Häufer und 167,899 Einm. 5 fir 
gebört aber auch zu den fhönften, hat regelmägige, breite 
Strafen, wird Nachts durchkampenſchein erhellt, und hat ho⸗ 
be zierlich gebaute Häufer und ſchöne Pläße, wozu vorzüg? 
Nm2 
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ih Stephen Green mit Georg 3 Il. Bildfäufe gehört, 
dann Merrion : Rutland » und ‚Monntjoy: Enare.; Den 
aiefften Contraſt gegen dieſe ſchönen Th ıle der Stadt macht 
die fogenanate Liberty; ter Schlupfwinkel des ärmſten 
zobeften Volkes, das, ſteis betäubt vom Whiskyrauſch, in 
tbierifcher WVerwilterung lebt und ein durgaus eckelhaftes 
Bild gegen jened große und freundliche ficlt. - Die ſchön⸗ 
fen Gebäude der Etadt find: das Schloß, Wohnung des 
Bizekünigs, der Palaft des Herzogs von Leınfler, das 
alte Parliamentstaus, die Börfe, das practige Bolhaus, 
die Linnenhalle, einige der 18 Kirden, das Uniehrfitärds 
gebäude Zrinity- College, bad Invalitenhaut, — 
Die Bai von Dublin bietet herrliche Anfichtenz fie if groß, 
aber durch Sandbänke gefährdet, obfehon mit unheheuern 
Koften cin 30 Fuß breiter Granittamm fürf Meilen. tirf 
in die See geführt if, um dem Zufammenführen des Can 
des zu fleuern. Der Handel von Dublin erſtreckt ſich aff 
Zleifch, Leinwand Getraide und auf tinheimiſche Produlte 
und Fabrifate überhaupt 5 ed macht in diefer Hin ſiht den 
Mittelpunkt von Srelants Handel, Die Einfüpr beit 
aud den Bebürfnifien, welde Ireland aus dem Ausland 
‚beziehen muß, meiſtens führt dieſes Englaub und Schottland 
ein, Die Induſtrie der Stadt felbft Liefert Lif.im Handel: 
Seidenwaaren, Baummollenartifel, Whisky Glas, Siärke 
Zuder Sthnupftabal, — Die Univerfität: bat ein /treffli⸗ 
ches Gebäude, in dem fih Mufeum, Bibliothek und Ana 
tomie befinden ; viele ber Studenten habın auch hier ihre 
Wohnung, und dad Studienwifen wird nach Art der engli⸗ 
ſchen Eollegien betricben. — Schr zahlreich find in Dublin 
die milden Stiftungen, dazu gehören: das große Intalis 
denhaus, das Zindelhaus, das Hofpital der Kindbetterin⸗ 
‚nen, das Patriks Killmanham Stevenszofpital 2c. ; man 
zählt gegen 20 ſolche Berforgungsanftalten, — Zreffiich 
find mehrere Geſellſchaften zur Verbeſſ rung der Landes kul⸗ 
tur, zur Aufnahme der Gewerbe und zur Sicherheit der 
Handlung und Seefahrt. 


‘ 
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Zu ben Gpagiergängen um Dublin gehört der Phös 


nir-Park am weftlihen Ende der Stadt, eine Anlage. 


von großem Umfang, eine Allee führt durch nach dem 
Dorfe Leirlip im Kildare in einer lieblichen Gegend 
an dem Liffy, der einen Wafferfall: bildet. — Bu den 
Darthieen des Parkes gehört auch dad Dörfchen Cha p.es 
lizod. Die ſchönen Bandfige Gartown, Gaflle 
town und Charlemont liegen unfırn von Dublin, 
Die Stadt felbft hat mihrere Theater und Kaffechäufek 


und ber gefellige Ton bat fich gegen fonft bei den höheren 


Klaſſen fehr verfeinert; obſchon bie reichften Güterbefiger 
in London entfernt leben. 

2) Noch erwähnen wir: Dalkey, Dörfchen, dabei 
bie Dalksy-Infel, getrennt durch den. gleichnamigen Sund 
vom feflen Lande; fie nährt Schafheerden auf herrlichen 


Triften. — Dunfing, Zleden mit einem ber Univerfität \ 


zu Dublin gehörigen Obfervatorium. — Holm Patrid, 
kleines Infelchen, wo der heilige Patrid gewohnt haben fol, 
— Ho wth, Halbinfel, welche mit die Bucht von Dublin 
bildet, auf ihrer Höhe fteht ein Leudhtthurm. — Ir e⸗ 
land’s Eye, Inſelchen bei Howth, öſtlich mit einem ho= 
ben Felfen, the Stag s genannt, gefährlic für die Schif- 


fahtt. — Lambay, Infel, nördlich von Howth unter 539 


28' d. Br., die Küften find reich an Fifchen und Scyalthies 
ren, Kaninchen giebt e5 in Menge, Im Sommer bient fie 
zu Luſtparthien. — Lougshiuny, Fleden mit einem Has 
‚ven us einem Kupferbergwert. — Lucan, Dorfander ifs 
fey unfern von Dublin, mit Mineralquellen. — Mala 
hide, Fleden an der Dublinbai, mit Zwiftfpinnerei unb 
einer Bleichfalzfabrit. — Maſcheal, Ort mit einem klei⸗ 
nen Haven, Ireland's⸗Eye gegenüber. — Rufb, Fiſcher⸗ 
ort bei Dublin ; der hier gefangene Längfiſch ift berühmt und 
wird auögeführt. — Sterries, Fifcherort , unfern das 


von liegt the Skerries Rod, drei Helfen, bie fehr 


viel Seepflanzen zum Kelpbrennen liefern. 
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f) Bidiow: County 


gränzt nörbfic mit Dublin, öfttich mit Georgskanal, ſüd⸗ 
lich mit Werford, weftfich mit Kildare und Carlow. Die 
Grafſchaft enthält 495 U. Meilen, 4 Städte oder Baroughs, 
58 Ricchipiele, 778 1 Häufer und 32,390 Einwohner, Das 
Land ift m:iftens gedirgig, oft wild und aller Kultur unfä⸗ 

big; nur in ven Xhälern und an den Küften wird Aderbau 
getrieben und Hafer und Kartoffeln gebaut, Um fo herr⸗ 
licher für den Beſchauer find bie romantifchen Gebirgsge⸗ 
genden, die der Grafſchaft den Namen des Gattens vom 
Ireland erwarben, Zuben Merkwürdigkeiten der Landſchaft 
gehört der Skalp, ein enger Paß * zwei Feljen. die 
eine fürchterliche Gewalt auseinander forengte., Der Piad 
führt in ein. enges beholztes Thal, das fich nit dem ſeheni · 
werthen BWafferfallvon Poweescourt (hf eßt, wo über 
go Buß hoch das Waſſer im die Felſen ſtürzt. Meiter hin 
liegt the Devil’3 Glen, ein enger Schlund, durch 
den fi Gewäſſer über: Abhänge kürzt. Die Suggan 
Coaves erheben ihre Kegelgeſtalt in der Nähe. The 
Dargle) if ein ähnlicher Hohliorg, mit Abrwechtlu 
gen von Wıfferfä len und männigfaltigen Ausſichten. Bon 
gleicher Eigenthümlichkeit ift dad Thal der ſieben Kirchen, 
dad hohe Gebirge umringen, und'wo fich noch Weberrefit 
dir Stadt Glendalagh finden. — Das Mindtalrih 
von Willow liefert Kupfer am Fluß Aoonniore, und einige 
Beit fand fi Gold in einem Baheim Thal Groghan. Ei⸗ 
fen wird noch zu Ballynaclafb gefhmolzen ; allein die 
großen Vorräthe müflen aus Mangel an Feuerung un: 
benugt bleiben, — Vorzügliche Orte find: 


1) Bidlow, Hauptflabt unter 10° 57' ber Länge 
und 52° 28' der Breite, wo ſich die Leitrim ins Meer er- 
gießt, mit cinem Fleinen Haven, Der Handel mit Dublin 


*) Ausführliher Gefhreibt ifn Young in den Reifen dur 
Seeland 1, Th. ©, 126. ꝛc. 


er 
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und die Brauereien des befien ireländiſchen Ale geben | 
Nahrung, 


2) Bray ‚ Städthen mit einem — für Beine 
Fahrzeuge, an; den. Gränzen von Willor und Dublin. u 
Die Märkte für Wollenzeud, Rind» und Schafvieh find er er 
beträägtlip. —— das Borgebirg liegt unter es” | | 14 
47' 30":ber Breite. 


3). Noch find zu erwähnen! Arklow, Städtchen 
‚in äugerft sormanfifcher Lage; «8 hat einen Pleinen Has 
ven. — Ban gor, Fleken und Feiner Seehaven, — 
Baltiuglap, Bleden an der Slaney, mil Leinwand 
‚und Beudjwebirei. —BI e ffington, Oriſchaft angenehm 
gelegen an der Liffey — Rathdrum, Flecken mit bes 
deutenden otkihandel. — Stratforton Slaney, ur 
Flecen an sSlaney mit Baumwolenfabriten. 


a 
IH. t 


2. ‚Sartom- Gounty 


gränzt: nörbiie mit Queens u; Kitdare und Wia⸗ 

low , -fübwefllich und weſtlich mit Kiltenny. Die Grafs 

ſchaft enthält 1gT D, Meilen, 3 Stäbte.ober Boroughs, R 
"49 Kischfpiele +. 6000 «Häufer und. 42, 641 Einwohner, 

Der. Boden iſt eben und fruchtbar; nur an der Gränze 

von Wiclow find, einige Anhöhen, u unter ihnen * Berg 

Leinſter, Zu bemerken ſind: 


1), Ca rlow, Hauptftadt, freundlich an der Bars - 
row gelegen, durch diefen Fluß bat fie Verbindung mit : — 
Waterford und dem großen Kanal. Wollenes Zeuch wird 
gewebt. — Dunleckny, in deſſen Nähe find an ber 
Barrow große Kornmühlen. — Leighlin, Eleiner Flek⸗ 
ten. — Palatine Town, Zleden, ber von ausge 
wanderten Pfälzern angelegt wurde, Tullo w, BAM: € 
an ber EN mit Marktverkehr. ‚ 
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* h) Kildare 


gränzt nördlich mit Eaſt⸗Meath, öſtlich mit Dublin und 
Willow, ſüdlich mit Carlow und weſtlich mit King's 
und ueene· County. Die Grafſchaft enthält Zo O. Mei⸗ 
len, 5 Städte oder Boroughs, 113 Kirchſpiele, 11,000 
Häufer und 56,360 Einwohner, Der Boden von Kildarı 
gehört zu den beſten und kultivirteſten Irelands. "Die 
Landſcaft bat ſchöne Gegenden. Der größe Kanal geht 
bier in ber Nähe von Leirlip 35 Fuß hoch Uber ben Flug 

Rye von Berg zu Berg über eine merkwürdige Maffer- 

leitung. — Vorzügliche Ortfchaften: 3 3: 5 -; 


1) Kildare, Hauptfladt und Biſchofsſitze In de 
Nähe liegt der Curragh von Kildare, eine Ebene von 
5000 englifchen Acres, zu alter Zeit mit Wald umgeben. 
Auf diefer fhönen Pläne mit. liebfihem Grün. bebeit, 
weiden große Heerden von Scafen und, vier Mal di 
Jahrs werden bier große Pferderennen gehalten ; 3 es iſt 
das Newmarket der Ireländer. Dem Städtchen if dies 
die beſte Nahrungsquelle. 


2) Athy, Städtchen an ber —— wo ſi 
der Fluß mit dem großen Kanal vereinigt und den Ort 
dadurch mit Waterford und Dublin in Verbindung fegt: 
ed hat einige Beuchweberei. — Gaftlebermont, Flek⸗ 
ken in angenehmer Gegend, an der Lane, an der Strafe 
von Cork nach Dublin, — Eelbridge, Städtchen an 
‚ber Liffey mit Strohhutmanufaktur. Monaftereven, 
Stadt an der Barrow und dem großen Kanal, der zum 
Wohlſtand des Orts viel beträgt. — Naas, Flecken 
unter 53° 13' ber Breite, in fruchtbarer Gegend, — 

Rathangan, wohlhabender Drt am großen Kanal, 


1) Kingid- County 
grängt nörblih mit Eafi» Meath, öſtlich mit Kildere, 


— 


ſdlich mit Queens⸗ Couäty und weitlich mit Gallway. 
Die Grafſchaft enthält 5g5 Q. Meilen, 3 Städte ober 
Borough, 54 Kirchſpiele, 13,500. Häufer und 64,401 
Einwohner... Nur menige.Gegenten find unangebaut, 
fonft ift der Boden fruchtbar und gut kultivirt; Stichhe 
Bloom‘ ift_ein wildes. Gebirg, was zwiſchen Kinds: Coun⸗ 


ty und Oueens⸗ County liegt und oft ‚unerfleigbar ift. 2 
Slachsſpinnerei und Leinwandweben befchäftigen die Eins 


wohner, Brotzna und Silver⸗river find kleine Slüffe; 3 
Lough Pallis ein See. — Vorzügliche Ortſchaften: 


1) Philipstown, Hauptort, benannt, ſo wie 


die Grafſchaft, nach dem Gemahl der Königin Maria 


I. Philipp von Spanien. 
2) Banagher, Stadt am Shannon; mit ieh 


Brücken über dem Fluß und Caſernen. 


3) Noch ſind zu erwähnen: Birr, Flecken an eis 


"nem Fluß mit Leinwandweberei. — Potarlin gs 
town, Fleden an der Barrow zum Theil nach ae 


Eounty gehörig. 


= k) Biken , 


grãnzt nördlich mit King's Caunty, öſtlich mit ailbare, 


und Carlow, ſüdlich mit Rilkenny, weſtlich mit Rings 
County und Tipperary. Die Grafihaft enthält 384 
D. Meilen, 3 Städte oder Boraughs, 51 Kirchfpiele, 
15,000, Häufer und 69,881 Einwohner. Die Gränzen 
mit King's⸗ Eounty find gebirgig, wie bie ſüdöſtlichen; 
auch nehmen Sümpfe noch große Strecken ein, obſchon 
in neueren Zeiten viele Fortſchritte in der Agrikultur ger 


ſchahen. ‚Sie zeigen fih vorzüglich in den fruchtbaren 


Ebenen. Das Mineralreich liefert Steintohlen, Sands 
fleine und Eiſenerz; doch meift unbenutzt. Die Induftrie 
erfiredt fih auf Leinwand + und Wollenfabriken. Die 
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große und Heine Barrow bewäflern das Land. Vorzügli⸗ 
che Oriſchaften: ann 

1) Maryborughe oder Quennd: Zown, 
Hauptort der Graffhaft und genannt nach Königin M ar 
ria J. — Mountmellik, Stadt, Leinwandwebe— 
rei Bleiben und Gärberei find Gewerbe. — Mount: 
rath, Städtchen, in der Nähe Eifenerzlager, beren 
Binugung aber aus Mangel an Holzkohlen aufgegeben 
wurde, Wollenzeuchfabriten find noch in Aufnahme, 


) Kittennye County, 

grãnzt nördlich mit King’s:County, öſtlich ‚mit Barlow und 
Merford, ſüdlich mit Waterford, weſtlich mit Zipperary, 
Die Graffgaft enthält 933 D. Meilen, 'g Städte ober 
Boroughs, 126 Kirchſpiele, 13,000 Däufer und-64,400 
- Einwohner: : — Der Boden iſt meiſt eben und fruchtbat 
die Luft geſund und die Landſchaft als eine ber, freund: 
‚Fichften und angenehmften. zum Sprihwort geworden. — 
An Steinkohlen hat Kilkenny einen großen Reichthum, ft 
find von. eigner Art und ähnlich den Kohlen von; Wal, 
Grobe wollene Beuche, beſonders Bettdechen, wer den in 

großer Menge fabrizirt, von letztern auch feinere Sorten. 
Vorzügliche Ortiſchaften: — —W 

1) Kilkenny, Haupiſtadt unter 52% 36der 

Breite, an der Nore, die ſchiffbar iſt bis nach Water⸗ 
ford, und über welche 2 ſchöne Brücken führen, Die Stadt 
hat 2690 Häufer mit 16 500 Einwohnern und iſt an 
zwei Hügel gebaut, auf einem fleht die Kathebrale, ein 
ehrwürdiges Gebäude, auf dem andern ein Schloß ber 
Zamilie Ormond. Jener Theil Heißt die irifche , diefer 
bie englifche Stadt. Bedeutend iſt die Fabrilation von 
Wollenzeuchen, befonderd von Bettdeden. In der Nähe 
bricht ſchwarzer mit Granit vermifchter Marmor, ber bier 
gerhliffen wird, und zum Theil das Straßenpflafter aus⸗ 


Acpyosraphie.. a 


macht. "Umwelt von Kilkeny Liegt BSunmore⸗ nn. eine 
bort berühmte Höhle mit Cryſtalliſationen. \ 


5) Eaftlexömer, Flecken mit großen Steinkoh⸗ 
Tengruben in ver Nähe, aus denen andy zum Berfenden 
große Duantitäten gewonnen werden. Die Gruben — 
jãhrlich?105000 Pf. St. eintragen. 


Noch find zu erwähnen: Brandon⸗Hrad 
Borg ne 52° 9' 30" der Breite. alten, Flek⸗ 
ten in Pr e von Kiltenny. — Gowran, Gtädte 
chen, ei berölkert, mit einem feften Schloß. — 
Innislioge, Flecken an bir Note. — nen 
town; Natner Dt. 


— m). Werford⸗ Gounty 


gränge nöebficitmit Wicklow, öſtlich und ſüdlich ans Meer, 
weſtlich mit Waterfdid und Kilkenny und nordweſtlich mit 
Carlow. "Die Grafſchaft enthält 355 Q. Melle, g Städte 
oder Bordughs1g Kirchſpiele, 11,438 Häufet und _ 
102,240 Einwolmer; Ein beträchtlicher Theil des Bodens - 
iſt gebirgig "oder doch zur Kultur unfähig und nur mit⸗ 
unter grasreich und Getraideland. Die Induſtrie beſchränkt 
ſich auf Wollenzeuch, — Der Lough⸗ Ta iſt ein beträcht⸗ 
licher See, und die Flüſſe Blackwater, Bore und Slaney 
bewäſſern dad Land. Vorzügliche Ortſchaften: 


1) Werfor d, Hauptſtadt an der Slaney unter 16° 
48' der Länge und 52° 21’ der Breite mit 1410 Häufern 
und 9000 Einwohnern. Die Slaney bildet bei ihrer 
Mündung ins Meer einen Haven für leichte Fahrzeuge; 
über einen Zheil:defielben führt eine 700 Yardo lange 
Brücke. Die Wolfabriten und ber Handel von Werforb 
haben gegen ſonſt / verloren. Rindvieh und Getraibe find 
Ausfubravtikel, < Eine Mineraliihe Duelle und die Wohl⸗ 
feilheit der Lebensmittel zieht viele minder bemittelte Fa⸗ 
— hierher, Vorzügliche ER: * 
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2) New Ro, Stadt am Zuſammenſluß ber 
Nore und Barrow mit-einem Haven. Die Barrow if 
bis an die Kaien für große Schiffe fahrbars Der Mol- 
lenhandel und die Erportation von Butter und, ‚Rinds 
fleiſch find lebhaft. F 


3) Enniscorthy, Flecken an der RO: mit 
Wollenzeuch und Eiſenfabriken. 'o1 °ı, 


4) No find zu erwähnen : Bann u kleiner 
Haven unter 53° 13° der Breite. — Duncannon 
Flecken mit einem Kaſtell. — Fearnes, Flecken und 
Bifhofsfig unter 52° 23' der Breiter — Beathart, 
Flecken mit einem kleinen vertrodneten Haven ;' «& find 
bier Gafernen und ein Fort. — Newborougb ode 
Gorey, Eleiner Fleden. — Saltee, greatzand 
Littles= zwei Eleine Inſeln. 


Munften 
a) Waterford- County | 
grängt nördlich mit Kilkenny und Tipperary, öſtlich mit 
Werforb, ſüdlich mit dem Meere, weftlich mit Cork, Die 
Grafſchaft enthält 3153 D. Meilen, 4 Städte oder Bo- 
roughs, 47 Kirchſpiele, 8035 Hauſer und 75,630 Eins 
wohner. Die Landfhaft ift mitunter gebirgig, hobe Berge, 
wie Gume:agh und Anodmelbomwn liegen nörbli von Lis⸗ 
more. Trefflich iſt die Viehzucht und die milchreichen 
Küche von Batarf. rd. find befannt, fo wie dad Schwei⸗ 
nefleiſch, das in großen Quantitäten erportirt wird. Mits 
unter hat die Landſchaft fehr fhöne Gegenden; felten aber 


.. 
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große Stteden Getraidefekder. - Hafer und-Maeloffeln ges 
ben die beften Ernbten, Die Rewfoundlandfiſchereir wurde 
fonft ſtark getrieben , jest. weniger, ſo wie‘ die Wollma⸗ 
nufahnren. — Bridy, Clolugh ; Lily, Mahon;. Note 
Tay find Flüſſe. Vorzügliche Ottſchaften: ARE, 
| I) Baterford, Hauptfiadt unter g° 53' der e. 
und 51° 10' 20der Breite an der Suir, über welche eine 
hölzerne Brücke führt, noch g Meilen von der See ent- 
fernt, mit einem vortrefflichen Haven. Cie ift eine be 
‚größten Handelsflähte Irelands. Den fhönften Theil ber 
‚Stadt machen die Kajen, die fich eine Meile lang erfirelz 
Een und an melden bie größten Kauffahrtheiſchiffe laden 
können und löſchen. Am Eingang des Haven ſteht auf 
der Landfpige Hopf = Point ein Leuchtthurm, das Kaſteli 


‚Duncannon dedt den Haven. Die Stadt hat 2530. Häu⸗ 


fer, unter denen der Dom, einige andere Kirchen. und. dad 
neue Hotel, Commercial: Buildingd ausgezeichnet find, 
"Die Zahl der Einwohner beträgt 20,060. Flintglas- Ei⸗ 
fenfabriten, Sabrifen gewürfelter Leinwand, Salzſiederei, 
Fiſchfang, fo wie die,ausgebreitete Handlung geben Nahe 
zung. Lebtere führt Gstraide, Schweinefleiſch, But 
„und andere Produlie aus. Mit Rewſqundland war der 
Handel fonft fehr bedeuten. une 


jerih 


‚JE vamore = Flecken und | Sechad ander Tra⸗ 


‚more: Bucht, weſtlich von Waterford. Dieſe Bucht iſt 


bei ſtürmiſchem Wetter der-Seefahrt gefährlich, Rines⸗ 
hark⸗Harbour iſt der einzige ſichere Haven darinm — 
3 ud N ⸗ 2; } 


3) Dungarvam,: Kledın An ber gleichnamigen 


Bucht, angenehm gelegen, mit einıgen artigen Gebiutun 


für Gäfte beim Seebad. Der Fiſchfang ift ſehr erpiebig 
‚und der Ort verfieht Dublin mir Zifchen und Kartoffeln, 
‚die im ber Gegend häufig gebaut. werden, Haven und 
‚Kaien find mus für eine Fahrzeuge. re 


' 


Fi 
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4) Andere Orte: Ballicannon)‘Lanbfiß unfern 
von Waterford in der Nähe des Hügels Falthlag in zau⸗ 
beritdy ſchöner Gegend, — Eapergqwin Flecken ander 
Bladwater. — Geneva, New, Ort am Suitſticß von 
Genfer Koloniften 1783 angelegt: jegt von einhelktiphen 
Kabrıtanten bewohnt: — Island, gre at wand 
Littles Infeln, erſtere vor der Barrow s Mühbung, 
letztere im Fluſſe Suir. — Liömore, alte‘ Stabt, jegt 
im Berfal. Sie liegt: am Wladwater, und eine 
ſchöne Kathedralkirche. Dabei iſt ein beben 
fang. — Paffage, Station der Packetbote Chu War 
terford nad Milfordhauen. — Tallow, Fledaik 
der Bıibe, bie für eine Fahrzeuge ſcidar AR Kalbe 
b) Eorft:- County“ ’ 322 
gränzt nörblich mit Limerick, öfllich mit Kipperatg ab 
Waterford, ſüdweſtlich mit dem Meere und weſtlich md 
Kilkenny. — Dieſe größte der irelandiſchen Grafidäß 
ten enthält 1255 Q. Meilen, 12 Städte oder Woroigk, 
269 Kirdfpiele, 47,834 Häufer und 370,870 Eintikit, 
Die Graffchaft hat viele unfrudjibare Strekin Sie Br 
birge und Sümpfe wechſeln; doch hat bie Bamdeskulten 
in neuern Zeiten große Fortfchritte gemacht, . Schön um 
romantiſch find viele ihrer Gegenden; noch veredelt durch 
Landſitze und die Kunſt reicher Partikuliers. Sehr fd: 
reich find die Seen; Lough⸗Hine und Lough⸗ Lee. Die 
Flüſſe Bandon, Bladwater, Combola, Dripfey, Mayalts 
bewäſſern Cork. Zahlreiche Bajen ſchneiden in das and, 
Ballycotton, Bantry, Clonekilly, Dunmannus, Kusline, 
Noaring⸗water find die größten. — Vorzüglice Orte: 
1) Cork, Haupiſtadt an ber Lee, unter 9° 10 
45" der Länge: und 51° 53' 54° der Breite, Nach Dub 
lin die erfie Stadt Irelands. Der Leer Fluß umgiebt 
fie und auf Anhöhen und Infeln erhebt fih die Statt 
in veizender Gegend. — Der Fluß fält 15 Meilen 
von ber Stadt ig bie Ser, und bildet den —— 





Gove, der für Cort einen trefflichen Haven abgiebt, wo 

Flotten von Linienfchiffen anlegen fünnen. Cork hat 8600 
Häufer , unter denen fich einige Kirchen, die Börfe, 
das Stadthaus, dad Komödienhaus, dad Arfınal, nur 
wenig auszeichnen. Die Straßen find meift enge und von 
Kanälen durchſchnitten. Die Vorſtädte werden durch eine 
Menge Schlach thäuſer entſtellt. Die Stadt zählt 87,000 
Einwhonerp dur Induftrie und Handel wohlhabend. — 
Die großen Schlachtereien, Whiskybrennerei, Porterbren⸗ 
nereien (jahrlich 150,000 Barrels) Segeltuchfabriken, 
Glas⸗, Seiſe⸗, Lichtfabriken, Schiffswerften, Eiſenfa⸗ 
briken, Pulferfabrikation, Garnſpinnerei und Leinwand⸗ 
weberei find bedeutende Erwerbs zweige. Außer ihnen die 
ſtarke Ausfuhr, die den Handel für Cork äußerſt günſtig 
bilancirt. Die vorzüglichen Artikel der Ausfuhr ſind: 
gefalzenes Rindfleiſch (ſonſt von 100, ooo Ochſen) Häute, 
Butter jährlich 28 Millionen Pfund) geſalzenes Schwei⸗ 
nefleiſch, Speck, Whisky, Porter, Segeltuch Leinwand, 
Getraide, vorzüglich Waizen. — Die ſchöne Gegend, 
befonders die Waſſerpartien um Cork find durch geſchmack⸗ 
volle Landhãuſer gehoben, zu den größten gehören: Duns 
Bettle, Roftellan, vn, Gaflle-Martyr. 


2) Kinf ale, Stabt mit 8000 Einwohnern, am 
Bandon, unter 51° 35’ ber Breite, mit einem vortreff⸗ 
hen, fehr geräumigen Haven, ber häufig von Schiffen 
aller Nationen befuht wird, Ein Fort vertheidigt ihr 
und ſchützt zur Kriegszeit die Klotten, die hier einlaufen, 
Eine Dode und Werft, ein Kranh und andere Bequemlich⸗ 
keiten für Kriegsfchiffe insbefondere, machen zu ſolcher Zeit 
ben Haven fehr befucht. Getraides und Fleiſchausfuhr 
find bedeutend, 


— Noch find zu bemerken; Baltimore, unter 
51° 20° der Breite, fonft von Bedeutung ; jet ‚aber nur 
von Fiſchern bewohnt. Der Haven iſt fiher. — Bas 
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von, Fleden ,: mit, Leinwandfabriken. — Bandey, 
Ort an.ber geräumigen fihern eg 
Pilchard, der fonft.die Küſten bejuchte nd zu eine 
Handelöyweig diente, iſt jegt, gewichen. Sn der Buc 
liegen!B e e r⸗ Iölant unter 51° 35‘ der Breite mit eine 
vortreffliben Haven; Whiddy- Sale nbeufals 
einen” Haven und ehr fruchtbarem, Boden, — Sla 
nen Dorf vier Meilen, von Cork, ‚mit Twiſiſp innerei 





















Cape Elear, Faſelgunter 52" 37 sr de Breite, an 
der; fübwefilichen Küſte von Cork. Die Einmohmer baı 
Flachs. — Caftlehaven, an ber mit iglichen A 
unb der gleichbenannsen Bei, — Dunmanm 1 

vier Meilen weſtlich von Bandon, hat Lein 
Zation. — Fermoy, „Freubliched Saib J 
Brüdeüber den Blackwater. Ein — nde 
fon bob: des Ortes Wohlſtand. — ı4 a0, { 
in der Nähe von Cork ran dem gleichnan gen 
äußerfi fruchtbarer und lieblicher Gegend es me den bi 
grobe Tücher fabrizirt. — Innis hann am Siedu 
Der Bandon mit; Leinwandweberei. — Rikım ox th, uk 
Zen am Fuße. ded Kilworth Sebirg®, der aſchreiche duß 
Funcheon fließt dabei. — Ma cr omp 
Slaan, wit Wollenſpinnerei und Salzwerkenz— biegt 
in’ det Baronie von Muskerry. — Malkom ‚ Babenıt 
an den ſchönen Ufern des Bladwater, Die Anlagen tin: 
men fi mit denen von Briftal nicht weſſen, wohl abe 
ſchreibt man dem Brunnen dieſelben Kräfte zu. — Mid: 
dDleton, Flecken am nordweſtlichen Winktl des a 
von Cork; einige Naturmerfwürdigkeiten in Der Mäh 
Die große hier angelegte Zuchrebriß, welche 1200 Men: 
Then beſchäfugte, iſt angegangen. — Paffage, Sr 
Great: Island gegenüber, alfo genannt, weil zwiſchen 
hier: und Great⸗ Island eine Fahre die Paſſage mai. — 










| Rof,: Dit und unbrauchbarer Haven, acht Meilen-von 
WGork. — Scilly, Darf am jenfeitigen Ufsr von Kinfale 
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aus einer engliſchen Kolonie unter @ Fi fab et h eniſtanden. 
Zifcherer tf" Hab Gewerbe. Stibberen, ‘leiten an 
der Ileu, In’ geitaidereicher Gegend, unfern von’ Balti- 
more. "Die Einwohner weben Tuch und Leinwand. — 
Youghall, Stadt und Sechaven an der gleitönamigeh 
Bucht, in welde hier der Blackwater fällt, Der Haxeh 
iſt bequem und fiher ‚> und hat eine Mulje, Kaje und 
ein Fort. Getraidehandel befhäftigt die@inwohnerz auch 

bier Kine Töpferei. In diefer Gegend fon der Kartoft 

elbau begonnen haben. | 


ce) Kerry: County ° 


gtänzt nördlich mit dem Shannon « Fluß, öſtlich mit Bir, 
merid und Cork, ſüdlich mit Cork und dem Meer und 
weſtlich mitdemMeere, Die Grafſchaft enthält“g3 10. M. 
3 Städte oder Boroughs, 83 Kirchſpiele, 123112 Häuſer 
und 240,600 Einwohner. Ein großer Theil des Landes iſt 
gebirgigz der hohe Mangerton ſteigt 2500 Buß hoch em⸗ 
por. Nur wenig flaches Land in den ſüdlichen Theilen 
bringt Aerndte von Hafer; auch find die Ginwohner wei 
nig zum Aderbau geneigt, Viehzucht befchäftige und nährt 
fie, Im allen fünlichen Baronien findet fich Eifenerz. Die 
herrlichen Gegenden am See Kilarney find zum Sprüch⸗ 
worte: geworden, und fie gehören zu den fünften Natur- 
ſcenen in ganz Großbritannien und Ireland, Mehrere 
Mine Seen und zahlreihe Ströme bewäffern die Grafs 
ſchaft untey ihnen: Flesk, Galley, ee, Roughy. Wors 
zügliche Orte: Ä Zu 

1) Tralee, Hauptort der Grafſchaft, vier Meilen 
von der See an ber gleichnamigen Bai, die aber bis nahe 
zum Rleden nur Schiffe von 50 bis 60 Konnen trägt. 

Sie if reih an Auftern und. Häringen, 


2) Ardfert, vordem Haupiſtadt mit einer Univers 
N, Länder u. Bölkerkunde. Großbrit. N 
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fität und vom — ‚set rn —— 
- Have. — FE I? 1. 1% 

3) Dingte, Flecken und * an * Dingie⸗ 
bai, die ſedr geräumig iſt undpiele ‚Haven Bi 


on hat Handel mit Bütfer, dleiſg Geitajb e mb Sa 


wand, 





* — 
N Noch find zu wähnen: Agbade 8, Datichaft 
in ber Nähe bes Lough⸗Killarney. — Urhgem m £yo einpr 
der beften und größten Häven des Kenmare· Rings an.ker 
ſüdweſtlichen Spitze Irelands. — Ballygamboom, 
Oriſchaft im deren Gegend viel Cyder bereitet? nd, — 
Brayı Head, VWorgebirg der wefllichen Säfte ; nik 
51° 47' 30° ber Breite, — Caf te⸗Js baud, Dit: 
ſchaft, 3 Meilen von Tralee. — Dunmor * 
Vorgebirg unter 51° 59, der Breite. — Ho geJand 
Heine Infelgruppe zwifchen ber Ballinaskelig ⸗Bai m 
ber Kenmare » Mündung, — Innis⸗Fallen, Sufd 
im Kılarneys See, die,größte uud ſchönſte ragerb⸗ 
anmuthiger Wechſel von Hügeln, Waldung,,, 
und Wiefen. Treffliche Weide nährt dad Kinduich. — 
Kenmare, Fleden an der Mündung. des glei chnamigen 
Fluſſes. — Kerry: Heayı Vorgebirg am: Eingeng de 
Shannon, unter 52° 15’ 10° der- Breite; shiewsfinden 
ſich die amethyſtartigen Kauny = Stones. — Külkernen, 
Peiner Ort am berühmten See, mit einigen. Wintpähäns 
fern ; aber wenigen Bequemlihkeiten für Fremde. — 
Mucruß, Landfig am Killarneys Eee, mit, den herr⸗ 
lichſten Uferfcenen und intereffanten Anlagen. des ‚Ritters 
Herbert. — Balentia, Infel an der füdnodflichen 
Küfte von Irland, mit einem. Eleinen gleiäbenannten 
Orte. 

5. 
f) Clare-County 


gränzt nördlich mit Galwey, öſtlich mit Zipperrary, ſüd⸗ 


rs 
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lich mit Limerik und Kilkenny weſtlich mit dem Meere. 
Die Grafihaft enthält 535 D. Meile, eine Stadt, 60 
Kirchſpiele, 11,381 Häufer und. 93, 890Einwohner. Das 
Land iſt zum heil gebirgig, bei gutem Weidelande, Die 
Ebenen find fruchtbar, doch ift Rindvieh » und Schafzucht 
vorherrſchend. Flachs wird gebaut und gefponnen. An 
den Hüften wird Kelp gebraunts Der große Shannon 
durchſtrömt die Grafihaftz; kleiner ift der Fergus, der 
fi) mit dem Shannon vereinigt. Die größten Seen find: 

Zough:Derg, Lough = Ogrant. Vorzügliche Ortfchaften : 


 n Enni$s, Hauptfladt an dem Fergus, der große, 
Barken trägt}. weitläufig, aber von ſchlechter Bauart, Ei⸗ 
niger Handel wird durch den Fluß begünſtigt. 


2)-Clase, Flecken am Shannon und Fergus, | 
änter 52° 37' 50" der Breite, — 


3) Kil al de, Stade und Biſchofsſitz am Shan⸗ 
won, mit einer Brüde von 19 Bogen. Der kachs⸗ und 
Aalfang iwig | * 

4) Rod erwähnen wirt Bis hopreIsland, 
Inſel im atlantiſchen Ozean an der weſtlichen Küſte, ne: 
ter 52° 38° der Breite, — Corroſin, kleiner Dri 
ih der Näbe von Ennis. == Kilfengya, Heiner Ort 
in gleicher Nahe. Ä Re en — 

|  D tierideCounip. 
gränzt nörblich mit dei Shannon, der. bie Graffchaft von 
Clare trennt, und mit Tipperarry, öſtlich mit der letziern 
füdtih mit Cork, weſtlich mit Kerry, Die Graf waft 
enjhält 94 Ds Meilen, 3 Städte oder Boroughs, 126 
Kirchſpiele, 19,380 Häufer und 138,160 Einwohner. 
Der Boden ift fruchibar und wohlbebaus, Geträide, Hanf 
und Rapfant, Obſt zu Cyder — Der größte Reich⸗ 

n2 


’ 


u.ä 
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thum befteht aber in herrlichen Weiden und — 
geht ber ‚größte Theil der Rinder nach Cork. Gebin 
find nur bie. Gegenden, die mit —* nd. 

perary.. Die. —— * find: Maig und ⸗ 
—— — * 


. Limerit, —— vet Braffhaft 
Provinz Mufter, am majeſtätiſchen Shannon snier 7° 
52° der Länge und, 52° 22° der Breite... Die 

4800 Häufer und 39,090 Einwohner, un 
—— iriſche und Neuſtadt getheilt. Erſter 
einer Inſel gebaut, vom Shannon umfloffen,,. ineBrüde 
verbindet fie mit der iriſchen. Die Neufadtifl get 
voll und 50 Jahre alt, eine Brüde vou 3 Bogen yarbis 
det fie mit dem übrigen Staditheile. Die,Dosken, aim; 
Bollhaus, dad Commercial» Kaffeehaus find fchöne Bebänkt - 
und Wohlſtand herrſcht in Diefem Theile. Nur DICH oje 
der Altſtadt find Ichön, bad übrige trägt den Charat ⸗ 
Alterthums. Die Beſeſtigungen/ welche im 
Limerik: zu der feſteſten Stadt Srelands machten; 
fprengt. — Bon alten Zeiten. ‘her war ihr Ruhm al 
Handels ſtadt gegründet, bis Cork aufblühte und 
dieſe Vortheile raubte. Noch iſt der Handel nicht under 
deutend, und Fleiſch, Butter, Häute, Hafer, Ra——— 
Zedern werben in Duantitäten erportirt; eingeführt mere 
den Rum, Buder, Bauholz, Tabak, Mein?) en 
Salz, Glas. Die Handſchuhe und Sifchangelm, Die din 
Namen Limerik » Glöver und Limerit? Hooks Führen," 
ſehr geſchätzt. Die Gegend iſt vbſtreich — 
Eyder bereitet: — Eimerit ift Sit, eines Biſchofs. en 

y 2 N ‘ 

. 2) Noch erwähnen wir: Ada ir, Flehe® } 
mit einer Brüde über bie Maig. KT in alte; 
ſchaft, ſonſt von mehr Bedeutung. — Ne — 


















..n an der Dee * auch verfallene Ditſchaſta. 


. 
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0. »D’ appear 
gränzt nordðſtlich und nordweſtlich mit Kings » County und- 
Galway, öſtlich mir Queens County And Kilkenny, füde 
lich min Waterforb und Limerick und weſtlich mit Gal⸗ 
way, Glare und kLimerik. Die Grafſchaft emhält‘-67. 
D. Meilen, 3 Städte ober Borougs, 189 Kirchſpiele, 
18,057 Säufee und T48,356 Einwohner, Die füplichen 
Theile ſind fruchtbar an Getraide ind nähren grohe Rinde‘ 
vleh⸗ rd Schafheerden. Won Tipperary bis Limerik er⸗ 
ſtreckt ſich das überaus fruchtbare goldne Thal. Die nörb⸗ 
lichen Gegenden find nukultivfrt und ſchließen mit den 
hohen Bergen Phelemdhe-Madina. — Der Ertrag ber 
Biehzucht, Flachsbau, Garnſpinnerei und Zeuchweberei 
nährt die Bewohner. — Der vorzüglichſte Fluß ir die Suir. 
Bemer lenbwerthe Ditſchaften: | 


I Ay dieymat, Hauptftabt an der Suir in ange⸗ 
nehmer Gegend. Sie hat Caſernen, iſt mit Mauern um⸗ 
geben und: hat’ befuchte Märkte. Viele Quäcker wohnen 
bier, und in der Gegend werden bie Tuch⸗ und Beuchwes 
betei und andere Induftriezmeige betrieben. _ Der Handel 
wird durch. die Flußverbindung bis Waterford begünftigt. 
Der bekannte SBoren 3 Sterne war zu Clonmel 
geborene: 


” 2). Arie onSuir, Städtchen an der Suir, 
angenehm gelegen, durch welche ber Handel mit Waters 
ford in Verbindung ſteht. Wollenzeuche, URN bie 
Rateens von bier, find geſchätzt. 


4) Cashel, Stadt von goo Häufer und ei 
eines Erzbifhofs, des Lordb-Primas von Munfter. 
Die ältefte Kaihedralficche im Neich liegt auf bem Berge 
von Gazhıl in Ruinen. Dir Drt war einft Refidenz der 
Könige von Munfter und in Blüte, 
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4): Kleinere Ortſchaften find: Fetharbz — Ri 
Unaule; — Nenagh, Flecken mit einemalten Ka- 
fiel. — Robcerea; — Silvermines, Ditſchaft 
wit Bleibergwerken-in der Nähe.zı fie find in Ireland 
die einzigen von einiger Bedeutung ʒ man ſtellte Berſuche 
an, Silber aus den Erzen zu gewinnen, doch ohne ge⸗ 
beiblichen Erfolg. — Thurles, Flecken an der Suirx, 
bie ihn in zwei Theile trennt, — Zipprerary, Sieden, 
mit einiger Wollenmanufaftur. Die . * fange 
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J; Entick’s present State of the British Empire. Lond, 
1774 4 Voll. 8. Teutſch von Bamberger, Berlin 1778 
— 1781. 5 Bände 8. 

Britania elucidata by John Campbell 1774. 2 Voll. 4. 

‚The modern universa) British Traveller. Lond, 1779. fol. 
Wendeborn, Zuftand des Staats, dev Religion, der Ge: — 7 
lehrſamkeit und der Kunft in Großbritannien gegen das En: 
de des achtzehnten Jahrhunderts. + Berlin 1735—1788» 
4 Theile 8. " 

von Archenholz England und Stalien. Leipj 1787. 5 Bb- * 

von Archenholz Annalen der drittiſchen Geſchichte als Fort⸗ 
ſetzung vorgenannten Werks, Mannheim 1790-1800. 20 
Bände 8: | 

Küttner Beiträge zur Kenntniß vorzliglich des Innern von 

England und feiner Einwohner: Leipge 1792 1796. 16 St. 8. 





" 
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‚Mavor’s Britisch Tourist,. or traveller pocket — Gom- 


pauion trough England, Wales, Scotland and Ireland, 
London 1798. I—V. Tom. ı2 a a. 

Tableau.de. la grande Bretagne, de l’Irlaude et-des pös- 

sessions angläises dans les quatre parties du monde, 

„Paris ısoo. 4 Voll. 8. TTEBEFTTEESE N 5 SEE 

Cary’s, new;itinerary or.an.accurgte delineatios of the 

.‚ great roadsıof Scotland. - London 1800. 8. HA: 

Aikin’sz. Englaud delingated. or.a.gepgraphical Pp- 

tion of every County in England and Wales.i Fifth 

— „London 803. 8: 2. * ale EZ 7° r . 
escription geographique, topographiqne e#,piltores- 
-que Fr l»Angleterre, de, 1’ Ecasse. et de J’ ee par 
— uaduite de anglais, sur la ‚Ae-edilion. 
Paris 1804 V. Tom. 19, - ° Au ion a 

J. Brittons architectural antiquities of. Great,- Britain, 

“Land. 1805 w. pl. rigen 

D. Lyson’s Magna Britannia ; being a conejise topogra- 
phical Acenunt of the several Counties 'of Great Bri- 
tain. Lond, 1806. 4; — WET Er 

* 22 ie. ee 

Londres par Grosley. Paris 1788. 4 V. 1,12... u 

Obseryations. made during a Tour trough ‚parts of 
England. Scotland. and Wales; in's series of Let- 
ters. London 1779. 4. | A 

3.3 Volkmann's neuefte Meifen durch England ; vorzligs 
lich in Abſicht auf die Kunſtſammlungen / Naturgefchiähte x. 
Leipzig 178117 2. 4 Bände, Bu han. 

I. I. Volkmann's neuefte Reifen durch Schottland und 
Seeland. Leipzig 1,84. & EEE TTS IRE OR ARE 
he new Britisch Traveller, or a complete modern 
universal display.of Great Britain and Ireland, pu- 
blishedbyG A. Walpoole, Lond. 1724. und folg, Fol, 

J. E. Moce's genuine Memeirs, written by herfelf : con- 

-‚taining ber sentimental‘journey trough Great = Bri- 
tsin ete, London 1785 3 Vol 12. m cu Y 

I Meermann 6 Freih v. Dalem Nachrichten von Großbri⸗ 
tannien und Ireland. Aus dem Holländ. Nürnb: 1739. 8, 

Prospects an observations .on a Tour in England and 
Scotland by Thomas Newite, :London 1791... 4, 


Seratn 509, 


Ph. Locombe’s Englands Gazetter , or deseription of all 
ih cities, town$ ete. London 3791. T.I-IV, 8. 
withe Maps, 


J. H. Meisters: Shöwdnies de ınes 'voyages en , Angle- N 


terre. : II. Tom.’ Zurich. 1795. 12. 
Skrine’s three suecessive Tours in the North of Eng- 
land-and great part of Seötland. Lond.’1795. 4. 
Faujas-St -Fond Voyage en Angleterre, en Ecosse, et aux’ 
Des Hebrides. Paris 1797. 2 Voll. 8: teutſch Göttingen. 
1 7 (}» 4 

Nemni ch’ 8 Befchreibung einer im Sommer‘ 1799 duch En 
land geſchehenen Neife. Zübingen. 850. 8 


Cruitweil’s Tour tough the northern —B* ofEng- 


land thaborders of Scotland, Bath, ıg02. 3 Voll. 8. 
Göde’s En 78 — Wales, Ireland und Schottiand. Erinne⸗ 
‘rungen art Natut und Kunſt auf einer Reife von 1802. und 
1803. Dresden „806. 5. heile 8. 
Londres et les Angläis par). L. Ferri de St. Constant 
Paris. 1804. 4. Voll. 8. 


E. Tb. Sredensjerna Resa igenomen del of England and. 


Seottland. Stockholm 1894. 8. 


Th. Pennant’s a Tour in Wales 1773 "London 1778. 


=. with Copp; 


J. Aikin’ $; (nal of. a. thonr trongh. North.- Wales 


"and part of Shropshire, Lond. 1797. 6. 


Rich. Warner»’s walk trough:Wales.. 1797. ‚London... 


1798.84. abend, second Walk:1798:. Lond. 8. 


H. Skrine’s Two successive’ Tours troughont the whole. 


-of Wales; Lond 1798: 8. 


H, Wigstead remarks on a tour to North —andSouth 


Wales. Löhd,' 1806. 8. w. 


* B Ingley’ s ton: round Non. Wales, Lond. 1800. 


ep 

E. a Fi desarigiige —— —* souin 
“Wales and Monınouthshire 18021804. Lond, 1805. 

. 2 YoH 8: with, ‚Ph DE 

W. Oulton’s:Travellerö -Göide ‚or english — 

 inclad. alt the beauties of Bugind and Wales. Lond, 
1805.-2 Voll, 8: wpl.» N 





* 


* 
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Er; Scchat t lande 


Lätters from a Gentleman, eontaining the deseript. of 
a capital Town in that northern county ete; (by 
Burts) London. ı756 2 Voll. 8. Teutſch von Toze. 
Uannov 1760. 2 Theile 8 

Th. Pcnnant’s Tour in Scotland 1769. Warrington 
1776. 4. with pl. 

Th. Pennant’s Tori in Scotland and voyage to theHe- 
"brides, Lond. 1 7741776. 4. w. pl: — von Eier 
“ing. Reipz. 177 LU mit Kupf. 

J Knox’s View of the Britsh Eınpire, more partien- 
lery of Scotland.‘ Lond. 1784. 

J. Kno.r’s tour trough the Hishlands of Scotland and 
{he Hebride — Isler. Lond. 1807: 8. 

JS: Mawmann’s excursion to tlıe Higlands of Seouari 
and the englisch lakes. London. 1805. 8. 

S#/kirk’s Observations on the present state of the 
Highlands of Seotland. Lond. 1805. 

Ä new pieture of Scotlaud etc. — — with 
maps and plates, H u 

J. Sinelair’s statistical aocount of Seotlmd,, Kuinb, 

1791 1799. ı2 Vol. 8. > \ 

Sco and delineated : or a geogräphicat desortpticn A 
“every Shire in Scotland, ineltding che Nörthera and 
"Western Isles. Edinb. 1791. 8: ! »obaues 


* 


Mohnson's — to the western Islands: of Scotland. 


Lonud. 1775 8-5 teutſch. Leipzig 1775- 8. 

J. Anderson’s Account of the Hebrides and western- 
coasta of Scotland, Leid. 1785. Bi;teutfh. Berlin 
1795. 8. 

Js Ve hanai ’s Travels onthe western Hebrides from 
- 1782 to 1790. Lund: 1893. 85 teutſch. Berlin 1398; 8. 

G. Barry’s History of the Orkney - Islandstheir pre- 

sent and ancient state. Lond, 1805. 4, w..pl, 

(Mac. Donald’s) Reife durch Schottland; und feine, Inſeln ı. 
- aus dem Engl. von Soltau. reipzig 1 8 5 Bände 8,, 


15% 


€ . 3 rt.e lan d% v2 ii ER 


Eh 


Present state of Ireland REN SEE Lindob 2.750; 8: 





VEteratur 0) STR; Ft 


Rich. Twiss’s a — in Ireland in+1975. Lönd. 1776, 
8. teutſch 1777. 8 
View —— — of Ireland, intended for. the. 
“consideratio-ef Parliament Lond 1780. 8. 
Arth. Yoomp’s;,tour in Ireland, with general observa- 
tions on the present state of bat kingdom Landen’ 
‚17gor 2: Voll. ’8: 3 teutſch Leipzig 17807 2. Zhelleg x 
8 G. Küttner's Beleſe über Ireland im Jahr 1785- 
Leipzig 1178 5E Br v on 
. Sheffield‘: abeikvaklons on the manufactures . * trade” 
‚and present state of Ireland Lond. 1763. 2:Voll. [2 
Lond "1792: 8, 
will. Wilson’s Post - Ghaise: EBD SE 0» Travel. 
lers directory" trough Ireland, Dublin. 1786. 8. . 
S.Makintosh’s Travels troug Ireland. London ‚786, 8 
D. A. Beaufort rmemoirß’of a.mag of Ireland illustrating. 
the topngraphie of that Kingdom. London 792. 8. 
Latoenaye’s: Promenade d’un. Francais, dans 1’Irlande.- 
Lond. don 1797:.,8. 3 teutfch Erfurt 1800. 2 The 8. 
G. Coopers;beftersion ihe Lrish:nation, Lond. .800.. 
8. teutfch von Andrä, Sena 1801. 2 
D.D Beauford: trävels trough.the wärions provinges of 
Ireland, Lond‘ 1809. 2 Voll. 4. | 
J. Carr’s Stranegr in Ireland. Lond. 1806. 4. w. pl. 4 
Js. Wild’s: MI ERS the sce pery ofKi larney the! 
sur rounding 2. country and a: ‚considerable part, nf 
the aouthers * Finn. Lond, 3807: 4. 


ae & a BY RR er 
gehe und —— 
32* ‚hr +; | „s 
Behr: h. Prices Eapayı on, the Population of, Röglandl 
1780:8.! f Sr 
J. — J — ‚of Dr. Prictes Esay on the, 
Population. PLond. 1781.8. 
Fr. M. — estimäte of ihe number of inkabitans 
Greatbritain and Ireland. 1800. 8. - 
Pitts Gapper. statistical accunt of the population and 


- eultivation, produce and consumtion of Englandand 
Wales,. Loud, 1801. 8. J „2 5 a WR 


x 


sr® Großbritannien und Ireland. 
J. Howleit essay on. the Popplation of Ireland. Lond. 


17.6. R. — | —* 
Eh. Newenham statistieal and historieal E 7 into 
the progrefs and present magnitudarof'therP: ä 
tios ofireland. Lond..ı804. g2-. - 5. 1er mr 2, 

Einzelne — und aa en — | 
gazine; Geograph. Ephemeriden; Bosselts Annalen 
politisches an a : — 

3). BGewäſſer. Su Mas 

A. History of the prineipal Rivers of Great—Bri 
Voll, Lthe Tome Lond. 1794 Fol. wish..46.cop.pl, 

H, Skrine’s ‚general account of all tlie riverg te 
in Great-Britain, Lond. 1001. 8. with, 24. mapp. . 

J. E Hogrewe Befchreibung. der in. Unglonb, Tritte 
angelegten fchiffkaren Kanäle. Nebft einem: Verſuch 
Geſchichte der inländiſchen Schiffahrt... Hannover. 17, 

J. Philipp’s general. history: of, irland. navi , fo-- 

reian and domestic; containing a complele, at 
‚of the Canals already executed in Englund. » Load; 
1792. 4. WW pl. 73.10 24 aa 

Shorı’s natural „.experimental and medicinal - 
of the mineral - waters .of England, Lond. ni. 
2. Voll. 4 . m“ a?’ 

Corcy’s Balnea: or an impartial —5 ori 
‚popular watering places in England. Lind, 1799.$i 


J. Wood description of the hot Bathat Bath together 
with plans, elevations, and sections of the Er 













Lond. 1778. Fol. . ;2 “uhr: 
J, Nattes’g Bath illustrated. Lond. ıg@6. + . ....+ 
A. Tothergill’s new experimental Enquiry inte thand- 
ture and qualities of the Gheltenham water. Lond. 
1 88: 8. k * .4 
J. RES account of the walton water near 
Tewkesbury. Lond, 1787. 5. —— 
J. Grane’s account of the nature, properties aan 
dical uses of ınineral water in Nottington, near Wey- 
“mouth - Dorset. Lond. 1789. r2. _ 
J. Hemming's history and chemical analysis ofthe'mi- 
‚ neral water in the city of Gloucester, Lond. 1789. 
Suide to allthe watering and Seebathing: places in Ka 
land and Wales, London 1895; w; 17. map _,; 


viteratur. 38 


haar er 230, are 


W. Hamilton’s inemoiriof the Climate of Ireland, iw 
‚ ben Tronastions of the roysl Irish: acad.. Vol, -VI.“, 
W. Patterson’s observät, on thg Climate of ‚Ireland, ’ 


Dublin 1803. #. 5 [B7 | : 
N Nakurprodukte. 
B. Martin’s natural history ‚of England, Lond. 1759. 
2. Voll, 8: _ — 
Berfennout Synopsis of the ‘natoraf history ‚of 
ee “Britain ——* London 1789. 3 Voll 8," 
Th. Pennant’s Britith Zoology. London 1776, and 
1777: 4+ Voll, 8, with, pl. | 


— 


J. Solas Dodd’s Essay towards'a natural history of the | 


” 


‚ Herriag. Lond 1752. 8. ae 
J. Smith’s Memoirs of wool. Lond, 1747. 2 Voll: g, 


3. Williams’ s’ natural history of {he iniheral Kingdom, - 


London 1789; 2. Voll. g. 


Ehr. Kabricins mineratsgifd, und technologiſche Wemerz 


tungen auf einer Reife durch verſchieden⸗ Provinzen in Eng⸗ 

land’usid Schottland ;' (tm Pi vbrt’& Beiträgen ic. Theil 1,) 
W. Borbaäse’s netural-History of Cornwall, London 
. 1759. Fol, with, m. et pl. — 


J. Wallis ihe vatura kistory‘'and antiguities of Nor- 


thumberland, "London 1769. & Voll, 4. 

I. J. Serbers Verſuch einer Oryktographie von Derbpfhire, 
Mitau 1776: gi. | 

J. Mawe, the Mineralogy of Derbyshire with a descrip 


tion of the most interesting Inines in the Northof 


Engländ, in Scotland and in Wales, Lond. 1802, 8. 
6) Einwohner. * 


Lettres d’un Francois concernant le Gouvernement, Ja 
“ politique et les moeurs des Anglois et des F rangoisä 
yon ı 385; 3, Yoll, 12.5 teutſch Augshurg 1764.53 Bb. 8: 

J. Brown’s Estimate of the manners,and Prinsiples of 
the Times, London 1753 9, Voll, 8- 
R, Wallac Chatacteristik_ of Ihe Preseut politieat state 
of Great-Britäin, London 1785. g, | 


Character of ille english nation, drawn bya Brenchper, | 


1771. 8. 


er 
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I, Strufs View of the Apniners, Eustoms; Arkshh lin 
— ete, of the‘ ababitans of Ehpland; az 6. 
"Von. 4 Wii "pättes, wine * 
frut ’s Sports and’Pastinnes of the People 
—— Boi Vih⸗o pl. Aö 
R. Beil’s description of the ER and 
- thie pehsantry of Lteland. London 5 — 
















— Vrodueltende und verebelnde. hede 


. Yonn’s Sik wecks- T Tour EN 
a Countries ofEngland and, Wales pi 
5A. Young’s Six mönths Tour fr dub a e 0 
„RRelınd. Lond. „1764 A Voll g,, " af 2 
Theile 8. mit Kupf.. | rn 
F — Farıners Toux tough le Kst, ou 4! d 
Lönd. 1771. a Vol. ‚85 tentc) Keipj., % a7, 
4 Xheile, 8: mit Rupf) Kr 
- — Political Arithmetike, eohtäfnihg € 
m the et state of Great- ‚Britaih 
| .; teutſch Königsberg 1778, 8. 


am Une 4 — and other „useful * * 


Ri. 83 ete 38 Vo 8. 

Albr. Thaers Einfeitung ; jur Kentniß‘ dir äh 

wirthſchaft. Hannovet 1798 — 1804. 3 Bände, & 

s“.. on “ , 32 er. ® 
min 


arshalfs rural Ecouamy of the age * 
NE London 1787, 2. Voll. 8.3 5 en 





2. Voll. g.; teutſch Berlin 1800 20L, N 
&- = Füral Econoiny öf tlie Te 2 
7 47 2 — teutſch Göttingen 1793. 8 * 
Baird's general view of the & altinte‘ * 
eounty ofAliddlesex, Lond; 1793. —* E oe 
G. Mazxzweil’s general view of ihe abrietiftkliee ars ot a⸗ 
— eouhty of Hafitingdon. Lond. 1893. 4. 
Peqricꝰs- general: view‘ ofthe apric, a Beikahii 
ALond. 1794. Ar 


J d⸗ 


eiteratur m" Big 


J. Holt’s\ general,yiew of theagrigulture ofthe county 
of Lancashire. _ London 1795-, 8-.. with. pl. t 
G. Robertson’s View of the, agric. ‚of. ihe Dot of 
Mid»Lothian.’ Edimmburg 1795. 8- .- » 2... 9° 
W. Marskal®s raral Eeonoıny of, the West of England, 
Lond, 1706. a. Voll, Bari, u - immer! > ae 
— — raral Reon, of the sopthern Countys. Lond, 
1799. 2 Voll. 8. —— 
. Midaleæton's View of the agrie. of Middlessex. Lond. 
1798. 8.3 keutſch Berlin 1800— 1801. 2 Bände, 8. 
7, Robertson’s \ iew of the agrieulture in the couuty 
of Perth. London 1799. 8. a; 
J. Tuke’s General View of the Agriculture ofthe Norila 
Riding of Yorkshire. ‚London 1900. 8. ° , ” 
Ch. Findlater’s general view uf the agriculture of the 
county.of Peebles. Edimburg 1802. 8. with. d ma 
Rob. Somerville’s general view of the ägriculturg * 
Fasi-Lothiau, London 2806, ER 
J. Duncomb’s general view of the country of Hereförd, 
‚ Lond,.igo6, 8, ..:ju ana er 
J REN Bi view of the agriculture of Ihe Cound 
ty of Ärgyle.. London 1806. 8. la ur teil 
J. Naismith’s general view of the aßriculture of dik 
County of Clydesdale. Lond. 1806, 8.., — 
ui", A | a. 
* Tas ta; or u 


ri ee u 
Ueber den Häringsfang in befonderer Hinficht anf England 
Shhottland.(in dem Journal für Fabtiken ıc. 1799. B. 16 
State vfthe englisch Oyster - Fisheries. Lond. 1737. 8. 
L. Cullock’s Observations on the Herring - Fisherieg 
on, the North-and East - Coast of Scotland. , _ 
W. Price’s Mineralogia, Corhubiensis, or a Treatise og 
“ Minerals, Mines and Mining. Lend. 1778. Fol, w.pl, 
Der Zuftand der englifchen Bergwerke in den vorigen und'ger 
WE Beiten (Ökonom. phyſikal Abhandlungen, Thei 
AR. 2. Lentin's Briefe fiber die Inſel Anglefeg” word ' 
züglich fiber, das dafige Kupferbergwerk. Leipzig 1800 gu 
” mit Kupfern. —— — 


“ 


\ % 
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Weber ben Zinn⸗ und Kupferbergbau in Cornwal. (Brenonik'g 
Sammlung kurzer Reifebefhr. 58 N. 7. 


"Dundonald’s present state of the manufacture of Salt, 


London 1785.8. 
A. Roe’s Answer to the Earl of Dundonald on his 


thoughts on the manufacture and trade of salt and 
of the eoal trade of Great-Britain. Lond, 1787 8, 
Historical deduction of the original pregress and im« 
mense greatnefs of ihe british Woolenmanufaeture, 
„_ Lond. 1727. 8. 
ÖObservations of British wool and the Wöoleomana: 
facture, Lond. 1738. 4. | 
Narrative of the state of sour Woolenmanufaetures 
frouthe peace of Ryswich to this tiine. London 
59 8. 
Ueber de Baummollenmanufaktur in England -im teutihen 
Magazin 791. November 
Weber die Tuchmanufakturen zu Dorkfhire (Journal für Fabri⸗ 
“ ten 1792. ©. 635 x) 
Sertfchritte der Glasmacherkunſt in England, (Journal fürfe 
briten 1795. S 3 x.) 
Befchreibung der Töpfereien in Stafforbfhire und der Arie 
tern Fayencemanufaktur Wedgewoods Sprenger’ Aunil 
Band S 25x) ° 2 | 
Nachricht von einigen englifhen Steinporzellanfabriten (Im: 
mal für Fabriten 1799. B 15 © 14; « 
Nachricht von der englifchen Steingutfabrit zu Burslem Hands 
Jungsjeitung 1784. ©. 17 x.) 
L * 
| % | * 
W. v. Taube Abſchilderung ber engländifchen Mans 
. fatturen, Handlung, Schiffahrt und Kolonien, Wien 277 
“ und 1778. 8 mit Kupf. ! 
J. Grellier view of the manufactures in Great -Bri- 
e tain — 1801. Jan.) 
ictel’s Voyage de trois mois en Angleterre 
et th ia Geubke 1603. 8. ’ — 
Two Lettres on the manufactures, agriculture and ap- 


parent prosperity ofScottland, Edinb, 1804. 8, 


P.. 


Tea °” sr. u 

D. Meouhuere 0.n’s-Anuals,öf Commerce, Manufactures, Fi- | 
sheries and Navigation. London’ 1885. 4 Vonn.  —- 

Etwas über ⸗ſchottifce Fabriken und Mannfakturen Hamburg. | - 
Adrh Somteir Nachrichten 1805. Stüd’roo und tor:) - j .. 

DH. A. Nemmic, ° "neuefte Reiſe durch Engtand, Schottland 
und Ire! andy, houptfachlich in FENG auf Pi odukte, —— * 
wid, ‚Handlung. , ‚Tübingen 1807. + 2 

ya, Münzen! Moaaße und eig 3, * 

Lettres sonce,pipg } Ihe Trpde.a and Coin ol are Loud, , , 
1695. 4 | 

J. Davesamı ‚Diskoutses .on the publig revonugs and, ou: ' 
the Trade of’Eirglaud! Loud, 1699, \2: Voll, 8. 

The british Merchant ; or a collection of papers» 'relating \ | | 
to Ihe Trade dnd Comrierte of Greit Britain and Ire-" | 
land. Lond,.1743- 3 Nolh 8- | j 

Historie van den Allgemeenen en byzonderen Koophande} * 
von Groöot:» Britaunden, döor.dlle Gewesten van de Wae-,, Fr 
relt. Delit 1728, 2 Deele, 4 wur 70 Taf. 

Plan of english, Borhmeree, a complete prospett of: the —— 
me aml ‘foreign Träde of this nation. Land, 1728. Sur 

J. Gee Trage aud navigation of Great Britain, „London , 
1781 1% teutfch, Kopenhagen 175%: 8. ( | 

T, .Cunn im @hiaim’,s; Merchants Lawyer;.o or A Low. - 
Trade in general etc. Lond, 1762, 2 Voll, gi ya s 

J. Gree nville’s present state of Yhe nation, oo. 
with respect to its trade and finanees, Loud, 1769. 8. : 

Ch, Whitworth’s state of the trade of. Great, - Britain 
in its imports and exports, progressively {rom the year 





— — 


— 


” 


1697— 1473. Lond, 1776 Fol, y J 
W. Playlair’s commercial ad Beten Atlas, London 
1786. 4... 


M. Eden Lettres on the pea⸗ and on,the commerce and 
manufact, of Great - Britain. Lond, 1902. +. 
Rob, Naymen d’s Corn trade of Great - Britain, London 


1790, 8 
Al, Dirom’s inguiry into er Corn - Laws and Corn-Trade 
vf Great = Britain etw. Edimb, '1696. 4. with Tabl. \ 


N. Länderru, Völkerkunde, Großbritannien. O o 


—2 
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J, Stevenson’s observations, on ihe coal-Trade- in the 
port of New - Castle “pon Tyne, London 1739. 8- 

T. O’ Briens Leters concerning the trade et manufacturer 
oi Ireland, Lomdon 1785. 

W, Gibbouns Reply to Sir L. O’ Brien on * ——— 
‚te of the Iron trade between Eugland aud Ireland, Lon- 
1785. 

J. Jackso n’s Reflexions on the Commerce of she Mediter- 
rauean etc, Londor 1804. 4. je’ 

A. Brough’s View of the importance of the 4 Between 
Grest - Britain and Russia. London 1789. $ 

H. M. Elmore’s british Mainer’s Directory and guide to 

the trade and navigation of the Indian and- China wu, 

_ London 1802. 4. KEANE 

Macphersou’s annals of commerce, manufactures, fishe- 
ries and navigation. London 1003., 4. 

Oddy European Coramerce, or new and secure channs 
‘of trade with the continent of Europe etc. Lond, 1805. }. 


* 
Leuer concerning the eredit of the Bank of Englan,\er 
don, 1697. 4 | 
3. © Büſch Seſchichte der Londoner Bank (in deſſen Mein 
Pandlungsigeiften, keipzig 1772. 9. 
Verſuch einer Berechnung der Bank in England, wie auth ke 
Summe, auf welche ſich deren Zettel belaufen (in Daft 
und Ehbeling’s Handlungsbiblioth. Bb. 1.) 
A history of ıhe Bauk of Eugland, from the —*—* 


shmen 
of that Iustitution to the present day, 


— 179. 12, 
* * * .. 
Observations on ihe present state of ‚be — 


Company 
London ' 1771. 8. - \ = 


F. R usse l's Collection of statutes voncerning‘ — ĩneorpo⸗ 
ration irade and commerce of ılie East - a 
Loud, 1776. Fol, 
A short hisiory of the East - India — 
ot⸗ꝰte oltheir ıflairs abroad aid at: home, 
commercisl, Loudon 1793, 4. 


‚ Compan) 


— a 
Political and 
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Aaderson’s general view of ıhe varistions which have 
been made in the afairs of the East - India Company 
from the’ chnchulon of the war in 1784 to the commen- 
cemenut of the present hostilities. London 1792. 8. w. Tabl, 

Dundas’s Historical view of plans for ıhe Government of 


brit, Jıdia and regulations of trade ofıhe East - Indies.” 


Lond. 1793- 4. 
Ueber die Vermehrung der Einkünfte und der Macht der Eng» 
laänder in Dftindien (in Archenholz Minerva 1805, Okt. und 
November.) 5 j 
* | 
» * 
St, M. Leake’s historical account of english money, from 
« the conquest to the present time, Loud, 1745.8. w. Tabl. 
M. Folkes’s Table of english silver Coia from the nor- 
man conquest to the preseut Times, Loud. 1745-4 w. pl, 
Simou’s histörie, account of irish Coins, Lond. 1749. 4. 
A View of the Silver Coin and the Coimage of England 
- from the Norman couquest to Ihe preseut Time. Loudon 
ı762. Ful, with, pl. 


9) Wiſſenſchaftliche Kultur, 


Außer den allgemeinen Werten über die brei Reiche, engliſchen 
und teutſchen literarhlſtoriſchen Schriften und Journalen und 
den Ueberſichten in der allgemeinen Literaturzeitung:“ 
Ant. Wood and J. Gute hHistoria et autiquitates Oxohieu 
ses. Oxford.ı791. 2 Vol. 4. ' 
A geograph. descriptive Tour.uf the university of Oxford, 
Lond. ‚1805, (Heftweis, mit Kupfeen.) 
Arnot’s history of Edinburgh 1780. 4. 
Gibson history. of Glasgow 1777. 8. { 
Das gelehrte England, oder Lexikon der jegt lebenden Schriftſtel⸗ 
ler in Gtoßbritannien, Ireland und den wereinigten Staäten 
von Rord = Amerika, von’ 1770 bi 1790. Berlin 2 Bände 
in g. — Fortſezung der Jahre 1790 — 1733. 2 Aheile. 
1804. 8» s 
En. 8032 
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Rougiers Etat des arts en Angleterre, Paris 1755. 12. 
Val, Greew’s Review ofıhe polite arts in France compa- 
red with their.preseut State in Eugland. Lund. 1782. 4. 
10) Religionszuftand. — 
H. L. Beuthem’s neueröffneter N Kir = und 
Schul⸗-Staat. Leipzig 1722. 
C, W, Alberti’s Briefe, betreffend den — Zuſtand der 
Religien und Wiſſenſchaften in Großbritannien. Hannover 
1752—1754. 4 Bände. 8. 
C. W. Alberue Nachricht von den Quäckern. Hanoever 1750, 8- 
| Warner’s Ecclesiastical history of Eugland to the 18. Leutu- 
\ ry. London 1756. 2 Voll. Vol, 
| Sam. King’s impartiel inquiry into (he present state ofreli- 
—— giou in England, London 1779; 8.. 
J,-Lloyd’s Thesaurus ecclesiasticus, Lond. 1788. 8. 
Rowl. Hill’s Journal of a Tour through ihe north of Eur. 
land and parts of Scotland 5 with remarks on the present 
state of the establiehed Chureh of Scotland, amd te dik 
ferent secessions of Ihe reform. Lond. 1709. 8. . 
Tabellariſche ueberſi ht der kirchlichen Einteilung von njları 
und Wales ıc. (In den geogr. Ephemeriden 1805. 
J. Skiuer’s ecclesiastical Hıstory of Scotland from the [ir 
appearance of,Christianityin that kingdom to the preawt 
Time, Lond, 1788. 2 Voll. 9. P 
Harries’s.Ware’s Ecclesiatic, History ol Ireland. Lond- 
don, 1764. Fol, w. pl. 
The state aud behawiour of english Chiholtes from the re- 
formation to the year 1780. Lond. 1781. 8. teuti Tür 
bingen. 1783. 8: 
‚Jes. Beringtow’s account of the present state of ht 
a . Romain Catholics iu Great-Briteiv. Lond. 1787. 8. 
Die oben Seite 512 angeführten Briefe von Cooper. 


J | 11) Staatsverfoffung 


Ramsay’s essay on tlıe Constimtion of England, Lond, 
31266. 8; teul,d, Frankfurt und Leipzig 1769 = \ 
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Edw, King’s oithe english constitution and government, fer 
Londow, 1771. 8 

Whitlocke's Disquisitions on ihe Government of Eugland. 

Loud, 1776. 2 Voll, 4, 2 . : 

de a La constitutiou d’ Augleterrg Nouvelle edit, 
Leipzig 1791. 2 Tom. 8; teutſch nad der erſten Ausgabe. 
deipzis 1776- 8, Me 

Wynne’'s Eunomus; or Dialoques on the Law aud Consti- 
tution of England. Lond, 1785. 4 Voll. 8. \ 

9. Ehr. Albrecht Unterfuhung über Die englifche Staats 
verfgffung. Hamburg 1794. 2 Theile 4. 

Ih. Schm al z' s Staatsverfaffung Großbritanniens. Halle 
1306. 8. 

wii. Hawkins’s Statutes at —* from Magna. Charta 
to the XV, th/year of King George M. Loud, 1734. etc. 
9. Voll, Fol, 

The Statutes at large tom Magna Charta to the — fith 

‚ year of the Reigır of King George the Third. London 
1787- 10 voll, 4. 

Fortſezung bis 1788 Lond, 1789. 4. und Lond. 1794. 4. 


* N 

Traits du ponvölr des Lois de la Grande +Bretagne, 1714. 8. 

J. Tolands the limiation and sucression of the Crown of, 
England. Long.. 1701, 8: ra 

dur genauen Kenntniß der englichen _—n (Polit, Team 
1804. ©, 650 ıt.) i 

Einkünfte des Prinzen vor Wales (yon, Seienat 1798. S. 
1180 36) ° 


” * | * nn — 
Browne Willis’s Nori- Besen Lond, 1730. 
-3 Voll. 8. | 
Thornaech ass History of the high Court of par- — 
Nomoent, its antiquiiy, preeminence —— Lond. 
- 1731. 2 Voll, g. 


W, Petytvs. Jus parlamentarium, Lond. 1739. 2 Voll. Fol. 
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W,Petyt’ Jusantiquum communi um Außliae, Lönid. 1741 3. 

The History and proceedings of howse olCommehns ofEns- 
land, with the speeches etc, between the two Housesetc. 
from.‘ 1660—1743- Lond, 1741—1744. 14“ Voll; ıg. 

The history and proceedings of the house vf- Lords from 
1660— 1744. Lonp. 1742— 1744. 9 Voll. 8, >" 

The, parliameutary, or constitutional history . of._Eugländ, 
from the earlist time 1072 to 1660. with a general Index, 
Lond, 1751—1763. 24 Voll, orm.' 

Al. Wighvs inquiry into the Rise and prog”+-se‘of parlia- 
ment chiefly in Scotland, Edinb, 1784. 4- 

The history, debates and proceedings of both -howe of 
parliosment of Great - Britain from the year 1743 to the 
year 1774. Lond. 1792. 7 Voll. g | 

Mountmorres’s history of ihe prineipal Transaction 
of the Irish parliament from 1634— 1666, Lond, 1792. : 
Voll, 8. 

de Cixe’s Histoire du Whigisme et du Were Zeips, 
er Amis, 1717: 8. 


r 
* * E 
Anth. Collins’s Peerage ofF.agland, containing a genealo- 
gical and historieal account of all the peeıs of Buglaud, 
eie. — 5te Edition Lond. 1779. 9 Vollg. A: Suppe 
to the GHte Edit, by Lungmate, Lond, 1786.. 8.) 
Ralmon’s Peerage of Eugtand, Sootland auddreland, Lond 


1751 etc, 3 Foll, g. or j 
W. »egar's Baronsgium geneniogicum, Lend. 1764 6 
Voll, Fol, I 


E. Komber’%s andR.Johnsons Eule of Eng 
Lond. 1771. 3 Voll. g. 31 

The English Peerage; or a View of the aneient ‚and pre 
sent state of the english Nobility.. Loud, IW5EN olt, ı 
„(mit den Wappen des Engl. Adleas.) 

Bentham’s Baronetage ol Euglaud, Lond; 1805. 

Consideratious on ihe preseut state af the Peotoge .of-Scot- 
land, Lond, 1771, 
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J. Ludger :Peerage of Irelandz revised and it 
Archdale... Lond, 1789. 7 Voll, 
* bi . . 
El. Ashmole’s the: institution, Läws aud Ceremoules- ofihe 
most noble Order of the Gauter, Lond, 1672. Fol, w. pl. 
The Register of ıhe most noble order of the — Lond. 
1724. 2 Voll. Fol, er 
J. Pine’s Procession and Ceremonies observed atıhe time 
of the Installation of the Knights Companions of the Or- 
der of the Bath, Lond. 1730. Fol, ’ 
Dithmari Commentatio de Ordiue militari' de Baluso, 


Fraucofurti ad Viadr, 1729- Fol, ; teutſch. Franf. 1744. Fol. 


* 
* * 


The court and city Register 12, (erſcheint vierteljährig.) 

The royal-Kalendar, or a complete and correct aunual re. 
gister for: England, Scotland, Ireland and America. Lon- 
don ı2. 1809. (erfcheint jährlich.) 

12) Staatöverwaltung. 

Thom. Wood’s Iastitute of ihe Laws of Eugland. Lone 
1772. Fol, 

"will, Blackstone’s — * Ihe Laws of —. 
Oxford. 1762, 8.- 

Will, Blackstone’s Commentaries on the Laws orEng- 
land, Edit, 14. Lond, 1803. 4 Voll, 8. 

O w. Ruffhea.d’s, and J; Morgans New: Law Dietiona⸗ 
ry. Edit, 9. Lond, 1772. Fol. 

Will, Hawkins?’s Treatise on the Plans of the — | 
Lond, 1749. 2 Voll. Fol. 

Rich, Buxrnis ıhe Justice of the peace and parish Ofiter! 
Edit. 18, corrected by J. Burn, Lend, — 4 
Voll. 8. —* u 

Principles of Equity... Eatuberg — Fol; 

* 

The histery oft our — Aide, Subsidies, "National- 
Debis’ aud Taxes fronı William the Conyuoror to ihe year, 
1761. Lond, 1779. 8. 4 parts. 
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J. Sinelair’s history of Ihe public Reveuue of ıhe Brit 
Empire, Edit, 2. Loudon 1790. 3 Voll, 4. 

Rob. Raymend’s Income aud Expenditure of Great-E: 
taiu of the last seven ‚years, Lond, 1791. 4. 

R, v, Clarendou’s Sketch of the revenga amd finances ı 
Ireland etc, Lond, 1791. 4. with, tab}, and pl, 

J. Noden’s British Duties of Customs, Exeise etc, Lon. 
1792. 8: 

Sinken und Untergang bes engliſchen Finaujfoftems von Zfoma! 
Payae. Hamburg 1706. g 

H. Thornton’s euyuiry into the nature- and aflects o/ 

the paper Cr.dit of Great - Britain, Lond. 1802, $:tutlä 
von Woif. Halle, 1503. 8 

Darftellung der wahren Beſchaffenheit des gegenwärtigen du 

ſtandes und der Nationalſchuld von Großbritannien (pä 

Zournal 1732. Band. 2. ©. 517 %.) 

I. Grellier’s the Terms of all the Loans, which bar 
been raised fur ıhe public Service duriug- the hu fiir 
years. Loud. 1709. 8. 

4 J. Grellier’s the.progrels ofthe national.  debimi- 
ly Magaz, 1799. Jan. S. 4. etc.) | 

/ * 
* 

The ‚Monthly Army - List. Loud, I2, (erfgeint viertehht 

zur Kriegszeit monatlid.) 

‚Original and correct list of the royal navy "with ther 
Commanders and Stations (erſcheint eben fo.) 

A. Fr. Tytter’s Essay on military Law aud. the praclir 
of Courts martial, Ediub, 1800. 8. 

A View .of the navel- Force of be nn by anofic 
af rauk. Lond ı79ı. 8 

Rob, Boatson’s Naval and military Memoirs of Grau 
Britain from 1727. to the present Time, Lond. 1790. 
Volt, 8, 

Observstions on the character and „present state of ıhe mil 
tary force of Great - Britain, Lond. 1806. 8, 

13) Zopographifce Eiteratur, : 

I Stew’s Survey of Lundoa, containing ihe original, an 
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quity, ae; mode 'n Estate,’ and» ARE of hat 
City. Lond.. 1754: 2 .Voll; Fol, 

London and its Environs described, «containing an. accoint 
ol whatever. is most rgmaskable, for. Graudeur, Elegance, 
Curiosity or use in. ihe City. and in the County 'ze miles 
round. Lond, 1761..6. Voll. g. w. pl. 

J. Euticks newandacurate, history of London Wertmiis- 
ter, Söuthwark and places adjacent., ‚ Loud. 1775- — 

v. Schü Briefe über Lond. Hamburg 1792. 8. 

Walt, Harrison’s new and universal History, Descrip- 

‚tion and Survey ol the Cities.ol' London aud Westminster 
ete. Loud, 1775 eic, 70 ‚Hefte in Kol. mit Kupfern, 

The Loudon Companion, ‚or; Straagei?s Guide thröugh the 

etropolis and its Euviroms,. „Lund, 1789. 12. .: 

Of-boud 4799. Land, 1791: 4. with Tg, pl.teutiih : Thomas 
Pennant 8 Beihreibung von London 2, Nürnberg. 1791: 8. 

Dan Lysons’s Euvirons ol Loudou, Lonud. 1793 mus 
3 Voll... ) 

‚Patr, Golquhoun’ 5 Wesen RR Police of the Mine 
polis,ese, Edit, 6.:Lond, 1800, 64 teutfch : Leipzig 1800 8. 

— — on the commerce and police of the river Thames, 
Lond, ‚1800. 83 teutſch; Leipjig 1801. — 

Modern Londom being the history and preseut state of the 
— — Lond. 1804. 4- with. pl. 

J. P. Maloolm’s Loudonium, sedivivum;. or, au ancient 
histaryy. and modern description ofl.oud, Lond, 1805. 3 Vol.g, 

Th. Jones’s history ofthe Couuty olBrecknoek. Lond. 1805, 

.G. Lipteumb’s Journey iuto Cornwall, through the ooum® 
ties of Southamptou, Wilts, Dorset, Somerset and Devon. 
Lond,. 1799: 8. ' 

J. Clarke’s Survey of therLakes of — Wen- 
moreland, „aud Laucashire, Loud, 1787- vo: Edit, 2, 
:1790. Fol, 

— AIG vievvs of the lakes of Cumberland and Westmo« 
— Agrav. by Alken. Loud, 1807. 
D,. Carlisle?’s descriptive tour, aud Guide to — Lakes, 
‚Caves te. in ©. ‚mbeilud, Westmoreland, Loncashire 

Lond. 13c0. 8. 
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J. Pilkington’s a view of ıhe present sıate of Derby 
shire. Lond, 1789. 2 Vell, g. w, map. -and pl. 

8. Er, Stäudlin's Bemerkungen über Desonfhire und bi 
Infel Eondy. (Ber. Monatſchr. 1792. Zebr. S. 129. ꝛc. 

Cary’s actusl Survey ofMiddlesex on a scale’ of an inch to 
a mile, Louden 1786. 8: W. ı map 

Cary?’s sctusl Survey of the country fifteen miles rouad 
Loudon. Lond, 1786. 

W. Hulton's Jourusl {rom — 0 — Lond, 
1786. 

A packet Vademecum through Monmouthshire. and part 0f 
South Wales in ihe year 5755. Loud» 1786. ı2, 

Wil Coxe’s historieal Tour ia Monmouthahire, Londos. 
1501. 2 Voll, 4. wiıh go ph. and ı map. 

Rich, Warner’ Companion in a tour round Lymingtn 
eic. Sortlampton 1789 8. 

Eası Burne, being a descriptive account of: Ahe willage ie | 
the county of Sussex, Lond, 1782. 12. w.pl, | 

Smith’ Ancientand present state of ihe County olkerr. 

— —  aneient and: pres. state of the — of Luk, 
Lond, 1774. 8 

— —  auc. and pres, state of ıihe —; of — 
London 1746. $, ‘ 

E, Donavan’s deseriptire exeursions — — 
and Monmainhsh. in the year 1804. Lond. 1805.2Vell,! | 

Cary’s actual survey of the country ten miles round Hamy- 
tor Court aud Richmond, Land. 1786.'9- ° 

W. Gilpin’s observations on the Coast of —— Sur | 
sex and Kent. Lond. ıg05. 4. 

An historical and descriptive Guide to Seurboraugh.. Lon- 
don 2187. 8. 

3. Natter Bath illustrated by Engravings; — 1806 Fol, 


The Canterbury Guide, Lond, 1800, 3. mc. 
G. White’s natural history and — of Helkorıe. 
Lond, 1789: 4 LIE 5 Er 


A companion te the Leasowes Hagley and Eurvifle etc. 
withihe preseut state of Birmingham, Loud, 1799, 12. 


ee 177771: 597 


J. Brands history und antquities 'öf"Newendtle' upbn Ty: 
ue etc. Loud. 1789."2 Voll; 4. IE 

An Excursion tö Rrigtthelmstone, "Lönd: —— w. nd 

The - Hereford: Guide. < Lond, 1806. 

A pieture.of Liverpool etc, Lond. 1806. 5. 

J. Aikim’s Descriptiomof the county ronud ——— 
Lond. 17950°4:'w. 73 plates. 

A walk through Leada ete. Lond. 1806. 8: w. — 

J. Towulmior% hist, 'of Ihe tbwa of: Taunton in Somerset. 
Lond, 1791. 4. -" 

J. Price?s- historio. and ————— of Lavenmins- 
ter and-its vwicinity,. - Loud, 1795. 8° 

— — . histor, aecount of the city of Hereford. — 
1796. 8. with views and plans, 

— — tleikudlow guide, Lond, 1797, 12. 

J.Bissevs poeticSurvey roundBirmingham.Birmingh. 1800. g. 

Bank’s Mauchester: and Sa ford Directory. Lond; 1860. 8. 

An historic, aedount 'anl description ’of- the er Bann 
at Chelsea. Loud. 1805. 

Alex, Hays History of Chichester etei- Lond, 1905. 8 

Memorabilia of the eity of Perth. Lond. 1306, J 

J, Stark" Picturo- of Ediuburg)i; a: — and desoript. 
of ihe city etc. Lond. 1806. 

J. Grier som; delineations ofSt. Andrews. Lond. 1807.12. 

Rob. Heath’. nat..and ‚histor, accnunt of the Islauds 
Scilly, ‚Lond..:1760.8- w. pl 

Wil. Borlase’s History.ofIslands of Seilly, Lond, 1756. 4. 

J. Hassel’n Tour of the Isle of Wight. Loudon, :1790, 
2, Voll. g. 

Ch. To mkin’sı tour- ofthe Isle of Wight, Eond. 1796. w. pl 

Th, Pennant's journey from London to the isle of — 
Lond gen 16:2. Volk, 4# ; 

Rich, Townley 's ‚Journal kept in the isle of Mas, with 
obsersati ou Ihe soil,’ eliniate eto, Lond. 1791. 2 Voll. g, 

Dav. Robertson,s tour through the isle.of Mau. Land. 


3794 1873: Beutfch, Leipzig hzg6e 3» 4 He" 


* 





528 Großbritannien und Ireland. 


J. Eltham’s tour throug ıhe Isle ofMan 1797 — 1798. Bst 
1798. 8. w. map. aud p!.., 

Th. Due y’s historicalDesceriptiom ofGuernsoy- Loud. 1751.) 

Reife eines Franzoſen nach Jerſey Greiz 1793- 8- 





20. 


Berzeihnig ber beften und neneften Sharten von bez 
ae Infeln, 





* 


ueberhaupt. 


Carte des Iles britanniques en VIII tres - grandes faul 
eöm ııeuant la Carte des Jles Britanniques en V feuile 
la Carte göuerale, P’Eutrce de la Tamise er le Comte di 
Kent. Pubhlice par Bellin 1757—1759. g. Br. 

Dizu gehört‘ Essai giographique sur les Jles briumims 
par Bellin, 8- 

A Map of Euglaud, Wales and Scotland descriving all de 
direct and principal cross Roads in great Britain wilhtv 
distances measured between the Market Towns andlıos 
London by W. Faden, „London. August, 1800, 

* Charte der vereinigten Königreiche Grofsbritannien wi 

; Ireland nach dem neuesten Berichtigungen und astron“ 
mischen Ortsbestimmungen, entworfen auf der Sternwor 
Seeberg, bei Gotha, gezeichuet vonD, G, L. Weidur 
Weimar, Geogr. Institus. 1804. 


b. England und Wales, 


The British. Atlas, comprising a complete serien of Car 


£ ** ty-Majs and Plans cf Cities and prineipal Towns, Ve- 
1— VI. Loudon, 1804—5. 

Bis jetzt 21 Blatt in gr. 4. Jede Ne, enthält einen Grun! 

sifs und zwei (harten von Grafschaften, : 


— 
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ugland and Wales laid down frem surveys of the particu- 
lar counties by de la Kochette. Load. Faden. ı2 R!, 

iew Map of England and W.les with part of Scolland by 
J. Cary, Lond, 179}. gı Bl, 4 

in aceurate. Map of Euglaud aud Wales drawn from all 
the particular surveys hitherto published, il'ustrated w-th 
manv additional improvemenuts an Iregulated by uumerons. 
astronomical observations made by Members of the Koyal 
Society, the Places being marke. where the Observati- 
ons are made by Th. Kitchin, 1777. 4 Bl. 

Jary’s Travellers Companion or a Delineation of the 
Turnpike-Roads of England and Wales showing the im- 
mediate route to every Marketaud Boroagk Towathrouglı- 
out the Kingdom, or a new Ser of County Maps 43 B!. 

* Charte von E.ugland uud Wales, nach deu neuesten Orts- 
bestimmungen und andern Hülfsmitteln, entworfen und 
gezeichnet von Ad, Stieler. Weimar, Geogr.lustit, 1804», 


’ Chärte von Eugland uud Wales. Weimar, Geogr, Inst. 1806. 


Carte nouvelle geographique des Isles britanniques ou 18 
Royaume uni de la graude Bretsgue et d’Irlaude. Paris, 
3823+. \ . 


4 , m a 
* 


Specialcharten der Grafſchaften nah alphabetiſcher Ord⸗ 


nung» 


The County of Bedfordshire surveyedin 1765. upon a scale 
of g incheste a mile by Th. Jelferys. 1765. 8. Bl. 

A topographical survey of the County of Berks (scale of 2 
inches to a mile) by J. Rocqwe. 1761. ıg Bl. 

A topographical map of Buckinhamshire (Scale ol one inch 
to a mile) surveyed ı770 by Th. Jefferys, 1784. 4 Pl. 

The county of Corawall upon a sc.le ol an inch to a mile 

by Martyn. g Bl, 
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Cambridgeshire by Bowen au! Kit INTER tırBr, 

A topographical‘ Map „ffChesshirehy Burteit.l 1777. 4Rl. 

A. map ol Cumberlaudshirensurveyed‘ in 1770 aid'zı by T, 
Donal«; engr. by Ho dskinsom. 1774-6 Bl, 

A topographisal sınvey of Derbyshirte In 1762-267 upon a 
scale of .ı inch to amile by Burdett, 1767. 6 Bl. 
The County, of Devonsbire with ıhe eity -auids dounty of 
Exeter ‘upou‘a scale of ı inch.to mile by’ Beuj; Donn, 

engr..by Jofferys. 176% ı@ Bl, — 3 

A. topographical map of Dorsetshxe upon a scale of r iuch 
to- a mike by Taylor; 32765: 6 Ble nice 

Mip ‚of the County: palatine ‚of — N Arm- 
strong. 1768. 4 Bl. 

A wop ofthe County of‘ Essex from an — survey ta- 
ken in 1772 —74 by J. en and Js A wdır e 177? 
26 Bl. 

The County of Glocester surveyed y4 . Dart er 1780 
6 Bl. 

Hampshire orthe County of Southampton — the Isle 
of Wight surveyed by Th. Milne, — ne tu 
den, 1791, 6 Bl. 

Herefordshire upon a scale oftwo inches tn a mileby An- 
drews., Ep»gravel — Dury, ze. byFadenm, 173% 


9. Bl, . 
A topogrophical Map of Horefordshire upon a — ol cne 
inoh to-mile by J, Taylor. 1754 4Bi_ ru 


The County of Huntington surveyed:27266 won: a scale ol 
ıwo inches to a mile by Th. Jeffer ys.(1763.- Bl. 

A topographieal Map of the County of- Kent wpon a scak 
. two inches t0 a mile by Ju.AudrewejıäAn: * anl 


. Herbert. 1769. 25 Bl. ee, 
Be Ma, ot Liutashire * w. Nateis, 1786 
8⸗ Bi. rodagd, 3 


Map of Leicestershire — in — by Prior, ızı 
4 Bi, [ 


- A topographical Survey of Leicestershire 'py Piyo in the 


X 


Y. 1776—79 red. Armstrong. 1773 .8 Bl,_ 
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J 

The county of Middlesex- upon a scale of 1wo 
mie by J,,Roque, 1754 4 Bl. 0 

A.topographieal Map of ihe Couaty ‘of Norfolks surveyed 
and measured in the y- of 1796-94 by Donald and 
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Gromer, 534 v Devonfhir, 370. 4 
Gromford, 3 . 7 Dingle, — Wu? Ann « + 
Crouch, 35% - Dingwall⸗ Adi more. 
Gromwiand, 328. Diß, 334. 4, 
Cropdon, 365 7 Dollar, 419. 
Eulen, 439... 5 Don Fluß, 4385. 
Cullroß, PET > Donaghabee, Inilemastı 
Gumberiandfplee, 285. : ¶ Donegal, Ardrr mein: 
Eunningham;' 410, . Domegalount, 470. 
Curie: Mountains, 43% Doch); Zah, r.- . :.'- 


Euſtar of Eile, Ai Dorcheſter, 370.02. .:; 


N 
* 
. 122 © eu rn 


7 we ee 0 


— 485 ·. 


Dornoch, Pr währe 232 nu „ebd, “ — 
Dorſetſhire, 3 1559} a. ir“ — a 
Douglas, Br ya * . Dünmanmap "500, 
—— Dunmote-Head, 
Doune, 451%, h J * * —— —— J 
Drogheda, Ar, 2 nern. SL Dunnoler,. f * a4. 

Dove, Fluß, Re 73 Dünfe, 404 4 
Dover, 359. Be D AB 8; 

re unfing, 459. 

Bm ah z Dunfäble, 324. 


Deipfep, en * 
Droitwich g i6 

Drumlanıing, nn. — 
Dublin, 48 EeRE LER 





Dudley, 3175 Ri ” 
Dumbarton, * 
—— * — 
Dumfties, * NR 02 — 


Dun, Fluß ea = —— 
Dunaghi, 


332 el * % 


© Dumwid, 337% - 


2 Dupplin, 3t. 
: i Durham, SE cz 


Durhamfhire, 287. Br 


- Durneß, 146. 
Dei Buß, ebd. 


* — a * — 


Eaſt⸗Lothian, * ar 


MR — *7 Eaſt⸗ — Egg oe 


Ecclescraig, 435. 
* Ecclesſield, 290. 
——— Ectonhill, 309. 

ir 2 Edbpflone, 37945: ; 
Eddyſtone, 






Dundalk, 484. 
Dundee, 433 ROTER ut 
Dundrum, 47r} Ing ni Eden, Fluß, 295-7 





Dunfertifinief grgss5.'e 

Dungannon, 474} 

Dungarvah Men nz & Evinburgfhire; : eb 

Dungisbay Dead, a % Eohmontig, 352. 

Dunfeld, 430.7” 5 zn Gomunde ig, © zo. 
ı Agl. Eglishay, 451. 


16 Edgware, 352 TEL "fe * 
—* Edinburg/ 3983 —E 


ap! um; 


I 


12* ? 








— 
* 





# 


“ A * 
46 
Kr 54 Auf 


Eigg, 46t. Weile” 


Eigin, 439 —8 iR d 


Elginſhire — — 
phin, 2 —— 
Eicham, 35%. " ** 
Ein, 5 h “ mare 
Enfield, 352, ’ ER 
Enis, 496.” n 


Enniscofthy, a“ I — 
ẽnnietiuen 475. J 
Eyfom, 3: 


Ay 12) 


—3 93 208 7 


W — — 


Erne, luft) 229. 
— ee. 4. ei 
er. Ft, N 
Eftdale, ) SR, #7 {1} 


REIT. : 
Efferhire, — nn 


Eon, 323: rn 
Etruria, 500: - . 
Evesbam, 317. 

Er, Fluß, 7. 

Erter, 14 2 

Ede, 350. 


Gnemouth, Ah 


Ejtomn, ebine br ; 

J in 

48 354 — * 
Er 

— 5 — 
air⸗Jsle, 458⸗ ya: As 
en. 358 ° x — 
Falkirk, 4174 u 
Falmouth, 384 2° ie 
j Falkland, A421. | BT * 

Farnham 554: m 5 

Zar Fel, 28h: >, 


Sarcayı SP, et" 
Sarringdong 304 u. | 
Feames — ir 

por 
FZeathatt — 
Fergus, 439. 


Zermanagh⸗ S * 


Fecmoy, 500, | 
Seftiniog, 387. > 
Fethand I nn 
Setlar, 454. . 


Feversham/ Se a 
Fifeſhice, FRONT * 


= 


— ‚sg, a 


Si Bun 83* weil 
ingale * 
—2* ‚BB a Ki 


Flamborought 2% 
Slint, 8% all 
Fliutſhit ST PPOR Peer 
Flotta, Mo⸗ insdasinm 

Hr Duni 


Sochabers, 48 
Folk En 25 Re 12er 
a ee — — ¶ 


o0o 
** | 
Foreland, 2 369 7 


——— 







Forth, 
Fortze Fr 

Fortherin 2. 
Foula, 45 ‚wonsn.® 
gowry, SON, 
Top, ði var 


Sonle, 471, > \ EIN 
Sramlinghpng pꝑ 


1 7) Eu 7.2 


, Seat — u. 


Frodsham CZ?“ ta un 2 


a 131,3 Y- 


Koers, —* 3 


le 
Spalt e HE ve Au: 


30 — 

N.D 

fa Tre 27 
—* 


DLR int "X 


—— art 3 
Galaſhiels, 45. 24 
eng ion of⸗ a 


— / * 





Garmouth, AMo. Klin 
Ben EI ondi r 


en — 8 
Gartly, 439 ui 
Gartehoufe — Ki 


Geneva, rieloi: —— 
——— 


Giants⸗Eauſeweh/ a“ 2, 


Gi ord, G ‚iame 

e + iQ van ——* 
Gi ch Br —X fi 
224 


rest YıDı _ 


—— Buß due; 
8 Ki ‚dr ö 


Glia Kay Re 6 


ng — u 
Glenco, Tacuos⸗ 
Glenor ich 
GBienroy, : 43. + 90% 
Gouefii, ng iu 


| Seimfar, Ri - 
Bird, ig: 


® | 


Sioucefterfhtee, Piz. 
Godalming, 355. a? 
Sordon:Caftie, ri, 119 


Gorey, 496. 
Ag \ PD EITIE. 27122 “ 
Gofport, 56 est uud 


BET 







Gaurod; 4 


7 dor — 
Sana Say.) 2,:.,.0 


Gravesend, ARE NER? 
> r ‚ine 44 
Greenlam, Be 





Grims 3 fr; FG 9 
Grinſt FR a 


Gueruſey, * 
97 09 
Guilford, * e 
DO, und 


FH, moneand 


RR: nr 





rs 3. 
ale, 
lesowen, 301. 

alesworth, 3335. 

alſted, Han: ale 
Halton, JO nina 

milton, 4144 Sidi. '. 
4 — dehnt : . 
ampfhire, 36 pr 
Hampſtead, 35emar. 2.’ 
Hamptoncourt nn 


en] 
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Harlech 387- n" 
Harling, Eaſt⸗/ 336 " 
Harris, 466. 

Hartland, 379- | 
Hartlands⸗Point, 24. 37% 
Hartley⸗Haven, a8 
Harwich, 340. 
Daslingdon, 297» 
Haſtings, 362. 
Hatfield, 343- 

Haversford, weſt⸗, 390, 
Haverhill, 338. 

Hawick, 405. 

Hans: Water, 36. 
Hebriden, die, 455- 
Helens, St., 197: 
Helmsdale, Fuß, 446. 
Helftone, 381: 

Helur, St., 394. 
Hempſftedt, 343» 

Henlv, 321. 

Hereford, 301. 
Hereford, 202. 
Herefordſhire, ebd. 
Hertford, 24. 
Hertfordſhire, 341. 
Heydon, 92. 
Hilsborough, 478 
Hinkley, 310. 

Hieta, 466. 

Hitchin, 342. 
Hoddeſton, 343. 

Dog Island. 499» 
Holkham, 335. 
Holland, 326. 

Hollodale, Fluß, 466. 
Holm⸗Patrik, — 
Holt, 335. 

Holphead, 386, 


‚Regifter, 


Holy: Island, 2. ' 
Horncaftte, 327» 
Honiton, 379. 
Hornton· on⸗the. Hill, 340. 
Horsham, 382. 
—— : Hall 336. 
— 

Hoy, 450. 

Houſe⸗ ZJeland, 284. 
Humber, Fluß,/ 34- 
Hunilngden,. 329. 
Huntly, 437. 

Hothe, 359 


g. 


Jameslown, 480. 


5 colm⸗kill, 458» 


Sole, Huf, 505« 3 305 
ed. Fluß, 405. 
Jerſey, 396 
Ila, 454- 
Ileray, 465- 
Ilfracomde, 379. 
IAminster, 375% 
Suh-Murrin, . 
Ingledorough, ing, 28. 
Sunerleithen, 404. 
ee Fuß, g04. 
Innis⸗fallen, 500, 
Innistroge, 495- 
n, 500, 
uf, 486. 


Invernef, ver 
Inverneßſhite/ 441. 
Inverarp, 427- 
Inverbervie, d5B-. 


' 


ah nf Rrgiüer J— 5.049 


Inverkeithing 4EFx DT Ketteley, FJor. * 
Inverlochy, 443: TE ui ae Kettering, 312. a NR 


Inverugtggg ih rn nn Keim, zug. ET 


Ind « Marnot, zuge mmıinmucn Keyaäham, "ss. * 8* 


Johns · towg St 477 48 Kidderminſter⸗ Is!? 


Joswich 336. wi. wa Kidwelly, 391° 7 7 2* 
Irlands s Ep, 489 . © * Kilaſher, 475. mc | a ‘+ 
Seeland, 4 7 ar Kilbeggan, 486, Sn 
Ievine, Fluß, tr. Ride, Se gti ν 
Island, great · und siktte, 499 Kilbare, " TRIRIELDNE 
Iley, 456. Act TR Kitdare » county,‘ 493. ur 
Zölip, 322.  -, Kilfenora, 6,9 na — 
Jura, 456. R Kilkenny, 494. se We, 
Joel, 342. ‚ Kilbennpzgountp, en | 
Ives, St, 324 > Killala, ' 81, 


Irworth, 338. — — iR r * Killalve, 500 — 
u. 5 Gi Killarney, Goag. Tr m © 
K, u — ctillaane h⸗vkough, 48; 
Krady, 476. er Y * ‘5 Killerfpandra, 479. 
Kedleſſon. 300. — Killikraaki, 30. 





Keith, 439: Br 4 rt 17257 N: i, * Kiltinaub, 500, * 
Kelle, 485. 2% — m % Killitranky, 43% 
Kelſo, s4°5, * 3 | = di pur Siuoush/ 478. * 


Ken, up 293° ah * Einobese 470. 
Kendalbd. am ar nf 7 Kilmallod, 500% 


Kenmare, 4“ * er A x Rilmanevig, 443.5 dh = + 
Kenfington, 3Bd; AN aumarnoot, sin nt 
Kentiſhtown, an „ut en, ‚Kilmore, 479. > 
Kentſhire, z8s6. FEitſoth, — — 
Kerry, 499- Me % Kilworth, 300. A 


Kerry =, Head, ar: Rs Kimbolten, 329. C J * F 
Reiwid, 285. Ach 7 am Ainghorn, get >, > 
Keſteden, 326- Kingoodie, 430. 
Ket, Fluß, 409. King's ⸗ County, 492 

RN. Ländern, Völkerkunde. Großbritannien. Q 2 
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Kingston upon ‘Bull, 491- 
— — — ZJTames/ 354 
Kington, 3 3. 

Kıntarbine, 430. 
Kinkardineibire, 434 
Kinnairde Head, 437 · 
Kinnegad, 486 

Kinnoul, 43% 
Kinnroß, 426. 

— houſe, ebd. 

— ⸗ſhire. ebd. 

Kinſale, 499 

Kinſſer, 309 

Kirkby- Sondfale, 294 
Kirkaldy, 421. 
Kirkintillod, 423» - 
Kirbubbright, 408. - 


Kirkudbright⸗ ſtewartry, ebd» 


Kirkwall, 449» 
Knapdale, 426». 
Knarresborough, 2915 
Knighton, 3584“ 
Knutéford/ 300, 
Kompaßfels, der, 4624 
Kyle, 410, 


8. 


Lakes, the, 2835. 36. 
Lambay, 489. 
Lambeth. 355» 

Lamb > Stead, 450, 
Lambourn, Fluß, 373 
Lamlaſh, 424. 


Lammermoor, 403, 


Regiſter. 


Lanatk, 412. 
eanarkſhire, 204 
Lancaſter, ebd, 295-, 
Lands = Endy 382- 
Lannesborongh, 487- 
Sangrale, Fluß, 446. 
Langnard- Fort, 338. 
Large, 421. 

Large, 4Il. 

Carne; Fluß, 473. 
Lauderdale, 410, 
Launcefton, 880. _ 
Lavenham / 338-- u 
Lawrenre-Kirf, 435. 
Lea, Fluß, 344 
Leabhill, 4T4. J— 
team, Fluß 312, _ 3) 3» 
Reatherhead, 355. 
Leatham, Kirks, 291. 
Lecropt, 432» 
Ledburg, 303, 
Leeds, 289 
Led, 309. 
Reicefter, 310, F 
Leicefterihire, ZIOm...=: 
Leigh, 297, 3409 
geighlin, 49I- 0 
Leigbton, 325* . 

Reinfter, 481 ı vu 
Leirlip, 489. Si. >». 
Lenorfhire, 420% 

Leith, 400, . 

Leitrim, 480. 
geitrimscounty, 479, 


= 


li rat. 


geominfter, 302. 
Lerwid, 453» 
keſtard, 332. 
Leſlie, 437. 
Leſty/ 421. 


reſtwithiel, 382. 


Leven, 421. 
Lewed, 362, 
Lewis, 465 
eicky, Buß, 497. 


Liffey, Fluß, 487°, 
Lifford, 47Ie 


Limehoufe, 352. 
Limerif, 500, 
Lincoln, 326. | 
Lincolufhire, 325. 
Linlithgow / 401, 
Linlithaowſhire, ebb. 
Lindſey, 325. 
£inton, 33I. 
Lisburu, 473. 
Lismore, 498. 
Lithfield, 308- 
eitileborouah, 328 
Liverpool; 295. 
tizard;point, 382» 
Llandelo⸗vaur, 392, 
Llanhovery, ebd, 
Slanelly, 391» 
2lanidloes, 388. 
Loch = Fyne, 426% 


Lochiudale, 456. 


Lech⸗Leven, 422. 
god ⸗Lochy, 442. 


Regiſter. 


‚Rod = Lomond, 442» 
— smahben,. 408- 
— 85 Neß, 44 2, 


— — ⸗Srich, ebd 


— -⸗ Wynnoch, 416. 
dommord, Hoch-, 39 . 
London, 345 
Londonderry, 471» 
Longbrickland, 478. 
Longford, 487 
Longford⸗ county / 436. 
Loug⸗Island 463. 


Longleat, 371. 


Love Eaſt⸗, 382. 

—, Weft :, ebd. 

Lorn, 427 

Loffie, Fluß / 439- 

Loffiemouth, 440. 

Lough = Allın, 480. 
— : Arrow, 489. 
— + Boffin, 456. 
— ⸗ Borough, 310. 


— . Galt, 480. 


— ⸗Canragh, 48I. 


— : Gontra, 483+ 


— Cor rib / ebd, 


— »Dele, 470% 
— ⸗Derg, 470. 
— 2Enkel, 486. 
— : Erin, 477. 
— :Erne, 474» 
— :Zine, 470. 

— + Gara, 48% 


a 
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cough⸗ Sawnagh, 486. Button, 325 zn 

— ⸗ Hine, 498- Lyme regis, 370% 

— ⸗ Hoyle, 486. exymington, 369. 

— ⸗SZron, ebd, Lynn: Regis, 334 

— ⸗Key, 452° 

— ⸗Lee, 498. M. 

— ⸗ Lonahait, 485. Maecletfield, 300, 

— ⸗Maſk, 481 Macromp, 500. 

— ⸗Nallenroe, ebd» WMagherofeld, 72. 

— -Raffoy/ 483 · Magheralin, 478. 
— ⸗Reagh, 472. Mahon, Fluß, 497- <L:, 
— ⸗Pallis, 493 Maidenhead, 364, . . = 
— Ramat, 47% Maidftone, 359. u Wr 

Rougshinny, 489 Mainland, 449: 453- 
Loughrea, 484- Maintree, 341. ak 
Lough: Wer, 432: 43% Malahide, 489 | 

— ⸗Shehan, 479 Mains of Fintry, 434 
— ⸗Sbeulin, 486. Maldon, 341. ———— 
— ⸗Strangford. 477. Maliu⸗ head. 471. 7 
— :&uwilly, 47% Malow, 500. 

— » Tilly, 480, Malmsbury; 366. 

— za, 495° : Man 595» 

Louth / 485- Mancheſter, 295. 

— ⸗ County, a3. Mansſield, 305. * 
Lewestoffe, 337* Marazion, 382. F 
LZaucau, 489. Margan, 393. 

Luce, Fluß, 409 Margaret’d Hope, 450. 
Zudlow, 301» Margate, 359. ; A 

Lug, Fluß, 30% Marlind, 42L- = 
£undy, 379. Warlhorough, 366. 

Luncarty, 4328 Marlow, 323. 

. kunga, 457. Mare, 435: 
urgan, 476. Maribfield, 319, 
Lutterworth, 31“ Waryborough/ 494- 


* 


unge —— — — — — 


R egiſter. 


Waryculter, 435. 


Maryport, 286. 


Masborough, 291. 
Maſcheal, 489- 
Maſt Loughs, 43, 
Mallok, 29, 307. 
Mapybole, 413. 
Mayo, 481. 
Meyo:cunnty, ebd, 
Mearne, 334. 


Medway, Fluß, 356. _ 


Meidsum, 437. 
Melton-Mowbray, ZII- 
Merionetfhire, 3z86. 
Merfe, 404. 

Merfey, 294. 

Merſy, Fluß, 299. 
Melford, Lange 338. 
Melkſham, 366 
Melroſe, 4085. 
Merſey, 341. 

Merſey, Fluß, 25 
Methven, 432. | 
MertpyrsZpdoil, 392. 
Merton, 355+ 

Methill, 421. 
Middle⸗Ward, 412, 
Midblefer, 343- 
Mibbleten, 500, 
Mibdlewih, 299. 
Mid s Lothean, 398, 
Milesend 353. 
Milford, 390, 
Mildenhall, 338+ 


Miteham, 355. ‘ 
Mithrop, 294. 
Minehead, 375: 
Mohrum, Eer, 409: 
Moffat, 408. 
Mote, Fluß, j54- 
Monaghan, 475: 
Monagham = county, ebb. 
Monaftereyen, 492, 
Monmouth, 303. 
Monmouthfhire. 303. 
Monnes:Neß, 354: 
Montagrenoge, 436. 
Monteath, 432. 
Montgomery, 388. 
Montgomernfhire, 387. 
Montrofe, 436. 
Mort 486. 
Morven, 428. 
Moulton, Rorth⸗, 379. 
— —, South⸗, ebd. 
Monntmeilik, 496. 
Mounfrath, ebd. 
Mounts, Bai, 382. 
Mount:Soarhill, Z11, 
Mountfluart, 424- 
Moyalta, 493» 
Moyra, 478. 
Mowcop, 300, 
Mud, 462. 
Mucruß, 500, ⸗⸗ 
Muirkirk, 417. 
DU, 458. — 
Mulingar, 496. 
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Munow, Buß, 302. 
Munfter, 496- 
Murrayfpire, 439. 
Muffelbursh. 400, 
Dynnow, Biuß, 303. 
FR. 
Nabder, 362, . 
Nairn, 440, 
Rairn / Fluß, 440. 
Nairnſhire, ebd, 
Rantwid, 299. 
Navan, 485. 


i 


Maas, 492. | 
Reagh⸗kough/ 42. 

Keath. 393» 

Miu, 329. 


Nenn, Fluß, 332. 
Reß⸗Loch, 40, 
Rether⸗Kirmundy / 437» 
Newert, 311. 

— upon Trenut, 305+ 
Newbattle, 401. 
Newsurough, 496. 
Newburgh, 421, 

Rewdury, 363. 

Newcaſtle uuber Line, 309 
Rewcaftle upon Tyne, 283. 
Newhills, 438. 

Newmarket, 331. ” 
Newport, 302; 303: 369: 39» 

— — pagnel, 322» | 
— — Pratt, 481. 
Rewep, 477 


News Sarum,, 36% - 
— ⸗Shorcham, 362. 
Newton Ardes, 478 
Newton⸗Limadaddy, 472. 
Rewtonshaw, 418. 
Nig, 435: 

Nine, Fluß, 312. 
Ninians, Gr. 417. 
Rith, Fluß, 407. 
Nithſdale, ebd, 

Nore, Fluß, 497« 
Norefolfſhire, 331. 
Nordhampton, 3124 
Rorshamptonfhire, ZIL, 
Rorthfleed, 359% 
Nerthop, 383. 
Rorthwich, 299. 
Rorwich, 333. 

Roſh 554- 

Noß Head, 447. 
Nottingham, Z05--. 
Mottinghamſhire, 304. : 
Run « Eaton, 315. 


O. 
Oakingham, 364 . 
Oban, 427: 
Oswen, Fluß, 385. 
Okdham, 3ı In 
Dkehamton, 3795 
Dldbury, 301. 
Ord, 447: 
Drford, 338, 
Orkney Infeln, 448. 


\ 


. Drmölirk, 297... . 
Dronfay, -457- 565». . 
Drwell, Fluß, 336. 5 
Osweften, 391- Pr 
Oſyth, 341 . 
Oundle, 313. 

Ouſe, Kluß, 324: 
Oyftermouth 39+ 
Oxford, 320, . 
Drforgihire, 319. u 


"SB. 
Padſtow, 392. | 
Paisleyı 435: 
Polatinestown, 491.» 
Yambridge, 434 
Pancras, 353. 5 
PapasGtronfa, 45Ts 
Papa-Weftran, ebd* i 
Parret, Fluß, 373 1. 
Daflage, 498, 500° 
Patrington, 293. 
Peak, the wonderk ofs 
Peebles, 406. | 
Deeblefpire, bbe 

Peel, 396. 

Pembridge, 303. 
Pembroke, 396. 
Prembrobkeſhire. 389. 
pendle⸗Hill, 28 _ 
Penigent, ebd. u 
Penrith, 286, “ 
Penryn, 2832. 

Pens ford 375. . 


Regiſter. 


28. 
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Pentland, ftilles 29. 
Penzanie, 382. | 
perry, Fluß, 301. 
Perth, 429» - 
Perthſhire, ebb 
Peterborough, 329. 312. 
Petertulter, 433- 
Deterhead, 336. 
Petworth/ 362. 
Philipstown, 493 . 
Pierre St.,394. 
piul / 375. * 


312. 


pinchbreck, 328. 


Pittenween, 420. 
vVlymouth/ 377= 
Polgooth, 381» 
Pomona, 448. 
Pontypool, 304. 
Poole/ 370. 

Porlok, 375- 
Portadown, 476. 
Porta ferry, 478 
Portarlingtony 493- 
Port: Glasgow, 416. 
Porland, Isleof⸗ 471, * 


. Portobello. got. 


Port Patrik, 409 _ 
Portſea, 438. L 
Portsmouth, 368. 


MWieicott, 297. 


Preſcott, 297% 
Prrfteign, 388. ⸗ 
Preſton, 296. 
Preſtonpans, 403. 
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Prieſiholm, 386, 
Purdeck, Isle of⸗, 370. 
Yurfleeth, 341. 


Q. 


Quecnferry, 402. 
Queen's's = county, 493, 
Queen’d: Zown, 494. 


N. 


Radnor, 388. 
Radnorfhire, ebd. 
Rafford, 440. 
Ramſey, 396. 
Rams zate, 360 
Ropioe, 471. 
Raſay, 463. 
Rathangan, 492 
Rathdrum, 491. 
Ratbtin, 474. 
Rathkeal, 50a, 
Ravenglaß, 287. 
Rayn- Nam, 341. 
Reading, 363. 
Redruth, 382. 
Nie = Engh. 43. 
Reephom, 335. 
denfrew, 415. 
Renfrewffire, 4I% 
Retforb, 305. 
Rhos⸗ fair, 389. 
Nichhill, 476. 
Richmond, 191, 355- 
Nihmondfhire, 290, 





| Regiſter. 


Rickmanswotth. 343. 


| Riding, Eaſt⸗, 292. 


— ‚Rorths ‚2gr, 

—ı Per, 289. 
Ripon, 290. 
Riesorougb, 423. 
Robinhoot's Bay, 291, 
NRochdale, 297. 


Rocheſter, 258 


Romney, 360: _ 

Rona, 463. 465. 

Ronaltöhay, North, 449. 
— —  Gonths | ebd, 

Rofcommen= County 492, 

Nofirea, 500, 

Roslin, 40 1. 

Roſſ, 500, 

Noſſ New⸗, 496. 

Roſſſhire, 444. 

Roſtrevot, 478. 

Rother, Fluß, 356, 

Rotheram, 290. 

Rotheſay, 423. 

Rouſay, 451. 

Royſton, 342 

Roxburgh, 405. 

Noxburglhire, 404. 

Rudgeley, 309. 

Rugby, 315. 

Rum, 462. 

Rumford, Zur, 

Kumſey, 369. 

Ruſh, 489. 

Authergien, 414. 


Regiſter, 667 


Ruthin, 384. 
Rutlandfpire, -31 I. 
Ryan, Ser, 409, 
Rye, 360, 
Ryegate, 356. 


&. 
Satisbury, 365. 
Saltaſh, 382. 
Galtwalt, 41T» 
Saltee, great and little, 496. 
@altfleet, 328. 
Salwarp, Fluß 309 
Sanday, 451. 
Sandbach, 300, 
Sandwih, 358. 
Sandy, 325. 
Sanguhar, 408. 
Sarke, 395. 
Saxmundham, 338. 
Scalpay, 463. 
Scollowap, 453. 
Scarba, 467. 
Scarborough, 291. 
Shetland = Infeln, 45 1. 
Shihallion, Berg, 429% 
Scilly, 500, 
Geaford, Z61. - 
Selkirk, 406. 
Salbirkſhire, ebd, 
Selſey, 362. 
Severn, Fluß, 34, 301. 
Shannes = coftle, 474. 
Shannon, Fluß, 41. 


4 


Shapinsgap, 450... —. 


Sbeerneſſ, 360, 


Gheffield, 290, 
Sbefford, 325. 
Shepey, 360. 
Shepton-Mallet, 374. 
Sherborne, 371, 


Shetland, 453. 


Sdields 284. 

Shiffnal, 301, 7 
Shrewsbury, 301, 
Shropſhire, 300. 

Sid mouth, 379. 
Siwermines, 500. 
Silvers- river, Aus, 493: 
Sittingsum, zobpo. 
Sklap, the, 49% 
Skerries, 489. 

Gfibberen, 500, 
Skye, 462. 
Stane, 486 
Slaney, 495 . 
Slate, point of, 493. 
Sleoford, 329. 
Sliebh-Blooui, 493. 
— : Donarb. Berg, 32. 477% 
— 4 Hearna / 477. 
Sligo, 480. 

— -⸗ county, ebd. 
Slough, 358. 
Snettisham, 335 
Snowdon, 29, 
Soa, 463. 
Saur ‚Elufr 308. 
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Sorburn = Chipping, 319- 

Saham, 331. | 

Somerfriihire, 372» 

Gcomerten, 375- _ 

Sonthampton, 368. 

Southwold, 337. 

Spalding, 327. 

Spey, 438. 439% 

Spilsby, 328. 

Spurn Head. 293. 

Staffa, 459 

Stafford, Z08. 

Eta ;ordihiie Jebd. 

© :ine®, 753- 

Stalbridge, 371- 

®tamford, 327. 

Start peint, 33, 379% 

Et :'raüe, 343- 

@tewartö’town , 412% 474 

Stilton, 329. 

Etirling, 416. 

Stirlingſhire, ebb, 

Stockport, 299 

Stockton, upon Zees, 288. 

Etone, 309 

Stonehaven, 435+ 2 

Stony Stratford, 323. 

Stornoway, 466. 

Etort, Fluß, 342, 

Stour, Fluß, 315, 336,356. 
37% 

Etourbridge, 316, 

Etsurport, ebd. 


Regiſter. 


Etowy 323. 


Stowmarket, 3380 


Strabane/ 474. 
Strangford, 4744 


Stranzaer, 410. 


Etratferd on Slaney, 491. 
— —, upon Avon; 31 5 
Stratbbogv,. 437 . 
Strathern, 432. 
Strensham, 317. 
Stechen, 438 . 
Stroma / 448- 
Stromneß, 449. 
Stronſay, 450. 
Gtrontian/ 428. 
Stroud, 318. 

Stroud, Fluß, ebd. 
Eturminfter, 371. 
Subbury, 336. 
Suffolkſhire, 335. 
©unart 428. 
Bunderland, 288. 
Euriyı 354. 
Sufferfhire, 360, 
Gutherlandfhire, 445, 
Sutton. 305, 215. j 
Gwinna, 450. 
Swindon / 366. 
Swalwell, 288. 
Swauſey / 393. 


T. 


Sein, 445. 
Tallow, 493. 


Regiſter. | | 859 


Tamar, Fluß, 376. 
Tame; Fluß, 3050 
Zamwortd, 308. 
Tanderagee, 4 6. 
Zaunton, 374 
Taviſtock, 37% 

Say, Fluß, 38 497. 
Zaymoutd, 432. 
Teath, Fluß/ 429- 
Tees 233 

Telin - Harbour, 47T» 
Temd, Fluß. 388- 
Teme, Fluß, SIE 
Tern, Fluß 301 

Zeit, Fiuß, 369. 
Tethuty, 318. 
Tevivd, Fluß, 405 
Teviotdale, 404. 
Tewkesbury, Z18- 
Thunet, 360. 
Thaxted, 341. 


Themſe, Fluß, 337 3144. 


Thragſton / 3134 , 
Theiford, 334. 
Thomastown, 495 
Thorney, 331° 
Thurles / 500% 
Shurnod; great. 3414 
Zidedwell, Brunnen. 307. 
Bilbury, Eaſt⸗ 341, 
Tillen/ head 471. 
Tillicoultry, +18» 
Tintern, 304» 


A 


. Surroff, 43$- 


- 


Tipperaͤry County, 500. 
Zipton, 309. 2 
Ziree, 46T. 
Ziverten, 378. 
Sobermorh, 458. 
Copsbam, 278. * 
Torbay, ebd. 

Tor ington, ehb, 
Zorrpburn, 421. 

Tory, 471. . 
Irnro, 381. 

Totneß 370. 

Towo, Fluß, 295: 
Äoweefter, 313. 
Tralee, 500. 
Tramore, 497 N 
Tranent, 40T- u 
Zrantham, 80% 

Tredah, 484- J 

Trent. Fluß, 326» 





Trim. 485- 
Tronda, 454» 1 


Troſſachs, Felſen, 431s 


Trowbridge/ 366. 


Tulow/ 491. 
Tulſk, 482. 
Tunhridge/ 360» 






Tweed, Fluß, 404. 
Twikenham / 353. 
Tyne, Fluß ayı,. 187. 
—, die Scoͤttiſche, 402- 
Tyrone⸗County, 474. 
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apey, Fluß, 38 9 


u. 


Ua, bhinn, Höhle, 460, 

uift, North⸗, 465. 

— Gouth, 46% 
uiſter, 469, 370. 
ulswater, 37. 
Unter-Ward, 412, 
Unft, 454 
Upper = Warb, 412. 
Uppinyham, 311. 
Upton, 317: 

Urguhart Gaftte, 443. 
uft, Fluß, 203, 392: 
Usneach, 480. 

Uttereter, 302%. 

Urtribge, 353, 


B. 
Valentia, 500, 
Valle, Fluß, 380. 


W. 


Wainfleet, 328. 
Walerfield, 290%, on 
WBaldou⸗Saffron, 341° 
Wallingford, 364: 
Malfale, 308. 
Walſingham, 338 . 
Wandle, Zluß, 335/ 
Wanſtedhouſe, 341. 
Wandsworth, 256, 
Wantage, 364- 


Regiſter. 


Warboun » caſtie, 372. 


Ware, 343. 
Warminſter, 366. 


Wareham, 372. 


Barren, Fluß, 301. 
Wärrington, 296. 
Wartingstoun, 478, 
Werwid, 313 
Warwidihire, ehd. 
Waſh, Fluß, 311. 
Watchet, 3°5. 
Waterford, 497- 


Waterford-county, 496: 


Watforb, 343- 


Wavenen Fink, 332, 436. 


Weraer, Fluß, 299. 
Welch⸗ pool, Zug. 


2 Welland, Fluß, Zr, 


Wilingborough, 312. 
Wellington, 301, 376. 
Wells, 335, 376. 
Weohin, 303. 343. 
Were, Fluß, 287. — 
Weſtliche, Inleln 455 
Weft - Lothiau, dor. 
Weft Meath - Gounty, 456, 
Weftmoreland, 293. 
Weſtport, „48a. 
Weftrap, 451, 


Wexford, 405. 


Werford⸗ County, ebb. 
Wey. Fluß, 354 
Weyhill, 309. 
Weymouth, 372. 


Wüalfay, 454» 
Whitkurn, 402, - 
wWhitby, 291. 
Wtidop Ile, 500. 
Whitchanen, 286. 
Whithorn, 410: 
Woitstable 360, 
Wid, 447. 
Wild, Sluß, 447. 
Willow, 490. 
Widtow-Gounty, ebd, 
Widewall Bay, 450 
Wigan, 296. 
Wight, Infel, 367» 
Wigton, 287. 409 
Wigtenfhire, 409. 
MWilfontown, 41 
William, Borte , 343 
Willy 365. 
Wilton, 365- 
Wiltſhire, 364: 
Wimbledon, 355. 
Winander s Meer, 36. 
Windelfea, 362, 
Wincheſter, ‚367. 
Sindſor, 364. 
Winlaton, 289. 
Winterton, 335» 
Wirt, 295 
Wirksworth, 326. 
Wisbead, 331. 
MWitney, 321. 
Woling, 356. 
Wolverhampton, 308 . 


* 
’ 


Negiſter. | ss 


Woodurn, 524, 
Woobridge, 337 
Woodford 341. 
BWoodlamn, 484 
Woobliod, 327, 
Woolpit, 338- 


"Woolftrope, 329.» 
Boolwich, 358. 


Worcefter, 315. 
Wortefterfpire, ebd. 
Workington, 286. 
Workiop, 205. 
Wormser Dead, 24 
Werfleymill, 397: 
Worfterd, 255» 
Wrathi, 446. 
Wrerham, 334 

Bye, Fluß, 302, 38$- 


9 


yVare, Fluß, 332. 


Varley, 329. 
Yarmouth, 333. 
Marmouth : Roads, 25 


. Yeovil, 376. 


Yell, 453- 

Heller, 4634 
York, 292. 
Vorkſhirc, 299» 
Dya = Sound, 454» 


3. 


Bell, 453» 
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Nachtrag und Druckfehler. 


= 66. 3. 24 lies: Derby flatt Devon. 
382. am Ende it Folgendes nachzutragan: 
— Cornwoll wird die Gruppe der-Scilin oder Sor⸗ £ 
linas » Iufelmngerehne, Sie liegt 10 Seemeilen von | 
"Lund’s End entfernt und befteht aus 140 Heinen und 
größeren Eilanden, ‚deren mr einige bewohnt find. Die 
meiften find_ mit Gras und Moos bewachſen und dienen 
zur Vithweide zeinige find nackte Felfen, — Die gefatnimte 
Bevölkerung mag über 1800 Hetragen. . Det Boden ber 
Inſel iſt nicht umfrudtebar, Haver, etwas Waizen und 
Gerſte wird genügend gebaut; Kartoffeln werden nch 
ausgeführt. Der beſte Erwerbejweig der Inſulaner ift 
nächſt dem Fiſchfang das Seegras zfle benüßen es zue 
Düngung und bereiten Kelpr deſſen jührlicher Ausfuhr— 
wertb 600 Pf. Gt. betragen foll. Die männlihen Ber 
wohner find als Serleute geſchätzt; das weibliche Ges 
ſchlecht iſt induſtriös und bereitet zum eigenen Berbraud 
Tuch und Erümpfe Die Pferde und bag Rindvieh if 
Kleiner Raſſe, das Schafvieh nicht gute Wolle und bat 
ſchmachaftes Fleiſch. — Die größten‘ Inſeln der Grupyt 
find: St. Mary, 3 Meilen lang und 2 Meilen briüt 
unter 10.0 57' der Länge und 490 57'30" ber Breite. — Sie 
ift die Eultınırtefie und hat oo Einwohner. Newtomn 24 
iſt der Hauptort. — St. Agnes unter 11° 20° 22° der 
Länge und 497 56° ber Breite, mit g0O Einwuiänern- 
Die Klippen machen bie, Kanalfahıt ſehr gefährlich, des⸗ 
halb ii bier ein Leuchtthurm gebaut, der durch künſt liche 
Reverberen ern blendendes Licht weit duch die Nacht i 
wirft. — Die Injel bat Mangel an Waſſer. — Trecco 
hat 50 Familien, die zu Delphin Town wohnen. 
— St Martins; bewohnt von 30 Familien, — Bere 
bar und Sampfon find der Aufenthalt weniger Fa⸗ 
milien. 
©. 492 3. 21 1. ſt Benl awees. Benlawees. 
— 437 — 21 1. Buntip od. Strathbogh. 
— 437 — 23 lies nah Reißbleigruben; dabei liegt Hunt | 
Iy » Cajlle des Herzogs von (Gordon —J 
Schlob. 
— 438 — 4 fällt Strathbogy weg. 
— 483 — 1, le ſt. Naf-Foy, Naffoy— 
— 13 — 16 1. fi. Mast, Contra. 


J 
J 


* 
— — — 


nn — — — 


— — — 


Bo 








| 
! 
l 


. 














